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Die Schwimmverfahren, ihre Entwicklung und Bedeutung für die Erzaufbereitung.
Von D iplom -Bergingenieur D r.-Ing. Leo H e r w e g e n , Oberursel.

ln  den le tz ten  zehn Jahren ist der A ufbereitungs­
tech n ik  ein  neues, w eites F eld  eröffnet w orden, näm lich  
die tech n isch e und  w irtschaftliche A u sgesta ltu n g  der 
Schw im m verfahren. D a  die L iteratu r1 im  allgem einen  
bisher noch  verh ä ltn ism äß ig  arm an M itteilungen über 
diesen jüngsten  Zweig des A ufbereitungsw esens ist, 
sollen im folgenden seine theoretischen  G rundlagen  
eingehend erörtert w erden.

U nter Schw im m - oder F lo tationsverfah ren  w erden  
alle die A ufbereitungsarten  zusam m engefaßt, bei denen  
eine T rennung von  M ineralien durch das versch iedene  
Schw im m verm ögen der feinen Mirreralteilchen bew irkt 
wird. E ine T rennung von  B leig lanz und quarzitischer  
Gangart wird z. B . dadurch bew irkt, daß das eigen tliche  
Erz an der O berfläche der »T rennungsflüssigkeit«  
schw im m t, die G angart dagegen  n iedersinkt. F olgender  
einfacher V ersuch ü berzeugt von  dieser T atsache: 
F üllt m an eine flache Schale m it W asser und streut

1 D i e  m i r  b e k a n n t e  t e c h n i s c h e  L i t e r a t u r  ü b e r  d i e  v e r s c h i e d e n e n
1 ,  S ü ü S  . . . .  .  . o a t Z e S  Z U S a U l U i C U £ O S t c l l t .

auf die W asseroberfläche ein  G em isch von  B le ig lan z  
und Quarz (K orngröße ungefähr x/ 4 m m  oder S iebw eite  
60, d. i. 60 M aschen auf die L änge ein es Z olles), so  
verb leib t ein  großer T eil des B leig lanzes an der W asser­
oberfläche in  schw im m endem  Z ustande, w ährend  der  
Quarz sofort n iedersinkt.

D iese T rennung der M ineralien, die in reinem  W asser  
ziem lich unvollkom m en  ist, w ird w esen tlich  verbessert, 
w enn m an dem  W asser irgendw elche S toffe durch  
L ösung, A bsorption  oder E m u lsion  zu setz t, d ie das  
Schw im m  verm ögen  d es E rzes erhöhen. E rw eitert m an  
also den ersten  V ersuch dahin , daß m an einen  Tropfen  
Öi auf die W asseroberfläche sch ü tte t, so  ze ig t sich  
bereits eine w esen tlich  vo llkom m nere T rennung von  
E rz und G angart.

E in e  so lche Z uhilfenahm e von  Öl zw ecks besserer  
T rennung von  M etall und  G angart ist schon  se it sehr  
langer Z eit bekannt, u. zw . in den  G oldw äschereien  
Sibiriens, w o m an geringe M engen Öl oder Seife in d ie
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P ochtröge einführt, um  nachher auf den H erden eine 
bessere T rennung zu erzielen.

E ine noch vollständigere Scheidung der E rzteilchen  
von der G angart wird m an bei den vorhin beschriebenen  
Versuchen erzielen, w enn m an der T rennungsflüssigkeit 
etw as verdünnte Schw efelsäure zufügt. D ie Schw efel­
säure hat bei dem  Schw im m vorgange jedoch eine andere 
B edeutun g als das Öl. W ährend d ieses lediglich das 
Schw im m  verm ögen steigert, befreit d ie Schw efelsäure 
die G angartteilchen von dem  angesetzten  Öl, da die 
A dhäsionsfähigkeit von  Öl zu n ichtm etallischen  M ine­
ralien bei w eitem  geringer ist als zu m etallischen. D ie 
A nw endung der Schw efelsäure verm indert som it den  
G ehalt der K onzentrate an G angart.

W ählt m an zu dem  erw ähnten  V ersuch s ta tt  eines 
sulfidischen Erzes m it quarzitischer Gangart ein solches 
m it K alk- oder E isensp at a ls G angart und fügt dem  
W asser w ie vorher etw as Schw efelsäure zu, so ist deutlich  
zu bem erken, daß die sich bildende K ohlensäure, die 
in kleinen B läschen au fsteigt und sich an den m it einem  
Ö lhäutchen überzogenen Erzteilchen festsetzt, deren 
A uftriebverm ögen noch erheblich steigert. D ieses läßt 
sich im lu ftverdünnten  R aum  noch w eiter w esentlich  
erhöhen.

S ta tt der sich aus der Gangart entw ickelnden K ohlen- 
' säure kann m an sich auch anderer Gase zur Erhöhung  

des A uftriebes bedienen, beispielsw eise der L uft. D as 
ein fachste Verfahren w ürde darin bestehen, daß man  
w ährend des Schw im m prozesses die Trennungsflüssigkeit 
erw ärm t, w obei die vom  W asser absorbierte Luft 
bekanntlich  frei w ird  und in kleinen B läschen aufsteigt. 
E ine derartige E rw ärm ung der T rennungsflüssigkeit 
w ährend des Schw im m  Vorganges selbst ist aber praktisch  
schw er durchführbar. V ersuche haben dagegen gelehrt, 
daß durch starkes Um rühren der T rennungsflüssigkeit 
erhebliche M engen L uft e ingem engt werden, die aber 
sofort, wenn die F lüssigkeit w ieder in den Z ustand  
der R uhe übergeht, in Form  von  Luftblasen an die 
Oberfläche ste ig t, also im w ichtigsten  A ugenblick den  
eigentlichen T rennungsvorgang unterstü tzt.

R eicht die durch Um rühren der T rennungsflüssigkeit 
aufgenom m ene L uft noch n icht aus, so lassen sich  
größere M engen auch m it Vorteil durch ein kleines 
G ebläse von unten  her in den T rennungsbehälter e in ­
führen. Luft oder irgendw elche Gase sind som it als 
w eitere w ichtige Schw im m ittel zu bezeichnen.

D ie Schw im m verfahren sind nach vorstehendem  also 
dadurch gekennzeichnet, daß bei ihnen im G egensatz 
zu den alten m echanischen T rennungsverfahren, die 
auf der Schwere und G leichfälligkeit beruhen, T rennungs­
m itte l verw andt w erden, von denen die drei w ich tigsten  
bereits genan nt w orden sind. D ie Schw im m  verfahren 
bilden also  gleichsam  einen Ü bergang von den rein 
m echanischen A ufbereitungsverfahren zu den m eta l­
lurgischen Prozessen, nur daß chem ische U m setzungs­
vorgänge noch nicht in bem erkensw erter W eise auftreten. 
D ie w issenschaftlichen  G rundlagen der Schw im m ­
prozesse sind daher auch schon m ehr in p h ysikalisch ­
chem ischen  G rundgesetzen zu suchen.

D ie N aturgesetze, die zur K lärung der V orgänge 
bei den Schw im m verfahren in B etracht gezogen werden

m üssen , erfordern m . E . eine Z w eiteilung, u. zw. in 
diejen igen , die den Schw im m vorgang selbst erklären, 
und in d iejen igen , d ie das Schw im m  verm ögen der 
verschiedenen M ineralien d euten .

N eben den A d h äsion sgesetzen  kom m en für die 
E rklärung der Schw im m verfahren im w esentlichen auch 
die O berflächenspannung, der A uftrieb  und noch andere 
E rscheinungen aus dem  G ebiete der Kapillarchemie, 
w ie z. B. A bsorption , E m u lsionsb ildung und Löslichkeit, 
in B etracht.

D ie  N utzbarm achung des A uftriebes a l l e m  führt 
zu keinem  brauchbaren Schw im m  verfahren, viel­
m ehr m üssen gew isse V erw an dtschaftsgesetze zwischen 
leicht schw im m enden  Stoffen  einerseits und Mineralien 
anderseits m it herangezogen w erden. D ie Adhäsions­
fähigkeit von  fein  zerkleinertem  E rz ist in erster Linie 
au ssch laggebend  für das G elingen eines Schwim m ­
verfahrens.

D ie A dhäsionsfäh igkeit gew isser M ineralien zu 
Schw im m itteln  einerseits und das leichte Schwim m ­
v erm ö g en  der le tz tem  anderseits b ilden  nun die theoreti­
schen G rundlagen für die ein e große Gruppe der neuzeit­
lichen Schw im m  verfahren.

D ie Verfahren der zw eiten  Gruppe beruhen auf den 
E rscheinungen der O berflächenspannung. In jeder 
F lüssigkeitsoberfläche treten  Spannkräfte  auf, die in 
einer der O berfläche unendlich  nahen  Schicht eine 
V erdichtung hervorrufen, so  daß d iese  Sch icht ähnlich 
w ie ein H äutch en  w irk t. D ie  Spannkräfte  können 
nach oben w ie nach  un ten  ger ich tet w erden. Eine 
jede F lü ssigk eit kann also durch ihre Oberflächen­
spannung eine gew isse M enge irgendeines S toffes tragen, 
vorau sgesetzt, daß dieser durch seine äußere B eschaffen­
heit das F lü ssigk eitsh äu tch en  n ich t beim  Auffallen  
zerstört. Öle haben beisp ielsw eise  eine verhältnism äßig  
große O berflächenspannung, w as schon  daraus hervor­
geh t, daß sich ein  Ö ltropfen beim  A uffallen  auf eine 
W asserfläche sofort über d iese verbreitet. D ie größten 
O berflächenspannungen treten  bei E m ulsionen  auf, 
und m an kann sie noch  dadurch erhöhen, daß m an durch 
künstliche G aszuführung einen  E m u lsionsschaum  her­
ste llt . E in  solcher se ifenähn licher Schaum  hat eine 
b edeutend  größere T ragfäh igkeit a ls e ine einfache 
F lü ssigk eitsfläch e. D ie A u sn u tzu n g  der Tragfähigkeit 
von gespannten  F lü ssigk eitsob erfläch en  allein  hat aber 
noch zu keinem  allgem ein  brauchbaren Verfahren 
geführt, u. zw . e inerseits, w eil d ie T rennung verschiedener 
M ineralien doch n ich t w eit gen u g  erfolgt, dann aber 
besonders, w eil Schw im m  verfahren , d ie auf der ein­
fachen O berflächenspannung beruhen , n ich t zur Ver­
arbeitung größerer M engen brauchbar sind .

A ls ein erheblicher F ortsch r itt in der Schw im m ­
technik  ist daher d ia  E rk en n tn is der erheblichen Ober­
flächenspannungen von  E m ulsion ssch äu m en  zu be­
zeichnen. D er V organg bei d iesen  E rscheinungen läßt 
sich m ikroskopisch  genau  verfolgen  und  is t folgender: 
S ch ü ttet m an auf 5 1 W asser e tw a  3— 4 Tropfen ö l,  
und em ulsiert es im  W asser durch gehöriges U m ­
rühren (das R ührw erk m uß etw'a 1200 Lhndr. /min 
m ach en ), fügt dann etw a  500 g  fein zerm ahlenes Erz 
von etw'a 1/o m
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M ineralteilchen, das a ls G rundstoff ein Schw erm etall 
en th ä lt, von  einem  sehr feinen Ö lhäutchen überzogen. 
Sobald m an aber das R ührw erk st illse tz t , b ildet sich  
durch die m echan isch  b eigem en gte L uft ein E m u lsion s­
schaum . A n den durch die O berflächenspannung  
stark  gesp an n ten  E m u lsion sh äu tch en  b leiben  nun die 
m it Öl überzogenen M ineralteilchen h aften , u. zw. 
zeigt eine m ikroskopische U ntersuchun g, daß die die 
E rzteilchen u m gebend en  Ö lhäutchen  durch ihre eigene  
O berflächenspannung in die E m ulsionsb lasen  über­
fließen und daß dadurch jedes feine K orn in den Schaum  
gleichsam  ein gek ap selt w ird. D urch die W irkung dieser  
doppelten O berflächenspannung w ird natürlich  das 
eingeschlossene E rz bedeutend  fester an den leicht 
schw im m enden Schaum  geb unden  als nur durch das 
A ufliegen auf einer F lüssigk eitsob erfläch e, oder, w ie bei 
den Verfahren der ersten  G ruppe, durch die verh ä ltn is­
m äßig schw achen A dhäsionskräfte . D ie  V erfahren, die 
auf der B ildung ein es E m u lsion ssch au m es beruhen, 
sollen fernerhin kurz a ls »E m ulsionsverfahren« b e­
zeichnet w erden. Sie sind  aller W ah rschein lichkeit nach  
die Schwim m  verfahren der Z ukunft, w as aus den w . u. 
folgenden A usführungen und den  dort gegebenen  
Z ahlenzusam m enstellungen n och  im  einzelnen  zu ersehen  
sein wird. N ich t nur, daß bei ihnen  eine hohe A n­
reicherung erzielt w ird , sie sichern auch das denkbar  
höchste A usbringen, 8 0 -9 0 % , und  zeichnen sich  durch  
die geringsten  U n k osten  gegenüber allen ändern  
Schw im m verfahren, H erdw äschen und  e lek tro­
m agnetischen A ufbereitungsarten  aus. A lle in- u nd  aus­
ländischen P a ten te  betr. E m u lsion sverfahren  sind  im  
B esitz  der M inerals Separation  L td . zu L ondon .

W ie is t es nun  zu erklären, daß die M ineralien der  
Schw erm etalle v ie lfach  eine bei w eitem  größere 
A dhäsion zu Öl besitzen  als natürliche V erbindungen  
der alkalischen E rden und  A lkalien , also unsere m eisten  
G angm ineralien? D er Grund hierfür lieg t nach e in ­
gehenden B eob ach tu n gen  n ich t in der chem ischen  
Z usam m ensetzung der M ineralien, v ielm eh r sind  es die  
physikalischen E igen sch aften , die zu einer K lärung  
dieser Frage h erangezogen  w erden m ü ssen . N ach  
m einen B eob ach tu n gen  und  V ersuchen ist d ie B e­
schaffenheit der O berfläche in erster L inie für das 
A dhäsionsverm ögen von  großer W ich tigk eit. F o lgender  
kleiner Versuch liefert hierfür den B ew eis: F ü llt m an
eine A nzahl von  k leinen , etw a  10—20 cm  langen R öhrchen, 
die aus G las, M essing, E isen , g lasiertem  Ton u. dgl. 
hergestellt sind , m it einer g leichen  M enge desselben  
Öles, und w ägt sie trocken  und nach  erfo lgtem  
Auslaufen des Ö les, so  kann m an sich  le ich t davon  
überzeugen, daß an den W andungen  der M etallröhrchen  
bedeutend m ehr Öl haften  b leib t als b ei denen aus 
anderm M aterial. N im m t m an R öhrchen von  nur etw a  
1 cm  D urchm esser, so  sp ielt die V isk ositä t des Öles keine 
nennensw erte R olle m ehr, so  daß das Öl also led iglich  
durch A dhäsion haften  b leib t. U m  den V ersuch e in ­
w andfrei durchzuführen, is t  es allerdings erforderlich, 
die R öhrchen etw a  y 2- l  s t austropfen  zu lassen .

A us diesen V ersuchen geht hervor, daß das A d h äsion s­
verm ögen zw ischen M etallen und Ölen erheblich größer  
'r.-: w m rh n »  ö i  itiMÜ G ias. T on. O uarz u. dgl. H ieraus

ziehe ich  den  Schluß, daß eine m e t a l l i s c h e  Ober­
fläche oder, w ie der in der M ineralogie gebräuchliche 
A usdruck lau tet, der M etallglanz der O berfläche das 
A dhäsionsverm ögen  eines K örpers w esen tlich  erhöht. 
D em nach  m üßten  also alle M ineralien, die durch M etall­
g lanz ausgezeichnet sind , le ich t an Ö ltropfen anhaften  
bzw . m ehr oder m inder große M engen Öl infolge der 
A dhäsion  festh a lten . D ies bestä tigen  auch alle in dieser  
H in sich t un ternom m enen  V ersuche. Ich  habe solche  
in  der W eise durchgeführt, daß ich verschiedene  
M ineralien, w ie B leig lan z, Z inkblende, P y r it , K upfer­
k ies, R otkupfererz, Quarz, K alk sp at, D o lom itsp at, 
G lim m erschiefer u. a. in M engen von  50 g  m it etw a  
10 ccm  desselben  Öles stark  verm engte und darauf in  
einer k leinen  Z entrifuge aussch leuderte. D as G ew icht 
des vom  überschüssigen  Öl befreiten  E rzes w ar sehr  
verschieden. A lle M ineralien, d ie durch m eta llischen  
G lanz auf ihren B ruchflächen au sgezeichn et w aren, 
hatten  b ei w eitem  m ehr Öl festgeh alten  als d iejenigen  
m it Glas- oder P erlm utterglanz. Zu denen der ersten  
Gruppe gehörten  beisp ielsw eise  Z inkblende, B leig lanz, 
K upferkies, M olybdänglanz; G lim m er und  R otkupfererz  
stand en  bezüglich  der festgehalten en  Ö lm engen in der 
M itte, w ährend alle M ineralien, die G lasglanz auf­
w iesen , nur sehr w enig  Öl festzuhalten  verm ochten .

H iernach  kann m an also als erste G rundbedingung  
für das Schw im m verm ögen  von  M ineralien das Vor­
handensein  von  m eta llg länzenden  O berflächen festlegen , 
allerdings nur für solch e V erfahren, die auf dem  k ü n st­
lich erzeugten  A uftriebe beruhen.

N ach  den vorsteh en d en  A usführungen  w ürde aller­
d ings das Y erw endungsgebiet der Schw im m  verfahren auf 
verhältn ism äßig w enige Erze beschränkt sein , u. zw. 
im  allgem einen auf su lfid ische E rze. D urch uner­
m üdliches Forschen is t  es jedoch  der M inerals Separation  
L td . zu London gelun gen , durch gew isse Verfahren  
auch andere E rze, d ie von  N atu r aus n ich t durch  
M etallglanz ausgezeichnet sind , für ein  Sch w im m ver­
fahren geeign et zu m achen , u. zw . dadurch, daß die  
M inerahen k ü n stlich  auf eine streng  geheim  geh a lten e  
W eise m it einer m eta llg länzenden  O berfläche versehen  
w erden. H ierdurch wird es erm öglicht, auch  
ox y d isch e  Erze m it gu tem  E rfolge dem  Schw im m  ver­
fahren zu  unterw erfen , eb enso  gew isse  K arbonate.

B esond ers für o x y d isch e  K upfererze is t  dem  
M etallurgen F rank  B u m e tt  D ic k  ein  V erfahren zur  
E rhöhung d es S chw im m verm ögens p a ten tiert w orden. 
D ieses V erfahren beruht au f e iner flü ch tigen  
R ed u k tion  der E rze, w odurch e in e  m eta llisch e  O ber­
fläche erzielt w ird. B e i den üblichen R ed u k tio n s­
m eth od en , E rh itzu n g  des E rzes bis zu einer b estim m ten  
T em peratur und  darauf fo lgendem  Z usetzen  des 
R ed u k tion sm itte ls , ze ig t das reduzierte K upfer jedoch  
in der R egel eine m a tte  O berfläche. U m  nun aber den  
gew ünschten  M etallglanz zu erhalten , erfo lgt gem äß  
dem  P aten tan sp ru ch  v o n  D ick  zu n äch st e in e b ei w eitem  
höhere E rh itzu n g , als so n st erforderlich is t , und  erst 
dann d ie Z uführung des R ed u k tion sm itte ls .

B e i dem  Schw im m verm ögen  v o n  E rzen  in E m u ls ion s­
sch äum en  is t nach  m ein en  E rfahrungen  und  B eob ­
ach tu n gen  außer der B esch a ffen h eit der Oberfläche



noch eine andere ph ysikalische E igen sch aft der 
M ineralien von  großer B ed eutu ng, d. i. die A usbildung  
der B ruchflächen . V ergleicht m an näm lich  zahlreiche 
E rgebnisse von  Schw im m versuchen m it verschiedenen  
E rzen, so kann m an sich davon  überzeugen, daß alle 
M ineralien, d ie m uschelige B ruchfiächen aufw eisen, 
in E m ulsionsschäum en  sehr gu t schw im m en, w ährend  
solche m it sp litterigem  Bruch niedersinken. D ies erklärt 
sich  leicht aus folgender Ü berlegung. D ie O berflächen­
spannung ist bekanntlich  eine schlum m ernde E nergie, 
die bestrebt ist, die M asse eines Stoffes in eine Form  
von  k leinster Oberfläche zu bringen, sofern ihr n icht 
andere K räfte entgegenw irken . E ine K ugel ist nun be­
k anntlich  die Form , bei der eine gew isse M enge Stoff 
die k leinste Oberfläche hat. Infolgedessen  w erden sich  
die Ö lhäutchen auch bedeutend  fester um  solche Mineral- 
köm er ziehen können, die m uschelige B ruchflächen  
besitzen , als um  solche m it sp litterigem  B ruch, die 
gleichsam  die Ö lhäutchen zerreißen, also aus dem  
B ereich der w irksam en O berflächenspannung heraus­
treten , und infolgedessen niederfallen.

G alm ei z. B ., der w eder eine m etallg länzen de Ober­
fläche noch m uscheligen  B ruch hat, eignet sich sehr 
sch lecht für e in  Schw im m verfahren. N ach  den Ver­
fahren der zw eiten  Gruppe ist er kaum  von seiner 
G angart zu trennen, w ährend er nach solchen  der ersten  
Gruppe eher verarbeitet w erden kann, vorausgesetzt, 
daß m an ihn künstlich  m it geringem  M etallglanz  
versieht.

D ie w esen tlichen  Faktoren , die das Sch w im m ­
verm ögen von  M ineralien bestim m en , sind  also m eta ll­
g länzende O berfläche und m uscheliger Bruch.

Ü ber die B ehandlung von  M ischerzen ist schließ lich  
noch folgendes zu sagen . A us den vorhergehenden  
E rörterungen ist zu ersehen, daß, w enn z. B . ein Blei- 
Zinkerz oder ein  p yrithaltiger K upferkies einem  
Schw im m  verfahren unterw orfen w erden, einerseits B le i­
g lanz und Z inkblende, anderseits P y r it und K upferkies 
g leichzeitig  schw im m en w ü rd en ; denn alle diese 
M ineralien besitzen  M etallglanz und m uscheligen  Bruch. 
A uf d iese W eise ist also nur eine T rennung der nutzbaren  
M ineralien von  der G angart zu erzielen, die K onzentrate  
m üßten  für die w irtsch aftliche V erhüttung auf 
irgendeine andere W eise w eiter getrennt werden. 
H ierfür kom m en in erster Linie H erde in B etracht, 
deren Zahl natürlich  im V ergleich zu einer H erdw äsche  
die das ganze A ufgabegut zu verarbeiten h ätte , 
b edeutend  geringer ist. Ferner w erden v ielfach  V er­
fahren, die eine A usfüllung des B leies und Silbers auf 
chem ischem  W ege bew irken, m it gutem  E rfolg an­
gew andt. E nd lich  kom m en noch verschiedene Verfahren  
in Frage, durch die gew issen  M ineralien das Schw im m ­
verm ögen entzogen  wird. E in  solches Verfahren ist 
beisp ielsw eise das von  H o r w o o d , das kurz beschrieben  
w erden so ll. ir,

D er G rundgedanke d ieses V erfahrens beruht auf 
einer teilw eisen  Sulfatisierung oder O xyd ation  gew isser  
M ineralien, denen hierdurch das Schw im m verm ögen  
genom m en w ird. H an d elt es sich z. B . um  die T rennung  
eines G em isches von B leig lan z und Zink, so wird das

E rz nach erfolgter genügender Z erkleinerung auf etw a  
3 0 0 -4 0 0 °  C erh itzt, u. zw . so lange, bis sich  das B le i­
su lfid  m ehr oder w eniger in B le isu lfa t verw andelt hat. 
D ie Z inkblende b le ib t bei dieser T em peratur praktisch  
unverändert. H at m an es d agegen  m it so fein ver­
w achsenen Erzen zu tu n , daß eine 100 oder noch  mehr 
M aschen en tsprechende Z erkleinerung zur T rennung der 
einzelnen M ineralien erforderlich ist, so w’ürde m an beim  
nachfolgenden Schw im m verfahren w egen  der F ein h eit des 
K ornes auf Schw ierigkeiten  stoß en . H orw ood  sieht 
daher bei seinem  V erfahren, w enn  nötig , nach  erfolgter 
Sulfatisierung eine G ranulierung des E rzstau b es vor.

B esteh t das E rz dagegen  aus einem  G em isch von  
Z inkblende u nd  P y r it, so  w ird es nach H orw ood in 
einem  E dw ard-O fen an geröstet, Wodurch der P y r it  an 
der O berfläche in O xyd  übergeht und  hierdurch sein 
S chw im m verm ögen  verliert.

D i e  e i n z e l n e n  S c h w i m m  v e r f a h r e n .

T rotz des geringen A lters der Schw im m verfahren  
b esteh t bereits eine um fangreiche P a ten tlitera tu r  dar­
über. B ei der folgenden  B esprech ung der einzelnen  
Verfahren so llen  jedoch  nur d iejen igen  P a ten te  und  
P aten tan m eld u n gen  berü ck sich tig t w erden , die eine 
praktische A u sb eu tu n g  erhoffen  oder d ie  E n tw ick lu n g  
der z. Z. w ich tig sten  V erfahren erkennen lassen .

E ntsp rech en d  den  th eoretisch en  V orgängen bei den  
einzelnen Schw im m verfahren  ist den fo lgenden  A us­
führungen die n achstehend e G liederung des Stoffes 
zugrunde geleg t w orden:
A. V erfahren, beruhend auf dem  A uftriebe von  Stoffen  

in F lü ssigk eiten  u. zw.
I. B eruhend  auf dem  eigenen  A uftriebe von  

gew issen  M ineralien in F lü ss igk e iten  hohem  
spezifischen  G ew ichtes.

V erfahren von  H u m b old t.
II . B eruhend auf dem  k ü n stlich  erhöhten  A uf­

triebe von  M ineralien durch d as A dhäsions­
verm ögen  gew isser M ineralien zu G asen.

V erfahren von  P o tter , D elp rat, der Broken  
H ill P rop rietary  Co. L td ., D e b a v a y , Sutton.

III . B eruhend auf dem  k ü n stlich  erhöhten  A uftriebe
von  M ineralien durch das A dhäsionsverm ögen  
gew isser M ineralien zu Ö len ein erseits und
G asen anderseits.

V erfahren F riedrich ssegen , S igge, H oover,
Sulm an und  Picard, C atterm ole.

IV . B eruhend auf dem  k ü n stlich  erhöhten  A uf­
triebe von  M ineralien durch d as A d häsions­
verm ögen  zu Ölen ein erseits und  U nter­
stü tzu n g  des A uf trieb Verm ögens in luftver- 
d ü nn tem  R aum e anderseits.

V erfahren von  E lm ore.
B . V erfahren, beruhend auf der O berflächenspannung  

von  F lü ssigk eiten  und der d am it verb undenen  T rag­
fäh igkeit der gesp an n ten  F lü ss igk e itsh äu tch en  u. zw.

I. B eruhend led ig lich  auf der T ragfäh igkeit einer 
g la tten  F lü ssigk eitsob erfläch e.

V erfahren von  B rackeisberg und von  
Jeffrey .



II . B eruhend  auf der erhöhten  T ragfäh igkeit von  
E m u lsion ssch äu m en .

V erfahren der M inerals Separation  Ltd.

A us d ieser E in te ilu n g  geh t hervor, daß die gesch ich t­
liche E n tw ick lu n g  außer ach t gelassen  worden is t; auf 
sie so ll jedoch  an geeign eter S telle hin gew iesen  werden.

A us der C hem ie is t  b ek an n t, daß F lüssigkeiten  
hohen sp ezifischen  G ew ichtes zur T rennung von  
M ineralien n ahezu  gleichen  sp ezifischen  G ew ichtes ver­
w andt w erden. D iejen igen  M ineralien, deren D ichte  
etw as geringer ist als d ie der F lü ssigk eit, schw im m en, 
diejenigen h oh em  spezifischen  G ew ichtes sinken nieder.

A b b .  1 .
S c h w i m m a p p a r a t  d e r  M a s c h i n e n b a u - A n s t a l t  H u m b o l d t .

Ohne Z w eifel ist eine T rennung von  M ineralien auf 
diesem  W ege als e in fach stes Schw im m  verfahren zu 
bezeichnen; trotzdem  is t jedoch  ein Schw im m apparat, 
beruhend auf dem  natürlichen  A uftriebverm ögen  von  
M ineralien in F lü ssigk eiten  von  hohem  spezifischen  
Gewicht erst E nde 1911 von  der M asch inenbau-A nstalt 
H um boldt zu K alk zum  P aten t an gem eldet w orden. 
D er Grund, w arum  m an d iesen  e in fachsten  V organg  
nicht schon früher praktisch  nu tzbar zu m achen ver­
sucht hat, liegt in der Schw ierigkeit der A ufgabe des 
G utes. W ürde m an näm lich  das zu scheidende Erz 
einfach auf die O berfläche der S cheideflüssigkeit auf­
fallen lassen , so w ürde einerseits ein T eil der spezifisch  
schweren E rzteilchen infolge der O berflächenspannung  
an der O berfläche festgeh a lten  w erden, anderseits  
würden die spezifisch  le ich tem  E rzteilchen  durch

O berfläche solche

h ohem  sp ezifischen  G ew ichtes einsch ließen  oder am  
N iedersinken verhindern.

D ie  M asch inenbau-A nstalt H u m b o ld t  hat nun  
eine ein fache B auart ersonnen , um  d iesem  Ü belstan d e  
abzuhelfen . D as W esen der E rfindu ng beruht darauf, 
daß das E rzgem enge durch geeignete M ischvorrichtungen  
in die Scheideflüssigkeit h ineingedrückt w ird. D as  
E in tau ch en  erfolgt sehr regelm äßig, um  das A ufsteigen  
der le ich ten  und das N iedersinken der schw eren B esta n d ­
te ile  n ich t zu stören .

D er A rb eitsvorgang bei d iesem  Schw im m apparat 
ist fo lgen d er: D ie E rztrübe oder auch das fein  zerm ahlene  
trockene G ut w ird in den A u fgabetrichter a  e ingeführt 
(s. A bb. 1). V on dort fä llt es in ein  Z uführungsrohr b, 

das tie f in die Scheideflüssigkeit h ineinragt. In  diesem  
R ohre b efin det sich eine m it M isch- u nd  T ran sport­
flügeln  versehene senkrechte W elle, d ie durch ein  
K egelradgetriebe in U m drehung versetz t w ird. N ach  
u n ten  ist das Zuführungsrohr kon isch  erw eitert. D as 
A ufgabegut w ird innerhalb des Zuführungsrohres m it 
H ilfe  der T ransportflügel g leichm äßig  nach  u n ten  in  
die Scheideflüssigkeit h ineingedrückt und  innerhalb  
der konischen E rw eiterung m ehr und m ehr nach  außen  
hin fortgedrängt. A uf d iesem  W ege sinken die schw eren  
E rzteilchen  ungehindert nach  u n ten , w ährend die le ich ten , 
sobald  sie über den äußersten  R and  des erw eiterten  
Z uführungsrohres geschoben  sind , nach  oben  hin  au f­
steigen . In folge d ieser E inführung des G utes findet 
also keine gegen seitige  B eein flu ssu n g  in der B ew egun g  
der aufsteigenden  und  n iedersinkenden  E rzk öm er sta tt . 
D ie in  der S cheideflüssigkeit schw im m end en  K örner 
sam m eln  sich  in dem  über d ieser an steh en d em  W asser­
b e tt c an , w erden in  d iesem  durch verstellbare R ührer d 

gelockert un d  abgeläu tert, so  daß etw a  n och  m it­
gerissene schw ere E rzteilchen  n iedersinken  können , 
w ährend die ab geläu terten  le ich tem  T eilchen  durch das 
bei e e in gefü hrte A uftriebw asser u nd  das bei /  e in ­
tretende Spülw asser über die Ü berfallkante g in  Gerinne 
abfließen.

D er A ustrag  der spezifisch  sch w erem  Erzt%ilchen, 
die sich  in der V orrichtung u n ten  an sam m eln , erfolgt 
durch einen  se lb sttä tig en  A blaufapparat bei h.

A ls Scheideflüssigkeiten  em pfeh len  sich L ösungen  
von  A lkalien , ferner K alk -B rom lösungen  und andere.

D as V erw endungsgeb iet für derartige S ch w im m ­
apparate lieg t überall dort, w o es sich  d ä m m  h andelt, 
M ineralien von  n ahezu  g leichem  spezifisch em  G ew icht 
zu trennen , w o also die Setz- und  H erdw äschen  ver­
sagen. E s kom m en daher b eisp ielsw eise E rzgem enge in 
B etracht von  P y r it (4 ,9 -5 ,2 ) und  Z inkblende (3 ,9 -4 ,2 ), 
Z inkblende und  B a ry t (4,3—4,7), Quarz und  D iam an t 
und andere. In  v ie len  F ä llen  w ird  d ieses V erfahren  
in  W ettbew erb  m it den e lek trom agn etischen  zu  
treten  haben. E in  V orteil des H u m b old t-V erfahrens  
gegenüber den im  fo lgenden  b eschrieb en en  Schw im m ­
verfahren w ird, w enn  es sich  als w irtsch aftlich  brauch­
bar erw eist, der sein , daß das Schw im m  verm ögen  in  
k ein er W eise  von  dem  G lanz u nd  dem  B ruch  der 
M ineralien ab h ängig  ist.

D ieses V erfahren ist b is lan g  das einzige, das un ter  
die Gruppe A  I fä llt.
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D ie Gruppe A II  w eist schon m ehrere V erfahren auf, 
die eine B esprechung erfordern. D ie beiden ersten , das 
Verfahren von  P o tter  und das von  D elprat, sind  w ohl 
als die ersten  praktisch erprobten Schw im m verfahren  
zu bezeichnen , sind aber heute durch vollkom m enere  
bei w eitem  überholt w orden. A us ihnen haben sich die 
V erfahren von  C atterm ole und E lm ore in ihrer heutigen  
brauchbaren Form  en tw ick elt.

D as P o t t  er-V erfahren beruht auf der A d häsions­
fäh igkeit von  G asblasen zu m etallischen  E rzteilchen. 
P otter  b en utzte  zur E rhöhung des A uftriebes keine  
L uftb lasen , v ielm ehr aus dem  Erz selb st entw ickelte  
Gase, u. zw. den Schw efelw asserstoff. D ieser wird  
durch die E inw irkung von  w arm er Schw efelsäure auf 
Sulfide geb ildet.

K ohlensäure w eist sonderbarerw eise keine A dhäsions­
fäh igkeit zu Sulfiden auf. Man versucht dies dadurch  
zu erklären, daß bei der E inw irkung von Schw efelsäure  
auf K arbonate auch chem isch  gebundenes W asser frei­
gem acht w ird; die K ohlensäure hat nun eine größere 
V erw andtschaft zu W asser als A dhäsionsverm ögen zu 
Sulfiden. W ohl kann ein A uftreiben der K arbonatteilchen  
selbst durch die aus ihnen en tw ickelte  K ohlensäure 
beobachtet w erden. D ies hat seinen Grund aber n icht 
in einem  etw aigen  A dhäsionsverm ögen von  K arbonaten zu 
K ohlensäure, sondern darin, daß die K ohlensäurebläschen  
z. T . noch  in den feinen Poren der K arbonate ein ­
gesch lossen  sind und dadurch diese K arbonatteilchen  
nach der F lüssigkeitsoberfläche tragen. E ine v o ll­
kom m ene T rennung von  K arbonaten einerseits und 
Sulfiden  anderseits ist aber durch das Schw im m ­
verm ögen von  K arbonaten , hervorgerufen durch die 
aus diesen selbst freigem achte K ohlensäure, nicht 
m öglich .

D as Schw efelw asserstoffgas kann als vorzügliches 
Sch w im m ittel bezeichnet w erden, da nur sehr geringe 
M engen genügen, um  beträchtliche M engen von Sulfiden  
zu heben, denn th eoretisch  kann 1 kg Schw efelw asser­
sto ff m ehr als 2000 kg E rz zum  Schw im m en bringen.

Be* der praktischen A usführung des P otter-V er­
fahrens bed iente m an sich eines heißen Säurebades, 
in w elches das zerkleinerte Erz eingeführt w urde. D er 
große Säureverbrauch einerseits und die nur beschränkte  
V erw endungsm öglichkeit des V erfahrens anderseits 
haben es n icht m it den neu aufkom m enden Verfahren  
erfolgreich in W ettbew erb  treten  lassen. Für gew isse

E rze w ird das V erfahren in A ustralien  noch m ehrfach  
angew andt.

B eim  P otter-V erfahren  m uß das aufzubereitende  
G ut bis auf eine K orngröße für 40 M aschen zer­
k leinert w erden, da für gröberes K orn die an h aftend e  
G asm enge n ich t zum A uftriebe genü gte, w as w ohl 
durch die großem  R eibun gsw iderstände zu erklären ist.

D e lp r a t  su chte das P otter-V erfahren  durch fo lgende  
A bänderungen zu verbessern . Zur E rhöhung des A uf­
triebes nahm  er s ta tt  angesäuerten  W assers eine F lü ssigk eit 
von höherm  spezifischen G ew icht. D en Z usatz w äh lte  er 
ferner derart, daß die Säure in F ortfa ll kom m en konnte. 
D urch eine starke L ösung von  saurem  N atriu m su lfa t 
erreichte D elprat die angeführten  V erbesserungen.

A nfän glich  glau bte m an in A u stra lien  in den P otter- 
und D elp rat-V erfah ren  die geeign ete  A rt zur A ufberei­
tu n g  der bekan nten  Broken H ill-E rze gefund en  zu  
haben. D a es sich  bei d iesen  zum  größ ten  T eil jedoch  
um  H aldenerze handelt, die einen  hohen G ehalt an 
feinen Schläm m en en th a lten , w ar das A usbringen beider 
Verfahren unbefriedigend. D er G rund dafür lieg t darin, 
daß bei feinen Schläm m en der Säure zu v ie l freie Ober­
fläche geboten  ist und daher eine u n m itte lb ar zerstörende 
W irkung auf die Erze e in tr itt. D ie lösende W irkung der 
w arm en Säure is t  b ei feinen S ch läm m en zu heftig . 
H ierbei w ird einerseits das E rz so  w eit zerstört, daß es 
sein Schw im m verm ögen  verliert, also das A usbringen  
verm indert w ird, an derseits w ird durch die chem ischen  
V orgänge der Säure verbrauch ganz erheblich  gesteigert. 
D iese N ach teile  sind  durch die V erfahren v o n  C atterm ole  
und E lm ore b eseitig t w orden.

D ie B roken H ill P roprietary  Co. L td . h a tte  vor etw a  
10 Jahren den V erfahren von  P o tter  und  D elprat das 
größte Interesse en tgegen geb rach t und  auch  einen  
A pparat gebau t, um  die V erfahren im  G roßbetriebe  
zu erproben (s. d ie A bb. 2 u nd  3). D ie  V orrichtung  
b esteh t aus einem  Scheidetrog m it gen eig ter  B od en ­
fläche, an deren höchster S telle  E rz u nd  S ch eid eflü ssig ­
keit zugeführt w erden. G egenüber der E in la ß ste lle  für 
Erz und L ösung w ird der S cheidetrog  durch eine W and  
abgeschlossen . D iese reicht b is nahe an den A u ffan g­
sum pf für die E rzrückstände h inab, der u n m itte lb ar  
an den hintern T eil des Scheidetroges an gesch lossen  
ist. O berhalb der Scheidew and  se tz t  e ine L u tte  an, 
durch w elche die zur F lü ssigk eitsob erfläch e getragenen  
S ulfid teilchen  abfließen . Zur E rw ärm ung der Sch eid e­

flü ssigk eit sind  unterhalb  des 
Scheidetroges G asheizrohre v o r­
geseh en .

D ie V orrichtung w ar b eson ­
ders für das Schw im m verfahren  
von  D elprat geb au t. A us dem  
F üllrum pf a (s. d ie A bb. 2 u nd  3) 
fä llt das b is auf 40 M aschen zer­
k leinerte E rz auf e in  B rett b, 

das in den  S cheidetrog  h in ein ­
reicht. D ieses B rett ist se itlich  
m it S ch litzen  v erseh en , in die  
B olzen  c h ineinreichen , so  daß  
das B rett versch ied en  gen eig tA b b .  2 .  A n s i c h t  A b b .  3 .  S c h n i t t

d e s  P o t t e r - D e l p r a t - S c h w i m m a p p a r a t e s  d e r  B r o k e n  H i l l  P r o p r i e t a r y  C o .



oder w eniger ein getau ch t w erden kann. D as verste ll­
bare B rett h at den Zweck, das A ufgabegut m öglichst  
tie f in die Scheideflüssigk eit h ineinzuführen. Seine  
richtige E in ste llu n g  ist von  größter W ich tigk eit und  
so llte  nur von  erfahrenen A rbeitern besorgt w erden, D ie  
N eigung' des B rettes  regelt die G eschw indigkeit und  
dam it die M enge des in den Scheidetrog fallenden  
Erzes. D ie n ich t schw im m enden  E rzteilchen  fließen in 
den A uffangsum pf d, der durch V entile e von  Zeit zu  
Z eit entleert w ird.

D ie Scheidew and /, die u n ten  nur einen  schm alen  
Spalt offen läß t, so ll eine A nsam m lung der aus­
gesch iedenen  Su lfid teilchen  im  o b em  T eile  des Sum pfes 
verhindern, w o in folge des N iederfallens der R ück­
ständ e eine m ehr oder m inder große B ew egu n g der 
F lüssigkeit vorhanden  ist, die ein  N iederfallen  der 
Sulfidteilchen zur F olge haben  w ürde.

U nterhalb  des Scheidetroges g liegen  die H eizrohre h, 

d ie das Scheidebad au f der erforderlichen T em peratur  
halten. D ie Scheideflüssigkeit w ird durch das R ohr i  

in den T rog eingeführt.

A b b .  4 .  S c h w i m m a p p a r a t  n a c h  D e b a v a y .

W ährend bei den V erfahren von  P o tter  und D elprat 
die zur A uftrieberhöhung erforderlichen Gase aus dem  
E rz selbst durch E inw irkun g von  Säuren freigem acht 
w erden, h at D e b a v a y  ein  anderes G asauftriebverfahren  
ersonnen, bei dem  die E rztrübe in  einer von  R au ch ­
gasen angefü llten  T rom m el m it Gas inn ig  verm ischt 
und dann einer besonders geb au ten  Scheidevorrich tun g  
zugeführt w ird. D ie V erw endung von  son stigen  
Chem ikalien fä llt m ith in  gan z  fort. D ie  B auart der 
V orrichtung zeigt A bb. 4. D ie E rztrübe wird aus 
einem  B eh ä lter  a  durch das sich  drehende F lügelrad b 

gleichm äßig  durch den S ch litz  c in den A ufgabe- 
V 1 ‘ jü d iesem  fä llt sie auf einen

gen eig ten  T isch  e, der an S tangen  /  au fgehängt is t  und  
an seinem  untern  E nde auf einer R olle ruht. H ierdurch  
kann der N eigungsw in kel des T isches belieb ig  ein geste llt  
w erden. D er T isch  e reicht bis in den m it W asser  
gefü llten  Scheidebehälter g  h inein . Sobald die E rztrübe  
auf die W asseroberfläche fein  verte ilt ge lan gt, schw im m en  
die m it Gas b eh afteten  E rzteilchen  über die Ü b erlau f­
le iste  h  in eine R inne i  ab, w ährend die G angart auf 
ein bis un ter  die U berlaufleiste vorsteh en d es F örder­
band k  fä llt. D ieses h eb t die G angart in einen zw eiten  
A ufgabetrichter d, von  w o ab sich  der V organg w ieder­
holt.

K leine Versuche haben sehr gu te  E rgebnisse m it 
Z inkblende und B leig lan z bei einem  hohen A usbringen  
gezeitig t, auch sind  im  le tz ten  Jahre versch iedene  
große A pparate auf Gruben in  B etrieb  gesetz t w orden. 
W ie m ir kürzlich m itgete ilt w urde, sind die E rfolge sehr  
befriedigend gew esen . D er B au  und  V ertrieb der  
A pparate lieg t in  H änden  der M inerals Separation  
and D eb a v a y  Co. in  A ustralien .

Z ahlreich sind auch die B estrebungen  gew esen , durch  
anhaftende L uftb lasen  an gew isse E rzteilchen  auf 
H erden eine T rennung von  Erzkörnern nahezu g leichen  
spezifischen  G ew ichtes zu erzielen. Sow eit ich  jedoch  
un terrichtet bin, sind alle d iesbezüglichen E rfindungen  
nicht über das V ersuchsstadium  h inaus gekom m en, 
neuerdings w erden aber verbesserte A pparate ausgeprobt. 
D er G edanke, durch anhaftende L uftb lasen  an den  
Erzkörnern eine Scheidung zu erzielen, is t  n ich t ohne  
w eiteres von  der H and zu w eisen . Ich  glaube, die b is­
herige N ichtdurchführung dieses G edankens in der 
P raxis dadurch erklären zu könn en , daß die Z uhilfe­
nahm e von  ändern Schw im m itteln  w ie v o n  Gasen zur  
V ervollkom m nung der H erdarbeit bessere E rfolge er­
geben  hat, V erfahren, auf die w . u. noch  näher ein ­
gegan gen  w ird. Jedenfalls so ll aber n ich t unterlassen  
w erden, ein V erfahren auf d iesem  G ebiete kurz zu be­
schreiben, um  ein B ild  davon  zu geben , w ie verw ickelt 
H erd konstruktionen  sind , w elche die E rzk öm er g leich ­
m äß ig  m it L uftb läschen versehen.

D er L u f t h e r d  v o n  S u t t o n  ähnelt in seiner a llge­
m einen  B auart den bekannten  Schüttelh erden . D ie  
son st übliche H erd p la tte  m it R illen  is t aber durch eine  
lu ftdurch lässige P lanne ersetzt, die über einem  S y stem  
parallel laufender L eisten  gespan nt is t. D iese  L eisten  
haben im  Q uerschnitt eine D reiecksform , so  daß  
ihre scharfen K an ten  nach  oben steh en . B em erk en s­
w ert ist, daß die L eisten  nur auf dem  T eile der  
H erd p latte  Spalten  offen lassen , w o bei den  
son stigen  R illenherden d ie R illen  angeordnet sind . 
U n terhalb  der ganzen  H erdfläche b efin d et sich  ein  
gesch lossener L uftraum , in den durch ein  G ebläse L uft 
eingepreßt w ird. D ieser L uftraum  d ien t e inerseits zu  
einem  gleichm äßigen  D ruckausgleich , anderseits dazu  
eine g leichm äß ige V erteilung der L uft auf d ie  P lanne  
zu erzielen . D urch  d iese A nordnung ste igen  auf dem  
Teile der H erdfläche, w o die L eisten  S palten  offen  lassen , 
w ährend des B etriebes g leichm äß ig  k leine L u ftb läsch en  
auf, w odurch eine inn ige M ischung des E rzes m it L uft 
erreicht w ird. D er H erd  v o n  S u tton  is t auch in  
D eu tsch lan d  paten tiert.
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D ie d ritte  Gruppe von  Schw im m  verfahren, die auf 
dem  k ü n stlich  erhöhten  A uftriebe beruhen, w eist 
bereits eine größere Zahl praktisch  brauchbarer A us­
führungen auf. W ie schon w . o. m itgete ilt , w erden bei den  
un ter  d iese Gruppe fallenden Verfahren zw ei Sch w im m ­
m itte l g le ich zeitig  verw andt, näm lich  Gase und  Öle.

U m  einen A uftrieb von  E rzkörnchen verm ittels  
anhaftenden  Öles in ungesäuertem  W asser zu erreichen, 
is t es erforderlich, daß an jedem  E rzkorn auch eine gen ü ­
gende M enge Öl h aftet. U m  dies zu erreichen, wird  
bei den m eisten  Verfahren dieser Gruppe das trockene, 
fein  zerkleinerte E rz in M ischapparaten innig m it dem  
Öl gem en gt und dann erst in die Scheideflüssigkeit 
ein gele itet. D ie Z uführung des Öles innerhalb des 
eigen tlich en  Scheidetroges ist deshalb  n ich t m öglich , 
w eil die R ührw erke nur eine geringe U m drehungszahl 
m achen dürfen, um  die au fsteigenden  E rzteilch en  bei 
ihrer B ew egung n ich t zu stören. D ie R ührw erke haben  
bei den E inrichtungen  dieser und  der nächstfo lgend en  
Gruppe überhaupt nur den Z w eck, etw a  w ieder n ieder­
sinkende, zu schw er beladene Ö lkügelchen zu zerteilen  
und w ieder zum  Schw im m en zu bringen. N ach  M ög­
lich keit ist m an bestreb t, R ührw erke ganz auszuschalten , 
da es sich in der P raxis erw iesen hat, daß in ruhigem  
W asser der A uftrieb  der Erzkörner besser erfolgt und  
ein  bedeuten d  höheres A usbringen zu erzielen ist.

U nter diese Gruppe fä llt das S ch w im m aufbereitungs­
verfahren nach S y stem  L e u s c h n e r ,  das bereits seit 
m ehreren Jahren auf der Grube Friedrichssegen m it 
E rfolg in A n w endung steh t. E s hat sich zw ar als recht 
kostsp ielig  erw iesen, ist aber für die su lfid ischen  Erze 
m it karbonatiger G angart der Grube Friedrichssegen  
von  großem  V orteil. E in  näheres E ingehen  auf dieses 
V erfahren erübrigt sich , da es erst kürzlich in dieser  
Z eitschrift e ingehend  beschrieben w orden is t1.

An dieser S telle m öchte ich bereits darauf h inw eisen , 
daß sich  für E rze, deren G angart aus K arbonaten  
b esteh t, die Schw im m verfahren m eisten te ils  n icht 
eignen , u. zw . w egen des zu hohen Säureverbrauches. 
Sei es nun, daß die Säure zum  Z wecke der kü nstlichen  
G asentw icklung, sei es zur R ein igung m it Öl benetzter  
G angteilchen zugesetzt w ird, so s te llt  sich der Säure­
verbrauch nach eigenen E rm ittlungen  bei E rzen, die 
etw a  20%  K arbonate en th a lten , auf 30— 40 k g /t . E in  
so hoher V erbrauch an Schw efelsäure kann sich nur bei 
ausnahm sw eise reichen Erzen bezahlt m achen, w o ein 
hohes K onzen trat und hohes A usbringen noch  eben  
die W irtsch aftlichk eit des V erfahrens sichern. D er  
Säure verbrauch auf der Grube Friedrichssegen'’ ste llt  
sich  au f 40—60 k g /t; un ter der A nnahm e, d ie Säure 
se i ausnahm sw eise b illig , e tw a  10 M  für 100 kg, sind  für 
das F riedrichssegener V erfahren allein  für 4 —  6 J l  

Säure erforderlich.
E in  w eiteres unter diese Gruppe fallendes Verfahren  

is t  das von  S ig g e .  D er E rfinder d ieses V erfahrens 
w ar von  dem  B estreben  g e le ite t w orden, den V erbrauch  
an Öl auf die denkbar geringste M enge herabzusetzen . 
U m  dies zu erreichen, führt er das Öl in D am pfform  
über und  le ite t die Gase in einen  gesch lossenen  B ehälter,

1  s .  H o l t m a n n :  D a s  S c h w i m m a u f b e r e i t u n g s v e r f a h r e n  d e r  G r u b e  
F r i e d r i c h s s e g e n  n a c h  S y s t e m  L e u s c h n e r ,  G l ü c k a u f  1 9 1 2 ,  S .  8 8 8  f f .

2 s .  G l ü c k a u f  1 9 1 2 ,  S .  8 9 2 .

der die an gesäu erte E rztrübe en th ä lt. D ie V ersuche  
haben den B ew eis erbracht, daß sich  hierdurch das Öl 
in denkbar fe in ster  Form  auf den  m eta llisch en  E rz­
te ilch en  n iedersch lägt. D iese  so  m it Öl verm isch te  
T rübe w ird in einen  S cheid etrog  e ingefü hrt. E s zeigte  
sich  jedoch , daß eine T renn ung der Sulfide von  der 
G angart in der son st üb lichen  W eise durch A ufsteigen  
der erstem  an die F lü ssigk eitsob erfläch e n ich t s ta t t ­
fin det. V ielm ehr se tz te  sich  das g esam te  E rz sch ich ten ­
w eise am  B oden  des Sch eidetroges ab. E s ist aber auch  
erklärlich, daß die geringen  Ö lm engen n ich t genügen  
k on n ten , um  den A uftrieb  derart zu erhöhen , daß ein  
A u fste igen  der Su lfide sta ttfa n d . S igge b ed ien t sich  
daher zur en d gü ltigen  T rennun g der Su lfide von  der 
G angart eines G efluters, in dem  d ie Sch ich ten  einzeln  
abgespü lt w erden, ö b  das erfahren überhaupt zur 
praktischen  D urchführung ge lan g t ist u nd  m it w elchen  
E rgebn issen , ist m ir n ich t b ek an n t gew orden .

D er S chw im m apparat von  H o o v e r  ist im  Grund­
gedanken  dem  von  F riedrichssegen  äh n lich . B esonderer  
W ert ist auch hier auf eine in ten siv e  B erührung aller 
E rzteilch en  m it den S ch w im m itte ln  ge leg t.

A bb. 5 ze ig t d ie A u sfüh ru ng des A p p arates. Zwei 
senkrechte R öhren a  u nd  b s ind  an ihrem  untern  Ende 
durch ein  O uersttick verbund en . D ie  m it V  asser und  
Öl verm isch te  E rztrübe w ird durch  den A ufgabetrichter c 

in R ohr a  eingeführt und  ste ig t in R ohr b auf. D as 
V en til d  d ient zum  R egeln  d es Z uflusses der zu ver­
arbeitenden  M enge. N eben  dem  R ohr b ist d ie eigentliche  
S ch eid evorrich tu n g  g  angeordnet, u . zw . derart, daß 
ihr oberer R and  u n m itte lb ar  u n ter  dem  A u sflu ß stu tzen  
des R ohres b lieg t.

D er Z w eck d es U -R ö h ren sy stem s ist, durch den 
h yd rau lisch en  D ruck  in der R öhre die im  A ufgabe­
trich ter c durch A ufsch lagen  der T rübe au f das Sieb c 

m itgerissene L uft sow ie  ferner die durch Säurezusatz  
frei w erdenden G ase (K ohlensäure u nd  Schw efelw asser­
stoff) v o lls tä n d ig  im  W asser zu absorbieren . E s ist 
ja  ein  b ek an n tes p h ysik a lisch es G esetz , d aß , je höher  
der D ru ck , des



F lüssigkeiten  erfolgt. D ie so in groß em  M engen durch  
den erhöhten D ruck aufgenom m enen  G asm engen w erden  
nun aber bei D ruckverm inderung in der denkbar fein sten  
Form, also gleichsam  w ie feine N eb elb läschen  frei 
und setzen  sich dann an den m it Öl b en etzten  E rz­
teilchen fest. A uf d iese W eise  w ird  ein e inn ige  
Mischung der le tz tem  m it den Schw im m itteln  erreicht. 
Um  eine Stauung von dicker E rztrübe  
im untern Teile der U -R öh re zu ver­
m eiden, ist ein R ohr /  vorgesehen , 
durch das sow oh l W asser als auch  
Luft unter D ruck eingefü hrt w erden  
kan n . Hierdurch wird das A uf ste igen  des 
gesam ten E rzes gew ährleistet. D ie  m it 
den S chw im m m itteln  inn ig  gem isch te  
Erztrübe fließt in den S p itzk asten  
g, wo in den sich die m eta llh a ltigen  
Mineralien auf der O berfläche des 
W assers in bekannter W eise absetzen .

Zahlreich sind , gan z besonders  
in E ngland, die B estrebun gen  ge­
w esen, geeignete Schw im m herde zu  
schaffen. D ie b esten  E rfolge haben  
die Ingenieure Sulm an u nd  Picard  
gehabt, deren n eu estes H erdm odell im  
folgenden kurz beschrieben w erden soll.

D as Verfahren von  S u lm a n -  
P ic a r d  beruht auf der E rscheinung, 
daß m it Öl b en etzte  E rzteilchen , 
auf H erden m it L uft oder son stigen  
Gasen w eiter gem isch t, eine v o ll­
kom m ene T rennung in m eta llh a ltiges  
Produkt und in B erge zeigen.

Zur A usführung des h ierauf be­
ruhenden V erfahrens w ird d as zer­
kleinerte E rz m it W asser gem isch t 
und Öl zu gesetzt. Je n ach  der N atu r  
des Erzes w erden der M ischung e n t­
weder Säure oder irgendw elche A l­
kalien zugesetzt. D ie zugefü gte Öl­
m enge is t gegenüber den m eisten  
ändern Verfahren d ieser Gruppe sehr  
gering; auf keinen  F a ll darf sie  
näm lich so  groß sein , daß schon  
hierdurch ein A u fsteigen  der Sulfide  
erfolgt. D ie m eta llischen  E rzteilchen  
sollen also nur m it einem  feinen Öl­
häutchen überzogen sein , so  daß das 
spezifische G esam tgew ich t n och  be­
deutend größer ist als d as des 
W assers und sich das E rz vorerst 
noch auf dem  B oden  des B ehälters  
absetzt. D iese ö lüberzogenen  T eil­
chen werden m it L uft oder Gas 
dadurch in B erührung gebrach t, daß  
man sie entw eder aus dem  M isch­
bade heraushebt oder das le tztere  ab ­
läßt, oder indem  auf d ie O berfläche  
der beim  
Schicht
T . . / x _j ^ ' d u d i ü u a c u i i

gehende B erührung von  E rz m it L u ft zu erzielen , 
is t  es zw eckm äßig, d ie E rztrübe in verhältn ism äß ig  
dünnen  Sch ichten  oder L agen der freien  L u ft auszu ­
setzen . N achdem  sich  auf d iese W eise die m eta llisch en  
E rzkörner m it e inem  zw eiten  H äu tch en , a lso  einem  
G ashäutchen , überzogen haben , zeigen  sie e in  ausgezeich­
n etes  Schw im m  verm ögen. Zur p rak tisch en  D urch-

R ühren jew eilig  obersten  
von  ölüberzogenen T eilchen

wiru. U m  e in e  ein- Abb. 7- Andere A usführung des H erdes von Sulm an und P icard .
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fü hru ng d ieses V erfahrens bedienen sich  Sulm an un  
P icard  eines S toßherd es, auf dessen  oberm  T eil die m it 
ö l  verm en gte E rztrübe au sgebreitet w ird, um  sie innig  
m it der atm osphärischen  L u ft in  B erührung zu bringen, 
w ährend  auf dem  untern H erd teil die schw im m enden  
E r z te ilc h e n ’ab gespü lt w erden. D ie geö lten  E rzteilchen  
w erden in eine Sam m elrinne gesp ü lt, w ährend die Berge 
durch die S toßbew egung des H erdes in  einen B eh ä lter  
abgefü hrt werden.

Zur p raktischen  A usführung des V erfahrens d ient 
der in  Abb. 6 d argestellte  H erd. D er zur Scheidung  
des vorbereiteten  E rzes b estim m te , e tw as geneigte T isch  a 

is t  an einem  R ahm en b au fgeh än gt und w ird in b e ­
k ann ter W eise durch die D au m en sch eib e c, d ie von  der 
R iem enscheibe d  angetrieben w ird, period isch  in der 
L ängsrichtung und durch die Feder e in  en tgegen gesetzter  
R ich tu n g  hin und  her bew egt. D ie m it ö l  verm engte  
T rübe wird durch ein R ohr f  auf eine G um m iauflage g 

gebracht, die vorte ilh a ft in der L ängsrichtung des T isches  
gerieft is t  und  u n m itte lb ar neben  der W asserrinne h 

liegt. D as Spülw asser tr itt durch das R ohr i  in die W asser­
rinne h  und  w ird von  dieser durch Ö ffnungen k  über den  
T isch  verte ilt . D as W asser trifft som it die sch ich ten ­
förm ig von  der G um m ip latte  g der e igen tlichen  H erd­
fläch e zuw andernde B reim asse. D ie sofort an die O bei- 
fläche steigen d en  M ineralteilchen w erden von  dem  in 
der Q uerrichtung (R ich tung 1) ström enden  W asser m it­
genom m en und in die R inne l abgeschw em m t. D ie G ang­
te ilch en , die sich  als scheinbar schw erer erw eisen und auf 
die H erd p la tte  n iedersinken , w erden dagegen  durch die 
S toßw irku ng in der L ängsrich tu ng des H erdes (R ich ­

tu n g  2) w eiter fortb ew egt und gelangen  so langsam  in 
die R in n e m .

In  der A bb. 6 sin d  n och  ein ige E in zelh eiten  ange­
d eu te t, w odurch  bew irk t w ird, daß die M ineralteilchen  
so v ie l a ls  m öglich  m it der L u ft in B erührung kom m en. 
B ei n  und  n„ is t  e in e S tu fu n g  der H erd p la tte  angedeutet. 
Ferner w erden au ch , w ie beisp ie lsw eise  b e i o angedeutet 
is t, gen eig t zur B ew egu n gsrich tu n g  des T isch es stehende  
R ip pen  verw an d t, über w elch e die E rztrübe, veranlaßt 
durch die S ch ü tte lb ew egu n g  des H erdes, h inüber fließen  
m uß, w obei dann  d ie E rzte ilch en , d ie b is dahin  noch  nicht 
m it der L u ft in  B erührun g gek om m en  w aren , G elegenheit 
finden , an die O berfläche d es W assers zu gelangen. 
E n d lich  seien n och  F ührun gsrip pen  p  erw äh nt, die ein Ein­
ström en  der G angart in d ie R inne m  u n terstü tzen  sollen.

E in e andere H erd bau art v o n  Su lm an  und  Picard  
zeigt Abb. 7. B e i d iesem  H erde sind  d ie V orrichtungen g, 

n  , « 2 des vorb eschriebenen  n ich t vorgeseh en , dagegen  
ist d ie ganze T isch fläch e  m it L ängsrippen  p  versehen. 
Ferner b efin d et sich  über der H erd p la tte  ein  Röhren­
sy s te m  q, d as an der U n terse ite  g e lo ch t und m ittels 
D räh ten  r  an dem  R ah m en  s a u fgeh än gt ist. Mit den 
R öhren q s te h t die P leu e lsta n g e  /  in  V erb indung, die von  
einer K urbel oder e in em  E x zen ter  u  b ew egt w ird, so daß 
die R öhren eine S ch ü tte lb ew eg u n g  erh a lten . Diese 
R öhren steh en  m it einer D a m p flu ftle itu n g  v  in Ver­
bindung. W enn nu n  e in  ö lb eh a fte te s  M ineralteilchen  
niedergesunken  is t , w ird es durch  die in d as Wasser 
dringenden L u ftström e d och  m it L u ft in Berührung 
gebracht und ge lan g t so  w ieder an d ie V  asseroberfläche. 
S (Sch luß  f.)

Die Sicherheit der Förderseile.
V o n  D i p l . - I n g .  S p e e r ,  L e h r e r  a n  d e r  B e r g s c h u l e  z u  B o c h u m .

( S c h l u ß . )

Zum  Schluß sin d  noch für jede B elastu n gsstu fe  
Schaubilder au fgezeichn et w orden, um  den E in flu ß  der 
M ateria lfestigk eit auf d ie B iegefäh igk eit der D rähte bei 
gle ich em  R ad ius zu u ntersuchen . F ür d ie B elastu n gen  
von  30  und 125 kg ge lten  d ie  Abb. 28 und 29. Man er­
kennt bei den kleinern R adien  ein  a llm äh liches A nsteigen  
der B iegefäh igk e it m it w achsender F e s t ig k e it ; bei den  
drei großem  R ad ien  von  200 b is 300  m m  bem erkt m an  
zu n äch st e in en  A bfall, dann  ein  schn elles S te igen  b is zur 
F estig k e it  von  130 k g /q m m  und en d lich  ein  langsam es  
g leich m äß iges S teigen  b is zur h öch sten  F estigk eit. 
N atü rlich  kennzeichnet sich  das sch lech te  M aterial 4 v  
w ieder durch einen  Sprung. In teressant is t , daß sich  
bei den h öch sten  B elastu n gen  von  95 kg und m ehr 
(s. A bb. 29 für r =  300 und Z ahlentafel 7) das ver­
z in k te  M aterial 3 v  von  158 k g /q m m  F estig k e it sch lechter  
ze ig t a ls das b lanke M aterial 3 b von  128 kg /q m m ; 
daß das verzink te  M aterial gegenüber dem  b lanken  
geringere B iegefäh igk e it h at, w en igsten s b ei hohen  
B elastu n gen , is t  a lso  w iederum  d eu tlich  zu erkennen. 
Ferner fä llt gerade b ei d iesen  Schaubildern  w ieder in

d ie  A ugen, daß m an e in e  b ed eu ten d  größere B iegungs­
zah l durch W a h l  e i n e s  g r o ß e m  R a d iu s  als durch 
W a h l d e s  f e s t e m  M a t e r i a l s  erhält.

Gerade durch  V ornahm e so  zah lreicher E inzelversuche  
m it m ög lich st versch ied en en  D ra h tso rten  und  bei m ög­
lich st versch ied en en  B ela stu n g en , w odurch  zwar die 
A rbeit sehr u m fan greich  gew orden  is t , k on n ten  Zufalls­
w erte au sgesch lossen  w erden; es darf a lso  a ls unzw eifel­
h a ft n ach gew iesen  g e lten , daß  d ie  B ie g e f ä h i g k e i t  
d e s  M a t e r i a l s  m i t  s e i n e r  F e s t i g k e i t  w ä c h s t .  Zum 
V ergleich  sin d  aber b ish er  im m er, w ie  e s  au ch  R u d e lo f f  
getan  h a t, g le ich e  B e la stu n g en  b e i den  B iegu n gen  um 
d ie  versch ied en en  R a d ien  herangezogen  w orden , nur 
h a tte  er n ich t d ie  B ela stu n gen  se lb st, sondern d ie  spezi­
fischen  B ela stu n gen  verg lich en . D ad u rch  ändert sich  
n ich ts , denn d a  s te ts  d iese lb e  D ra h tstä rk e  (5 =  2 mm  
zugrunde geleg t w orden is t , brau ch t m an nur d ie B e­
lastu n gen  sä m tlich  durch  d en  Q u ersch n itt 3 ,14  zu 
d iv id ieren  oder, w as d asse lb e  is t , den  M aß stab  für das 
B ela stu n g sn etz  en tsp rech en d  zu  reduzieren , um  die 
en tsp rech en d en  Vererleichswerte zu erh a lten . F erner hat
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B e l a s t u n g  3 0  k g .  E i n f l u ß  d e r  M a t e r i a l f e s t i g k e i t  a u f  d i e  B i e g e f ä h i g k e i t  
d e r  D r ä h t e  f ü r  j e d e  B e l a s t u n g  b e i  g l e i c h e m  R a d i u s .

A b b .  2 9 .  B e l a s t u n g  1 2 5  k g .  E i n f l u ß  d e r  M a t e r i a l f e s t i g k e i t  a u f  d i e  B i e g e f ä h i g k e i t  
d e r  D r ä h t e  f ü r  j e d e  B e l a s t u n g  b e i  g l e i c h e m  R a d i u s .

Rudeloff die F estig k e iten  der D räh te  auf d ie  Streckgrenze  
bezogen, w ährend ich  von  dem  G edanken ausgegangen  
bin, daß die S treckgrenze schw er zu b estim m en  is t  
und in der P rax is ü b erh au p t kaum  b estim m t w ird, 
daß also P raktiker auch  kaum  ein e  V orste llu n g  von  der 
Streckgrenze der D rähte h ab en , w oh l aber ihre B ru ch ­
festigk eit s te ts  kennen. D a  ferner in  fa s t a llen  F ällen  
die Streckgrenze u ngefähr p rop ortion a l der B ru ch ­
festigk eit is t, so  habe ich  d iese  zum  V ergleich  der e inzel- 
npn ffaterio iion  nrourötiit V nn m an  e in w en d en ,

r- ¿-ejeaea siraär groß em  B iegefäh igk eit

is t , w enn  e in  2 m m -D rah t von  
200  k g /q m m , also  einer B ruch­
fes tig k e it von  6 28  kg, m ehr  
B iegu n gen  au sh ä lt als e in  2 m m - 
D rah t von  1 2 0 k g /q m m , a lso  einer  
B ra ch fest ig k e it von  377 kg, w enn  
b eide durch d iese lb e  Z uglast 
b ean sp ru ch t w erden. D en n  w enn  
z. B . in  beid en  F ä llen  e in e  Z ug­
la st v o n  30  k g  an gehängt war, 
so  h a t  der erste  D rah t eine rd. 
21fache S icherheit gegenüber der 
B ru ch festig k e it , w ährend  der 
zw eite  nur e in e  12 fach e S ich er­
h e it au fw eist. E s d ürften  also  
n ich t d ie  B iegu n gszah len  b ei
g leich en  Z ugbelastungen  verglich en  
w erden, sondern es m ü ß ten  die  
Z u gbelastungen  en tsp rech en d  
gleich er S ich erh eit zum  V ergleich  
herangezogen  w erden. D en n  die  
im  B ergbau  geforderte S ich erh eit  
is t  g le ich  für säm tlich e  ver­
sch iedenen  M aterialien, u n ab ­
h ängig  von  ihrer F estig k e it, und  
es w äre w oh l denkbar, daß ein  
festeres M aterial b ei derselben  
Sicherheit gegen Z ugbelastu ng  
w eniger b iegefäh ig  is t a ls e in  
w eicheres. D esh a lb  sind  d ie den  
Q uerschnitten  der D räh te  e n t­
sprechenden  B ru ch festigk e iten  
durch 3 —15 d iv id iert u n d  für d iese  
so erhaltenen  L asten  (s. Z ahlen­
ta fe l 8 ), d ie der 3 -1 5 fa c h e n  S icher­
h e it  gegen Z ug en tsp rech en , die  
zugehörigen  B iegu n gszah len  aus 
der Ü b ersich t der M ittelw erte (s. 
Z ah len tafel 7) errechnet u nd  auch  
m it den  K urven  der Schaubilder  
verglichen  w orden. D ie  so  er­
h a lten en  B iegu n gszah len  sin d  in  
Z ahlen tafel 9 zu sam m en geste llt und  
auf d ieser G rundlage noch m als die  
en tsp rech en d en  Schaub ilder auf­
gezeich n et w orden, um  zu sehen , ob  
sich  auch  h ierbei noch  für das  
festere M aterial eine größere  
B iegu n gsfäh igk e it a ls  für das  
w eichere M aterial ergibt.

Z u n äch st is t , um  den  E in flu ß  der S ich erh eit b ei 
gle ich em  M aterial zu u ntersu ch en , für jeden  R ad iu s ein  
Sch au b ild  g ezeich n et w orden, von  denen  a ls ch arak te­
r istisch  d ie Schaubilder für d ie R ad ien  10 und  200  m m  
in  den A bb. 30 und 31 w iedergegeben  sind . A ls A b szissen  
dienen  d ie S ich erh eiten , a ls O rdinaten  d ie für jedes  
M aterial b ei den en tsp rech en d en  S ich erh eiten  erreichten  
B iegu n gszah len . D ie  K urven  zeigen  d eu tlich  d as er­
w artete  E rgeb n is, daß  n äm lich  m it der groß em  S icher­
h e it , d. h. m it der ger in gem  sp ezifisch en  B ela stu n g  die  
B ieg efä h ig k e it s te ig t;  jed och  is t d as A n steigen  b ei den
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Z a h l e n t a f e l  8 .

B e l a s t u n g e n  f ü r  j e d e s  M a t e r i a l  
b e i  3 — 1 5 f a c h e r  S i c h e r h e i t .

S i c h e r ­
h e i t

3  f a c h
4
5
6
7
8  
9

1 0  
1 1  
1 2
1 3
1 4
1 5

B e z e i c h n u n g  d e r  D r ä h t e  
l v l b | 2 v 2 b  3 b | 3 v | 4 b | 4 v 5 v | 5 b  

B r u c h f e s t i g k e i t  i n  k g  
2 6 9 , 4 ) 2 8 9 , 5  3 6 6 , 2 j 3 8 1 , 3 | 4 0 4 , 4 | 5 0 7 , 5 l 5 9 8 , 5  B 0 3 , 0 | 6 0 4 , 6 | 6 6 5 , l

B e l a s t u n g  i n  k g
8 9 . 8
6 7 . 4
5 3 . 9
4 4 . 9
3 8 . 5
3 3 . 7
2 9 . 9
2 6 . 9
2 4 . 5
2 2 . 5
2 0 . 7  
1 9 , 2  
1 8 , 0

9 6 , 5
7 2 , 4
5 7 , 9
4 8 . 3
4 1 . 4
3 6 . 2
3 2 . 2
2 9 . 0
2 6 . 3
2 4 . 1
2 2 . 3  
2 0 , 7
1 9 . 3

1 2 2 , 1 1 1 2 7 , 1  
9 1 , 6  9 5 , 4
7 3 . 2  
6 1 , 0
5 2 . 3  
4 5 , 8  
4 0 , 7  
3 6 , 6
3 3 . 3  
3 0 , 5  
2 8 , 2  
2 6 , 2
2 4 . 4

7 6 . 3
6 3 . 6  
5 4 , 5
4 7 . 7
4 2 . 4
3 8 . 1
3 4 . 7
3 1 . 8
2 9 . 3
2 7 . 2
2 5 . 4

1 3 4 , 8
1 0 1 , 1

8 0 , 9
6 7 . 4
5 7 . 8
5 0 . 6
4 4 . 9
4 0 . 4
3 6 . 8
3 3 . 7  
3 1 , 1
2 8 . 9  
2 7 , 0

1 6 9 , 2 1 9 9 , 5 2 0 1 , 0 2 0 1 , 5 2 2 1 , 7
1 2 6 , 9 1 4 9 , 6 1 5 0 , 8 1 5 1 , 2 1 6 6 , 3
1 0 1 , 5 1 1 9 , 7 1 2 0 , 6 1 2 0 , 9 1 3 3 , 0

8 4 , 6 9 9 , 8 1 0 0 , 5 1 0 0 , 9 1 1 0 , 9
7 2 , 5 8 5 , 5 8 6 , 2 8 6 , 4 9 5 , 0
6 3 , 4 7 4 , 8 7 5 , 4 7 5 , 6 8 3 , 1
5 6 , 4 6 6 , 5 6 7 , 0 6 7 , 2 7 3 , 9
5 0 , 8 5 9 , 9 6 0 , 3 6 0 , 5 6 6 , 5
4 6 , 1 5 4 , 4 5 4 , 8 5 5 , 0 6 0 , 5
4 2 , 3 4 9 , 9 5 0 , 3 5 0 , 4 5 5 , 4
3 9 , 0 4 6 , 0 4 6 , 4 4 6 , 5 5 1 , 2
3 6 , 3 4 2 , 7 4 3 , 1 4 3 , 2 4 7 , 5
3 3 , 8 3 9 , 9 4 0 , 2 4 0 , 3 4 4 , 3

versch iedenen  M aterialien  n ich t g leich . B ei 10 mm  
R adius (s. Abb. 30) u n tersch eiden  sich  d ie B iegu n gs­
zah len  für 3-, 4- und 5fache S icherheit bei allen  M ateria­
lien  nur w enig , sie  sind  sä m tlich  äußerst gering. B ei 
den M aterialien  l b  und  l v ,  d ie für Förderseile keine  
V erw endung finden , heben sich  d ie B iegungszah len  
erst ein  w enig  bei 15facher S icherheit. A ls d ie besten  
erscheinen w ieder die hoch festen  M aterialien 4 b und  
5 b , von  denen aber 4 b , hier zum  ersten  M ale, 5 b  
übertrifft; e s  z e ig t  s i c h  a ls o  b e i  d ie s e m  k le i n e n  
R a d iu s  v o n  10 m m  e in  A b f a l l  a n  B i e g e f ä h i g k e i t  
m it  d e r  z u n e h m e n d e n  F e s t i g k e i t .  B e i den R adien  
von  25 und 50 m m  hegen beide D rähte sehr nahe zu­
sam m en und schneiden  sich ; von  100 m m  R adius an  
is t 5 b  w ieder besser als 4 b ;  nur b ei sehr hoher B elastu n g , 
also bei 3- und 4facher S icherheit is t 4 b biegungsfähiger  
als 5 b. B e i dem  k leinen  R adius von  10 m m  zeigen  d ie  

• b lanken M aterialien, n am entlich  3 b , von  der 8fachen  
Sicherheit an bessere B iegefäh igk eit, jedenfalls m it
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Abb. 30. r = 10 mm.

i

Sicherheit

E i n f l u ß  d e r  S i c h e r h e i t  a u f  d i e  B i e g e f ä h i g k e i t  d e r  D r ä h t e  
R a d i u s  b e i  g l e i c h e m  M a t e r i a l .

Sicherheit

A b b .  3 1 .  r  =  2 0 0  m m .  E i n f l u ß  d e r  S i c h e r h e i t  a u f  d i e  
B i e g e f ä h i g k e i t  d e r  D r ä h t e  f ü r  j e d e n  R a d i u s  b e i  g l e i c h e m  

M a t e r i a l .

steigend er S icherh eit eine schnellere Z unahm e an B ieg­
barkeit a ls d ie  v erzin k ten  D räh te.

B ei den groß em  R ad ien  (s. A bb. 31) ze ig t sich  wieder 
die Ü berlegen h eit d es fe s te m  M aterials. Man sieht, 
w ie sich  das sch lech te  M aterial 4 v  zw ar bei hoher Sicher­
h eit, also b ei geringer B e la stu n g  w en igsten s b is über 3 b 
erhebt, aber se lb st dort n och  w eit un ter dem  Wert 
von  3 v  b le ib t, bei abnehm ender S ich erh eit sogar noch  
w eit u n ter  2 b  sin k t.

Ferner w urde der E in flu ß  der S ich erh e it für jedes 
M aterial bei g le ich em  R ad iu s u n tersu ch t; d ie Schau­
bilder können h ier übergangen  w erden, da sie  n ichts  
N eu es b ie ten ; sie  ähneln  sehr den  A bb. 19 und  20, nur 
zeigen  d ie  K urven  eine le ich te  K rüm m ung. B ei jedem  
R adius ste igen  die B iegu n gszah len  erst z iem lich  schnell,

d ann  etw as langsam er 
m it zunehm ender Sicher­
h e it an. D ie  B ie g e ­
f ä h i g k e i t  d e s  M a te ­
r i a l s  l ä ß t  s i c h  a ls o  
n i c h t  w e s e n t l i c h  
d u r c h  g r ö ß e r e  S i­
c h e r h e i t ,  s o n d e r n  
v i e l m e h r  d u r c h  W a h l  
e i n e s g r ö ß e r n  R a d iu s  
e r h ö h e n .

D as H a u p t e r g e b n i s  
der vo rsteh en d  b ehan­
d e lten  U ntersuchun gen  
is t  a lso  kurz zusam m en- , 
gefaß t fo lgen d es: D ie  1

B i e g u n g s f ä h i g k e i t  
d e s  D r a h t  m a t e r ia l s  1 
n im m t  z u  m it  d e r
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Z a h l e n t a f e l  9.  

B i e g u n g s z a h l e n .

fiCh
1 V

B e z e i c h n u n g  d e r  D r ä h t e  

l b  2 v  2  b  I 3  b  3 v  4  b  4  v  5  v  5  b

r  =  1 0  m m

3 5 , 9 4 , 9 9 , 0 5 , 9
4 7 , 8 7 , 3 1 5 , 8 1 1 , 7 1
5 1 0 , 2 9 , 1 2 5 , 6 1 9 , 1
6 1 2 , 0 1 0 , 8 3 3 , 2 2 6 , 4
7 1 3 , 3 1 1 , 2 4 1 , 9 3 6 , 5
8 1 4 , 8 1 2 , 4 5 6 , 1 5 6 , 0
9 1 7 , 2 1 5 , 8 7 0 , 9 7 2 , 6

1 0 2 3 , 8 2 0 , 8 8 3 , 2 8 8 , 5
1 1 3 0 , 0 2 7 , 0 9 3 , 8 1 0 1 , 3
1 2 3 9 , 5 3 3 , 2 1 0 3 , 3 1 1 4 , 1
1 3 4 7 , 8 3 9 , 4 1 1 2 , 2 1 2 5 , 9
1 4 5 6 , 5 4 5 , 0 1 2 0 , 2 1 3 7 , 7
1 5 6 4 , 8 5 1 , 3 1 2 9 , 2 1 4 7 , 8

3 9 , 7 8 , 4 2 0 , 8

r

1 3 , 6
4 1 2 , 7 1 1 , 1 3 6 , 2 3 0 , 8
5 1 5 , 2 1 2 , 7 5 1 , 2 5 1 , 6
6 1 7 , 0 1 4 , 3 6 5 , 2 6 6 , 0
7 1 9 , 0 1 5 , 9 7 7 , 5 7 8 , 7
8 2 1 , 4 1 7 , 6 8 8 , 2 8 9 , 6
9 2 6 , 3 2 2 , 3 9 8 , 6 1 0 0 , 2

1 0 3 4 , 7 2 9 , 5 1 0 6 , 8 1 0 8 , 8
1 1 4 3 , 0 3 8 , 9 1 1 5 , 1 1 1 5 , 9
1 2 5 5 , 0 4 8 , 3 1 2 3 , 5 1 2 4 , 6
1 3 6 5 , 8 5 7 , 5 1 3 0 , 4 1 3 2 , 8
1 4 7 7 , 4 6 6 , 3 1 3 7 , 4 1 4 1 , 2
1 5 8 9 , 6 7 5 , 6 1 4 4 , 8 1 4 9 , 4

1 2 , 9  
2 3 , 1  
3 2 , l j  

3 8 , 8 ;  
4 7 , 2 ;  
5 9 , 7 ,  
8 5 , 6 ]  

1 1 0 , 3  
1 3 0 , 1  
1 4 7 , 8 1  
1 6 3 , 4 ,  
1 8 1 , 0 '  
2 0 0 , 0

9 , 5
2 4 . 1  
3 6 , 8 ,
5 1 . 1
6 4 . 0 1  
7 4 , 9 '  
8 7 , 5  
9 8 , 4

1 1 1 , 7
1 2 4 , 5 ]
1 3 6 , 0 '
1 4 5 , 5 '
1 5 7 , 2 ]

r  =  2 5  m m

2 1 , 1
4 0 , 0
5 8 . 7
7 6 . 8  
9 6 , 6

1 1 3 . 6
1 3 0 . 4
1 4 8 . 4  
1 6 2 , 8
1 7 6 . 5
1 8 9 . 5
2 0 2 . 7  
2 1 6 , 0

2 6 , 5
5 3 , 8
7 0 . 7
8 3 . 7
9 3 . 8

1 0 3 . 2
1 1 7 . 2
1 3 0 . 1
1 4 5 . 2  
1 6 0 , 4
1 7 6 . 7  
1 9 0 , 0
2 0 5 . 8

r  =  5 0  m m

3
4
5
6
7
8  
9

1 0
1 1
1 2
1 3
1 4
1 5

3
4
5
6
7
8  
9

1 0
1 1
1 2
1 3

2 3 . 8 ]  
3 1 , 8
4 0 . 9 ]  
5 0 , 4 !  
7 3 , 7  
9 5 ,  i'

1 2 3 . 0  
1 5 1 , 7
1 7 4 . 5
1 9 2 . 5  
2 0 8 , 7 ! 
2 2 3 , o :
2 3 5 . 0

1 7 , 7
2 3 , 9
3 1 . 2  
3 9 , 0
5 4 . 5
7 1 . 3
9 4 . 6

1 1 9 . 0
1 4 3 . 3
1 6 3 . 0
1 7 9 . 3  
1 9 3 , 7
2 0 7 . 0

1 5 9 7
1 7 1 3
1 7 8 1
1 8 2 6
1 8 5 7
1 8 8 2
1 9 0 0
1 9 1 6
1 9 2 5
1 9 3 8
1 9 4 7

9 5 9 ,
1 1 5 1
1 2 9 2
1 4 1 0
1 4 9 5
1 5 6 0
1 6 1 7
1 6 6 0
1 6 8 7
1 7 3 2
1 7 9 5

7 0 , 6
1 2 9 . 5  
1 6 4 , 4  
1 8 8 , 0  
2 0 5 , 4 ;  
2 1 8 , 4 ;
2 2 8 . 6  
2 3 6 , 8  
2 4 3 , 4 '  
2 4 9 ,  O l  
2 5 4 , 3 '
2 5 9 . 1
2 6 4 . 2

1 5 7 9
1 7 8 2
1 8 9 8
1 9 7 8
2 0 3 6
2 0 7 5
2 1 1 0
2 1 3 9
2 1 6 0
2 1 7 7
2 1 9 3

3 4 , 9 ;
1 5 7 . 4  
1 8 4 , 6 ]  
2 0 2 , 1  
2 1 5 , 8
2 2 7 . 6
2 3 8 . 7  
2 4 8 , 2
2 5 8 . 0
2 6 7 . 8
2 7 8 . 5
2 8 9 . 0

2 9 8 . 0

5 9 , 0
1 7 4 . 0
2 1 4 . 1
2 2 7 . 6
2 3 7 . 2
2 4 5 . 3  
2 5 3 , 2
2 6 3 . 1
2 7 1 . 0
2 8 0 . 2
2 9 0 . 6
3 0 7 . 1  
3 2 8 , 0

1 4 3 , 6
1 8 5 . 1  
2 0 6 , 8
2 2 1 . 1
2 3 4 . 0
2 4 4 . 1
2 5 3 . 2
2 6 0 . 2
2 6 5 . 0
2 7 1 . 8
2 7 7 . 8
2 8 6 . 8
2 9 6 . 0

r  =  1 0 0  m m

1 8 0 2
1 9 5 8
2 0 4 4
2 1 0 2
2 1 4 5
2 1 7 9
2 2 0 4
2 2 2 8
2 2 4 7
2 2 7 1
2 2 9 1

2 0 3 2
2 1 8 8
2 2 6 4
2 3 1 6
2 3 5 4
2 3 8 3
2 4 1 1
2 4 3 5
2 4 5 5
2 4 7 7
2 5 0 0

1 8 8 9
1 9 6 7
2 1 7 3
2 2 5 0
2 3 0 9
2 3 5 4
2 3 9 2
2 4 2 9
2 4 6 2
2 4 9 2
2 5 1 8
2 5 4 0

; 5 6 2

8 , 9
1 6 , 8
4 0 , 0
6 9 , 8

1 0 0 , 1
1 2 6 , 2
1 4 6 . 4
1 6 6 . 4
1 8 5 . 0  
2 0 0 , 3
2 1 3 . 5
2 3 5 . 0  
2 5 8

1 3 , 0 !  
5 5 , 0 '  
8 5 , 8 ]  

1 0 9 , 5  
1 3 3 , 0 ;  
1 5 4 , 8 ]  
1 7 2 , O i  
1 8 9 , 5 ]  
2 0 6 , 0 ;  
2 1 9 , 5 ;  
2 3 1 , 6 '  
2 5 3 , 4  
2 7 5 , 8

1 6 5 . 0
2 6 7 . 0
3 0 6 . 0
3 2 9 . 0
3 4 6 . 0
3 5 9 . 0
3 6 8 . 0
3 7 5 . 0
3 8 1 . 0  
3 8 7 , 5
3 9 2 . 0
3 9 5 . 0
3 9 7 . 0

2 1 6 2
2 3 6 2
2 4 8 2
2 5 6 5
2 6 2 5
2 6 6 9
2 7 0 4
2 7 3 3
2 7 6 0
2 8 0 1
2 8 2 0
2 8 4 2
2 8 6 3

7 , 5 8 , 2 8 , 0 3 3 3 0 0 2 4 7 5 3 6 6 9

r  =

4 4 8 6

=  1 5 0

5 0 3 5

m m

4 7 7 3 5 1 6 7 4 1 2 7 4 9 5 5 5 1 7 3
1 4 , 4 1 4 , 8 1 3 , 2 4 3 7 5 2 2 6 6 0 3 8 9 0 4 6 9 7 5 2 6 0 5 2 5 8 5 3 9 0 4 4 9 8 5 1 7 3 5 6 0 3
3 0 , 2 3 3 , 3 3 2 , 6 5 4 0 2 2 2 8 5 0 4 1 0 5 4 8 2 5 5 4 1 8 5 5 3 1 5 5 9 4 4 7 4 4 5 3 8 0 5 9 5 7
4 4 , 6 6 1 , 6 6 1 , 3 6 4 2 0 2 3 0 4 3 4 2 6 0 4 9 1 8 5 5 3 0 5 7 5 0 5 7 6 0 4 9 4 5 5 6 2 7 6 2 1 5
5 7 , 9 8 4 , 3 9 0 , 0 7 4 2 9 8 3 2 3 8 4 3 7 7 5 0 3 7 5 5 9 3 5 9 0 0 5 9 5 8 5 1 4 7 5 8 5 8 6 4 1 6
6 9 , 1 1 0 2 , 2 1 1 9 , 7 8 4 3 8 3 3 4 0 2 4 4 8 4 5 1 3 7 5 6 3 6 6 0 2 8 6 1 4 2 5 3 2 7 6 0 5 6 6 6 1 8
7 7 , 9 1 1 6 , 4 1 4 2 , 8 9 4 4 1 1 3 5 6 0 4 5 5 4 5 2 2 4 5 6 8 1 6 1 5 1 6 2 7 5 5 4 6 7 6 2 1 0 6 7 8 7
8 9 , 4 1 2 9 , 0 1 6 1 , 2 1 0 4 4 3 1 3 7 4 0 4 6 0 5 5 2 9 6 5 7 1 2 6 2 3 0 6 4 4 3 5 6 4 1 6 3 6 3 6 9 2 2

1 0 0 , 6 1 4 0 , 0 1 7 7 , 5 1 1 4 4 5 5 3 9 0 6 4 6 6 1 5 3 5 5 5 7 3 7 6 3 1 2 6 5 9 8 5 8 0 8 6 5 0 0 7 0 1 8
1 1 4 , 1 1 5 4 , 7 1 9 6 , 0 1 2 4 4 7 5 4 0 5 4 4 7 2 0 5 4 0 8 5 7 7 6 6 3 7 6 6 7 3 3 5 9 8 8 6 6 3 8 7 0 9 4
1 2 7 , 2 1 7 2 , 8 2 1 0 , 0 1 3 4 4 9 3 4 1 6 2 4 7 7 3 5 4 5 3 5 8 2 8 6 4 3 2 6 8 6 6 6 1 4 4 6 7 5 5 7 1 7 6
1 4 3 , 0 1 9 1 , 7 2 2 2 , 0 1 4 4 5 0 8 4 2 5 8 4 8 2 1 5 4 9 0 5 8 8 3 6 4 7 8 6 9 8 7 6 2 9 0 6 8 7 6 7 2 5 0
1 6 0 , 0 2 1 0 , 5 2 3 2 , 5 1 5 4 5 2 0 4 3 4 9 4 8 6 8 5 5 2 3 5 9 4 0 6 5 2 4 7 0 9 4 6 4 2 8 6 9 8 8 7 3 1 8

1 1 , 9
4 3 . 5
6 5 . 5
8 1 . 6  
9 2 , 5

1 0 1 , 8
1 1 2 , 4
1 2 2 , 5 ]
1 3 4 , 6
1 4 7 . 0
1 5 8 . 8
1 7 2 . 9
1 8 8 . 0

1 3 3 . 0
1 7 0 . 0
1 9 4 . 0
2 1 5 . 0
2 2 9 . 0
2 4 0 . 0
2 4 8 . 0
2 5 5 . 0
2 6 0 . 0
2 6 7 . 5
2 7 3 . 0
2 8 0 . 5

2 8 9 . 0

1 7 6 3
1 9 7 0
2 0 9 3
2 1 7 7
2 2 4 4
2 2 9 8
2 3 4 0
2 3 7 4
2 4 0 2
2 4 4 2
2 4 7 7
2 5 1 1
2 5 4 3

1 3 . 0
4 7 . 3
7 3 . 4
9 0 . 1

1 0 9 . 3
1 2 7 . 3
1 4 1 . 3  
1 5 7 , 1  
1 7 2 , 0
1 8 6 . 7
2 0 1 . 7  
2 1 5 , 2 ;  
2 2 7 , 5

1 6 7 . 0
2 4 0 . 1  
2 7 8 , 4
2 9 5 . 1
3 0 6 . 3
3 1 4 . 2
3 2 0 . 4
3 2 5 . 2
3 2 9 . 0
3 3 2 . 7
3 3 5 . 8
3 4 1 . 1
3 4 7 . 8

1 9 4 1
2 0 8 8
2 1 9 5
2 2 6 8
2 3 3 6
2 3 9 4
2 4 3 8
2 4 8 4
2 5 2 5
2 5 7 1
2 6 1 0
2 6 4 7
2 6 8 1

1 1 . 5
4 3 . 5
8 4 . 5

1 1 3 . 5
1 3 5 . 0
1 5 4 . 1  
1 6 8 , 8
1 8 2 . 5
1 9 6 . 5  
2 1 0 , 4  
2 2 2 , 0
2 3 3 . 0
2 4 4 . 0

1 7 2 . 5  
2 6 2 , 1
3 0 0 . 0
3 2 5 . 5
3 4 4 . 0
3 5 7 . 9
3 6 8 . 6  
3 7 7 , 3
3 8 4 . 0
3 8 9 . 6  
3 9 7 , 2
4 0 1 . 0
4 0 2 . 9

2 1 4 9
2 3 9 0
2 5 5 9
2 6 7 1
2 7 5 0
1 8 1 9
2 8 7 3
2 9 1 6
2 9 4 8
2 9 7 3
2 9 9 4
3 0 2 5
3 0 5 4

- q  o  
. 2  a

B e z e i c h n u r g  d e r  D r ä h t e  

l v  l b  2  v  2 b  3 b  3 v  4 b  4  v 5 b

r  =  2 0 0  m m

3 6 5 0 4 3 S 9 5 6 7 3 6 ; 8 3 7 9 8 9 1 9 8 7 7 7 ) 1 0 1 0 8 7 5 6 5 9 3 3 7
4 6 9 5 2 4 1 5 1 7 1 3 5 8 6 7 1 9 3 6 4 9 4 6 9  1 0 7 8 1 8 3 8 8 1 0 0 6 3
5 7 2 2 2 4 3 4 2 7 4 5 9 8 9 0 0 9 6 1 5 9 9 7 0 1 1 2 3 0 8 9 2 7 1 0 5 6 8
6 7 4 0 2 4 6 3 5 7 7 2 0 9 1 4 5 9 8 9 0 1 0 4 3 8  1 1 5 2 8 9 2 7 9 1 0 9 0 2
7 7 5 3 0 4 9 3 5 8 0 0 8 9 3 6 5 1 0 0 8 0 1 0 8 3 2 1 1 7 9 0 9 6 3 2 1 1 2 2 9
8 7 6 5 6 5 2 4 0 8 2 6 8 9 5 9 2 1 0 3 2 5 1 1 1 4 8 1 2 0 0 4 9 9 4 7 1 1 5 1 8
9 7 8 0 4 5 5 2 4 8 5 3 6 9 8 3 0 1 0 5 7 5 1 1 4 6 6 1 2 1 7 0 1 0 1 9 2 1 1 7 5 2

1 0 7 9 2 4 5 8 8 0 8 7 6 2 1 0 0 4 5 1 0 8 1 0 1 1 7 2 3 1 2 3 5 3 1 0 4 7 5 1 2 0 0 2
1 1 8 0 6 0 6 3 6 6 8 9 6 9 1 0 2 1 8 1 1 0 3 3 1 1 9 7 5 1 2 5 1 8 1 0 7 2 5 1 2 2 5 0
1 2 8 3 0 0 6 7 8 0 9 1 6 5 1 0 3 9 2 1 1 2 4 1 1 2 2 2 5 1 2 6 5 3 1 0 9 8 5 1 2 4 8 0
1 3 8 5 1 6 7 1 4 0 9 3 0 8 1 0 5 4 9 1 1 4 2 3 1 2 4 5 0 1 2 7 7 0 1 1 2 5 2 1 2 6 7 5
1 4 8 7 1 2 7 4 6 0 9 4 2 8 1 0 6 9 6 1 1 5 7 7  i 1 2 6 5 2 1 2 9 2 7 1 1 5 1 2 1 2 8 4 0
1 5 8 8 8 0 7 7 4 0 9 5 4 8 1 0 8 2 4 1 1 7 1 0  1 2 8 7 0 1 3 0 8 0 1 1 7 5 8 1 2 9 8 5

1 0 4 3 3

1 2 7 0 0
1 2 9 3 8
1 3 1 2 2
1 3 2 7 0
1 3 3 9 0
1 3 4 9 2
1 3 6 1 4

r  =  2 5 0  m m

3
4
5
6
7
8  
9

1 0
1 1
1 2
1 3
1 4
1 5

3
4
5
6
7
8  
9

1 0
1 1
1 2
1 3
1 4
1 5

1 2 1 7 5
1 2 8 4 8
1 3 4 6 6
1 4 1 0 8
1 4 5 8 7
1 4 9 8 0
1 5 3 6 3
1 5 7 5 6
1 6 0 6 0
1 6 3 0 0
1 6 5 6 0
1 6 7 8 8
1 7 0 2 0

9 6 6 5 1 1 0 0 3 5  
1 0 3 7 8  1 0 7 1 3  
1 0 8 8 4  1 1 3 2 6  
1 1 4 1 9 1 1 1 8 0 0
1 1 9 2 0
1 2 3 1 0
1 2 5 9 6
1 2 8 2 6
1 3 0 3 2
1 3 1 9 6
1 3 3 3 0

1 2 2 9 9
1 2 7 6 1
1 3 1 6 9
1 3 4 9 7
1 3 7 6 1
1 3 9 8 5
1 4 1 7 8

1 3 4 3 8  1 4 3 5 8  
1 3 6 0 5  1 4 4 9 8

1 3 9 0 5
1 4 5 9 2
1 5 0 0 5
1 5 3 1 0
1 5 6 2 0
1 5 8 9 2
1 6 1 6 9
1 6 4 4 8
1 6 7 2 0
1 7 0 0 2
1 7 2 5 0
1 7 5 0 8
1 7 7 0 6

1 4 7 2 2
1 5 8 7 6
1 6 6 1 8
1 7 2 0 0
1 7 7 5 0 ,
1 8 2 2 5
1 8 6 5 0
1 9 0 8 3
1 9 4 6 0
1 9 8 0 6
2 0 1 1 8
2 0 3 9 3
2 0 6 4 0

1 4 4 0 0 |  1 6 3 4 7  1 2 4 4 3 !  
1 5 6 4 5 ]  1 7 6 2 6 ;  1 4 0 6 0 1
1 6 4 2 5
1 7 1 0 0
1 7 6 2 5
1 8 0 9 6
1 8 5 1 5
1 8 8 9 5
1 9 3 0 0
1 9 6 8 5
2 0 0 3 0

1 8 4 0 0 , 1 5 0 4 7  
1 8 7 4 6  1 5 7 1 6 ]  
1 9 1 5 2  1 6 3 4 0  
1 9 4 9 0 1 1 6 8 8 0  
1 9 7 5 3 !  1 7 3 0 0  
2 0 1 1 0 ]  1 7 6 8 2 ]  
2 0 4 4 4 ' 1 8 0 2 0  
2 0 6 9 6  1 8 3 7 5  
2 0 9 3 8 ]  1 8 7 3 8  

2 0 3 1 5  2 1 2 4 1  1 9 0 7 8  
2 0 5 9 5  2 1 5 3 5  1 9 4 2 6

1 4 0 2 5  1 6 1 3 0  
1 5 5 4 0  1 7 6 4 4  
1 6 6 3 7  1 8 6 1 0
1 7 3 0 3
1 7 9 1 6
1 8 4 3 8
1 8 8 4 5
1 9 2 4 2

1 9 2 7 5
1 9 7 5 0
2 0 1 1 0
2 0 3 8 5
2 0 6 0 5

1 9 6 0 0  2 0 8 5 0  
1 9 9 6 8  2 1 0 8 0  
2 0 3 1 5 ¡ 2 1 3 6 5  
2 0 6 3 0  2 1 6 2 5  
2 0 9 2 0  2 1 8 9 0

r  =  3 0 0  m m

2 0 6 0 2
2 1 7 0 8
2 2 5 7 7
2 3 2 1 0
2 3 8 1 7
2 4 2 9 3
2 4 7 1 5
2 5 1 6 5
2 5 5 4 0
2 5 9 0 0
2 6 2 2 5
2 6 6 2 5
2 7 0 4 0

1 7 0 6 5 '
1 7 7 7 8
1 8 4 5 5
1 9 1 3 2
1 9 9 7 6
2 0 8 0 9
2 1 5 0 4
2 2 1 2 0
2 2 7 1 4
2 3 2 3 4
2 3 7 0 2
2 4 1 1 8
2 4 5 4 5

1 4 4 1 6
1 5 6 5 9
1 6 5 1 7
1 7 1 0 0
1 7 5 0 8
1 7 8 1 0
1 8 0 6 5
1 8 2 7 0
1 8 4 8 5
1 8 7 1 0
1 8 9 4 8
1 9 1 6 8
1 9 3 6 0

2 1 3 9 5
2 2 0 0 0
2 2 5 0 0
2 3 0 0 0
2 3 5 0 0
2 3 8 9 2
2 4 2 9 3
2 4 7 5 0
2 5 1 7 8
2 5 6 8 5
2 6 1 4 0
2 6 5 6 0
2 6 9 2 0

2 3 3 5 6
2 4 3 6 6
2 5 0 8 6
2 5 6 0 0
2 6 1 0 0
2 6 5 6 8
2 7 0 7 0
2 7 5 0 2
2 7 9 3 5
2 8 3 1 9
2 8 6 5 7
2 9 0 5 3
2 9 4 9 0

2 3 8 0 0  1 7 4 8 5 , 2 0 8 1 0 , 2 3 5 8 02 1 1 9 0
2 2 9 9 5  2 4 9 9 0  1 9 8 2 0 ;  2 2 8 0 0  2 5 0 0 0  
2 4 0 7 5  2 5 8 0 5  2 1 5 0 5  2 4 0 4 0  2 5 8 2 0  
2 4 8 3 5  2 6 3 6 5  2 2 6 8 0 , 2 4 9 7 5  2 6 4 7 0  
2 5 3 7 0  2 6 9 0 0  2 3 6 1 0  2 5 7 2 5  2 7 0 0 0  
2 5 7 9 5  2 7 3 4 0  2 4 3 2 5  2 6 3 2 0  2 7 4 0 0  
2 6 2 1 5  2 7 6 6 0 ; 2 4 9 3 5 ! 2 6 7 8 0  2 7 7 7 5  
2 6 5 9 4  2 7 9 5 0  2 5 4 6 5  2 7 2 1 5  2 8 2 0 0  
2 6 9 5 5  2 8 2 7 0  2 5 9 1 0  2 7 6 5 0  2 8 5 5 5  
2 7 3 2 6  2 8 5 7 5  2 6 3 7 0  2 8 0 6 0 ; 2 8 9 6 0  
2 7 6 7 6  2 8 9 4 0  2 6 7 6 0 ! 2 8 4 8 5 1 2 9 3 5 0  
2 7 9 6 2 ] 2 9 4 0 0  2 7 1 5 5 ; 2 8 8 9 5  2 9 9 4 5  
2 8 3 5 0 !  2 9 9 0 0  2 7 5 5 0 ] 2 9 2 8 5  3 0 5 5 0



bei gleicher F estigk eit größer bei b lankem  als bei ver­
zinktem  M aterial. D ieser S atz g ilt n ich t nur für 
alle m öglichen  gleich zeitigen  Z ugbelastungen , sondern  
auch für g leiche S ich erh e iten ; die B iegungszah l ist 
natürlich  um so größer, je geringer die g le ich zeitige  
B elastu ng auf Zug ist, und  ferner um so größer, je größer 
der R ad ius is t, um  den der D raht gebogen wird, u. zw. 
ste ig t die B iegefäh igk eit w eit schneller m it größerm  
R ad ius als m it geringerer B elastung.

D ie von  R u d e lo f f  verm u tete U m kehr, w obei also  
die Sprödigkeit des M aterials d ie B iegefäh igk eit über­
tr ifft und eine A bnahm e der le tz te m  hervorruft, kon n te  
bei 2 m m -D rähten  b is zu F estigk e iten  von  210 k g /q m m  
nich t nachgew iesen  werden. W enn B o c k  die U m kehr  
bei 130 k g /q m m  gefunden zu haben g la u b t1, m uß er 
einem  Irrtum  unterlegen sein; v ie lle ich t war gerade das 
von  ihm  geprüfte M aterial n ich t einw andfrei, w as einen  
Irrtum  erklärlich m achen w ürde, denn aus m einen U nter­
suchungen geht sehr d eutlich  hervor, daß sch lech tes  
M aterial (4v) einen m erklichen A bfall an B iegefäh igk eit 
zeigt. Leider h at B ock  sein  Z ahlenm aterial n ich t ver­
ö ffen tlich t. Er sa g t2: »Eine b estim m te  G esetzm äßigkeit 
zw ischen B iegefäh igk eit und Z ugfestigkeit des M aterials 
zeigt sich  bei den angestellten  V ersuchen nur bei den  
M aterialien b is zu etw a  13 000  at Z ugfestigkeit. B is  
hierher n im m t d ie B iegefäh igkeit zu. B ei M aterialien  
m it noch  größerer Z ugfestigkeit is t  sie im  allgem einen  
geringer, doch zeichnen sich  auch hier einzelne D rähte  
durch besonders hohe B iegefäh igkeit aus«.

D asselbe V erhalten  zeigt das M aterial 4v . E in ige  
D rähte w eisen eine hohe B iegefäh igkeit auf, w ährend  
im  ganzen gerade beim  V ergleich m it dem  M aterial 5 v  
ein  bedeutender A bfall auftritt.

R udeloff h atte  bei seinen  U ntersuchungen  b is zu  
M aterialfestigkeiten  von 120 kg /qm m  gefunden , daß  
das dehnbarere M aterial w eniger b iegungsfäh ig  is t als 
das w eniger dehnbare feste  M aterial. D asselb e  E rgebnis  
liefern die hier besprochenen V ersuche auch  bei den  
höhern F estigk eiten . D as D rahtm ateria l von  größerer 
D ehnbarkeit und geringerer F estig k e it ze ig t allgem ein  
geringere B iegefäh igkeit. D em gem äß is t es n atürlich , daß  
das v ie l dehnbarere verzinkte M aterial geringere B iege­
fäh igk eit aufw eist als das w eniger dehnbare blankeM aterial.

Aus den E rgebnissen  der D auerb iegeversuche h at 
sich  ferner ergeben, daß M aterial von  geringer F estig k e it  
sow eit h inter dem  fes tem  M aterial von  130 k g /q m m  und  
m ehr zurücksteh t, daß das w eiche M aterial als n ich t 
brauchbar für Förderseile anzusehen ist. A ußerdem  ist  
festgeste llt w orden, daß M aterial 4 v  gegenüber 5 v , d ie  
beide fast gleiche Z ugfestigkeit haben, einen  sehr 
starken A bfall an B iegefäh igk eit au fw eist und bei einem  
V ergleich  beider D rähte unbedingt als m inderw ertig zu 
bezeichnen ist. D ies  erhellt auch d eu tlich  aus der Z ähig­
keitsprob e, da d ie B iegungen  um  10 m m  D urchm esser  
und d ie V erw indungen das M aterial a ls sch lech t und  
für Förderseile unbrauchbar erscheinen lassen . E rstau n ­
lich  is t  es im m erhin, daß das M aterial 4 v  bei den D auer­
versuchen noch  so zahlreiche B iegu ngen  ausgeh alten  h a t ; 
daraus ergibt sich , daß ein  sch lech tes M aterial von  hoher  
F estig k e it, w as seine B iegu n gsfäh igk eit anb elan gt, im m er  
noch  besser ist a ls ein  gu tes M aterial von  geringer F estig -

U ; .  G l ü c k a u f  1 9 0 9 ,  S .  1 6 7 9 .
2 a .  a .  O .  S .  1 6 7 9 .

keit. Zur K la rste llu n g  d ieser  Frage, w enn auch die  
übrigen B ean sp ru ch u n gen , n am en tlich  V erw indungen  
oder S toß w irk u n gen  noch  h inzukom m en , m üßten  erst 
w eitere D au erversu ch e a n g este llt  werden.

D a  nach  den hier vorliegen den  V ersuchsergebnissen  
die B ieg efä h ig k eit u n zw eife lh aft m it der F estig k e it zu­
n im m t, so  kön n te  m an zu dem  Sch luß  gelangen, daß 
m an a llgem ein  nur M aterial von  hoher F estig k e it zu  
F örderseilen  verw end en  so ll. D avor m öch te  ich  warnen 
und auf fo lgende P u n k te  au fm erk sam  m achen:

1. D ie  B ieg efä h ig k eit is t  a lle in  n ich t m aßgebend, es 
treten  n och  andere F ak toren , w ie V erwindungs­
beanspruchu ngen , S toß b ean spruchu n gen  usw . auf, 
und es m ü ß te  d urch  D au erversu ch e festgeste llt 
w erden, ob  d as festere  M aterial auch  den vereinten  
B ean sp ru ch u n gen  gegen ü b er b esser  is t  als ein

\ w eicherer D raht.
2. E in  harter D rah t erfordert vor a llen  D ingen  auch 

/ einen  großen B iegu n gsra d iu s; w o also d ie  B iegungs-
V erhältn isse  u n g ü n stig  sin d , so llte  m an von  dem  
h o ch festen  M aterial absehen .

3. D iv is  h at n ach gew iesen , d aß  d as M aterial m it hohen 
F estig k e iten  w eniger w id erstan d sfäh ig  gegen R osten  
isL

4. D iv is  h at n ach gew iesen , daß ein  h och festes Material 
auch  einen  höhern E la stiz itä tsm o d u l, sow ohl im 
D rah t a ls auch  im  S e il b e s itz t. E in  höherer E la stiz i­
tä tsm o d u l is t e in  Z eichen  dafür, daß d ie D ehnbarkeit 
innerhalb der E la stiz itä tsg ren ze  geringer is t , d ie hoch- 
festen  Seile w erden a lso  em p fin d lich er  gegen Stöße  
sein ; A ufsetzvorrich tu n gen , n a m en tlich  solche mit 
unter der" L ast w egziehbaren  S tü tzen , w obei 
ste ts  e in  In sse ilfa llen  der L a st, se lb st aus der Höhe 
h =  0  sta ttf in d e t , sind  zu v erm eid en . W ie K äs ! 
und Stöhr n ach gew iesen  h aben , sin d  d ie  S töß e im 
Seil um so gefährlicher, je geringer d ie  S eilhöhe ist;  
also  is t e in  h o c h f e s t e s  M a t e r ia l  m i t  V o r te i l  
n u r  z u  v e r w e n d e n  fü r  t i e f e  S c h ä c h t e ,  a u c h  
s o l l t e  d ie  S e i l s c h e i b e  m ö g l i c h s t  h o c h  ü b e r  
d e r  H ä n g e b a n k  a n g e o r d n e t  s e in .

5. V erzin k tes Materia l is t  für F ö rderseile n ach  M öglich- 
keit zu v erm e id en ; beson dere V orsich t is t  bei ver­
zin k tem  h och festem  M aterial anzuw enden . Ich  
erinnere daran, daß  d ie  D rä h te  durch den heute  
ü b lich en  V erzinku ngsp rozeß  e tw a  10% an Zug­
festig k e it verlieren; um  a lso  ein  verz in k tes M aterial 
von  180 kg /qm m  h erzu ste llen , m ü ß te  der blanke  
D raht eine F estig k e it von  2 00  kg /q m m  besitzen .

6. Zu D rähten  von  hoher F e stig k e it  so llte  m a n  .nur  
T iege lgu ß stah l verw enden , dadurch  w erden diese  
tXrähte aber b ed eu ten d  teurer a ls so lch e  aus Siem ens- 
M artinstah l.

E ine ganze R eihe von  G ründen sp rich t a lso  dafür, 
das h och feste  M aterial nur für große L asten  und  für tiefe  
S ch äch te , vorläu fig  w en igsten s, zu  b en u tzen . E s ist 
aber u nbed ingt n o tw en d ig , b ei F reigabe jeder beliebigen! 
F estig k e it d ie P rüfungsbed ingungen  dadurch  zu ver­
schärfen , daß m an d ie V erw indungsprobe .e in füh rt, d ie 
einzige w irk lich  brauchbare Z äh igkeitsprobe, d ie w eit 
besser über d ie  G ::x~ — J " b “'  H »
G leichm äß igkeit de . 
die B ieg eprobe.



Die Knappschaftsnovelle vom 3. Juni 1912.
V o n  R e c h t s a n w a l t  D r .  j u r .  H a n s  G o t t s c h a l k ,  D o r t m u n d .

( S c h l u ß . )

IV . D e r  j e t z i g e  R e c h t s z u s t a n d .
Die durch die N ove lle  vom  3. Juni 1912 erfo lgten  

A bänderungen des 7. T ite ls  A B G . sind unter III d ieses  
A ufsatzes bereits zu sam m en geste llt w orden. Z w eck der 
folgenenden A usführungen ist, den auf Grund dieser 
Abänderungen nunm ehr b estehenden  R ech tszu stan d  
kurz darzustellen.

Die K nappsch aftsvereine h aben  eine d op p elte  A uf­
gabe:

1. den in bergbaulichen B etrieben  b esch äftig ten  
Arbeitern in K rankheitsfä llen  eine ausreichende K ranken­
unterstü tzu ng und

2. ihnen für den F a ll der A rb eitsu n fäh igk eit eine 
Invalidenunterstü tzung, bzw . ihren W itw en  und W aisen  
laufende U n terstü tzu n gen  zu gew ähren, § 168 (§ 4 1).

Für sie b esteh t der sog. V e r s i c h e r u n g s z w a n g ,  
d. h. es ist n ich t dem  E rm essen  des einzelnen  oder des 
A rbeitgebers überlassen , ob  jem and  versichert sein soll, 
sondern das G esetz ordnet die V ersicherung an und  
bestim m t zugleich , wer a ls versichert gilt. D ie M itglied­
schaft se tz t daher n ich t einen  besondern B eitr itt voraus, 
wie dies vor dem  Ink rafttreten  der N ovelle  vom  
19. Juni 1906 gem äß § 168 A B G . der F a ll war, sondern  
der B eginn der B esch ä ftigu n g  au f einem  der in § 165 (§ 1) 
genannten  B etriebe ist für d as E n tsteh en  der M it­
gliedschaft m aßgebend . D ie K nap p sch aftsverein e  sind  
also sog. Z w a n g s k a s s e n .

D aß das G esetz  in § 165 (§ 1) das B esteh en  von  K n ap p ­
schaftsvereinen  in G esta lt einer »Soll«- und n ich t, w ie 
hiernach w ohl zu erw arten  gew esen  w äre, einer »Muß«- 
B estim m ung vorgeschrieben  h a t, beruht darauf, daß für 
einzelne vereinzelt gelegene, kleinere k n ap p sch aft­
pflichtige B etriebe der K nappschaftszw 'ang noch  n icht 
hat durchgeführt w erden k ön n en 2.

A bgesehen von  d iesen  u nd  den  im A B G . ausdrücklich  
gem achten , n ich t erheb lichen  A usnahm en bestehen  
heute für alle bergbaulichen  B etriebe K n ap p sch afts­
vereine m it den ob en gen an n ten  Z w ecken. Zur E rreichung  
dieser beiden von ein an d er versch iedenen  Zw ecke sind  
aber n ich t getren n te  K assen  vorgeschrieben , die 
O rganisation is t  v ie lm eh r  e in h eitlich  und  die T rennung  
besteh t nur darin, d aß , sow eit es sich  n ich t um  K assen  
m it geringem  G esch äftsu m fan g  h an d elt, die R ech n u n gs­
führung n ach  K rankenkasse und  P en sion sk asse  gesondert 
vorzunehm en ist, § 168, A b s.2 , (§4 , Abs. 2). E in eA u sn ah m e  
ist nur insofern vorhanden , als gem äß § 168a  (§ 5) unter  
den dort bezeichn eten  V oraussetzungen  die E rrich tung  
besonderer K rankenk assen  für jed es einzelne oder 
gruppenw eise für m ehrere der dem  betreffend en  K n ap p ­
schaftsverein  angehörigen  W erke zu lässig  ist.

A lle K n ap p sch aftsverein e  und  besondern K ranken­
kassen  m üssen eine S a tzu n g  nach  M aßgabe der §§ 169, 
170, 170a  (§§ 6 -8 )  haben . D ie erstm alige A u fste llu n g  
bedarf, eb enso w'ie alle A bänderungen  der B estä tig u n g

■ " ■ ■ — • - • ■ " ’ ’ bedeuten die Paragraptaen-
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  / g l -  S .  1 1 6 3 ,  S p .  1 ,  A n m .  1 .
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des O berbergam ts. D urch die B estä tig u n g  erlangen  
diese V ereine die R ech tsfäh igk eit, § 169, Abs. 7. (§5 , Abs. 7).

N ach  d iesen  allgem einen  B em erkungen  soll zunächst 
darauf eingegangen w erden, wer zu der K rankenkasse  
eines K nap pschaftsvereins oder einer besondern K ranken­
kasse gehört, bzw. beitreten  kann.

1. D ie  V e r s ic h e r t e n .
D er K reis der V ersicherten  ist in den §§171 , 171a  

( § § 9 ,  10) näher bestim m t. V on den A bänderungen  
des § 171, d ie un ter II I  im  einzelnen  angegeben sind, 
is t  besonders die des A bs. 2 n ochm als hervorzuheben, 
w elche die bisher streitige F rage, ob auch die säm tlichen  
B eam ten  der H au p tverw altu n g k n ap p sch aftsp flich tig  
sind , im  bejahenden  Sinne regelt.

D ie K n ap p sch aftsp flich t b esteh t aber nur bei einem  
H öch stjahresverd ien st von  2500 M  (früher 2000  M )  an 
E n tge lt . D er B egriff des E n tg e lts  is t der R V O . e n t­
nom m en. E in e eingehende B estim m u n g d ieses B egriffs  
findet sich  in der A n leitun g des R eichsversicherungs­
am tes über den K reis der nach  der R V O . gegen In va lid itä t  
und gegen K rankheit versicherten  P ersonen vom  26. A pril 
1912, Ziff. 18 f f .1 

D an ach  sind:
»Gehalt« die auf längere Z eiträum e bem essene feste  

V ergütung für D ien stle is tu n gen  höherer A rt,
»Lohn« die für kürzere Z eiträum e oder n ach  der 

M enge der L eistu n g  bem essene V ergütung für A rbeit, 
»G ew innanteil« jeder A n teil am  E rtrage der A rbeit, 
»Sachbezüge« alles, w as a ls G egenstand  m en sch ­

lichen  G ebrauchs oder V erbrauchs verw endbar oder 
verw ertbar ist.

Im  übrigen m uß auf die A n leitu n g  verw iesen  w erden.
A ußerdem  sind  die in den A bs. 5 und  6 bezeichn eten  

P ersonen zum  freiw illigen  B e itr itt b erech tig t, solange  
ihr regelm äßiges Jahreseinkom m en 4000  J l  n ich t über­
s te ig t (vgl. III  zu § 171).

B efreiun g v o n  dem  B eitr ittzw an ge  kann nach  M aß­
gabe des § 171a  (§ 10) ein treten , w obei darauf h in ge­
w iesen  sei, daß die n ach  A bs. 2 über B eschw erden  gegen  
die A b lehnung dah ingehender A nträge en tsch eid en d e  
A ufsichtsbehörde auch  fernerhin das O berbergam t ist.

A lle vorb ezeich neten  P ersonen  sind  auch  ohne A n­
trag  in die P e n s i o n s k a s s e  au fzunehm en , sofern sie 
den in § 172 (§ 2 7 ) festgesetz ten  B ed ingungen  bezüglich  
A lter und  G esu ndheit genügen , die B ea m ten  jed och  m it 
der M aßgabe, daß ihr E in k om m en  auch fernerhin  
2000  J li  n ich t ü b ersteigen  darf und daß sie auch  bei 
einem  höhern E in k om m en  a ls 4000  M  zum  B eitr itt  
b erech tig t sind.

2. D i e  L e i s t u n g e n .
Ü ber die L eistu n gen , die von  K ranken- und P en sion s­

kassen  zu gew ähren  sind , sow ie über den  V erlust der
1 M i n .  B l .  d e r  H .  u .  G .  V e r w .  B e i l .  z u  N r .  1 2 ,  S o n d e r b e i l a g e  z u m  

A m t s b l a t t e  d e r  R e g i e r u n g  z u  A r n s b e r g .



A nsprüche darauf (§ 171 b — § § 13 ff .-)  is t bereits unter III  
ausführlich gesprochen w orden, w obei zu bem erken ist, 
daß die V orschriften über die L eistungen der P en sions­
kassen (§§ 172a  ff. -  §§30 f f .- )  unverändert geblieben sind.

B ezüglich  der in § 173, Abs. 4, (§ 3 5 , Abs. 4) geregelten  
A ufrechnungsbefugnis gegenüber den A nsprüchen auf 
diese L eistungen ist darauf h inzuw eisen , daß eine A n­
rechnung gegenüber E in t r i t t s g e l d e r n  n icht m ehr 
sta tth a ft  ist.

3. D ie  B e i t r ä g e .
D ie V orschriften der §§ 174 ff. (§ 36 ff.) über die B ei­

träge sind ebenfalls unverändert geblieben, w eshalb  es 
eines E ingehens hierauf n ich t bedarf.

4. D ie  V e r f a s s u n g .

D agegen sind die B estim m ungen  über die V erfassung  
der K nappschaftsvereine w eitgehenden  A bänderungen  
unterw orfen worden. Ihre V erw altung erfolgt gem äß  
§ 178 (§51) unter B eteiligun g von  K n ap p sch aftsä ltesten  
durch den K nappsch aftsvorstan d  und die G eneral­
versam m lung. D ie besondern K rankenkassen m üssen  
einen eigenen V orstand haben.

a. D ie  K n a p p s c h a f t s ä l t e s t e n ,  § 179 (§52 ), werden  
wie bisher von  den beitragzahlenden m ännlichen, v o ll­
jährigen M itgliedern, die im  B esitz  der bürgerlichen  
E hrenrechte sind, in unm ittelbarer und nunm ehr auch  
von  G esetzes w egen in g e h e im e r  W ahl aus ihrer M itte 
gew ählt. D ie Zahl und die V oraussetzungen der W ähl­
barkeit der Ä ltesten  sind durch die Satzung zu bestim m en, 
jedoch m üssen  sie jedenfalls deutsche R eichsangehörige  
und der deutsch en  Sprache in W ort und Schrift m ächtig  
sein .

A uch I n v a l id e n  sind  w ählbar, sofern sie als b e itr itts ­
p flichtige oder freiw illige M itglieder B eiträge zah len , 
dagegen kann auch in Z ukunft ihre W ählbarkeit n icht 
durch die S atzu n g eingeführt werden.

D ie V erhältnisw ahl, durch die auch den M inderheiten  
eine V ertretung erm öglicht w erden soll, is t  zu lä ssig1.

D ie A ufgaben der Ä ltesten  sind Ü berw achung der 
E in h altun g der Satzungsbestim m ungen  durch die Mit­
glieder, V ertretung der R ech te der le tz tem  gegenüber  
dem  V orstande und in den Generalversam m lungen.

b. D e r  K n a p p s c h a f t s v o r s t a n d  wird zur einen  
H älfte  aus den W erkbesitzern oder ihren Vertretern  
gew ählt. D ie andere H älfte  w ird nunm ehr auch kraft 
gesetzlicher V orschrift in g e h e im e r  W ahl aus den nach  
§ 179 (§52) gew ählten  und nach § 171 (§ 9 , Abs. 1-3) b ei­
t r i t t s p f l i c h t ig e n ,  n ich t also auch den b e itr itts­
b e r e c h t i g t e n ,  M itgliedern gew ählt. Jedoch  sind bei 
K nappsch aftsvereinen  m it besondern K rankenkassen  
für alle V ereinsw erke In valid en  a ls M itglieder des 
K nap p sch aftsvorstan d es, dem die V erw altung der 
P ension skasse ob liegt, n ich t w ählbar, § 180 (§ 53) 
A bs. 2, w ohl aber als M itglieder des V orstan d es ihrer 
besondern  K rankenkasse (vgl. unter f).

A uch hier is t  die V erhältn isw ahl zulässig. D ie W ahl 
erfo lgt durch die G eneralversam m lung (vgl. hierzu  
unter c).

i  N ä h e r e s  ü l e r  d i e s e  s .  be i S t e i n b r i n c k ,  §  1 7 9  A n m .  1 0  f f .

D ie B esch lu ß fassu n g  im  V orstande erfolgt regelm äßig  
m it ein facher S tim m en m eh rh eit nach  näherer Maßgabe 
des § 180a  (§ 54). N ur w enn es sich  um  A nträge auf 
B efreiung vom  B e itr itt zur K rankenkasse gem äß § 171a  
(§ 10) h an d elt, m uß n ach  der neuen V orschrift des 
Abs. 4 die M ehrheit der S tim m en  sow oh l aus der Gruppe 
der A rbeitgeber als auch  der M itglieder im  Vorstande 
zustim m en (vgl. ferner auch  § 181 a -  § 56, Abs. 2 — unter c ).

D er K n ap p sch aftsvorstan d  h at die S tellung  eines 
gesetzlichen  V ertreters. D ie V ertretung nach außen 
kann durch die Satzu ng einem  oder mehreren seiner 
M itglieder übertragen w erden, § 181 (§ 5 5 ) . D as gleiche 
gilt für die laufende V erw altung, für w elche die Satzung  
auch besondere B ea m te  vorsehen  k a n n ; die hierm it 
B etrau ten  b ilden  die V erw altun g (§ 56 , A bs. 1).

c. D ie  V e r w a l t u n g  u n d  d a s  V e r f a h r e n  g e g e n  
ih r e  E n t s c h e i d u n g e n .  D ie V erw altun g entscheidet 
über alle sa tzun gsm äß igen  R ech te  und  P flichten  der 
M itglieder, sow eit n ich t der V orstand  die E ntscheidung  
sich  se lb st V orbehalten oder einem  A usschuß (vgl. 
unter d) übertragen hat.

Jedoch  sind auf Grund der B esch lü sse  des Landtages 
en tgegen  der R egierungsvorlage dem  V orstande oder 
dem  A usschuß s t e t s  V orbehalten die Entscheidungen  
über die A nträge auf In va lid itä tserk läru n g  und die F est­
setzung der aus der P en sion sk asse  zu gewährenden  
U nterstü tzungen  (§ 1 8 1 a -  § 56, A bs. 1, S a tz  3 - ) .

V orstand und A usschuß  en tsch eid en  über Ansprüche 
auf K ranken- und P ension sk assen le istu n gen  sow ie über 
das M itgliedverhältn is und  die zu en tr ich ten d en  E in tritts­
gelder und B eiträge n ach  Stim m enm ehrheit. Bei 
Stim m engleich heit g ilt der A ntrag a ls a b g e le h n t ,  
in d iesem  F alle  findet a lso  n ich t das Verfahren nach  
§ 180a  (§ 54) s ta tt .

Gegen die E n tsch eid u n gen  der V erw altung über 
A nsprüche auf L eistu ngen  der K rankenkasse -  über 
solche aus der P en sionskasse kann  sie n ich t entscheiden  
(s. oben) - ,  über das M itg lied verh ä ltn is zur Kranken­
kasse und die zu d ieser zu en tr ich ten d en  E intrittsgelder  
und B eiträge kann  b innen einem  M onat nach  B ekannt­
gabe d ie E n tsch eid u n g  des V orstan d es bzw . des Aus­
schu sses in schriftlicher Form  angerufen w erden. Zur 
S te llu n g  und V erfolgung so lch er  A nträge sind  M in d e r ­
j ä h r ig e  über 16 Jahre se lb stä n d ig  b efugt.

Für die E n tsch eid u n g  des V orstan d es und Aus­
schusses g ilt das oben G esagte, § 181 a a  (§ 57).

Der H andelsm in ister kann d iese E n tsch eid u n g  den 
V ersicherungsäm tern üb ertragen , d och  w ird er von  
diesem  R ech te  nur in ganz besondern  F ä llen  Gebrauch  
m a ch en 1.

In den E n tsch eid u n gen  der V erw altu n g  m uß auf die 
F olgen  der V ersäum ung der F rist d es § 57 hingew iesen  
w erden; erfolgt sie  auf G rund von  K rankenscheinen , so  
genügt ein  d em entsprech en der V erm erk auf dem  
K rankenschein .

W egen  der w eitern  R ech tsm itte l vgl. Ziff. 6.
d. D e r  A u s s c h u ß  w ird n ach  M aßgabe des § 180 

(§ 53) von  dem  V orstand  gew äh lt, sofern n ich t die 
S atzu n g  die W ahl der G eneralversam m lung Vorbehalten  
hat. D ie W ah l durch den  V orstand  h a t ebenso  w ie bei

i vgl. unter III zu
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der G eneralversam m lung nach  § 181 e ( § 6 1 ,  A bs. 2) für 
jeden der beiden T eile -  W erkbesitzer und K n ap p ­
sch aftsä lteste  -  besonders nach  einem  durch die Satzung  
zu regelnden S tim m verh ä ltn is zu erfolgen. A nträge, 
denen n ich t von  beiden T eilen  zu gestim m t wird, gelten  
als abgelehnt.

e. D ie  G e n e r a l v e r s a m m lu n g  b esteh t aus den  
W erkbesitzem  oder ihren V ertretern  und aus den K napp- 
sch aftsä ltesten  oder A bgeordneten  von  ihnen. D ie W ahl 
der K n ap p sch aftsä ltesten  findet nach  M aßgabe der 
Satzung, u. zw . geheim  s ta tt . T eiln ah m eb erech tigt sind  
die nach § 179 (§ 52) gew äh lten  Ä ltesten , jedoch  sind  
von der T eilnahm e an der G eneralversam m lung der 
K nappschaftsvereine m it besondern  K rankenkassen  für 
alle V ereinsw erke, die sich  also  nur m it A n gelegen h eiten  
der Pensionskasse zu b esch äftigen  h a t, Inva lid en ä lteste  
ausgeschlossen; w egen ihrer T eilnahm e an der G eneral­
versam m lung ihrer K rankenkasse v g l. f.

D ie V ertretung durch B ev o llm ä ch tig te  in der G eneral­
versam m lung ist zu lässig , jed och  können B evo llm äch tig te  
von K n ap p sch aftsä ltesten  nur w iederum  K n ap p sch afts­
ä lteste  sein, § 181b  (§ 61, Abs. 1).

Für die W ahlen  und  B esch luß fassungen  g ilt das 
oben unter d für die A u ssch üsse G esagte.

f. D ie  b e s o n d e r n  K r a n k e n k a s s e n  haben im  
w esentlichen d ieselbe V erfassung w ie die K ranken­
kassen der K n app schaftsverein e. Jedoch  gelten  gem äß  
§ 182b (§ 64) fo lgende B eson derh eiten :

a . Sie können auf G rund sta tu tarisch er  B e ­
stim m ung das R ech t erh alten , se lb st ihre K napp­
sch aftsä ltesten  zu w ählen . Ist d ies n ich t geschehen , so 
g ilt die W ahl in dem  K n ap p schaftsverein  auch  für sie.

ß . D ie V ertreter der M itglieder im  K ranken- 
kassenvorstande w erden aus den in § 180 (§ 53, Abs. 1), 
bezeichneten  Ä ltesten  gew äh lt. In validen  sind also  
wählbar.

y. T eilnahm eb erechtigt an der G eneralversam m - 
lund sind säm tlich e n ach  § 180 (§ 53) gew äh lten  Ä lte s te n , 
also auch die In validen  n ach  M aßgabe-des § 53, Abs. 2.

ö. D ie S atzu n g  kann  b estim m en , daß an Stelle  
der Ä ltesten  säm tlich e großjährigen und im  B esitze  
der bürgerlichen E hrenrechte b efind lichen  M itglieder  
an der G eneralversam m lung teilnehm en . D ies g ilt in 
der H auptsache für k leine K rankenkassen .

5. D a s  O b e r b e r g a m t .
D as O berbergam t hat säm tlich e A ufsichtsbefu gn isse  

behalten , die ihm  n ach  den b isherigen  §§ 183 ff. 
(§§65  ff.) zustanden . M ehrfach bei der B eratu n g  geste llte  
A nträge, ihm  einzelne d avon  zu nehm en und  den neu  
einzurichtenden O ber- bzw . V ersicherungsäm tern (vgl. 
unter Ziff. 6) zu übertragen , w urden a b g e leh n t1.

D as O berbergam t hat a lso  im  besondern die B efugnis, 
die B eobachtu ng der für die K n ap pschaftsvereine  
bestehenden G esetze und Satzun gen  sow ie d ie dauernde  
L eistungsfäh igkeit der V ereine und die sa tzungsm äß ige  
V erw altung des V erm ögens durch einen  K om m issar  
überwachen zu lassen , §§ 183, 184 (§§ 65, 66).

E s hat ferner für die ordnungsm äßige V ertretung  
und G eschäftsführung der K nap p sch aftsverein e  zu  

— A V ’ "'- d fcss ' m falls se lb st oder durch

B eau ftragte übernehm en, sch ließ lich  auch  E in sich t in  
säm tlich e V erhandlungsprotokolle, B ücher und B eläge  
verlangen , §§ 184a, 185 (§§ 67 , 68).

D as O berbergam t ist ferner in gew issen  .Angelegen­
heiten  a ls B eschw erdeinstanz b eib eh alten , so  z. B. 
auch  je tz t noch gem äß § 186 (§ 7 0 , Abs. 1) grund sätzlich  
für die B eschw erden  über d ie V erw altung. Jedoch  is t  
diese Z uständigkeit durch den unter 6 näher zu er­
örternden Abs. 2 erheblich eingeschränkt, so  daß sie 
sich  auf die un ter N r. 3 bezeichneten  son stigen  E n t­
scheidungen beschränkt. A ls so lche kom m en in B etrach t  
E ntsch eidu ngen  über A nträge auf K assen leistungen , 
deren G ew ährung led iglich  in das E rm essen des Vor­
stan d es g este llt  is t , die V erhängung von  O rdnungs­
strafen  au f Grund der S atzu n g  und  so lche, die der V or­
stan d  auf Grund des § 181 (§35) bei der ihm  zugew iesenen  
L eitu n g  der W ahlen  der K n ap p sch aftsä ltesten  oder der 
H andhab ung der von  ihm  erlassenen D ien stan w eisu ngen  
für sie tr ifft1.

D ie B eschw erdefrist beträgt einen M onat nach  
B ek anntgabe der E ntscheidung.

Gegen die E ntsch eid u n g  des O berbergam ts ist 
R ekurs an den  H andelsm in ister zu lässig , § 186 (§ 70, 
A bs. 1).

M inderjährige über 16 Jahre sind zur selb stän d igen  
E in legung der B eschw erde berechtigt.

Ferner kann z. B. das O berbergam t gem äß § 180a  
(§ 54, Abs. 2 und 3), fa lls d ie A b stim m un g im  V orstand  
w iederholt S tim m en gleich h eit ergeben h at und  durch  
die N ich tan an h m e des A ntrages erhebliche Interessen  
des V ereins gefährdet erscheinen, au f A ntrag eines  
D ritte ls  der M itglieder- oder W erkbesitzervertreter im  
V orstande en tscheiden . G egen den b etreffenden  B e ­
schluß is t  b innen einem  M onat n ach  Z u ste llu n g  die  
B eschw erde an das O berschiedsgericht fs. h ierüber  
Ziff. 6) zu lässig .
6. D ie  S c h i e d s g e r i c h t e  u n d  V e r s i c h e r u n g s ä m t e r .

D ie R ech tsm itte l w aren, abgesehen  v o n  den  B e­
schw erden, für die, w ie bereits erörtert w urde, das O ber­
bergam t zustän d ig  ist, b isher folgende:

1. in  K r a n k e n k a s s e n s a c h e n  B eschw erde an das 
O berbergam t, gegen dessen E n tsch eid u n g  b innen  einem  
M onat nach  Z u stellu ng K lage im  ordentlich en  R ech ts­
w ege zu lässig  war,

2. in  P e n s io n s k a s s e n a n g e le g e n h e ite n  die B erufun g  
auf die E n tsch eid u n g  durch die Sch iedsgerichte und  das 
O berschiedsgericht (§ 186, A bs. 2, Ziff. 1 und  2, §§ 186a  
ff., 186e ff.).

D ie R V O . h at nun für alle V ersicherungszw eige  
g leich m äß ig  eine besondere O rganisation  v o n  V er­
sicherungsbehörden geschaffen , näm lich  die V er­
sicherungsäm ter, d ie  O berversicherungsäm ter u n d  das 
R eich sversicherungsam t (§ 35 R V O .).

D ie  Gründe, die für die grund sätzliche Ü b ertragu n g  
dieser B eh ördenorganisation  auf die K nappsch aftsvereine, 
bzw . d ie  en tsprechende A u sgesta ltu n g  der b e i ihn en  
b esteh en d en  O rgane u n d  B ehörden  sprachen, sind  
bereits un ter I I I  B  2 dargelegt w orden.

a. D ie e r s t i n s t a n z l i c h e  E n tsch e id u n g  is t  sch on  
zu 4  c ff. besprochen w orden. D ie V erw altung bzw . der

1 S t e i n b r i n c k ,  §  1 8 6  A n m .  1 0 .



V orstand oder A usschuß treffen regelm äßig die E n t­
scheidungen , die nach der R V O . den V ersicherungs­
äm tern zustehen . Außerdem  kann aber die oberste  
V erw altungsbehörde gem äß §§ 112, HO R V O . O rganen  
von  K nappschaftsvereinen , w enn sie m indestens zui 
H älfte  aus in geheim er W ahl gew ählten  V ersicherungs­
vertretern  bestehen, A ufgaben des V ersicherungsam tes 
m it A usnahm e von  Spruchbefugnissen übertragen (§ 112). 
Von dieser B efugnis hat der H andelsm in ister als oberste  
V erw altungsbehörde h insichtlich  der I n v a l id e n -  und  
H in te r b l ie b e n e n v e r s ic h e r u n g , w eil der sie betreffende
4. A bsch n itt der R VO . nach Art. 2 des EG . zur RV O. 
bereits am 1. Januar 1912 in K raft getreten  ist, in w e it­
gehendem  Maße G ebrauch gem acht, und es ist zu er­
w arten , daß dies d em nächst auch h insichtlich  der 
K rankenversicherung geschehen  wird.

D urch B ekanntm ach ung vom  29. D ezem ber 19111 
sin d  näm lich  die O berbergäm ter H alle, C lausthal, D ort­
m und und B onn —  in B reslau bleibt es w egen der in 
diesem  B ezirke vorliegenden besondern V erhältnisse in 
allen diesen B eziehungen  beim  alten  —  erm ächtigt 
w orden, Organen von  K nappschaftsvereinen , die den  
B edingungen  des § 112 entsprechen, nachfolgende A uf­
gaben aus dem  G ebiete der I n v a l id e n -  u n d  H in t e r ­
b l i e b e n e n v e r s i c h e r u n g  zu übertragen:

E ntgegennahm e der A nträge auf die L eistungen  
dieser V ersicherung nach § 1613 R V O ., V orbereitung  
und B egu tach tung dieser A nträge nach den §§ 1677-1628  
R V O ., B enachrichtigung der V ersicherungsträger nach  
den §§ 1629 und 1550 R V O ., S tellung des A ntrages auf 
K ostenbelastung eines B eteilig ten  nach § 1634 R V O ., 
E n tscheidun g über vorzeitige w iederholte A nträge nach  
§ 1635 R V O ., E inforderung der eid essta ttlich en  E r­
klärung von H interbliebenen eines V erschollenen nach  
§ 1265, Abs. 2, R V O ., B estim m u ng der zum B ezüge der 
W aisenaussteuer berechtigten  Personen nach § 1303, 
A bs. 2, R V O .

I n  a lle n  d ie s e n  A n g e le g e n h e ite n  t r i t t  d a s  b e a u f t r a g te  
O rg a n  ü b e r a l l  a n  d ie  S te lle  d e s  V e r s ic h e ru n g s a m te s ,  
je d o c h  l ie g t  ih m  d ie  B e n a c h r ic h t ig u n g  d e r  V e r s ic h e ru n g s ­
t r ä g e r  n u r  n e b e n  d e m  V e rs ic h e ru n g s a m t o b . f *

Für das Verfahren vor dem  K nappschaftsorgan gelten  
die V orschriften der Kaiserl. Verordnung über den  
G eschäftsgang und  das Verfahren der V ersicherungsäm ter  
vom  24. D ezem ber 19112, im  besondern die §§ 7 3 -95 , 
sow eit sich n ich t notw endige A bw eichungen aus der Art 
der Z usam m ensetzung des Organs ergeben. D ie A n­
träge auf die L eistungen dieser V ersicherung können  
durch die zuständigen  K nappschaftsä ltesten  eingebracht 
w erden.

Ferner sind  gem äß § 1628 die §§ 1617-1627 e n t­
sprechend anw endbar.

D ie z w e i t e  In stan z  bilden die Schiedsgerichte, 
§ 186 a (§ 71). D ie B ildung besonderer Schiedsgerichte  
un terb le ib t aber in sow eit, als die E ntsch eidu ngen  nach  
§ 1 8 6 i (§ 80) einem  besondern O b e r v e r s ic h e r u n g s a m t  
(§ 63 R V O .) übertragen sind. D iese Ü bertragung ist  
in  § 80  erfolgt bezüglich  der E ntsch eid u n g  über alle 
Streitigk eiten  nach § 186 (§ 70, Abs. 2), d. h. sow ohl über

> s .  M i n .  B l .  d .  H . -  u .  G . - V e r w .  f .  1 9 1 2 ,  S .  5 / 6 .
2 R G B l .  S .  1 1 0 7  f f .

A nträge auf In va lid itä tserk läru n g  sow ie die F estsetzu n g  
der aus der P en sion sk asse zu gew ährenden U nter­
stü tzu n gen  (§ 5 6 , A bs. 1, S atz  3), als auch über Ansprüche 
auf L eistu ngen  der K rankenkasse sow ie über das M it­
g lied verh ä ltn is zur K rankenkasse und  die zu dieser zu 
en trich tenden  E in tr ittsge ld er  und  B eiträge.

D em gem äß  sind  durch B ek an n tm ach u n g  des H andels­
m in isters vom  19. Juni 19121 b ei den O berbergäm tem  
B onn, C lausthal, D ortm u n d  und  H alle so lche besondern  
O berversicherungsäm ter un ter  der B ezeich n u n g »Knapp­
schafts-O berversicherungsam t« (K O V A .) zum  1. Juli 1912 
geb ild et w orden.

Ihre Z u s t ä n d i g k e i t  erstreck t sich:
a. auf alle G eschäfte der O berversicherungsäm ter in 

K n ap pschafts-, In valid en - und  H interb liebenenver­
sicheru ngsangelegenheiten  ,

b. auf die W ahrnehm ung der O bliegenheiten  der 
Schiedsgerichte für A rb eiterversicherung auf dem  Ge­
b iete  der U nfallversicherung an Stelle der bestehenden  
Schiedsgerichte, z. B . dem  des a llgem einen  K nappschafts­
vereins zu B ochum , b is zum  T age des Inkrafttretens  
des 3. B uches der R V O ., nach  d iesem  T age auf die Er­
led igung aller den O berversicherungsäm tern in A nsehung  
der E ntsch äd igungsansp rü ch e aus U nfällen  obliegenden  
G eschäfte,

c. auf die E n tsch eid u n g  der S treitigk eiten  über 
P ensionskassen leistungen  gem äß dem  bisherigen  § 186, 
A bs. 2, Nr. 2.

D ie Z uständ igkeit des K O V A . erstreck t sich  som it vor­
läufig noch  n ich t auf die E n tsch eid u n gen  über Streitig­
keiten  aus K rankenk assen leistungen , jedoch werden  
ihnen auch diese auf G rund des § 80 nach  dem  Inkraft­
treten  des 2. B u ch es der R V O . übertragen werden; 
daher se i das V erfahren vor  ihnen gan z allgem ein  
behandelt.

Im  folgenden sind  d ie für d ie a l l g e m e i n e n  Ober­
versicheru ngsäm ter gelten d en  B estim m u n g en  zugrunde  
gelegt w orden .

Z u s a m m e n s e t z u n g :  D as K O V A . b esteh t aus
M itgliedern und B eisitzern  (§ 68 R V O .).

D ie L eitu ng hat ein  D irektor, für den ein Stell­
vertreter vorhanden  sein  m uß, eb en so  m uß für jedes 
w eitere M itglied ein  S te llvertreter  b este llt  w erden; alle 
diese M itglieder könn en  ihr A m t im  N ebenberuf aus­
üben (§§ 69, 70 R V O .).

D ie B eisitzer, deren Zahl regelm äßig 40 beträgt, 
w erden in schriftlich er W ahl je zur H ä lfte  aus A rbeit­
gebern und  V ersicherten  gew äh lt (§§ 71, 74 R VO .). 
D ie  A rbeitgeberbeisitzer w erden von  den  A rbeitgeber­
vorstandsm itg liedern  des K n ap p sch aftsverein s, die Ver­
sich erten beisitzer nach  den  G rundsätzen  der V erhältnis- 
w ah l von  den K n ap p sch aftsä ltesten  gew äh lt (§ 75 R VO .).

Jedes K O V A . b ild et e ine oder m ehrere S p r u c h ­
k a m m e r n  für die dem  Spruchverfahren zugew iesenen  
S a c h e n ; sie besteh en  aus einem  M itglied  und  je 2 B ei­
sitzern  der A rb eitgeber und  V ersicherten . F erner bildet 
jedes K O V A . für die dem  B esch lußverfahren  zuge­
w iesenen Sachen eine oder m ehrere B e s c h lu ß k a m m e r n ,  
die aus dem  V orsitzenden , der bei S tim m en gleichheit 
den A ussch lag  g ib t, e inem  zw eiten  M itglied  u n d  zw ei

1 K o m p a ß  1 9 1 2 ,  S .  1 6 1—
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B eisitzern bestehen , von  denen je einer n ebst m indestens  
je einem  S tellvertreter von  den B eisitzern  der A rbeit­
geber und V ersicherten aus ihrer M itte in getren nter
W ahl auf 4 Jahre gew äh lt w ird (§§ 77, 78 R V O .h  

Zu den K osten  der K O V A . haben die b ete ilig ten  
K nappschaftsvereine gem äß § 82 R V O . angem essene  
B eiträge zu le isten , die nach der A nzahl der in jedem  
G eschäftsjahr erledigten  B erufungen unter die ver­
schiedenen V ereine, also n ich t m ehr nach dem  V er­
hältnis der M itgliederzahl, ver te ilt  w erden, § 186 (§ 82).

D as V e r f a h r e n  vor dem  K O V A . richtet sich  nach  
den für die O berversicherungsäm ter gelten den  B e­
stim m ungen, § 186 i (§ 80, Abs. 3), d. h. a lso  nach  den  
§§ 1675-1693 R V O . und der V erordnung über G esch äfts­
gang und Verfahren vor den O berversicherungsäm tem  
vom  24. D ezem ber 19111.

D as Verfahren g esta lte t sich  hiernach im w esentlichen  
fo lgenderm aßen:

D ie B erufungen , für die nach den obigen A us­
führungen das K O V A . zu stän d ig  ist, sind  schriftlich  
bei der ersten  In sta n z  oder zu P rotok o ll einer aus­
ländischen B ehörde oder eines O rgans der K nap p sch afts­
vereine einzulegen. In der B erufun g sollen  die P arteien , 

Pi der G egenstand des A nspruchs sow ie die angefochtene
E ntscheidung b ezeichnet, e in  b estim m ter A ntrag  geste llt 
und die zur B egründung erforderlichen T atsach en  und  

j |  B ew eise angegeben w erden, § 13 der G eschäftsordnung
( G O . ) .

Sie sind  ebenso w ie alle übrigen etw aigen  S chriftsätze  
von  dem  B ete ilig ten  se lb st, seinem  gesetzlich en  Ver­
treter oder einem  B ev o llm äch tig ten , der eine schriftliche
V ollm acht vorzu legen  hat, zu u nterzeichnen . Ohne 
V ollm acht können E h eg a tten , volljährige V erw andte  
und V erschw ägerte der auf- und  absteigen den  Linie 
und ferner R ech tsan w älte  und bei den G erichten  
(§ 157 ZPO.) und den  V ersich eru n gsäm tem  zur V er­
tretung zugelassene P ersonen auftreten , jedoch ist der 
le tztgen ann ten  P ersonenklasse (R ech tsan w älten  usw .) 
die N achbringung einer schriftlich en  V ollm ach t auf­
zugeben.

D ie P artei m uß aber auch bei nur m ünd lich  erteilter  
Vollm acht oder bei ausdrücklicher oder stillschw eigen der  
G enehm igung die P rozeßführung gegen  sich  gelten  lassen  
(§ 14, Abs. 2, GO.). P rozeßfäh igk eit, gesetz lich e  Ver­
tretungsm acht und  V ollm ach t sind  von  A m ts w egen zu 
prüfen (§ 14, A bs. 3, GO.).

Für n icht prozeßfähige P arteien  ohne gesetz lich en  
V ertreter ist, so lange für sie  kein  V orm und oder P fleger  

RIO b estellt ist, w as der V orsitzende zu veran lassen  hat,
ebenso w ie bei unbek an n tem  A u fen th a lt der P arte i oder  
ihres gesetzlich en  V ertreters oder bei w eiter E n tfernun g  
ihres A u fen th a ltsortes vom  S itze des K O V A . ein  be­
sonderer V ertreter zu beste llen , dessen  K osten  als P arte i­
kosten gelten . Jedoch  kann  auch die n ich t prozeßfähige  
Partei verlangen , daß sie se lb st gehört w ird (§ 15 GO.).

D ie B erufung ist m it dem  E in gangsverm erk  zu ver­
sehen und sodann eine A bschrift dem  G egner m it dem  

0  A nheim geben m itzu te ilen , b innen  einer F rist von  regel-
0  m äßig höchstens 2 W ochen , deren V erlängerung jedoch
Liiit znlä^Gcr Kt pmp ttiPaAnprklämncr ginzureichen (§ 16 GO.).

G leichzeitig  sind  die V orverhandlungen von  der  
ersten  In stan z  einzufordem  (§ 17 GO.).

D ritte , am  A usgange des V erfahrens in teressierte  
P ersonen können zugezogen w erden oder ihm  beitreten  
(§ 18 GO.).

D ie V o r b e r e i t u n g  der Sache lieg t gru n d sätz lich  
dem  V orsitzenden ob, er kann vor der m ündlichen  Ver­
handlung B ew eis durch A ugenschein  erheben, Zeugen  
und Sachverständige vernehm en und am tlich e A u s­
künfte jeder Art einholen , von  denen den P arteien  auf 
V erlangen A bschrift zu erteilen  ist (§§ 1652, 1653 i. V. m.
§ 1679 R V O .).

H än gt der A nspruch von  einem  fam ilien- oder erb- 
rechtlichen V erhältn is ab, so  kann der V orsitzende den  
P arteien  aufgeben, b innen einer von  ihm  zu b estim m en ­
den F rist zw ecks F estste llu n g  des betreffenden  V erhält­
n isses K lage im ordentlichen R echtsw ege zu erheben  
(§ 1654 R V O .).

, D er V orsitzende kann ferner in allen Sachen  ohne  
m ünd liche V erhandlung eine V o r e n t s c h e i d u n g  treffen  
(§ 77 i. V. m. § 80  A BG . 7. T ite l, §§ 1657 ff. R V O .). 
G egen diese is t b innen einem  M onat nach  Z ustellung  
sow ohl die R evision  an das O berschiedsgericht als auch  
der A ntrag auf m ündliche V erhandlung zu lässig , w orauf 
die V orentscheidung h inzuw eisen  hat.

M inderjährige über 16 Jahre können den A ntrag  
se lb stän d ig  stellen .

Ist der A ntrag verspätet geste llt , so w ird er als un ­
zu lässig  verw orfen (§ 77 ABG . 7. T itel). Is t von  beiden  
R ech tsb eh elfen  G ebrauch gem ach t, so find et m ündliche  
V erhandlung s ta tt .

W enn die m ündliche V erhandlung n ich t beantragt 
is t, so s teh t die V orentscheidung bezüglich  der R ech ts­
m itte l einem  U rteil g leich  (§ 1659 R V O .).

D ie  m ü n d l i c h e  V e r h a n d lu n g .  D ie S itzu n gen  
finden am  S itze des K O V A . s ta t t , jedoch  kann der 
V orsitzende die Spruchkam m ern auch an andere Orte des 
B ezirk s berufen  (§ 23 G O .); so finden z. B . die S itzungen  
des K O V A . D ortm und in B och um  sta tt .

D ie V erhandlungszeit is t vom  V orsitzenden zu be­
stim m en  (§ 1655 R V O .) und ebenso w ie der Ort der 
V erhandlung den P arteien  und ihren V ertretern  durch  
eingeschriebenen  B rief oder P ostzu stellun gsurku nde m it 
dem  H inw eis m itzu te ilen , daß auch im  F a lle  ihres A us­
b leibens verh an d elt und en tsch ieden  w erden kann  
(§ 24  GO.). Z w ischen dieser M itteilung und der Ver­
h an d lu n g  so ll in der R egel ein Z eitraum  v o n  m in d esten s  
einer W oche (E in lassungsfrist) liegen  (§ 25 GO.).

D ie  P arteien  können, sofern d ies n ich t aus besondern  
G ründen zu versagen ist, E in sich t in die A kten  nehm en  
und sich  daraus gegen E rsta ttu n g  der K osten  A us­
fertigun gen , A uszüge und A bschriften  erteilen  lassen . 
D ritten  P ersonen is t d ie E in sich tn ah m e zu g esta tten , 
fa lls sie ein  rech tlich es In teresse g laub haft m achen  oder 
die P arte ien  d am it ein verstan d en  sind  (§ 22 GO.).

D ie  V erhandlung se lb st is t  m ündlich  und  ö ffen tlich , 
jedoch  kann die Ö ffen tlichkeit aus G ründen des ö ffen t­
lichen  W ohls oder der S ittlich k e it en tsprechend  den  
§§ 174 Abs. 2, 175, Abs. 1, G V G . ausgesch lossen  w erden  
(§ 1660 R V O , § 27 GO.).
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D ie L eitu n g der V erhandlung und die S itzungspolizei 
en tsprechend  den §§ 176—182, 184 G V G . lieg t dem  Vor­
sitzen d en  ob ( § 2 8  GO., § 1664 R V O .).

B e z ü g lic h  d e s  A u s sc h lu s se s  u n d  d e r  A b le h n u n g  v o n  
M itg lie d e rn  d e r  S p r u c h k a m m e r n  g e lte n  d ie  §§ 1641 b is  
1649 R V O . D e r  A u s s c h lu ß  f in d e t  s t a t t  w e g en  n a h e n  
I n te r e s s e s  z u r  S a c h e  o d e r  v e r w a n d ts c h a f t l i c h e n  V e r­
h ä l tn i s s e s  z u  e in e r  d e r  P a r t e i e n  n a c h  n ä h e r e r  M a ß g a b e  
d e s  § 1641, d ie  A b le h n u n g  v o r  a lle m  w eg en  B e fa n g e n h e i t  
(§ 1643); d e r  A b le h n u n g s g r u n d  i s t  g la u b h a f t  z u  m a c h e n .

D ie  V e r h a n d lu n g  b e g in n t  m i t  d e r  D a r s te l lu n g  d e s  
S a c h v e r h a l t s  d u r c h  d e n  V o rs i tz e n d e n  o d e r  d e n  B e r ic h t ­
e r s t a t t e r  (§ 28 GO.).

D em n äch st sind die B ete ilig ten  bzw. ihre Vertreter 
zu hören (§ 1662 R V O ., 28 GO.). B evo llm äch tig te  und  
B eistän d e, die das V erhandeln vor B ehörden gesch ä fts­
m äßig betreiben, können zurückgew iesen w erden. D ies  
gilt aber n ich t für R ech tsan w älte  und  solche Personen, 
die bei G ericht und vom  O berversicherungsam t zum  
V erhandeln zugelassen  sind (§ 1663 R V O .).

Für die G ebühren der R ech tsan w älte  ist eine be­
sondere G ebührenordnung vom  24. D ezem ber 1911 1 
erlassen w orden; danach  betragen die Gebühren vor dem  
K O V A . 3 -5 0  1  (§ 1) und  sind vom  K O V A . für den  
einzelnen F a ll innerhalb dieser Grenzen festzusetzen  
(§ 1670 R V O ., § 44 GO.). E ine V ereinbarung über 
höhere G ebühren is t  n ich tig  (§ 1805. R VO .).

W ird ein B evo llm äch tig ter  oder B eistan d  ohne vor­
herige rech tzeitige A ndrohung zurückgew iesen , so ist, 
fa lls der B ete ilig te  n ich t anw esend ist oder einen dahin­
gehenden  A ntrag ste llt , die V erhandlung auf einen  
ändern Term in zu vertagen.

E ntfernu ng von  Personen aus dem  Sitzungsraum  
im  W ege der S itzungspolizei gilt der freiw illigen E n t­
fernung g leich  (§ 26 GO.).

N ach  A nhörung der P arteien  h at der V orsitzende  
m it ihnen das Sach- und R ech tsverh ä ltn is zu erörtern, 
auf h inreichende A ufklärung des S achverhalts und die 
S tellu n g  angem essener und sachdienlicher A nträge, 
deren E rgänzung, B erich tigu ng oder A bänderung zu­
lässig  is t, h inzuw irken (§§ 28, Abs. 2, und § 30  GO.).

D en B eisitzern  ist die S tellung  von  Fragen sow ohl 
an die P arteien  als auch an die Zeugen und Sachver­
ständ igen  zu g esta tten  (§ 28, Abs. 4, GO.).

E benso  können die P arteien  an die Zeugen und S ach ­
verständ igen  Fragen durch den V orsitzenden stellen  
lassen  oder m it dessen G enehm igung selbst stellen . 
Z w eifel über die Z ulässigkeit einer Frage en tsch eid et die 
Spruchkam m er (§ 19 GO.).

D en Z eugen und Sach verständigen  is t der G egenstand  
ihrer V ernehm ung, sofern d ies n ich t zur H erbeiführung  
einer unb eein flußten , w ahren A ussage un tu n lich  er­
sch e in t, m it ihrer L adung m itzu te ilen  (§ 20 GO.).

D ie Spruchkam m er kann , fa lls sie d ie S ache noch  
n ich t für genügend  aufgeklärt h ä lt, die erforderliche 
B ew eiserh eb u n g beschließen (§ 1665 R V O .). D er B ew eis 
is t, fa lls d ies m öglich  is t , sofort zu erheben, im  besondern

1 R G B l .  S. 1 0 9 4 .

sollen  Z eugen und  S ach verstän d ige , falls sie anw esend  
sind oder u n verzü glich  g e ste llt  w erden können, sofort 
vernom m en w erden. Is t aber ein B ete ilig ter  bei der 
B ew eiserhebu ng n ich t zugegen und  auch  n ich t vertreten, 
so darf in d iesem  T erm in ein  ihm  u n günstiges U rteil 
n ich t erlassen  w erden (§ 28 , A bs. 5, GO.).

Im  übrigen kann die K am m er die A usführung  
des B ew eisb esch lu sses dem  V orsitzenden  übertragen  
(§ 1665 R V O .).

D ie V ereid igung von  Z eugen und Sachverständigen  
ist zu lässig , so ll aber nur dann sta ttfin d en , w enn es zur 
H erbeiführung einer w ahren A ussage erforderlich er­
sch e in t (§ 1652, A bs. 2 und  3 , R V O .).

D as K O V A . (B esch lußkam m er) w äh lt für je 4 Jahre 
nach  A nhörung der Ä rztekam m er aus seinem  Bezirk  
die Ä rzte aus, d ie es als S ach verstän d ige  nach  Bedarf 
zuzieht. D ie  N am en  der G ew äh lten  sind öffen tlich  be­
k annt zu m achen . Sie m üssen  m in d esten s zur H älfte  
am S itz  des K O V A . w ohnen . Ä rzte, d ie in einem  Vertrags­
verhältn is zu V ersicherungsträgem  steh en , dürfen  
n ich t gew äh lt w erden (§ 1686 R V O .). B eantragen  der 
V ersicherte oder seine H in terb lieb en en , daß ein be­
stim m ter Arzt a ls Sach verstän d iger gehört w ird, so kann 
das K O V A . die G enehm igung ein es so lchen  A ntrages 
davon  abhängig  m achen , daß der A n tragsteller  die K osten  
vorsch ieß t (§ 1681 R V O .).

Ü ber die m ü ndlichen  sow ie über die besondern  
B ew eisverhand lungen  is t eine N iederschrift n ach  näherer 
M aßgabe der §§ 29, 30 GO. au fzun eh m en  (§ 1672 R V O .); 
sow eit sie A nträge und  E rklärungen  der P arteien  sowie 
Z eugen- und  S ach verständ igenaussagen  en th ä lt , ist sie 
den P arteien  vorzu lesen  und  von  ihnen  zu genehm igen  
sow ie v om  V orsitzend en  und  dem  zuzuziehenden  Schrift­
führer zu u n terzeichnen  (§§ 31, 32  GO.).

D ie E n tsch eid u n g  der Spruchkam m er erfolgt nach 
freiem  E rm essen , u. zw . nach  Stim m enm ehrheit 
(§ 33 GO., § 1667 R V O .), w obei darauf h inzuw eisen  ist, 
daß E ntsch eid u n gen  in m ünd licher V erhandlung durch 
den V orsitzenden  allein  im  G egen satz zur ersten  Instanz  
(§ 1661 R V O .) beim  K O V A . gem äß  § 1691 R V O . nicht 
zu lässig  sind. B ild et sich  bei der A b stim m u n g über die 
H öhe von  B eträgen  keine M ehrheit, so  w erden die für 
den großem  B etrag  abgegebenen  S tim m en  den für den 
zu n äch st geringem  so la n g e  h in zu gerech n et, b is sich eine 
M ehrheit ergibt (§ 1667, A bs. 2, R V O .).

D ie B eratu n g  und  B esch lu ß fassu n g  sch ließen  sich  
u n m itte lb ar an die m ü n d lich e V erhand lung an. Sie sind  
n ich t ö ffen tlich  (§ 34  GO.).

E rfo lgt die A ufhebu ng der E n tsch e id u n g  erster 
In stan z w egen  e in es w esen tlich en  M angels, so kann die 
K am m er die S ach e an die V orin stan z zurückverw eisen  
(§ 1699 R V O .).

Im  übrigen  sind , fa lls  d ie K am m er den A nspruch für 
b egründet h ä lt , regelm äß ig  B etrag  und  B eginn  der 
L eistu n g  fe s tzu ste llen ; w ird au sn ah m sw eise  nur über 
den G rund vorab  en tsch ied en , so  is t eine vorläufige  
L eistu n g  auch  dem  B etrage n ach  an zuordnen; letztere  
A nordnung kann auch  b ei der Z urückverw eisung gem äß  
§ 1690 R V O . getroffen  w erden (§§ 1668, 1690 , Abs. 2, 
R V O .).
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D as U rteil is t  ö ffen tlich , sp ä testen s in einer binnen  
einer W oche anzuberaum enden S itzu n g  unter A ngabe  
der w esen tlichen  G ründe zu verkünden  (§ 1670 R V O ., 
§ 35 GO.) und b esteh t aus R ubrum , U rteilsform el, 
T atbestand  und E n tsch eid u n gsgrü n d en ; bei endgültigen  
U rteilen kann der T atb estan d  feh len . D as U rteil is t den  
Parteien sp ä testen s 3  W ochen  n ach  der V erkündigung  
in A usfertigung zu zu ste llen  (§ 1671 R V O ., §§ 36 , 37 GO.).

B erichtigungen  und  E rgänzungen des U rte ils  be­
züglich offenbarer U n rich tigk eiten  sow ie des K osten ­
punktes sind n ach  M aßgabe der §§ 1673, 167-1 RVO . 
zulässig.

Ist kein R ech tsm itte l m ehr zu lässig , so  is t d ies am  
Schluß des U rte ils  bzw . der V orentsch eidu ng zu  ver­
m erken (§ 1692 R V O .).

D ie W ie d e r a u f n a h m e  eines durch rech tskräftiges  
U rteil abgesch lossenen  V erfahrens is t  in den in § 1722 ff. 
RVO. bezeichneten  F ällen  zu lässig . Ü ber den .Antrag 
en tscheidet die S p ruchstelle , deren U rteil angefochten  
wird (§ 1727 R V O .). D er A n trag  is t  b innen einem  M onat 
seit K enntn is d es A nfech tungsgrund es, jedoch  n ich t 
vor R ech tskraft des U rte ils , und sp ä testen s nach  A blauf 
von 5 Jahren n ach  d iesem  Z eitp u n k t zu stellen . D ie  
W iederaufnahm e kann auch  von  A m ts w egen erfolgen  
(§ 1728, 1729 R V O .).

Ist der A n trag  zu lässigerw eise u nd  rech tze itig  geste llt , 
so  findet eine ern eu te V erhandlung im  U m fange des 
A nfechtungsgrundes s ta t t  (§ 1732 R V O .).

S ow eit das G esetz n ich t das Spruchverfahren vor­
sch reib t, ergehen d ie E n tsch eid u n gen  im  B e s c h l u ß ­
v e r f a h r e n  (§§ 1780 R V O .). Für d ieses gelten  im  
w esentlich en  d ieselben  V orschriften w ie für d as Spruch­
verfahren d es K O V A . (§§ 1781 ff. R V O ., § § 4 0  ff. GO.), 
jedoch  sind die V erhandlungen n ich t ö ffen tlich  (§ 1790  
R V O .). D ie  m ündhche V erhandlung kann angeordnet 
w erden (§ 42 GO.).

Sch ließ lich  is t regelm äßig gegen die E ntscheidun gen  
der V ersicherungsträger die B e s c h w e r d e  und  w eitere  
B eschw erde zu lässig  (§§ 1791 ff. R V O .). D ie Parteien  
sind  h ierbei zu  hören (§ 1795 R V O .).

D ie K o s t e n  des V erfahrens können einem  B ete ilig ten , 
der sie durch M utw illen , V ersch leppun g oder Irre­
führung veran laßt h at, ganz oder teilw eise auferlegt 
w erden (§ 79, Abs. 3 , A BG . 7. T itel, § 1802 R V O ., 
§ 46 GO.). D agegen ist die V orschrift des § 1803 R V O ., 
n ach  der in Spruchsachen der K rankenversicherung  
dem  unterliegenden T eil eine G ebühr aufzuerlegen ist, 
in  d as A B G . n ich t übernom m en w orden1.

D ie  d r i t t e  In stan z b ildet das O b e r s c h ie d s g e r i c h t  
in K n ap p sch aftsangelegenheiten  in B erlin , § 186 i (§ 82), 
das dem  R eich sversic teru n gsam t entsprich t. D ie A b­
änderungen der d iesbezüglichen  B estim m ungen  sind  
bereits u n ter  II I  b eh an d elt w orden. F ür d as V erfahren  
gilt vorläu fig  n och  die V erordnung vom  30. N ovem ber  
1907 (G S. S. 312.)

1  v g l .  I I I  zu §  186h .  A b s .  4 ,  A B G .

Bericht des Vereins für die Interessen der Rheinischen Braunkohlen-Indnstrie über das 
Jahr 1911.

(Im  A uszuge.)

D ie B raunkohlenförderung im  O berbergam tsbezirk  
B onn, einschl. der W esterw älder G ruben, betrug  im  
B erichtsjahr 14 964 00 0  t und  ist d am it gegen  das E r­
gebnis des Vorjahrs um  1 880 000  t =  14,4?^ gestiegen . 
Der am tlich  erm itte lte  W ert w ird auf 3 9 ,8  M ill. M  

=  2,66 M  für 1 t  R oh k oh le  angegeben.

In den le tz ten  10 Jahren h at sich  die B raunk oh len ­
förderung des B ezirks w ie  fo lg t e n tw ic k e lt:

J a h r F ö r d e r u n g
■f

J a h r F ö r d e r u n g

1902
L

5 455 000 1907 1 1 6 2 3  000
1903 6 0 8 0 0 0 0 1908 12 6 1 1 0 0 0
1904 6 800  000 1909 12 303 000
1905 8 0 5 0  000 1910 1 3 0 8 4  000
1906 9 707 0 00 1911 14 9 6 4 0 0 0

Für d iesen  Z eitraum  ist d em nach  eine Z unahm e  
um  9 509 000  t oder 174%  zu verzeichnen .

In den einzelnen V ierteln  der le tz ten  beiden Jahre  
stellten  sich die Förder- und B elegsch aftsz iffern  folgender-

F ö r d e r u n g B e l e g s c h a f t

1 9 1 t )  1 9 1 1  
t  t 1 9 1 0 1 9 1 1

1 .  V i e r t e l j a h r  .  .
2 .
3 .  ”
4 .

3  0 5 6  0 0 0  3  7 7 3  0 0 0
2  9 2 0  0 0 0  8  3 7 5  0 0 0
3  3 6 2  0 0 0  3  6 2 6  0 0 0  
3  7 4 5  0 0 0  4 1 8 4  0 0 0

1 0  1 0 0
9  9 7 5  
9  6 5 0  
9  9 1 5

9  7 7 5  
9  5 5 0  
9  5 1 5  

1 0  5 1 5

D ie  B elegsch aft zäh lte  im  Jahresd urch schn itt nur 
9840  Mann gegen  9910 im Vorjahr, w ar also  etw as  
kleiner tro tz  der w esen tlich  großem  Förderung. H ierin  
k om m t d ie  E inw irkung der zunehm enden  m asch inellen  
K oh lengew inn ung zum  A usdruck; dabei w ar auf einer  
A n zah l von  neuen  G ruben e in e  n ich t u n b eträch tlich e  
B a u tä tig k e it vorhanden . D ie  E n tw ick lu n g  der F örderung  
in den einzelnen Jah resv ierteln  zeigt das üb liche N ach ­
lassen im Som m er, zum al im  B erichtsjahr d ie frühem  
V ergütungen für stark em  Som m erbezug in B rik etts  
w eggefallen  w aren; d ie größte Z unahm e brachte das 
erste Jah resv iertel m it nahezu 720 000  t. D ie  ta tsäch lich e  
F örderfäh igk eit der G m ben  is t im  übrigen im m er noch



b e t r ä c h t l ic h  g rö ß e r ,  a ls  d ie  z u m  V e rs a n d  g e b r a c h te n  
M e n g e n  a n n e h m e n  la s se n .

D ie eigene S ta tistik  des V ereins, d ie d ieselben  W erke 
w ie im Vorjahr um faßt —  die neu in B etrieb  gekom m e­
nen W erke w aren noch n icht beigetreten  — , w eist eine  
Förderung an R ohkohle von  14 136 000 t nach, d. s. 
1,54 Mill. t =  12,2%  m ehr als im  V orjahr. Von der 
le tz t jährigen G ew innung sind 4 359 000 t =  30,8%  
zum  Selbstverbrauch der Gruben und B rikettfabriken  
verw andt und 8 649 000 t = 6 1 ,2 %  zu B rik etts ver­
arbeitet w orden. An R ohkohle sind, einschl. des \  er- 
brauchs der eigenen N ebenbetriebe, rd. 1 131 000 t ab ­
gesetzt worden, d. s. stark 30 000 t m ehr als im \  orjahr, 
davon  über Land und an d ritte  B etriebe auf der Grube 
365 000 t, m it der E isenbahn 766 000  t.

D er A b s a t z  an R o h k o h le  hat zwar gegen  das 
Vorjahr eine K lein igkeit zugenom m en, aber m it der 
Steigerung der Förderung n icht Schritt gehalten  
und beträgt noch n icht den zehnten  T eil derselben; d iese  
E ntw ick lung erklärt sich z. T. durch die kurzen K am ­
pagnen der Zuckerfabriken im letzten  Jahr. D ie  bevor­
stehende stärkere V erw endung von R ohkohle in un­
m ittelbar an die Gruben angeschlossenen E lek tr iz itä ts­
w erken wird sich erst vom  laufenden Jahr ab zunehm end  
fühlbar m achen. D ie E rkenntnis des eigentlichen Vor­
teils der V erw endung von R ohkohle in der N achbarschaft 
der Gruben ist aber im m er noch n icht durchgedrungen, 
und der A bsatz wird auch dadurch gehem m t, daß für 
ein am U rsprungsort so billiges B rennm aterial die N ah­
tarife v ie l zu hoch sind. E rfreulicherw eise steh t ja nun  
nach E rklärungen von m inisterieller S eite  eine E r­
m äßigung der A bfertigungsgebühren in A ussicht, d ie  
dadurch auch für den N ahtarif praktische B ed eu tu n g  
bekom m en wird, daß sie  für den Spezialtarif 3 gilt, 
der für E ntfernungen  unter 50 km  sehr bald m it dem  
R oh stofftarif zusam m enfällt. E s ist dabei aber zu  
w ü n sch en , daß die für größere E ntfernungen vorgesehene  
E rm äßigung für die kleinern n icht verringert w ir d ; 
denn sonst w ürde die E rleichterung w iederum  nahezu  
unw irksam  werden.

A uch d ie V erw endung der R ohkohle zur V e r g a s u n g ,  
die einen w irtschaftlichem  B etrieb  erm öglicht als d ie  
Verbrennung auf dem  R ost, hat noch keine w esentlichen  
F ortschritte  gem acht, obgleich  die Frage je tz t technisch  
gelöst und das Gas auch zu Schm elzzw ecken aller Art 
brauchbar ist.

An der letztj ährigen H erstellung von B raunkohlen­
briketts in D eutsch land  in H öhe von 16 837 000 t 
ist der O berbergam tsbezirk B onn m it 4 232 000 t 
beteilig t. Sein A nteil an der G esam terzeugung ist dam it 
auf 25%  gestiegen , gegen 24%  im Vorjahr. D er A bsatz  
w ar in den ersten M onaten des Jahres verhältn ism äßig gut, 
ebenso im Frühjahr durch d ie E inw irkung erm äßigter  
P reise; in der F olge wurde er gegenüber dem  Vorjahr 
schw ächer, w eil d ie beträchtlichen V ergütungen für den  
Som m erbezug n icht m ehr gew ährt wurden. Im  H erbst hat 
dann aber w ieder ein sehr lebhafter A bsatz ein gesetzt  
und sich im w esentlichen  auch bis zum Jahresschluß  
erhalten; in den Vorräten ist infolgedessen  eine, w enn  
auch n icht erhebliche A bnahm e eingetreten . Der L and­

ab satz hat sich w eiter verstärkt und  d ie Zahlen des 
Vorjahrs n ich t u n b eträch tlich  überholt. A uch die A us­
fuhr von  B rau n k oh len b rik etts hat sich im B erichtsjahr  
w ieder gehoben , in sgesam t um  nahezu 40 000 t, und die 
halbe M illion zum  erstenm al ü berschritten . Am  m eisten  
zugenom m en hat die A usfuhr nach der Schw eiz, Frank­
reich und B elg ien . D er U m stan d , daß d ie frühem  er­
m äßigten  A usfuhrtarife im m er noch n ich t w ieder her­
g este llt  sind , w irkt natürlich  einer w eitern  V erstärkung  
der A usfuhr en tgegen . D er Schiffsversand  über die 
W asserstraße des R heins hat um  annähernd 60 000 t 
gegen  das Vorjahr zu genom m en ; es hat dazu in erster 
L inie d ie  A usd eh nung der S yn d ik a tslager  in den ober­
rheinischen H äfen  beigetragen . D ab ei sind die Ver­
sendungen w ährend des ganzen Jahres ziem lich gleich­
m äßig  gew esen , ein stärkeres N achlassen  hat nur im 
Septem ber sta ttgefu n d en  z. Z. des allerschlechte­
sten  W asserstan des und  vor B eginn  des H erbstbezuges. 
Im  übrigen hat das S y n d ik a t aber d ie V ersorgung der 
V erbraucher und seiner L ager am Oberrhein ste tig  durch­
geführt, w enn sich auch d ie  V erfrachtungen bei dem un­
günstigen  W asserstand  naturgem äß  erheblich teurer 
g este llt  haben. D ab ei hat im  B erich tsjahr auch endlich 
die V erladung strom ab w ärts e in gesetzt, w enn auch vor­
läu fig  noch in  b escheidenem  Maß.

D ie  G esam terzeugung der rhein ischen  W erke des 
B raunk oh len -B rik ett-V erk au fsverein s hat 3 962 000 t 
(3 497 000  t) betragen , d. s. 465 000 t =  13,3%  mehr als 
im  Vorjahr. D er A b satz  s te llte  sich auf 4 003 000 
(3 525 000) t, d. s. 13,6%  m ehr. D ie  V orräte verzeichnen  
eine k leine V erm inderung. In den Preisen  h at im  Früh­
jahr für d ie  m eisten  A b sa tzgeb ie te  eine erhebliche Er­
m äßigung für H au sbran dbrik etts sta ttgefu n d en , um 
diese m it den son stigen  K ohlenpreisen  besser in E in­
k lang zu bringen. D ie L eistu n gsfäh igk eit der vor­
handenen Gruben geh t über den z. Z. m öglichen  A bsatz 
im m er noch h inaus, trotzdem  ist d ie E rrichtung neuer 
B etriebe n ich t un terb lieben , d ie d ieses M ißverhältnis eher 
noch vergrößern w erden.

D ie in der ersten  Z ah len ta fe l auf S. 1207 zusam m en­
geste llten  A ngaben aus der am tlich en  S ta tis t ik  zeigen für 
die G esam theit der W erke d ie  E n tw ick lu n g  der B rikett­
erzeugung und des A b satzes se it 1890.

Der A b satz  von  B rau n k oh len b rik etts zur gewerblichen  
V erw endung, der sog. In d u str ieb rik etts , hat sich weiter 
verstärkt und m it nahezu U / 3 M ill. t seinen  A nteil am 
G esam tabsatz noch vergrößert. D ie  V orteile  der rauch- 
und rußfreien V erbrennung bew irk en , daß auch für 
gew öhn liche R ostfeu eru n g  d as B raunkohlenbrikett in 
zunehm endem  Maß gebraucht w ird. W ich tiger ist aber 
die V ergasung von  B rik etts , d ie  sich  neuerd ings in stark  
zunehm endem  Maß bei den M artinöfen zu Stah l­
schm elzzw ecken  auch da ein führt, w o  d ie  F rachtlage  
der S te in k oh le  gegenü ber n icht besonders gü n stig  ist. 
A ußerdem  kom m t d ie  V erw endung aber auch in G las­
hütten  in Frage und  in einer großen Zahl von  ändern 
B etrieben, w o es au ßerordentlich  angenehm  ist, ein ver­
hältn ism äß ig  w asserarm es, stau b freies und  nebenbei 
sehr b illiges G as zu haben. D er gerin ge Schw efelgehalt, 
inson derh eit der '-•L ---- —~;j-— -
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1 8 9 0 1 9 0 0 1 9 0 5 1 9 0 6 1 9 0 7 1 9 0 8 1 9 0 9 1 9 1 0 1 9 1 1
t t t t t t t t t

1 2 2 9 9 0 1 2 7 4 8 0 0 2 0 2 0 7 0 0
1 2 1 9 9 0 1 2 6 8 2 0 0 2 1 7 1 2 0 0

1 7 9 1 0 1 1 4 0 0 0 1 9 8 0 0 0
1 0 4 0 8 0 1 1 5 4 2 0 0 1 9 7 3 2 0 0

6 9 1 3 0 1 8 5 7 0 0 2 6 9 2 0 0
2 8 9 8 0 9 2 9 9 0 0 1 6 4 1 8 0 0
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D a v o n  L o k a l -  ( L a n d - ) a b s a t z  
„  E i s e n b a h n a b s a t z  .  .  . 

H i e r v o n  n a c h  H o l l a n d  u n d  d e r
S c h w e i z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

H i e r v o n  A b s a t z  i n  D e u t s c h l a n d

großer V orteil. E s b esteh t nun m ehr A u ssich t, daß der 
für B raunkohlenbriketts zu S chm elzzw ecken  nach dem  
Siegerland vor ein igen Jahren endlich  gew ährte X ot-  
standstarif nunm ehr auch für son stigen  h ü tten ­
m ännischen V erbrauch zu gestand en  w ird. E s w ürde  
das nam entlich  für den dortigen  P uddelbetrieb  von  
Vorteil sein , der ja ohnehin  schw er um  sein e E x isten z  
zu käm pfen hat, und ebenso für versch iedene andere  
H üttenzw ecke.

Der V erw endung der B rik etts  zu H a u s b r a n d ­
z w e c k e n  kom m t zu sta tten , daß sich im  L aufe der Z eit 
eine größere A nzahl von  ein fachen  und b illigen  K on ­
struktionen von D auerbrandöfen  ergeben hat. d ie auch  
so eingerichtet sind , daß se lb st bei sehr geringer L u ft­
zufuhr das Feuer erhalten  b le ib t. A uf der ändern S eite  
ist es den B em ühungen d es S y n d ik a ts  je tz t auch gelungen , 
durch geeignete K onstruktionen  den B ed ingungen  zu  
genügen, w elche d ie Z en tra lheizun g an d ie von  ihr 
gebrauchten B ren n sto ffe  s te llt . E s sind  O fenkonstruk­
tionen vorhanden, d ie auch bei geringer B eanspruchung  
die V erbrennungsvorgänge in den H eizöfen  entsprechend  
durchzuführen g esta tten . D er B rennstoffverbrauch  ist 
dabei .günstig, und bei dem  niedrigen Preis der B rik etts  
stellt sich auch die Z entralheizung auf d iese Art außer­
ordentlich billig.

D ie A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  sin d  w ährend  des B e­
richtsjahrs in ruhigen B ahnen  geb lieben , das A ngeb ot  
war im ganzen eher e tw as geringer. D ie  W irkung der 
Fortschritte im m asch in ellen  A bbau in den Gruben  
auf die Größe der B e leg sch a ft is t  zu erkennen, und  
ebenso nim m t m it der V erbesserung der E inrich tu ngen  
in den B rikettfabriken  auch auf d iesen  die Zahl der 
beschäftigten L eute ab. In Ü b erein stim m u n g m it der 
allgem einen W irtsch aftslage  zeigten  d ie L öhne w ieder  
eine au fsteigende R ich tu n g , w enn  auch die S teigerung  
nicht bedeutend  war. N ach  der S ta tis t ik  der K napp­
schafts-B erufsgenossenschaft betrug  der Jahresdurch­
schnittslohn einer versicherungspflich tigen  Person

2 1 3  0 0 0  2 2 6  8 0 0  2 7 8  9 0 0  3 1 2  4 0 0  3 1 7  7 0 0  3 4 3  7 0 0
1 7 1  4 0 0  2  7 5 2  6 0 0  2  8 2 0  8 0 0  3  0 6 6  2 0 0  3  3 3 7  3 0 0  3  9 0 5  9 0 0

2 9 1  7 0 0  3 3 5  9 0 0  3 4 2  0 0 0  3 7 7  7 0 0  3 6 4  1 0 0  3 8 9  8 0 0

M 1907 J 2523/ 4 M

1 9 0 8 .. 1257*/s
1 9 0 9 .. 1228
1 9 1 0 .. 1525V ,

1 9 0 2 .. 9 55 1 / 2

1 9 0 3 .. 9822/ ,
1 9 0 4 .. 10233/4
1 9 0 5 .. 1066V3
1 9 0 6 .. 115 8 1/ ’

D abei ist zu beach ten , daß im h iesigen  B ezirk die
bei der B rikettverlad ung besch äftig ten  jugendlichen  
Arbeiter verhältn ism äßig  zahlreich  sind .

D as B erichtsjahr und  d ie V orjahre geben nach der 
am tlichen preußischen S ta tis t ik  für die L öhne der 
verschiedenen A rbeiterklassen das fo lgende B ild .

S ä m t l i c h e
A r b e i t e r

E i g e n t l i c h e
B e r g a r b e i t e r F a b r i k a r b e i t e r

J i M

D urchschnitt 1908 4 ,0 ) 4,33 3 ,76
j * 1909 3,95 4 ,36 3 ,69
5 j 1910 3,92 4 ,35 3,69

1. Jahresviertel 1911 3 ,94 4,43 3 ,69
2 . 1911 3,98 4,45 3 ,70
3. ” 1911 4,02 4,53 3,75
4. ,, 1911 4 ,00 4,49 3 ,78
D u rchschn itt 1911 3 ,99 4,48 3 ,73

D araus geh t hervor, daß im  G egen satz zu ändern  
B ezirken d ie L öhne im  d iesse itigen  R evier nach  1908  
nicht irgendw ie nennensw ert gesunk en  sind  und  E n d e  
1911 den S tand  des Jahres 1908 w ieder erreicht h atten . 
N ach der S ta tis t ik  d es V ereins, d ie n ich t säm tlich e  
Gruben um faßt und daher m it der am tlichen  n ich t gan z  
parallel geh t, betrug der D u rch sch n ittsloh n  für sä m t­
liche L eu te im Jahr 1907 4,01 J L ,  1908 4 ,02  M ,  1909 
3,97 J i , 1910 3 ,98  ,f ü  1911 4 ,05 J (  ; er stan d  a lso  schon  
im B erichtsjahr höher als in dem  besten  vorausgegangenen  
Jahr, d. i. 1908.

D ie  A rbeiterzahl der Gruben des Vereins betrug  im  
ersten V ierteljahr 8390  M ann, im  zw eiten  830 5 , im  
d ritten  8210, im  v ierten  8640 , im  Jah resd u rch sch n itt 8 3 55 , 
gegen  8510  im  Vorjahr. D ie  g esam te  L ohnsu m m e  
betrug  10,26 Mill. J ( . gegen  10,2 Mill. J f  und  10.4 
Mill. J t  in  den  beiden Vorjahren. D ie  L oh n en tw ick lu n g  
im  einzelnen se it dem  Jahre 1895 ergibt sich  aus der  
nachstehenden  Ü bersicht.

D u r c h s c h n i t t l i c h e r S c h i c h t v e r d i e n s t  d e r

J a h r e r w a c h s e n e n j u g e n d l i c h e n e r w a c h s e n e n j u s e n d l i c h e n
G r u b e n a r b e i t e r F a b r i k a r b e i t e r

. « M

1 8 9 5 2 , 5 6 1 ,1 0 2 , 3 8 1 , 3 6
1 9 0 0 3 , 5 5 1,86 3 , 1 1 1 , 7 7

1 , 6 61 9 0 5 3 , 7 7 1 , 6 2 3 , 1 5
1 9 0 6 4 , 1 2 1 , 8 4 3 , 4 0 1 , 8 6
1 9 0 7 4 , 3 5 1 , 9 9 3 , 6 5 2 , 0 3
1 9 0 8 4 , 3 1 1 , 8 8 3 ,  < 5 2 , 0 1
1 9 0 3 4 , 3 1 1 , 8 7 3 , 6 3 1 , 8 0
1 9 1 0 4 , 3 3 2 , 0 3 3 , 6 4 1 , 7 1
1 9 1 1 4 , 4 4 1 , 8 0 3 , 6 9 1 , 8 0

D ie  S ta tis t ik  d es V ereins, in  der d ie B elegschaft- 
sachgem äßer geg lied ert is t, liefert für d ie  Jah re L907 
bis 1911 das fo lgen d e B ild .
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J a h r
A b r a u m ­
a r b e i t e r

K o h l e n g e -
w i n n u n g s -

a r b e i t e r

S o n s t i g e
G r u b e n ­
a r b e i t e r

W e r k ­
s t ä t t e n

a r b e i t e r

F a b r i k ­
a r b e i t e r

B r i k e t t ­
v e r l a d e r

M M Ji M M M

1 9 0 7
1 9 0 8
1 9 0 9
1 9 1 0
1 9 1 1

4 . 0 5  
3 , 9 7
4 . 0 6  
4 , 0 1  
4 , 1 3

5 , 2 3
5 , 1 2
5 , 0 0
5 , 1 0
5 , 2 1

3 , 9 6
4 , 0 5
4 , 0 7
3 , 9 8
4 , 0 1

4 . 1 4  
4 , 0 8  
4 , 0 5  
4 , 0 7
4 . 1 5

3 , 6 5
3 , 7 5
3 . 6 3
3 . 6 4  
3 , 6 9

2 , 0 3
2 , 0 1
1 , 8 0
1 , 7 1
1 , 8 0

Der B elegschaftsw echsel hat sich w eiter verm indert; 
es kom m t auf einzelnen Gruben doch allm ählich  zur 
B ildung eines ständigen  Stam m es von  L euten , auch  
durch die V erm ehrung der geboten en  W ohnu ngsgelegen­
heit. E benso ist die B eschäftigu ng von  ausländischen  
Arbeitern zurückgegangen; diese kom m en jetzt vor­
w iegend bei A braum arbeiten vor, w o geeignete heim ische  
L eute nur schw er zu haben sind. D ie  W ohlfahrts­
einrichtungen auf den Gruben sind, w o es angezeigt 
schien, w eiter ausgebaut worden.

Aus der G esetzgebungstätigkeit des vergangenen  
Jahres ist der A bschluß des R e ic h s - W e r t z u w a c h s ­
s t e u e r g e s e t z e s  zu erw ähnen, bei dem  den W ünschen  
des Bergbaues ja nur in bescheidenem  Maß R echnung  
getragen w orden ist. D ie W irkungen m achen sich zu­
nächst in dem  G rundstücksgeschäft an den versch ieden­
sten  Stellen in sehr unangenehm er W eise fühlbar und  
sind geeignet, auf die baugew erbliche T ätigk eit und  
dam it auf eine genügende B ereitstellung  von W ohnungen, 
auch für die w eniger bem itte lten  K lassen , hem m end  
einzuwirken.

D er B ericht geht kurz auf die R e ic h s  V e r s i ­
c h e r u n g s o r d n u n g  sow ie die P r i v a t a n g e s t e l l t e n -  
V e r s ic h e r u n g  ein und fährt dann fort: Von
den noch' in E rw ägung befindlichen M aßnahm en  
ist der E ntw urf für das große preußische W a s s e r ­
g e s e t z  für den Bergbau von  ganz besonderer B ed eu tu n g  
und die N otw endigkeit einer einheitlichen  R egelung  
der einschlägigen Fragen kann n icht b estr itten  werden. 
Indes m acht sich im ganzen eine zugleich fiskalische  
und agrarische Ström ung in dem  E ntw urf bem erkbar, 
gegen die die Industrie E inspruch erheben m uß. Im  
einzelnen hat der Bergbau eine en tsch iedene B erück­
sichtigung seiner besondern Interessen  zu fordern, 
w ie sie  u. a. aus dem  ihm  zustehenden  E n t­
eignungsrecht hervorgehen. D es w eitern m uß verhindert 
w erden, daß die untern B ehörden, die über die R ein ­
haltung der G ew ässer im einzelnen zu befinden haben, 
nicht zu einseitig  polizeilich vorgehen können. Auch  
da ist den B edürfnissen des B ergbaues R echnung zu 
tragen. A ußerdem  w äre zu erstreben, daß dem  p o li­
ze ilich en  Vorgehen dadurch seine Schärfe genom m en  
wird, daß die T ätigkeit der untern W asserpolizeibehörden  
nach T unlichkeit durch die vom  G esetz vorgesehenen  
Schauäm ter oder W assergenossenschaften  ausgeübt wird. 
H ier läßt sich eine B eteiligung des sachverständigen  
L aienelem ents erm öglichen, die es verhindert, daß rein 
polizeiliche bureaukratischeE rw ägungen  ausschlaggebend  
sind . Auch ist d ie gesam te B ehördenorganisation  dahin  
auszubauen , daß in letzter In stan z eine verw altu n gs­
rechtliche E inrichtung den A usschlag g ib t und n icht,

w ie vorgesehen , d ie M inister en tscheid en , die dam it 
vielfach  R ich ter in eigener Sache w erden würden. 
D er B ergbau hat seine V orschläge jetzt zusam m en­
gefaß t und  sich zu deren D urchführung dem  W asser­
w irtsch aftlich en  V erband an gesch lossen , der in Berlin 
engste  F ü h lu n g  m it den P arlam entariern  und den 
B ehörden nach dieser R ich tu n g  hält.

In der Frage betr. A b s c h r e i b u n g  i n f o l g e  S u b ­
s t a n z v e r l u s t e s  em pfieh lt der B erich t eine den wirk­
lichen V erhältn issen  besser an gep aß te  Form  für die 
zu lässigen  A bschreibungen , als sie der G esetzentw urf 
b ietet.

In dem  A b sch n itt „V erk eh rsw esen "  führt der 
B ericht zu der Frage des W a g e n  m a n g e l s  folgendes 
aus: D ie E isen b ah n verw altu n g  w ird n icht umhin
können, und  sie hat d ies ja  auch zu gesagt, den W agen­
park stark  zu verm ehren, um  ähnlichen  N otständen  
für die F olge w en igsten s ein igerm aßen vorzubeugen. 
D ie Forderung, daß sich d ie V erw altung auf den denkbar 
größten  V erkehr einrichten  so ll, kann  natürlich 
n ich t g este llt  w erden, denn das w ürde ein M üßigstehen  
eines T eiles d es W agenparks für längere Zeiträum e in 
jedem  Jahr bedeuten . D aß  aber doch  eine größere 
R eserve vorhanden  sein m uß, zeigen  gerade die Er­
fahrungen des le tz ten  W inters, w o geringe Änderungen  
in der gew öhnlichen  R ich tu n g  d es erkehrs, sofort 
w ieder W agen m angel g eze itig t haben , auch nachdem  
die kritischen M onate schon  vorüber w aren.

A ngesich ts der großen finanziellen  Erfolge der 
preußischen E isen b ah n verw altu n g  dürfte es nun 
doch angezeigt sein , den so  lan ge Z eit schon verfolgten  
W ünschen  der M assenverfrachter auf eine E r  m ä ß ig u n g  
der T a r i f e  endlich nachzukom m en . LTnd da ist es außer 
Frage, daß der d ringen dste Schritt eben die Erm äßigung  
der A b f e r t i g u n g s g e b ü h r e n  sein  w ürde, w eil die 
V erw altung durch d ie zunehm ende E inführung der 
G üterw agen m it größerer T ragfäh igkeit ta tsäch lich  viel 
höhere E in nah m en  hat, a ls der F estse tzu n g  der be­
treffenden T arife zugrunde geleg t w aren. D as Durch­
sch n itts lad egew ich t der säm tlich en  G üterw agen ist 
je tz t ziem lich  genau  15 t, d ie A bfertigungsgebühr be­
trägt s ta tt  der 7 M  des R oh sto fftar ifs also praktisch  
1 0 y 2 J i  se lb st w enn eine E rm äß igung auf 5 M  für 10 t 
eingeführt w ürde, b lieben im m er n och  7%  M  für 1 W agen 
von  15 t, also m ehr als der ursprüngliche T arif vorsah. 
Auch die F rage der W ied erein füh rung der frühem  
b illigem  T arife für d ie  K oh lenausfu hr so llte  von  der 
E isenb ahn  V erwaltung ins A uge gefaßt w erden. Diese 
M aßnahm e w äre je tz t sehr w ich tig , w eil sich  eben eine 
besondere G elegenheit b ie te t, dem  en glischen  W ett­
bew erb gegenüber in einer ganzen  R eihe von  A usfuhr­
geb ieten  fe s tem  F uß zu fassen .

D ie S c h i f f a h r t  auf dem  R h e in  hat durch die 
große T rockenheit des Som m ers bed eu ten d  gelitten, 
die seit geraum er Zeit un ter  jed w edem  lohnend en  Stand  
stehend en  F rachten  haben sich  gegen  das Jahresende  
hin w ieder b eträch tlich  geh oben . E in  großer Vorteil 
ist den Sch iffahrttreibend en  daraus a llerdings nicht 
erw achsen , denn d ie m eisten  A b sch lü sse w aren auf 
Jahresk ontrakt g « i s d "  >.«<•*’

1  A D _ _ _ _ _
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am K au b er P egel so  w eit zurückging , daß d ie A bsch lü sse  
nicht m ehr in G eltun g b lieben , k o n n te  für die ins  
Freie fallenden V erfrachtungsm engen  m ehr durchgesetzt 
werden. A uch d ies w urde aber dadurch beschränkt, daß  
die eigenen T ransportleistun gen  der groß em  R eedereien  
ziem lich w eit reichen und  dadurch dem  P artikulier­
schiffer n icht v ie l zukam . D ie geld lichen  E rgebnisse  
des V erfrachtungsgeschäfts auf dem  R hein  blieben  
deshalb nach w ie vor ziem lich  u n gü n stig .

D aß nach den neuern N achrich ten  eine A ussich t 
für die K a n a l i s i e r u n g  d e r  M o s e l  zu n äch st n ich t vor­
handen, ist zu bedauern. B ei dem  hierfür durch F rach t­
ermäßigungen auf der E isenb ahn  zu gebenden  A usgleich  
muß der rhein ische B rau nkohlenbergbau  eine e n t­
sprechende B erü cksich tigu ng auch seiner E rzeugnisse  
fordern.

Gegen das vorgesch lagene S c h l e p p m o n o p o l  für 
eine R eihe von  W asserstraßen m üssen  w ir uns nach w ie  
vor auf das sch ärfste  aussprechen. W ie aus den n euer­
lichen V orschlägen hervorgeht, so ll eine e in seitige  B e­
handlung der versch iedenen  V erkehrseinrichtungen ein- 
treten, die w iederum  auf eine A rt von  staatlich er  B evor­
m undung h inausläuft. E s so ll der V erkehr nach den  
deutschen N ordseehäfen  und ostw ärts gün stiger  be­
handelt w erden als der in der R ich tu n g  nach und  von  
dem R hein. A uch hier erscheint uns ein A ußerach tlassen  
der natürlichen V erhältn isse n ich t richtig; das Ziel 
deutscherseits dürfte v ielm ehr ein H and inhandgehen  
m it H olland sein.

In den E isenb ahn verhältn issen  des engern B ezirks  
stehen  größere Ä nderungen bevor, da die Berg- 
heim er K reisbahn und versch iedene ansch ließend e L inien  
durch V erstaatlichu ng in den  B esitz  der preußischen  
E isenbahn V erwaltung übergehen w erden. A ußerdem  
liegen  P län e auf eine w eitere K ohlenzufuhrbahn von  
N euß nach der süd lichen  E ife l vor. A uch der U m bau  
der K öln-B onner K reisbahnen auf N orm alspur und  
elektrischen B etrieb  für den Personenverkehr wird eine  
verm ehrte L eistun gsfäh igk eit d ieses B a h n sy stem s bringen, 
und im  Z usam m enhang d am it w erden auch die Ver­
ladeeinrichtungen  am  R hein w eiter auszubauen sein. 
D em gegenüber haben leider die B estrebungen , in der 
nähern und  w eitern  U m geb u n g  v o n  K öln  durch en t­
sprechende B ahn lin ien  größere In dustriegeländ e aufzu- 
sch ließen , noch keine F ortsch ritte  gem ach t. E s hat sich  
da seit Jahren schon  der leid ige W iderstan d  der M ilitär­
behörden in störendster W eise fühlbar gem acht.

?A m  Schluß des B erichtsjahrs sind  dem  V erein als 
M it g l i e d e r  b e ig e t r e t e n :  die G ew erkschaft des B raun­
kohlenbergw erks N eurath  in N eurath  und  die G ew erk­
schaft des B raunkohlenbergw erks P rinzessin  V ik toria  in 
N eurath .

D ie nachfolgende von  dem  V erein für das Jahr 1911 
au fgeste llte  S ta tistik  bezieht sich auf d ieselben W erke, 
w ie im  V orjahr, um faßt aber n icht alle B etr iebe des 
B ezirks.

1 9 0 0 1 9 0 5 1 9 0 8 1 9 0 9 1 9 1 0 1 9 1 1

0 t t t t L t
F ö r d e r u n g  a n  B r a u n k o h l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5  0 9 9  5 0 0 7  8 9 6  1 0 0 1 2  3 4 5  1 0 0 1 2  0 6 4  0 0 0 1 2  5 9 6  8 0 0 1 4  1 3 6  3 0 0
A b s a t z  a n  R o h b r a u n k o h l e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 0 7  0 0 0 1  0 3 5  1 0 0 1  0 9 2  4 0 0 1  0 9 8  3 0 0 1  0 9 7  7 0 0 1  1 3 0  6 0 0
S e l b s t v e r b r a u c h  u n d  V e r a r b e i t u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4  5 7 7  1 0 0 7  0 9 1  8 0 0 1 1  4 5 1  2 0 0 1 1  1 5 8  4 0 0 1 1  5 9 0  0 0 0 1 . 3  0 0 7  7 0 0
H e r s t e l l u n g  v o n  B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  . . . . 1  2 5 6  9 0 0 2  0 2 3  0 0 0 3  2 7 2  1 0 0 3  2 4 1  4 0 0 3  5 1 4  5 0 0 4  0 1 9  4 0 0
G e s a m t a b s a t z  v o n  B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  .  .  . 1  2 0 8  3 0 0 2  1 5 2  6 0 0 3  0 8 6  1 0 0 3  3 4 4  7 0 0 3  5 1 6  9 0 0 4  0 0 3  2 5 0
L a n d a b s a t z  a n  B r a u n k o h l e n b r i k e t t s  . . . . 1 3 3  9 0 0 1 7 7  1 0 0 2 6 5  3 0 0 3 0 1  6 0 0 3 0 6  4 0 0 3 2 8  1 0 0
L a g e r b e s t ä n d e  a n  B r i k e t t s :

a m  E n d e  d e s  1 .  V i e r t e l j a h r e s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
, , 2 .  . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1  1 0 0 5 0  2 0 0 4 5  9 0 0 2 0 3  2 0 0 2 1 2  6 0 0 1 7 6  8 0 0
3 3  6 0 0 1 3 6  8 0 0 2 1 8  9 0 0 2 9 3  5 0 0 2 7 3  9 0 0 3 0 4  2 0 0

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 .  , ,  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 3  8 0 0 1 5 7  2 0 0 2 8 2  6 0 0 2 7 8  6 0 0 2 4 7  9 0 0 3 8 4  3 0 0
, , , , , ,  4 .  , ,  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6  1 0 0 7  9 0 0 2 6 8  8 0 0 1 8 8  1 0 0 1 7 4  5 0 0 1 5 1  3 0 0

Z a h l  d e r  b e s c h ä f t i g t e n  A r b e i t e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5  0 9 6 5  2 8 3 8  7 0 0 8  9 9 0 8  5 1 0 8  3 5 4
M M JH M . R
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Bericht des Vereins für die bergbaulichen Interessen Niederschlesiens über das Jahr 1911.
(Im  A uszuge.)

Der B ericht charakterisiert e in le iten d  kurz die a ll­
gem eine W irtsch aftslage in 1911 und geh t dann auf die  
Verhältnisse des n i e d e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u e s  w ie fo lg t ein:

N iederschlesien w urde von  den dem  A ufkom m en  
einer B esserung in der S te in k oh len industrie  en tg eg en ­
stehenden E inflüssen  hart getroffen . D as geh t daraus

nach am tlich er  A n ­

gabe nur um  2,4%  gegen  1910 gew ach sen  ist, w ährend  
die Z unahm e im  R uhrbezirk 4 ,5% , im  A achener B ezirk  
5,5% , in O berschlesien 6 ,9%  und im  Saarbezirk 7,3%  
betragen  hat. D ie u n gü n stige  geographische L age in 
V erbindung m it den hohen G esteh u ngsk osten  und  den  
u n gü n stigen  E isen b ah n tarifverh ä ltn issen  ist dem  n ieder­
sch lesischen  S teinkohlenbergbau  schon  u nter gew öh n ­
lichen  M arktverhältn issen  hinderlich, üb t aber b ei un
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befriedigender Lage des heim ischen K o h le n  m a r  k t e s  
naturgem äß eine verschärfende W irkung aus. So erklärt 
es sich auch, daß m itten  im R evier oberschlesische  
Industrie- und  H ausbrandkohle unter geradezu ver­
lockenden B edingungen  angeboten  werden und Feld  
an sie verloren gehen konnte, ein F all, der in  um gekehrter , 
R ich tu n g  ganz undenkbar ist. Stürm isch war die Jagd  
nach A ufträgen in G askohle. B is tief in unser w estliches  
A b satzgeb iet hinein suchte sich W estfa len  E ingang zu 
erzw ingen. E in besonders heißes R ingen aber sp ielte  
sich um  den G askohlenabsatz im südlichen B öhm en ab. 
W estfa len , O berschlesien, M ährisch-Ostrau und selbst 
E ngland  erschienen auf dem  Plan, um  sich durch gegen ­
se itiges U nterbieten  im Preis und Z ugeständnisse in den  
sonstigen  B ezugsbed ingungen  das F eld  streitig  zu 
m achen. Schon aus diesen Gründen waren die Ver­
kaufsverhandlungen für N iederschlesien  sehr langw ierig  
und schw ierig. D as dringende U m w erben hatte  aber 
noch die F olge, daß H ändlern und Verbrauchern d a ­
durch zum  B ew ußtsein  gebracht w urde, daß sie vorerst 
um die D eckung ihres B edarfs nicht b esorg t zu sein  
brauchten  und b ei Z urückhaltung nur gew innen  könnten . 
D urch die E inführung verschiedener Preise für die 
Som m er- und W interm onate konnte diese A bneigung  
gegen G eschäftsabschlüsse in einigen Fällen m it E rfolg  
bekäm pft werden. E rschw ert wurde das G eschäft 
noch dadurch, daß sich nam entlich  in Sachsen und  
T hüringen, z. T. aber auch in Schlesien und in der 
L ausitz die Abnehmer, in V erkaufsvereinigungen zu ­
sam m enschlossen  oder w enigstens die E inkaufspreise  
untereinander austausch ten . D ie anhaltende T rockenheit 
h atte die H offnung rege werden lassen , daß die m it 
W asserkraft arbeitenden Fabriken ihren B rennstoffbezug  
w esen tlich  verstärken w ürden. D iese H offnung ist jedoch  
nur in sehr geringem  Maße in E rfüllung gegangen . D as 
W asser war m it der Zeit so knapp gew orden, daß es 
stellenw eise nicht einm al zur K esselspeisung in gen ügen­
der M enge vorhanden war. D ie F olge wrar vö llige E in ­
stellung  v ieler B etriebe.

D ie Lage des K o k s m a r k t e s  w ird dadurch am besten  
gekennzeichnet, daß die w iederholten B etriebseinschrän­
kungen in W estfalen n icht genügten , die K oksgew innung  
der schw achen N achfrage anzupassen. E s bedurfte der 
größten A nstrengungen, die geringem  M engen un ter­
zubringen. So stieß  N iederschlesien in B ayern , Sachsen  
und B öhm en auf sehr niedrig geste llte  A ngebote von  
w estfälischem  K oks. A uch w urde es hart bedrängt von  
O berschlesien. D abei lasteten  schw er auf dem  Markte 
die großen B estände der G asanstalten , deren W e tt­
bew erb neuerdings deshalb sehr ins G ew icht fä llt, w eil 
der in stehenden  Öfen gew onnene K oks den H ü tten kok s  
an G üte fast erreicht. Längere Störungen verursachten  
die Streiks und A ussperrungen in den sächsischen und  
thüringischen E isengießereien im Som m er und in den 
B erliner Gießereien im H erbst. Auch der W asserm angel 
beein trächtigte  das K oksgeschäft. D ie zur W asser­
verladung abgeschlossenen M engen konnten  von  Juli 
ab n ich t m ehr abgefertigt w erden und blieben im B estand , 
da sich die A bnehm er zum  B ezug auf dem  teu rem  B ah n ­
w eg erst dann zu entschließen pflegen, w enn ihre B e­
stän d e schon stark gelich tet sind. E n ttäu sch u n g  b e­

reitete der U m stan d , daß die Zuckerfabriken, die in 
den vergangenen  Jahren m it ihren B ezügen schon im 
A pril und im Mai begonnen  h atten , im Berichtsjahre 
d am it w arteten  in der schon  erw ähnten A nnahm e, daß 
sie b ei der V erfassung des K oksm arktes nur gewinnen  
könnten . V on größter B ed eu tu n g  war b is in das dritte 
V ierteljahr die unsichere M arktlage in der Eisenindustrie, 
die in Ö sterreich erst im letzten  V ierteljahr schwand. 
D ie auf den W inter gese tz ten  H offnungen blieben so 
gut w'ie unerfü llt, da die W itteru n g  bis zum  Jahresschluß 
n ich ts w eniger als w interlich  war.

Für die B r ik e t th e r s te l lu n g  lagen die Verhältnisse 
insofern gü n stig , als sich der A b satz  w ährend des ganzen 
Jahres verh ä ltn ism äß ig  g leichm äßig  abw ickelte, so daß 
im  G egensatz zu K ohle und K oks, w'orin aus Mangel an 
A b satz  B estän d e b lieben , die hergestellten  Mengen glatt 
ab gesetzt w erden kon n ten . D asselbe g ilt von den Neben­
erzeugnissen  der K ok san sta lten  w ie Teer, Ammoniak 
und B enzol.

In der P r e i s f r a g e  ist im Steinkohlenbergbau be­
stim m en d  die H a ltu n g  der beiden größten Reviere, 
O berschlesien und  R h ein lan d -W estfa len . Entsprechend  
der ganzen V erfassung des B rennstoffm arktes hatten 
die Preise von  K ohle u nd  K oks noch bis in die zweite 
H älfte  des B erich tsjahres hinein die N eigung, z i sinken. 
S elbst als die a llgem eine G eschäftslage freundlicher 
w urde, war das A n geb ot noch  so stark, daß 
sich w eder das eine noch  das andere dieser beiden 
R eviere dazu  en tsch ließ en  k on n te , aus der bessern Be­
sch ä ftig u n g  der G ew erbe entsprechenden  N utzen zu 
ziehen. N ur zögernd  u nd  nur bei einzelnen  Geschäften 
w urden u n b ed eu ten d e P reiserhöhungen ausbedungen, 
allgem eine E rhöhungen aber sorgfä ltig  verm ieden. Eine 
A usnahm e m achte der B ergfiskus an cfer Saar, der für 
ein ige Sorten P reiserhöhungen von  40— 60 Pf. für 1 t 
vornahm , dam it aber led ig lich  vorjährige Abschläge 
w ieder ausglich . A us R ü ck sich t auf den heftigen  W ett­
bew erb hü teten  sich  auch die ausländischen  Reviere, 
die P reise zu erhöhen. D as k leine niederschlesische 
R evier kon n te unter d iesen  U m stän d en  naturgem äß eine 
se lb ständ ige P reispolitik  nur m it größter Zurückhaltung  
betreiben  und P reiserhöhungen nur bei einigen Gelegen­
heiten  du rchsetzen . W as von den  K ohlenpreisen gilt, 
gilt auch von  den Preisen für K oks und B riketts. Selbst 
letztere erzielten  tro tz  ihres g leichm äßigen  Absatzes 
keine bessern E rlöse, da sie sich  naturgem äß der all­
gem einen  P reislage anpassen  m u ß ten . D agegen haben 
die Preise für die N eben erzeugn isse des K okereibetriebes 
das ganze Jahr h indurch ein e im  allgem einen  steigende 
B ew egu n g  b eib eh alten .

D ie F ö r d e r u n g  des n iedersch lesischen  Steinkohlen­
bezirks bezifferte sich auf 5 646 622 t -gegen 5 532 579 t 
im  Vorjahr und stieg  m ith in  um  114 043 t oder 2,06%. 
D ie F örderung im O berbergam tsbezirk  B reslau belief 
sich  auf 42 300  412 t oder 2 307 173 t ( =  5,77 %) mehr 
als 1910 u nd  v erte ilte  sich auf O berschlesien m it 86,65%  
und N iedersch lesien  m it 13,35% . An dem  Mehr von 
2 307 173 t w ar N iedersch lesien  m it 4 ,94% , Oberschlesien  
dagegen  m it 95 ,06%  b ete ilig t. Im  V orjahr hatte die 
F örderung 39 993  239 t oder 281 713 t ( =  0,70% ) weniger 
als in 1909 be-
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Der A b s a t z  an n iedersch lesischer K ohle verteilt 
sich auf die einzelnen  V ierteljahre w ie fo lg t:

1910 • 1911 1911 +
t t %

1. V ierteljahr . . 1 123 616  1 189 292 5 ,85
2. „ . . 1 057 646 1 081 857 2,29
3. „ - . 1 147 301 1 177 180 2 ,60
4. „  . . 1 204 903 1 220 621 1,30

zus. 4  533 466 4 668  950 2,99

Er ist dem nach um  135 0 00  t g estiegen , nachdem  er 
im Jahre 1910 um  98  246 t =  2,12%  gefallen  war. D er  
Absatz des obersch lesischen  B ezirks m it 32 977 304 t 
(31 188 285 t) ist im  B erich tsjahr um  5,74%  gestiegen  
gegen eine Z unahm e um  0,96%  im Jahre 1910. Von  
dem A bsatz an n iedersch lesischer K ohle em p fing  das  
Inland 3 514 356 t oder 75,27%  (3 430 724 t =  75,68% ),
das Ausland 1 154 594 t oder 24,73%  (1 102 742 t =
24,32% ).

Vom A uslandabsatz en tfie len  im B erichtsjahr auf 
Ö sterreich-Ungarn 1 153 601 t =  99,91%  (1 101 697 t =  
99,91% ), auf R uß land  993 t =  0 ,09%  (1045 t =  0 ,09% ).

Der E isenbah nversand  nach dem  In land  belief sich  
auf 1 993 709 t oder 42,70%  (1 886 780 t oder 41,62% ) 
des G esam tabsatzes. H iervon  w urden 25 815 t (51 408 t),
u. zw. 8 5 4 0 1 (30 3 6 8 1) von  B reslau  und  17 2 7 5 1 (21 040 t) 
von M altsch aus im  U m schlagverkehr zu W asser w eiter  
versandt.

Über die K o k s e r z e u g u n g  u n terrich tet d ie fo lgende  
Aufstellung.

V erkokte „  ,
K oh lenm enge K okserzeugung

t t
1909 . . 1 094  420 834  348
1910 . . 1 118 287 854  756
1911 . . 1 103 390 861 914

D anach hat die K okserzeugung im B erichtsjahr eine  
Zunahme von  7158 t oder 0 ,84%  erfahren, nachdem  sie 
im Vorjahre um  20 408 t oder 2,45%  gestiegen  war. 
Der A bsatz an K oks bezifferte sich  auf 855 112 t gegen  
840 485 t im  Jahre 1910. E r ist m ith in  um  14 627 t =- 
1,74?^ gestiegen . Im  Jahre 1909 hat er 811 628 t
betragen und ist m ith in  im Jahr 1910 um  28 857 t =
з.56%  gew achsen.

Der K oksabsatz im In lan d  betrug

v o m  G e s a m t a b s a t z
t  ° /
1 /o

1909 . . . .  4 3 9 3 4 5  54,13
1910 . . . . 471 460 56 ,09
1911 . . . . 499 236 58,38

Im V ergleich zum  V orjahr is t  in 1911 eine Z unahm e  
des inländischen K ok sab satzes von  27 776 t oder 5,89%  
eingetreten, nachdem  bereits 1910 eine S teigerung um  
32 115 t oder 7,31%  zu verzeichnen  gew esen  war.

Der E isen bahnversand  innerhalb des In land es belief 
sich auf 493 709 t oder 57 ,74%  (466 727 t oder 55,53?o)
des G esam tabsatzes. D avon  sind  29 693  (34 077) t,
и. zw. 11 555 (13 970) t von  B reslau  (P öpelw itz) und  
io  .ioo /o/\ tr\n\ ,. , • E'mSch lagsverkehre

A u sgeführt w urden an K oks
vom  

G esam tabsatz  
t  %

1909 ..................................  372 284 45,87
1910 ..................................  369 025  43,91
1911 ..................................  355 876 41.62

D avon  em pfingen Ö sterreich-U ngarn im  B er ich ts­
jahre 325 541 t oder 91.48% , R ußland  30  335 t oder  
8,52% . D ie A usfuhr nach Ö sterreich-U ngarn hat gegen  
das V orjahr eine V erm inderung um  16 246 t  oder 
4,75%  erfahren. D ie A usfuhr nach R ußland ist gegen  
das Vorjahr um  3 097 t oder 11,37%  gestiegen .

D en  B r i k e t t f a b r i k e n  w urden im B erich tsjahre  
zugeführt 8 1 4 9 7  (80 246) t S teinkoh le und 6 707  
(6 505) t Pech, w oraus 88  204 (86 740) t B rik etts her­
g este llt  w urden. D er G esam tabsatz an B r ik e tts  b elief 
sich auf 87 453 (82 497) t. Er w ar dem nach um  
4 956 t oder 6,01%  höher als im Vorjahr. D avon  e n t­
nahm  das In land  7 9 1 9 5  (74 539) t oder 90 ,56  (90,35)%  
des G esam tabsatzes. D as b ed eu tet eine Zunahm e von  
4 656  t oder 6,25%  gegenüber dem  Vorjahr. D er 
E isenbahn versan d  nach dem  In lan d  b elief sich  auf 
75 899 (71 847) t oder 86 ,79  (87,09) % des G esam t­
absatzes. Im  B erichtsjahr sind keine B rik etts auf 
dem  W asserw eg w eiter versandt w orden, w ährend im  
Jahre vorher insgesam t 595 t über B reslau  (P öpelw itz) 
den W asserw eg gingen. A usgeführt w urden insgesam t 
8 259 (7 938) t oder 9 ,44 (9,62)%  des G esam tabsatzes. 
D ie gesam te A usfuhr im B erichtsjahr g in g  w ie im Jahr  
zu vor nach  Ö sterreich-U ngarn.

D ie P r e i s b e w e g u n g  g esta lte te  sich  nach der 
oberbergam tlichen S ta tistik  in den einzelnen  V ierte l­
jahren w ie fo lgt:

D er D urchschnittspreis für 1 t K ohle s te llte  sich  für 
1910 auf 10.47 J (  ; er b etru g  in 1911

1. V ierteljahr 10,30 M =  1,62%
2. 10,10 =  3 ,5 3 , , w eniger als im
3. 10,11 „ =  3 ,44  „ Jahresdurch­
4. 10,14 „ =  3 ,15  „ sch n itt 1910.

D u rch sch n itt 10,17 M =  2,87%

D er V ersand an K ohle, K oks und  B rik etts w ar m it 
4 0 1 4  604  t um  1 1 9669  t =  3 ,07 % größer als im  Vorjahr, 
w ährend er im Jahre 1910 um  3.58%  zurückgegangen  
w ar. W enn sich  danach auch das Jahr 1911 v o n  dem  
V orjahr v o rte ilh a ft u n tersch eid et, so  m uß der F o rt­
sch ritt, den  d as R ev ier  in  ihm  gem ach t h at, zu n äch st 
schon bei e inem  V ergleich m it der E n tw ick lu n g , w elche  
die übrigen deu tsch en  Steinkohlenbergbaubezirke g e ­
nom m en  haben , als bescheiden  b ezeichn et w erden. 
D azu  hat der G esam tversand  im  Jahre 1911 den des 
Jahres 1909 m it 4 039  619  t noch  n ich t e inm al erreicht. 
A bw eich en d  von  dem  üblichen V erlauf ein es W irtsch a fts­
jahres w eisen  d ie im  a llgem einen  als verkehrsstark  
gelten d en  M onate geringere V ersandm engen auf als 
die M onate m it norm alem  Verkehr. V on Januar bis 
A u gu st ist ein  Mehr von  3 .4%  verfrachtet w orden, 
w ährend  d ie S teigerun g in  den übrigen  M onaten  nur
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1,15% betragen hat. D ie E rklärung ist in dem  g e iin g em  
B ezüge der Zuckerfabriken, in dem  Versagen der W asser­
straße und  in dem  heftigen  W a g e n m a n g e l  w ährend  
der zw eiten  H älfte  des B erichtsjahres zu suchen. In  
den M onaten Septem ber bis D ezem ber 1910 m achte die  
W asserverladung von  K ohle 32,38%  der G esam tw asser- 
verladung aus, dagegen hat sie im  B erichtsjahr in dei 
gleichen Z eit nur 4,87%  betragen. D er W agenm angel 
ist von  ganz außergew öhnlicher Größe g e w e se n ; an 
einzelnen Tagen haben bis zu 47%  des angeforderten  
W agenraum s gefeh lt.'

In ^Bezug auf die E m p f a n g s g e b i e t e  n ieder­
schlesischer K ohle sind durch die E reignisse des W irt­
schaftsjahres 1911 keine V eränderungen herbeigeführt 
worden, nur in der H öhe des B ezuges der einzelnen  
G ebiete sind V erschiebungen ein getreten . So is t in den  
Verkehrsbezirken 14 (S tad t Breslau) und 15 (R egierungs­
bezirk B reslau ohne Stadt) infolge der geringen B en u tz­
barkeit der U m sch lagstellen  ein n am hafter A usfall zu  
verzeichnen. D azu tr itt ein  V erlust von  m ehr als 
10 000 t im  K önigreich Sachsen , der auf den heftigen  
W ettkam pf der einzelnen B ergbaureviere untereinander  
zurückzuführen ist. D ie Zunahm e des A bsatzes in den  
V erkehrsbezirken 3 (Pom m ern) um  41 000  t und 16/16a  
(Groß-Berlin) und 55 (das übrige Österreich) um  57 000 t  
erklärt sich in .der H au ptsache aus erhöhtem  B ezug  
von  K oks.

Sehr gelitten  hat naturgem äß der Verkehr auf der 
W a s s e r s t r a ß e .  Er ng.hm zun ächst einen v ie lver­
sprechenden A nfang. W urden doch im März an n ieder­
schlesischer K ohle 9 590 t , im  A pril 13 190 t, im  Mai 
16 395 t, im Juni 12 107 t verladen. Mit d iesen  Zahlen  
hat die W asserverladung die H öhe der in den gleichen  
M onaten der frühem  Jahre auf dem  W asserw ege ver­
sandten  M engen z. T. gan z erheblich h inter sich  
gelassen . Im  Ju li m achte sich bereits die T rockenheit 
so stark  gelten d , daß in der ersten  H älfte  nur noch  
1 4 0 5  t verladen w erden konnten , w ährend von  der 
zw eiten  H älfte  ab b is tie f in den N ovem ber hinein der 
Schiffahrtsbetrieb  vo llstän d ig  ruhte. E r konnte zwar 
E nd e N ovem ber w ieder aufgenom m en w erden, erm ög­
lich te aber in d iesem  M onate nur den V ersand von  
140 t und im  D ezem ber von nur 2 350 t

A uch N i e d e r s c h l e s i e n  h a tte  seine A r b e i t e r ­
b e w e g u n g .  H ier w aren die A rbeiterausschüsse auf 
B etreiben  von  sozialdem okratischer Seite im  Septem ber  
m it G esuchen an die W erksverw altungen herange­
treten , in denen eine 15% ige L ohnerhöhung und eine  
E rhöhung des A bschlags um  1,50 J l i  für die W oche  
erbeten w urden. B egrün det w aren die G esuche im  
w esen tlichen  m it der S teigerung der L eb en sm itte l­
preise. D ie W erksverw altungen  h atten  bei den im m er  
sch lech ter w erdenden E rnteaussich ten  schon frühzeitig  
und w iederholt die Frage eingehend  geprüft, w as sie 
zur A bschw ächung der drohenden T euerung tun  
könnten . B ei der unsichern L age des K ohlengeschäfts  
und dem  unbefriedigenden Stand  der K ohlenpreise  
m uß te von  einer L ohnerhöhung abgesehen w erden. 
In Frage kam  nur der von  einigen W erksverw altungen  
in ähnlichen  F ällen  schon früher m it E rfolg  un ter­
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nom m ene M assenbezug ein iger H auptnahrungsm ittel 
und deren A bgabe an die A rbeiterschaft zu mäßigen  
Preisen  und  gegen  m on atlich e  A bzahlung. H ierzu ent­
sch lossen  sich  denn auch die W erksverw altungen unter 
A b lehnu ng der A rbeiterforderungen, jedoch  unter F est­
setzu n g  von  A bgabepreisen , die w e it unter den An­
sch affu n gsk osten  lagen . A uf d iese W eise sind durch 
unsere V erm ittlun g 60  000  Z entner Speisekartoffeln  und 
20 000 Z entner W eißkraut bezogen  w orden, wozu 
noch um fangreiche un m itte lb are  K äufe der Werks­
besitzer an K artoffeln  getreten  sind , so daß deren Ge­
sam tm en ge 80  000  Z entner erreicht haben dürfte. 
A ußerdem  haben m ehrere W erksverw altungen  der Ar­
b eiterschaft den  B rotan k au f durch Z uschüsse zum  Brot­
preis er le ich tert und durch V erm ittlu n g  des Vereins 
zur F örderung des W ohls der arbeitenden K lassen im 
K reis W aldenburg Seefische in großen M engen kommen 
la s se n .J
^  ■ D aß  aber die W erksb esitzer auch der iür die Arbeiter­
sch aft w ich tig sten  Frage, der L o h n fra g e , unausgesetzt 
ihre A ufm erksam keit zuw enden  u nd  der in den letzten  
Jahren ein getreten en  V erteuerung der Lebenshaltung  
R ech n u n g  getragen  haben , b ew eist der U m stand, daß 
tro tz  des se it B eginn  d es Jahres 1909 bis gegen  E nde 1911 
n ich t zum  S tillstan d  gek om m enen  R ückganges der 
K ohlenpreise die L öhne g estiegen  sind . D ab ei sind aller­
d ings in erster L inie die A rbeiterk lassen  berücksichtigt 
w orden, die e iner A u fbesserun g am  bedürftigsten  waren, 
die Sch ich tlöhn er.

D er r e in e  L o h n , nach  A bzug aller A rbeitskosten, 
sow ie  der K n ap p sch afts-, In va lid en - und  Altersver­
sicherungsbeiträge, auf e inen  A rbeiter und  eine S c h ic h t ,  
berechnet au sd em  D u rch sch n ittsloh n e säm tlicher Klassen, 
belief sich  auf 3 ,30  (3,23) J l i  und  im Jahre 1911 auf 
998 (974) J l i .  D an ach  hat sich  der reine Schichtlohn um 
2,17%  und der Jahresverd ien st um  2,46%  erhöht. 
D ie Zahl der im B erich tsjah re verfahrenen S c h ic h t e n  
betrug  303 (301).

Ü ber die L öhne der einzeln en  A rbeiterklassen  im 
nied ersch lesischen  B ezirk  haben  w ir bereits in der 
N um m er 17 S. 677 ff. d. Z. b erich tet.

D ie  B e l e g s c h a f t  des R eviers ist nach der ober­
bergam tlichen  S ta tistik  von  29 143 K öpfen  im Jahre 1910 
auf 29 176, also um  33 g estiegen . D ie Förderung hat 
sich um  114 043  t gehoben . D er A n te il des einzelnen  
A rbeiters an der G esam tförderung, die L e is t u n g ,  
ste llte  sich auf 193 t und  ist d am it se it dem  Jahre 1906, 
in dem  sie  215 t betru g , zum  ersten  M ale w ieder gestiegen. 
Sie fie l in den Jahren 1906 b is 1910 von  215 auf 208, 
203, 194, 189 t.

Zum  Schluß  ist der w eitern  E n tw ick lu n g  der 
r e i c h s t r e u e n  B e r g a r b e i t e r b e w e g u n g  zu gedenken. 
D ie reichstreuen  B ergarbeitervereine haben n ich t nur 
an Zahl zugen om m en , sondern sind  auch durch starken  
M itgliederzuw achs in erfreulicher W eise vorw ärtsge­
kom m en. D ie  Z ahl der V ereine b eträgt z. Z. 22, die Zahl 
der reichstreuen  B ergarbeiter im  h iesigen  R ev ier über­
haupt rd. 5000 . W esen tlich  beigetragen zur Stärkung  
der V ereine hat d Ar TTmctanr} Haft m it Bpcnnn des 
B erich tsjahrs e -............ -.....



der reichstreuen B ergarbeitervereine im  n iedersch lesi­
schen Bergrevier in s L eben gerufen w orden ist. die durch  
Zuw endungen der W erksbesitzer gek räftig t w ird. Zweck  
dieser K asse is t, ihren M itgliedern  oder deren A n ­
gehörigen, w enn sie in N o t geraten , außerordentliche  
U nterstützungen zu gew ähren . U n terstü tzu n gsfä lle  
hegen nam entlich  vor bei lan g  a n d ayem d er  K rankheit, 
frühzeitiger A rb eitsunfäh igk eit, bei N otlage  a lter m inder­
berechtigter In va lid en , bei n ich tversch u ld eter  A rb eits­
losigkeit, bei E in zieh u n g  zu m ilitärischen  Ü bungen
u. dgl. D iese E in rich tu n g  bew ährt sich gu t und hat 
in den ersten  drei V ierteljahren ihres B esteh en s in 
zahlreichen F ällen  segensreich  gew irkt.

In dem  A b sch n itt G e s e t z g e b u n g  u n d  V e r ­
w a lt u n g  geh t der B erich t auf das A r b e i t s k a m m e r ­
g e s e t z  ein und b em erkt zu d essen  Scheitern: D ieser
A usgang kann vom  S tan d p u n k t der Industrie nur  
lebhaft begrüßt w erden; h at sie  doch  von  A nfang an  
auf dem  S tand punk t g estan d en , daß d ieses G esetz  im  
G egensatz zu dem  ihm  zu ged ach ten  Z w eck, e in  gu tes  
Einvernehm en zw ischen A rbeitgebern und  A rbeit­
nehmern herbeizuführen, nur, w ie ähnliche voraus­
gegangene G esetze, d azu  beitragen  w ürde, d ie zw ischen  
den beiden G ruppen b esteh en d e K lu ft n och  zu erw eitern .

Sodann b ehan delt der B erich t das R e i c h s w e r t ­
z u w a c h s s t e u e r g e s e t z ,  d ie R e i c h s v e r s i c h e r u n g s ­
o r d n u n g , das P r i v a t - A n g e s t e l l t e n - V e r s i c h e r u n g s -  
g e s e t z ,  das W a s s e r s t r a ß e n -  u n d  S c h i f f a h r t s ­
a b g a b e n g e s e t z ,  d ie M a ß - u n d  G e w i c h t s o r d n u n g ,  
den P r e u ß i s c h e n  W a s s e r g e s e t z e n t w u r f  u n d  die  
Frage der E r m ä ß ig u n g  d e r  E i s e n b a h n t a r i f e .

Dem A b sch n itt K o h l e n a u s f u h r t a r i f e  en tnehm en  
wir die folgenden A usführungen:

In u n sem  B erich ten  für 1907 und  1908 h atten  w ir  
von den im L and tag  und  im  R e ich sta g  lau t gew ordenen  
Klagen über eine an geb lich  übertriebene P flege  der 
K ohlenausfuhr und  über d ie angeb lich  dadurch hervor­
gerufene K nappheit und  P reissteigerung in B rennstoffen  
M itteilung gem ach t, d ie u. a. zur A u fhebung der für K ohle  
usw. geltenden A usfuhrtarife vom  1. O ktober 1908 ab  
geführt hat. T rotzdem  es sich , w ie aus bergbaulichen  
Kreisen sofort n achdrücklich  gelten d  gem ach t w urde, 
bei der K n ap p h eit um  einen nur vorübergehenden  
Zustand handelte , dem  ta tsäch lich  sehr b ald  ein  Ü ber­
fluß an B rennstoffen  fo lg te , h at es d ie S ta a tse isen ­
bahnverw altung b isher n ich t über sich gew in nen  k önnen , 
diese den B ergbau schäd igend e M aßnahm e w ieder  
aufzuheben. E s is t deshalb  m it G enugtuu ng zu  begrüßen, 
daß inzw ischen vom  preußischen  A bgeord netenhaus  
selbst nahezu e in m ü tig  anerkannt w orden is t, daß die  
N achgieb igkeit der E isen b ah n  v en v a ltu n g  dem  A b ­
geordnetenhaus gegenüb er d en  preußischen P rivat-  
und Staatsbergbau große Sum m en g ek o ste t h at, ohne  
der A llgem einheit irgendw ie zu n u tzen . D ieses A n ­
erkenntnis ist das E rgebn is einer eingeh en den  U n ter­
suchung über die L age der staa tlich en  B ergw erke, m it  
der eine U nterkom m ission  der B u d getk om m ission  d es  
A bgeordnetenhauses im  Jahre 1910 b etrau t w orden  
war. Auf Grund des B erich tes der L 'nterkom m ission  und  
«fer V erhm dlm w em  b eid er K om m ission en  h at d ie B u d -

E n tsch ließ u n g  * an ge­

nom m en , in der sie u. a. beim  A b geord netenhaus  
b ean tragte, d ie K önigliche S taatsregierung um  M aß­
nahm en zu ersuchen , die geeign et erscheinen , eine  
ste tige , den  jew eiligen  V erhältn issen  angepaßte P reis­
p o litik  sow ie eine den W ettb ew erb sverh ä ltn issen  d es  
preußischen B ergb aues R echnung tragende T arifp o litik  
in d ie W ege zu le iten . D ie K önigliche Staatsregierung  
solle  zu d iesem  Z w ecke erw ägen, ob  u n d  u n ter  w elchen  
V oraussetzungen , un ter  W ahrung der a llgem einen  w ir t­
schaftlichen  In teressen , ein Z usam m engehen  d es  s ta a t­
lichen  B ergbaues m it dem  p r iva ten  B ergbau  au f dem  
G ebiete der P reisp olitik , im  b eson d em  durch B ete iligu n g  
des staatlich en  B ergb aues am  R hein isch -W estfä lisch en  
K ohlen-StT idikat. in  Frage gezogen  w erden könne, u n d  
ob n ich t durch E rste llu n g  geeign eter T arife d em  A b satz  
der E rzeugn isse der deu tschen  K oh len indu strie  nach  
w ichtigen  und  von  anderer Seite stark  u m strittenen  
G ebieten  V orschub zu le isten  sei. D iese  E n tsch ließ u n g  
ist von  der M ehrheit angenom m en w orden.

D er M inister für H an d el u nd  G ew erbe h at sich  b e i  
dieser G elegenh eit über die W iedereinführung d er A u s­
fuhrtarife geäußert. Er steß te  kurz fest, daß d iese s. Z . 
auf D rängen aus dem  A b geordnetenhaus abgesch afft  
w orden w ären u n d  erklärte sich  b ereit, s ich  m it  dem  
zu ständ igen  M inister der ö ffen tlichen  A rbeiten  w egen  
ihrer W iedereinführung in s B enehm en  zu  setzen .

E s is t  dringend zu w ünschen , daß, nachdem  n unm ehr  
der H au p tw iderstand  gegen  die A usfuhrtarife gefallen  
is t, der H err M inister d er ö ffen tlich en  A rbeiten  d ie  
n ötigen  F olgerungen  daraus z ieh t u n d  der B ergw erks­
industrie die A usfuhrtarife b a ld igst w iedergew ährt. Seine  
M itteilung in der S itzu ng d es A bgeordnetenhauses  
vom  17. A pril 1912, daß a u f G rund seh r dringlicher  
V orstellungen , d ie an ihn herangetreten  w ären, je tz t  
erw ogen w ürde, ob  n ich t an d ie W iedereinführung der  
A usfuhrtariferm äßigungen für einzelne G ebiete, für d ie  
sie b ese itig t sind , ged ach t w erden m ü sse , darf erfreulicher- 
w eise in d iesem  Sinn auf gef aß t w erden. N iedersch lesien  
is t  von  d er A u fh eb ung der A usfuhrtarife dadurch  
em pfind lich  b etroffen  w orden, daß  es u . a . den  fü r den  
A b satz von  H ü tten k ok s nach  R u ß lan d  b esteh en d en  
A usnahm etarif verloren h at. E s  h a t d as a ller leb h afteste  
In teresse  an  d er W iederherstellung d ieser A b sa tz­
erle ichterung, d a  es b e i dem  M angel an einer E isen ­
in dustrie im  e igen en  Reeder auf den A b satz  in s A usland  
angew iesen  is t . In  W ürdigung d ieses U m stan d es u nd  
in  der b estim m ten  E rw artung, daß d ie S taa tse isen b ah n ­
verw altu n g  d ie B ese it ig u n g  der A usfuhrvergünstigungen  
als e in e den heim ischen  B ergbau  schw er schäd igende  
M aßnahm e se lb st anerkennen  u n d  auf d ie D au er n ich t  
aufrech terh alten  w erde, h a t e s  in der Z w isch en zeit 
für d ie  E rh a ltu n g  sein er  jah rzeh n tea lten  G esch äfts­
bezieh u n gen  zur russischen  H ü tten in d u str ie  d ie größten  
Opfer gebracht. E s darf daher erw arten , daß sich  un ter  
den  w iederh erzustellen den  A usfuhrtarifen  auch  der hier  
in  R ed e  steh en d e  befin d en  w ird.

In  der fo lgenden  Ü b ersich t sind  die A ngaben  des 
B erich ts  über d ie P roduktionsergebn isse der M it g l i e d e r  
des V e r e in s  zu sam m en geste llt .
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F ö r d e r u n g ,  A b s a t z

I .  S t e i n k o h l e .
( R e g . - B e z .  B r e s l a u  u .  l . i e g n i t z )
F ö r d e r u n g  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   •  *
A b s a t z  d u r c h  V e r k a u f  ( e i n s c h l .  

d e r  L i e f e r u n g e n  a n  d i e  e i g e n e n
K o k s a n s t a l t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . '  •  t

S e l b s t v e r b r a u c h  ( e i n s c h l .  d e r  A u f -  
b e r e i t u n g s -  u n d  W a s c h v e r l u s t e ,  
d e s  Ü b e r g e w i c h t s  u n d  d e r  D e
p u t a t e ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
v o n  d e r  F ö r d e r u n g  .  .  

G e l d e i n n a h m e  f ü r  v e r k a u f t e  
K o h l e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D u r c h s c h n i t t s e i n n a h m e  f ü r  
T o n n e  v e r k a u f t e r  K o h l e  

L a n d d e b i t  ( e i n s c h l .  d e r  a n  
e i g e n e n  K o k s a n s t a l t e n  a b g e ­
g e b e n e n  K o h l e ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t

E i s e n b a h n v e r s a n d  . . . . .  t  
d a v o n

1 .  n a c h  d e m  I n l a n d e  . . . .  t  
h i e r v o n  g i n g e n  z u r  W a s s e r v e r -  
l a d u n g
a )  ü b e r  B r e s l a u . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t
b )  ü b e r  M a l t s c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t

t
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d i e
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d i e

z u s .  t

2 .  n a c h  d e m  A u s l a n d e
a )  n a c h  Ö s t e r r e i c h -  

U n g a r n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
b )  n a c h  R u ß l a n d .  .

. .  t

. .  t
z u s .  t

I L  K o k s e r z e u g u n g .
A .  K o k s .

E s  s t a n d e n  i m  B e t r i e b e :  
K o k s ö f e n  m i t  G e w i n n u n g  v o n

N e b e n p r o d u k t e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K o k s ö f e n  o h n e  G e w i n n u n g  v o n

N e b e n p r o d u k t e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
z u s a m m e n  .  .

G e w i n n u n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  t
D a s  A u s b r i n g e n  b e t r u g  .  .  .  %  
W e r t  d e r  a b g e s e t z e n  M e n g e  .  M 

" W e r t  f ü r  d i e  T o n n e  . . . .  Jl
E i s e n b a h n v e r s a n d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  t

d a v o n
1 .  n a c h  d e m  I n l a n d e  . . . .  t  

h i e r v o n  g i n g e n  z u r  W a s s e r v e r ­
l a d u n g

a )  ü b e r  B r e s l a u  ( P ö p e l w i t z )  t
b )  ü b e r  M a l t s c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  t

usw.

5  5 3 2  5 7 9  

4  5 3 3  4 6 6

9 8 1  6 2 5  
1 7 , 7 4

4 7  4 6 9  8 8 1

1 0 , 4 7

1  4 5 3  7 5 5  
3  0 4 2  8 0 3

5  6 4 6  6 2 2  

4  6 6 8  9 5 0

9 4 0  6 0 1  
1 6 , 6 6

4 7  4 6 2  2 2 4

1 0 , 1 7

1  4 8 2  2 0 9  
3  1 4 8  3 0 2

1  9 4 0  8 0 6  ; 1  9 9 3  7 0 9

z u s .  t

4 8  0 0 5

1  1 0 0  8 5 3  
1  1 4 5

9 3 5  
8 4 6  9 7 4  

7 8 , 0 8  
1 3  8 3 7  8 6 0  

1 6 , 6 6  
8 3 0  6 9 0

4 6 3  2 6 7

8  5 4 0  
1 7  2 7 5  
2 5  8 1 5

1  1 5 3  6 0 1  
9 9 3

1  1 ) 1  9 9 8  ! 1  1 5 4  5 9 4

8 1 0

2 4  7 7 3

1 6 0  
9 7 0  

8 6 1  9 1 4  
7 8 , 1 2  

1 3  9 8 6  5 3 0  
1 6 , 3 6  

8 5 5  1 1 2

4 9 9  2 3 6

1 1  5 5 5  
1 8  1 3 7

1 9 1 0 1 9 1 1

2 .  n a c h  d e m  A u s l a n d e

a )  n a c h  Ö s t e r r e i c h -
U n g a r n  .  .  4  .  .  .  . t 3 4 0  0 8 5 3 2 5  5 4 1

b )  n a c h  R u ß l a n d . . . . t 2 7  3 3 8 3 0  3 3 5
z u s . t 3 6 7  4 2 3 3 5 5  8 7 6

B .  N e b e n p r o d u k t e .

1 .  T e e r
G e w i n n u n g  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 2 3  8 2 1 2 9  0 9 5
A b s a t z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 2 4  3 7 5 2 8  5 9 0
W e r t  d e r  a b g e s e t z t e n  M e n g e M, 5 5 3  9 2 5 6 6 4  4 8 8

2 .  S c h w e f e i s a u r e s  A m m o n i a k
G e w i n n u n g  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 7  5 1 8 8  9 2 5
A b s a t z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 7  5 5 2 9  1 4 0
W e r t  d e r  a b g e s e t z t e n  M e n g e .k 1  7 5 1  7 9 2 2  1 8 4  1 4 7

3 .  S o n s t i g e  N e b e n p r o d u k t e  
( T e e r p e c h )
G e w i n n u n g  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 4 8 3 5 3 2
A b s a t z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 4 6 3 6 9 9
W e r t  d e r  a b g e s e t z t e n  M e n g e .k 9  9 2 7 1 2  9 4 0

I I I .  B r i k e t t e r z e u g u n g .
E r z e u g u n g  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . t 8 6  7 4 0 8 8  2 0 4
E i s e n b a h n v e r s a n d  .  .  .  .  . t 8 1  8 1 2 8 4  1 5 7

d a v o n
n a c h  d e m  I n l a n d e  .  .  . t 7 2  0 2 0 7 5  8 9 9
n a c h  d e m  A u s l a n d e  ( Ö s t e r ­

r e i c h )  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . t 7  9 3 8 8  2 5 8
W e r t  d e r  a b g e s e t z t e n  M e n g e . k 1  1 4 7  0 6 6 1 1  1 9 3  9 5 1
D u r c h s c h n i t t s e i n n a h m e  f .  d .  

T o n n e  v e r k a u f t e r  B r i k e t t s M 1 3 , 8 5 1 3 , 6 5

Statistik über Arbeiterverhältnisse.

2 9  6 9 2

G e s a m t z a h l  d e r  a u f  d e n  n i e ’d e r -  
s c h l e s i  s e h e n  S t e i n k o h l e n ­
b e r g w e r k e n  b e s c h ä f t i g t e n
A r b e i t e r  u s w . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

U n t e r  d e n  A r b e i t e r n  ü b e r  T a g e  
b e f a n d e n  s i c h :

w e i b l i c h e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
j u g e n d l i c h e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

G e s a m t l o h n s u m m e  M
V  e r d i e n t e r  r e i n e r  D u r c h ­

s c h n i t t s l o h n  ( n a c h  A b z u g  
a l l e r  A r b e i t s k o s t e n  s o w i e  d e r  

K n a p p s c h a f t s - ,  I n v a l i d i t ä t s ­
u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g s b e i ­
t r ä g e )  a u f  d e n  K o p f  .  .  .K 

J a h r e s l e i s t u n g  a u f  d e n  K o p f  t

2 7  9 7 9 2 7  9 8 8

3 7 63 8 7
7 5 6  7 7 7

2 7  2 6 4  5 6 0  2 7  9 2 6  4 0 8

9 7 4
1 8 9

9 9 8
1 9 3

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen 

B erggew erkschaftskasse i n  d e r  Z e i t  v o m  1 5 .  b i s  2 2 .  J u l i  1 9 1 2 .  
E r d b e b e n  s i n d  n i c h t  a u f g e t r e t e n .

B o d e n u n r u h e :
1 5 .  b i s  2 2 .  f a s t  u n m e r k l i c h ;  a m  1 8 .  n a c h m .  z w i s c h e n  

1 1  u n d  1 2  U h r  u n d  a m  2 0 .  n a c h m .  z w i s c h e n  3  u .  4  U h r  
e i n i g e  s c h w a c h e  l a n g e  W e l l e n .

Mineralogie und Geologie.
D e u t s c h e  G e o l o g i s c h e  G e s e l l s c h a f t .  S i t z u n g  v o m  3 .  J u l i

1 9 1 2 .  V o r s i t z e n d e r :  G e h e i m r a t  W a h n s c h a f f e .
D i p l . - B e r g i n g e n i e u r  K u n t z  s p r a c h  ü b e r  d i e  g e o l o g i s c h e n  

V e r h ä l t n i s s e  d e s  K a o k o f e l d e s  ( D e u t s c h - S ü d w e s t a f r i k a ) .
D a s  K a o k o f e l d  h a t  s e i n e n  N a m e n  v o n  d e n  a u s  d e m  

N o r d e n  s t a m m e n d e n  B a n t u s ,  d i e  v o n  d e n  B u s c h m ä n n e r n  
K a u k a u  g e n a n n t  w e r d e n .  H e u t e  v e r s t e h t  m a n  u n t e r  d e m  
K a o k o f e l d  d a s  o A V - A a p c p i l c r l i a f t <1 i h r e
M i n e n r e c h t e  e r w « * »  i r . s  w m i  * x n i  v w « c ^ i u g a u .
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A t l a n t i s c h e n  O z e a n ,  i m  N o r d e n  v o m  K u e n e f l u ß  b e g r e n z t ,  
i m  O s t e n  b i l d e t  d e r  1 6 .  G r a d  ö s t l i c h e r  L ä n g e  v o n  G r e e n w i c h  
u n d  i m  S ü d e n  d e r  U g a b f l u ß  d i e  G r e n z e .  A n  d e m  A u f b a u  
d e s  G e b i e t e s  b e t e i l i g e n  s i c h  d r e i  F o r m a t i o n e n :  d i e  P r i m ä r ­
f o r m a t i o n ,  d i e  O t a v i f o r m a t i o n  u n d  d i e  K a o k o f o r m a t i o n .

D i e  P r i m ä r f o r m a t i o n  a l s  ä l t e s t e  b i l d e t  d i e  G r u n d l a g e .  
S i e  s e t z t  s i c h  z u s a m m e n  a u s  e i n e m  a l t e m  T e i l ,  d e r  v o n  
G r a n i t e n ,  G n e i s e n  u n d  G l i m m e r s c h i e f e r n  g e b i l d e t  w i r d ,  
u n d  e i n e m  j ü n g e m ,  a u s  P h y l l i t e n ,  Q u a r z i t e n  u n d  Q u a r z i t ­
s a n d s t e i n e n  b e s t e h e n d e n  T e i l .  A n  E r z e n  t r e t e n  h i e r  a u f :  
G o l d q u a r z e ,  K u p f e r  u n d  B l e i  i n  Q u a r z g ä n g e n  u n d  n a h e  
d e m  G r a n i t  i n  P e g m a t i t  Z i n n .  D i s k o r d a n t  a u f  d i e  P r i m ä r ­
f o r m a t i o n  l e g t  s i c h  d i e  O t a v i f o r m a t i o n .  S i e  i s t  w e l l i g  
g e l a g e r t ,  a b e r  w e n i g e r  g e f a l t e t .  I m  A l t e r  e n t s p r i c h t  s i e  
n a c h  A n s i c h t  d e s  V o r t r a g e n d e n  d e r  N a m a f o r m a t i o n  R a n g e s  
u n d  d e r  R a y f o r m a t i o n  i n  B r i t i s c h - S ü d a f r i k a .  A n  i h r e m  
A u f b a u  b e t e i l i g e n  s i c h  Q u a r z i t s a n d s t e i n e ,  A r k o s e n J  T o n ­
s c h i e f e r  u n d  d o l o m i t i s c h e  K a l k e .  A n  E r z e n  f i n d e n  s i c h  
E i s e n e r z e  i n  S c h i c h t e n  d e s  Q u a r z i t s a n d s t e i n s ,  K ü p f e r e r z -  
u n d  B l e i g l a n z g ä n g e ,  h i n  u n d  w i e d e r  a u c h  e i n  G o l d q u a r z g a n g .  
A u f  d i e  O t a v i f o r m a t i o n  f o l g t  d i e  K a o k o f o r m a t i o n .  
W ä h r e n d  j e n e  d a s  H o c h p l a t e a u  i m  I n n e r n  d e s  G e b i e t e s  
u n d  s e i n e n  A b f a l l  n a c h  W e s t e n  b i l d e t ,  b e s t e h t  d i e  d a s  

g a n z e  G e b i e t  d u r c h z i e h e n d e  g r o ß e  T a f e l b e r g k e t t e  a u s  d e r  
K a o k o f o r m a t i o n .  I n  d e m  n a c h  W e s t e n  f o l g e n d e n  K ü s t e n ­

g e b i e t  t r i t t  i n  b e d e u t e n d  t i e f e r e r  H ö h e n l a g e  i n n e r h a l b  [ d e r  
P r i m ä r f o r m a t i o n  n o c h  e i n m a l  e i n e  S c h o l l e  K a o k o s a n d s t e i n  
a u f ,  d i e  z u r  A n n a h m e  e i n e r  g r o ß e m  N S - V e r w e r f u n g  V e r ­
a n l a s s u n g  g i b t .  W a g e r e c h t  l i e g e n d e  l i c h t e  S a n d s t e i n e  u n d  
S c h i e f e r  s o w i e  D e c k e n  v o n  E r u p t i v g e s t e i n e n  ( M e l a p h y r -  
m a n d e l s t e i n e  u n d  A u g i t p o r p h y r i t e ) ,  d i e  z .  T .  a u f  d i e  
P r i m ä r f o r m a t i o n  t r a n s g r e d i e r e n ,  s e t z e n  d i e s e  F o r m a t i o n  
z u s a m m e n ,  d i e  n a c h  A n s i c h t  d e s  V o r t r a g e n d e n  d e r  K a r o o -  
f o r m a t i o n  e n t s p r i c h t .  D i e  M e l a p h y r e  r e i c h t e n  f r ü h e r  w o h l  
b i s  z u r  K ü s t e  u n d  w e i t e r  i n s  I n n e r e ,  s i n d  a b e r  h e u t e  d u r c h  
E r o s i o n  f o r t g e t r a g e n .

A n  e i n i g e n  S t e l l e n  l i e g t  d i e  K a o k o f o r m a t i o n  d i s k o r d a n t  
a u f  d e r  O t a v i f o r m a t i o n .

S o d a n n  s p r a c h  P r o f e s s o r  S t  r e  m  m e  ü b e r  e i n e  c h e m i s c h e  
U n t e r s c h e i d u n g  v o n  A s p h a l t e n  a u f  p r i m ä r e r  u n d  
s e k u n d ä r e r  L a g e r s t ä t t e .

A s p h a l t  a u f  p r i m ä r e r  L a g e r s t ä t t e  i s t  e i n  S a p r o p e l d e r i v a t ,  
A s p h a l t  a u f  s e k u n d ä r e r  e i n  E r d ö l d e r i v a t .  B e i  S a p r o p e l -  
g e s t e i n e n  i s t  v o m  V o r t r a g e n d e n  f r ü h e r  e i n e  d e r  I n k o h l u n g  
e n t s p r e c h e n d e  Z e r s e t z u n g  d e r  o r g a n i s c h e n  S u b s t a n z  i m  
L a u f e  g e o l o g i s c h e r  Z e i t a b s c h n i t t e  f e s t g e s t e l l t  w o r d e n :  d i e  
B i t u m i n i e r u n g ,  d i e  f o l g e n d e n  A u s d r u c k  h a t :

C

%

H

%

D u r c h ­
s c h n i t t l i c h

Q u a r t ä r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 — 5 7 6 — 7 1 0 0  :  1 2
T e r t i ä r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 8 , 5 — 9 1 0 0  :  1 3
M e s o z o i k u m . . . . . . . . . . . . 6 9 , 5  —  7 6 8 , 5 - 1 2 1 0 0  :  1 4
P a l ä o z o i k u m . . . . . . . . . . 7 5  8 3 7 , 5 — 1 0 1 0 0  :  1 1

V o n  d i e s e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  S a p r o p e l d e r i v a t e  i s t  
d i e  d e s  P e t r o l e u m s  m i t  d u r c h s c h n i t t l i c h  8 5  %  C ,  1 3 %  H  
( 1 0 0  :  1 5 )  d u r c h  h o h e m  K o h l e n s t o f f g e h a l t  u n d  m e h r  

W a s s e r s t o f f  i m  V e r h ä l t n i s  z u m  K o h l e n s t o f f  u n t e r s c h i e d e n .  
A s p h a l t e ,  d i e  i n  s i c h e r e r  V e r b i n d u n g  m i t  E r d ö l  s t e h e n  u n d  
a u s  d i e s e m  a l s  o x y d i e r t e  g e s c h w e f e l t e  p o l y m e r i s i e r t e  o d e r  
d u r c h  V e r d u n s t u n g  i s o l i e r t e  R ü c k s t ä n d e  a n g e s e h e n  w e r d e n ,  
l a s s e n  i n  i h r e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  n o c h  d i e  B e z i e h u n g e n  
z u m  E r d ö l  e r k e n n e n ,  w i e  z .  B .  d e r  A s p h a l t  v o n  T r i n i d a d  
m i t  8 0 , 3 %  C ,  6 , 3 %  H ,  1 1 , 5 %  S ,  d e r  e i n  g e s c h w e f e l t e s  E r d ö l

t i s c h  h o h e m  K o h l e n -  
-  t i t  v o n  B a r b a d o s  m i t

8 1 , 1 8 %  C ,  8 , 4 3 %  H  u n d  1 0 , 3 9 %  O ,  e i n  i n  ä h n l i c h e r  W e i s e  
o x y d i e r t e s  E r d ö l .  S o w o h l  b e i  d e r  S c h w e f e l u n g  a l s  a u c h  b e i  d e r  
O x y d a t i o n  i s t  e i n e  n i c h t  u n b e t r ä c h t l i c h e  V e r m i n d e r u n g  
d e s  W a s s e r s t o f f e s  i m  V e r h ä l t n i s  z u m  K o h l e n s t o f f  e i n g e t r e t e n ,  
d i e  a u c h  b e i  d e r  O x y d a t i o n  v o n  S a p r o p e l - ,  H u m u s -  u n d  
H a r z g e s t e i n e n  w ä h r e n d  d e s  L a g e r n s  i n  d e r  t r o c k e n e n  M u s e ­
u m s l u f t  n a c h w e i s b a r  i s t .

I m  G e g e n s a t z  z u  d i e s e n  A s p h a l t e n  a u f  s e k u n d ä r e r  
L a g e r s t ä t t e  i s t  b e i  e i n e m  A s p h a l t  a u s  d e m  u n t e m  M i o z ä n  
d e r  G e g e n d  v o n  W o r m s ,  d e n  S t e u e r  b e s c h r i e b e n  h a t ,  
d e u t l i c h  d i e  E i g e n a r t  d e s  S a p r o p e l g e s t e i n s  i n  d e r  Z u s a m m e n ­
s e t z u n g  e r k e n n b a r .  D e r  A s p h a l t  z e i g t e  i n  m o s a i k a r t i g e r  
A n o r d n u n g  s c h w a r z e s  m u s c h e l i g  b r e c h e n d e s  M a t e r i a l  u n d  
K a l k s t ü c k e .  D i e  A n a l y s e n  e r g a b e n  d u r c h s c h n i t t l i c h  6 7 , 8  % C ,
8 , 7  %  H ,  8 , 0 %  S  ( 1 5 , 5 %  O + N ) ,  a l s o  i n  b e z u g  a u f  K o h l e n -  
u n d  W a s s e r s t o f f g e h a l t  v ö l l i g e  Ü b e r e i n s t i m m u n g  m i t  d e m  
t e r t i ä r e n  S a p r o p e l g e s t e i n  d e r  g e g e b e n e n  Z u s a m m e n s t e l l u n g  
( a u c h  h o h e r  S c h w e f e l g e h a l t  k o m m t  b e i  S a p r o p e l g e s t e i n e n  

v o r ) ,  w ä h r e n d  e i n e  A b l e i t u n g  d e r  c h e m i s c h e n  Z u s a m m e n ­
s e t z u n g  v o n  d e r  e i n e s  E r d ö l s  k a u m  m ö g l i c h  i s t .  D a n a c h  
d ü r f t e  w o h l  e i n  A s p h a l t  a u f  p r i m ä r e r  L a g e r s t ä t t e  v o r l i e g e n .

D i e n s t .

Volkswirtschaft und Statistik.
Bericht des Vorstandes des Rheinisch - W estfälischen  

Kohlen - Syndikats über den Monat Juni 1912. I n  d e r
S i t z u n g  d e s  B e i r a t s  v o m  2 2 .  d .  M .  w u r d e n  d i e  

R i c h t p r e i s e  f ü r  H o c h o f e n k o k s  u n d  K o k s k o h l e  f ü r  d a s  
W i n t e r h a l b j a h r  1 9 1 2 / 1 3  i n  d e r  b i s h e r i g e n  H ö h e  f e s t g e s e t z t  
u n d  b e s c h l o s s e n ,  d i e  U m l a g e  f ü r  d a s  d r i t t e  V i e r t e l j a h r  f ü r  
K o h l e  a u f  9 % ,  f ü r  K o k s  a u f  7 %  u n d  f ü r  B r i k e t t s  a u f  9 %  z u  
b e l a s s e n .  D i e  Z e c h e n b e s i t z e r v e r s a m m l u n g  e r h ö h t e  
d i e  B e t e i l i g u n g s a n t e i l e  f ü r  A u g u s t  u n d  S e p t e m b e r  i n  
K o h l e  a u f  9 7 %  ( b i s h e r  9 5 ) % ,  i n  K o k s  a u f  7 5  ( 7 2 % ) %  u n d  
b e l i e ß  s i e  i n  B r i k e t t s  a u f  8 5 % .  D e m  B e r i c h t  d e s  V o r s t a n d e s  
e n t n e h m e n  w i r  d i e  f o l g e n d e n  A u s f ü h r u n g e n :

D i e  A b s a t z v e r h ä l t n i s s e  h a b e n  i m  B e r i c h t s m o n a t  a n ­
n ä h r e n d  d a s s e l b e  B i l d  w i e  i m  V o r m o n a t  g e z e i g t .  D e r  
r e c h n u n g s m ä ß i g e  K o h l e n a b s a t z  b e l i e f  s i c h  i n  d e r  G e s a m t ­
m e n g e  a u f  6  1 8 3  3 2 5  t ;  d e r  g e g e n  d e n  V o r m o n a t  s i c h  e r ­
g e b e n d e  M i n d e r a b s a t z  v o n  2 9 5  4 9 2  t  i s t  a u f  d i e  g e r i n g e r e  
Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e ,  d i e  i m  B e r i c h t s m o n a t  n u r  2 3 3 / s  
g e g e n  2 5  i m  V o r m o n a t  b e t r u g ,  z u r ü c k z u f ü h r e n .  D a s  
a r b e i t s t ä g l i c h e  D u r c h s c h n i t t s e r g e b n i s  d e s  r e c h n u n g s m ä ß i g e n  
A b s a t z e s  i s t  v o n  2 5 9  1 5 3  t  a u f  2 6 4  5 2 7  t  u n d  d a s  V e r h ä l t n i s  
d e s  A b s a t z e s  z u  d e n  B e t e i l i g u n g s a n t e i l e n  v o n  9 8 , 6 6 %  
a u f  1 0 0 , 7 5 %  g e s t i e g e n ,  w o m i t  a l l e  b i s h e r  e r r e i c h t e n  M o n a t s ­
e r g e b n i s s e  ü b e r h o l t  w o r d e n  s i n d .

E i n  ä h n l i c h e r  V e r l a u f  w i e  b e i m  r e c h n u n g s m ä ß i g e n  
A b s a t z  i s t  b e i m  K o h l e n a b s a t z  z u  v e r z e i c h n e n .  T ) i e  
N a c h f r a g e  g e s t a t t e t e  d i e  v o n  d e n  Z e c h e n  d e m  S y n d i k a t  z u r  
V e r f ü g u n g  g e s t e l l t e n  K o h l e n  m i t  A u s n a h m e  d e r  v e r h ä l t n i s ­

m ä ß i g  n i c h t  b e d e u t e n d e n  R ü c k s t ä n d e ,  d i e  i n  e i n i g e n  S o r t e n  
i n f o l g e  d e s  d e r  J a h r e s z e i t  e n t s p r e c h e n d  s c h w a c h e m  V e r ­
b r a u c h s  f ü r  H a u s b r a n d z w e c k e  v e r b l i e b e n ,  v o l l  a b z u n e h m e n .  
W i e  b e i m  r e c h n u n g s m ä ß i g e n  A b s a t z  s i n d  i m  K o h l e n a b s a t z  
d i e  G e s a m t m e n g e n  w e g e n  d e r  g e r i n g e m  Z a h l  d e r  A r b e i t s ­
t a g e  n i c h t  g a n z  e r r e i c h t  w o r d e n ,  w o g e g e n  i m  a r b e i t s t ä g ­
l i c h e n  D u r c h s c h n i t t  g e g e n  d e n  V o r m o n a t  b e i m  G e s a m t ­
k o h l e n a b s a t z  e i n e  S t e i g e r u n g  v o n  2 1 0  9 8 5  t  a u f  2 1 4  1 9 3  t  
u n d  b e i m  K o h l e n a b s a t z  f ü r  R e c h n u n g  d e s  S y n d i k a t s  v o n  

1 8 7  2 0 8  t  a u f  1 8 9  1 8 6  t  e r z i e l t  w o r d e n  i s t .  I n  b e i d e n  F ä l l e n  
l i e g e n  e b e n f a l l s  b i s h e r  n o c h  n i c h t  e r r e i c h t e  A b s a t z z i f f e r n  v o r .

D e r  K o k s a b s a t z  w e i s t  i m  a r b e i t s t ä g l i c h e n  D u r c h ­
s c h n i t t s e r g e b n i s  g e g e n  d e n  V o r m o n a t  e i n e  g e r i n g e  Z u n a h m e  
a u f .  D e r  a u f  d i e  B e t e i l i g u n g s a n t e i l e  d e r  M i t g l i e d e r  a n z u -



r e c h n e n d e  A b s a t z  s t e l l t e  s i c h  a u f  7 5 . 1 4  / 0 ,  w o v o n  1 .  %
a u f  K o k s g r u s  e n t f a l l e n ,  g e g e n  7 3 , 0 2 %  u n  ° , 8 U  ™  
M a i  d .  J .  u n d  6 7 , 7 0 %  u n d  1 , 2 6 %  i m  J u n i  W 1  ■- D i e  B e  
t e i l i g u n g s a n t e i l e  f ü r  J u n .  1 9 1 2  s t e l l t e n  s i c h  u m  5 , 3  %  h o h e r  
a l s  i m  g l e i c h e n  M o n a t  d e s  V o r j a h r s .

D e r  B r i k e t t a b s a t z  h a t  w e i t e r h i n  e i n e  b e f r i e d i g e n d e

E n t w i c k l u n g  g e n o m m e n .  D a s  a r b e i t s t ä g l i c h e  D u r c h s c h n i t t s ­
e r g e b n i s  i s t  g e g e n  d e n  V o r m o n a t  b e i m  G e s a m t a b s a t z  v o n  

1 3  8 5 2  a u f  1 4  2 9 1  t  u n d  b e i m  A b s a t z  f ü r  R e c h n u n g  d e s  
S y n d i k a t s  v o n  1 3  3 1 5  a u f  § 1 3  7 7 1  t  u n d  d a s  V e r h ä l t n i s  
d e s  A b s a t z e s  z u  d e n  B e t e i l i g u n g s a n t e i l e n  d e r  M i t g l i e d e r  
v o n  8 4 , 1 7  a u f  8 5 , 6 1 %  g e s t i e g e n .

M o n a t
X>U
<

xid
N

K o h l e n -
l ö r d e r u n g

i m
g a n z e n

a r b e i t s ­
t ä g l i c h

R e c h n u n g s m ä ß i g e r
A b s a t z

g a n z e n
a r b e i t s ­

t ä g l i c h

iu % 
der 

Betei­
ligung

G e s a m t - K o h l e n ­
a b s a t z  d e r  

S y n d i k a t s z e c h e n

i m
g a n z e n

a r b e i t s ­
t ä g l i c h

V e r s a n d  e i n s c h l .  L a n d d e b i t ,  D e p u t a t  u n d  
L i e f e r u n g e n  d e r  H ü t t e n z e c h e n  a n  d i e  e i g e n e n  

H ü t t e n w e r k e  
K o h l e  K o k s  E r i k e t t s

I

g a n z e n
a r b e i t s ­

t ä g l i c h
i m

ganzen

a i - a r -
b e i t s - i m b e i t s -

t ä g - g a n z e n t ä g -
l i c h I i c h

t t t

j a n .
1911
1912 

F e b r .
1911
1912 

M ä r z
1 9 1 1
1 9 1 2  

A p r i l
1 9 1 1
1912 
M a i
1911
1912 
J u n i  
1911 
1912^

J a n .  b i s  
J u n i
1911
1912

25 V, 
25%

23V«
25

26V«
26

23
24

26
25

23%
23%

146%
148%

7 395 973 
7 792 879

6 831 632
7 936 775

7 510 486 
6 096 079

6 738 190
7 520 187

7 651 087 
7 990 369

6 732 315
7 540 158

42 859 683 
44 876 447

294 367 
307 109

295 422 
317 471

287 483 
234 465

292 965 
313 341

294 273 
319 615

288 013
322 574

292 059 
301 690

6 006 656 
6 276 823

239 071 91,14 
247 362 94,87

5 581238 241 351 91,99
6 538 942 261 558 ¡99,57

5 888 049 
5 008 108

5 460 767
6 196 470

5 985 085
6 478 817

5 489 264
6 183 325

225 380 86,00 
192 620 77,33

237 425 ¡90,63
258 186 ¡98,29

230 196 i87,77
259 153 198,66

234 835 189,69 
264 527 100.T5

34411 059! 234 488 ¡89,45 
36 682 485| 246 605 ¡94,01

7 451 184
7 880 306

6 891 085
8 049 929

7 350 698 
6 474 508

6 831 407
7 643 361

7 520 198 
7 973 910

6 769 901
7 615 864

296 565 
310 554

297 993 
321 997

281 366 
249 020

297 018 
318 473

289 238 
318 956

289 621 
325 812

42 814 473, 291 751 
45 637 8781 306 809

4 792 118 190 731
5 030 022 198 22T

4 468 765 I 193 244
5 270 724 ! 210 829

4 820 323 184 510 
3 653 738 140 528

4 439 742 
4 892 043

193 032 
203 835

5 031 962 193 537 
5 274 614 210 985

4 485 037
5 006 754

191 873 
214 193

28 037 947 191 059
29 127 8951 195 818

1 553 911 50126 
1656 708 53 442

1 403 175 50 113 
1 621 159 55 902

1458 217 47 039 
1 685 916 54 384

1 377 400 45 913 
1595 375 53 179

1 375 812 44 381 
1 561 774 50 380

1 336 921 44 564 
1 527 164 50 905

8 505-436 46 991
9 648 096 53 012

315 867 
333 076

12 572
13 126

294 492 12 735 
343 912 13 756

317 888 12 168 
275 452 10 594

302 197 
325 915

349 341 
346 289

316 393 
334 047

13139 
13 580

13 436 
13 852

13 536
14 291

1 8 9 6 1 7 8  1 2  9 2 1  
1 9 5 8 6 9 1  1 3 1 6 8

Kohlenzufuhr nach Hamburg im Juni 1912. N a c h  
M i t t e i l u n g  d e r  K g l .  E i s e n b a h n d i r e k t i o n  i n  A l t o n a  k a m e n  
m i t  d e r  E i s e n b a h n  v o n  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  S t a t i o n e n  
i n  H a m b u r g  f o l g e n d e  M e n g e n  K o h l e  a n .  I n  d e r  Ü b e r s i c h t  

s i n d  d i e  i n  d e n  e i n z e l n e n  O r t e n  a n g e k o m m e n e n  M e n g e n  
D i e n s t k o h l e  s o w i e  d i e  f ü r  A l t o n a - O r t  u n d  W a n d s b e k  
b e s t i m m t e n  S e n d u n g e n  e i n g e s c h l o s s e n .

«
J u n i  

1 9 1 1  | 1 9 1 2  
m e t r .  t  m e t r .  t

J a n .  b i s  J u n i  
1 9 1 1  ; 1 9 1 2  

m e t r .  t  j m e t r .  t

F ü r  H a m b u r g  O r t  . ,  
Z u r W e i t e r b e f ö r d e r u n g  

n a c h  ü b e r s e e i s c h e n

M o 05 ►fc* CO CO CH 1 2 8  0 5 5 6 2 8  2 3 7 8 0 1  5 1 1 , 5

P l ä t z e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
a u f  d e r  E l b e  ( B e r l i n

1 1  0 5 0 1 3  2 4 5 6 0  3 2 9 5 3  4 7 9 , 5

u s w . ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
n a c h  S t a t i o n e n  

n ö r d l i c h  v o n  H a m ­

5 3  8 0 0 5 0  7 1 7 , 5 2 7 4  8 3 0 2 5 9  2 1 1

b u r g  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
n a c h  S t a t i o n e n  d e r  

H a m b u r g -

8 5  7 1 5 8 3  3 3 5 5 2 3  9 6 2 , 5 5 2 1 1 0 5

L ü b e c k e r  B a h n  .  .  
n a c h  S t a t i o n e n  d e r  

B a h n s t r e c k e  H a m ­

1 4  0 2 4 1 7  5 6 0 , 5 8 5  2 5 0 9 5  8 6 4 , 5

b u r g - B e r l i n  . . . . . . . . . . . . . 4  6 0 3 , 5 6  4 5 2 , 5 2 8  6 2 3 3 7  8 8 5 , 5
z u s . 2 7 2  6 9 2 2 9 9  3 6 5 , 5 1 6 0 1 2 3 1 , 5 1  7 6 9  0 5 7

N a c h  M i t t e i l u n g  v o n  H .  W .  H e i d m a n n  i n  H a m b u r g  
k a m e n  a u s  G r o ß b r i t a n n i e n :

J u n i J a n .  b i s  J u n i

1 9 1 1 1 9 1 2 1 9 1 1 1 9 1 2

gr- t gr- t gr. t gr- t

2 2 1  5 4 5 3 5 4  6 6 8 1  3 4 9  2 7 6

Ol<y-jCOCOo

5 0  5 6 2 j  
1 1 4  4 1 6  

9  0 4 0 ;  
3 7 '

6 0  0 3 7  
1 3 3  2 2 8  

6  2 9 7  
6 9 7

2 7 6  5 5 0  
6 2 3  7 3 0  

3 2  8 0 9  , 
1 4 0 3

2 2 5  1 1 3  
5 5 5  3 2 8  

2 5  9 6 5  
1 2 2 1

3 9 5  6 0 0 , 5 5 4  9 2 7 2  2 8 3  7 6 8 |  1  8 9 3  8 1 9

K o h l e
v o n  N o r t h u m b e r ­
l a n d  u n d  D u r h a m  

Y o r k s h i r e ,  D e r b y ­
s h i r e  u s w . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S c h o t t l a n d  . . . . . . . . . . . . . . .
W a l e s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

K o k s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
z u s .

D i e  Z u f u h r  v o n  G r o ß b r i t a n n i e n  w a r  i m  J u n i  u m  
1 5 9  3 2 7  g r .  t  g r ö ß e r  a l s  i n  d e m s e l b e n  v o r j ä h r i g e n  M o n a t ,  f ü r  

d i e  e r s t e n  6  M o n a t e  d .  J .  e r g i b t  s i c h  i m  V e r g l e i c h  m i t  d e r  
e n t s p r e c h e n d e n  Z e i t  d e s  \  o r j a h r s  e i n e  A b n a h m e  u m  
r d .  3 9 0  0 0 0  g r .  t .

D i e  h e r a n g e k o m m e n e n  M e n g e n  w u r d e n  v o m  M a r k t  m i t  
L e i c h t i g k e i t  a u f g e n o m m e n ,  u n d  d i e  N a c h f r a g e  i n  K o h l e  
b l i e b  f ü r  f a s t  s ä m t l i c h e  S o r t e n  s e h r j e g e .  I m  G e g e n s a t z  z u m  
v e r g a n g e n e n  J a l
W a s s e r s t a n d ,  s o  • * - - >  • ■ « * - .  < * — > • « :  *  -  » ~ * - v  - - - - - -
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k o n n t e n .  D i e  F e l g e  w a r ,  d a ß ,  w ä h r e n d  i m  J u n i  1 9 1 1  d i e  
K o h l e n  V e r l a d u n g e n  n a c h  d e r  O b e r e l b e  s e h r  g e r i n g  w a r e n ,  

d i e s e s  J a h r  a u ß e r o r d e n t l i c h  g r o ß e  M e n g e n  h i n a u f g e b r a c h t  
w u r d e n .

D i e  S e e f r a c h t e n  z o g e n  n a c h  k u r z e r  A b s c h w ä c h u n g  
A n f a n g  d e s  M o n a t s  n a c h  a l l e n  R i c h t u n g e n  w i e d e r  s c h a r f  a n  
u n d  e r r e i c h t e n  e i n e  H ö h e ,  w i e  s i e  s e i t  1 2  3  J a h r e n ' n i c h t  
e r l e b t  w o r d e n  i s t .

D i e  F l u ß f r a c h t e n  w a r e n  s t e t i g ;  t r o t z  d e r  u n g e w ö h n ­
l i c h  g r o ß e n  M e n g e  v o n  L a d u n g  w a r  e i n e  d i r e k t e  K n a p p h e i t  
a n  S c h i f f s r a u m  n i c h t  v o r h a n d e n ,  s o  d a ß  s i c h  d i e  S ä t z e  a u f  
e i n e r  m i t t l e r n  H ö h e  h i e l t e n .  D i e  s c h w e r e n  R e g e n f ä l l e  E n d e  
d e s  M o n a t s  b r a c h t e n  e i n e  l e i c h t  w e i c h e n d e  T e n d e n z ,  d a  
d e r  z u r  V e r f ü g u n g  s t e h e n d e  / R a u m  i n  v i e l e n  F ä l l e n  b i s  z u r  
v o l l e n  T r a g f ä h i g k e i t  a u s g e n u t z t  w e r d e n  k o n n t e .

Ü b e r  d i e  G e s a m t k o h l e n z u f u h r  u n d  d i e  V e r s c h i e b u n g  
i n  d e m  A n t e i l  b r i t i s c h e r  u n d  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e r  K o h l e  
a n  d e r  V e r s o r g u n g  d e s  H a m b u r g e r  M a r k t e s  u n t e r r i c h t e t  

d i e  f o l g e n d e  Z u s a m m e n s t e l l u n g .

Gesam tzufuhr voi 
Juni 

1 9 1 1  1 9 1 2

i  Kohle und Koks 
Jan. b i s  Juni 

1 9 1 1  1 9 1 2

R heinl.-W estfalen.. 
Großbritannien-----

m et
2 7 2  6 9 2  2 9 9  3 6 5 , 5  
4 0 1  9 4 9  5 6 3  8 3 4

r. t
1 6 0 1  2 3 1 , 5  
2 3 2 0  4 2 2

1  7 6 9  0 5 7  
1  9 2 4  2 1 5

zus.

R heinl.-W estfalen.. 
Großbritannien . . . .

6 7 4  6 4 1  8 6 3  1 9 9 , 5  
A nteil 

4 0 , 4 2  3 4 , 6 8  
5 9 , 5 8  6 5 , 3 2

3 9 2 1  6 5 3 , 5  3  6 9 3  2 7 2  
i n  %

4 0 , 8 3  4 7 , 9 0  
5 9 , 1 7  5 2 , 1 0

Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der Gott- 
hardbahn im Juni 1912.

V e r s a n d g  e b i e t
J a n .  b i s  J u n i  

1 9 1 1  1 9 1 2

R u h rb ez irk .................
S a a r b e z ir k .................
Aachener Bezirk . . 
Rheinischer Braun­

kohlenbezirk . . . .
L o th r in g e n .................
Häfen am Oberrhein 
R h e in p fa lz .................

9  7 8 7 , 5  1 3  5 8 0 , 5  
1  7 3 7 , 5  9  1 7 2

6 0  8 8 5 , 7  9 2  0 0 9 , 3  
9  4 4 2 , 5  8 1  0 6 4 , 7

zus.

3 9 5 1  1 9 0 9 9 0 4  5 6 5

5 5 7 0 7 3 5 6 2 5
— — 6 7 0 1 1  4 3 0
_ ___ 6 0 1 6  2 7 3 , 5

— — — 1 0 0

9 7 5 2 4  0 1 2 , 5 7 2  7 8 3 , 2 2 0 6  0 6 7 ,

Die Kokserzeugung der deutschen Gaswerke. D i e
E r z e u g u n g  v o n  S t e i n k o h l e n k o k s  f i n d e t  ü b e r w i e g e n d  a u f  

d e n  m i t  Z e c h e n  v e r b u n d e n e n  K o k s a n s t a l t e n  u n d  d a n e b e n  
a u c h  n o c h  a u f  s o g .  H ü t t e n k o k e r e i e n  s t a t t ,  d i e  b e i d e  K o k s  
a l s  H a u p t p r o d u k t  l i e f e r n .  E i n  N e b e n p r o d u k t  s t e l l t  d a g e g e n  
d e r  K o k s  d a r ,  d e r  b e i  d e r  L e u c h t g a s e r z e u g u n g  a u f  G a s w e r k e n  
g e w o n n e n  w i r d .  W ä h r e n d  w i r  ü b e r  d i e  K o k s p r o d u k t i o n  d e r  
Z e c h e n -  u n d  H ü t t e n k o k e r e i e n  d u r c h  d i e  a m t l i c h e  S t a t i s t i k  
u n t e r r i c h t e t  s i n d ,  f e h l t  e s  a n  e i n e r  u m f a s s e n d e n  A u f s t e l l u n g  
ü b e r  d i e  E r z e u g u n g  v o n  K o k s  a u f  G a s a n s t a l t e n .  E i n e n  
g e w i s s e n  E r s a t z  b i e t e t  d i e  S t a t i s t i k  d e r  W i r t s c h a f t l i c h e n  
V e r e i n i g u n g  d e u t s c h e r  G a s w e r k e ,  A .  G .  i n  K ö l n ,  d e r  i n  
w a c h s e n d e m  U m f a n g  d i e  i n  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  A n s t a l t e n  
b e i t r e t e n .  W ä h r e n d  s i e  i n  1 9 0 5  n u r  9 7  G e s e l l s c h a f t s w e r k e  
m i t  e i n e r  G a s e r z e u g u n g  v o n  3 9 5  M i l l .  c b m  u m f a ß t e ,  g e h ö r e n  
i h r  i n  1 9 1 2  3 0 8  W e r k e  a n .  I m  J a h r e  v o r h e r  w a r e n  e s  
e r s t  1 6 9  W e r k e  m i t  e i n e r  G a s e r z e u g u n g  v o n  1 0 9 4  M i l l .  c b m .  
D i e  a u f  1  W e r k  e n t f a l l e n d e  P r o d u k t i o n s m e n g e  h a t  s i c h

a u f  6 , 4 7  M i l l .  c b m

G e s c h ä f t s j  a h r Z a h l  d e r  
G e s e l l s c h a f t s w e r k e

G a s e r z e u g u n g  
1 0 0 0  c b m

1 9 0 5 / 0 6 9 7 3 9 5  0 0 0
1 9 0 6 / 0 7 1 0 7 4 8 1  5 1 9
1 9 0 7 / 0 8 1 2 2 5 4 9  2 3 7
1 9 0 8 / 0 9 1 4 4 5 7 8  5 0 9
1 9 0 9 / 1 0 1 4 6 5 9 9  6 2 7
1 9 1 0 / 1 1 1 6 3 6 4 7  9 0 2
1 9 1 1 / 1 2 1 6 9 1  0 9 3  7 3 9
1 9 1 2 / 1 3 3 0 8

D a s  w i c h t i g s t e  N e b e n p r o d u k t  b e i  d e r  G a s e r z e u g u n g  
i s t  d e r  G a s k o k s ,  ü b e r  d e s s e n  P r o d u k t i o n  u n d  A b s a t z  
b e i  d e n  M i t g l i e d e r n  d e r  V e r e i n i g u n g  f ü r  d i e  J a h r e  1 9 0 5 — 1 9 1 1  
d i e  f o l g e n d e  T a b e l l e  u n t e r r i c h t e t .

G e s c h ä f t s ­

j a h r
E r z e u g u n g

t

I m F e m a b s a t z
v e r k ä u f l i c h e

M e n g e n
t

A b s a t z

t

W e r t  d e s  

A b s a t z e s  

. f i

1 9 0 5  / 0 6  
1 9 0 6 / 0 7  
1 9 0 7 / 0 8  
1 9 0 8  / 0 9  
1 9 0 9 / 1 0  
1 9 1 0 / 1 1  
1 9 1 1 / 1 2

7 1 4  6 1 1  
8 0 7  1 5 0  
9 9 1  7 1 7  

1  1 9 9  6 7 3  
1  2 4 0  9 2 7  
1  3 0 2  1 4 7  
1  2 0 6  8 3 1

1 8 2  8 1 5  
2 1 7  4 4 0  
2 7 3  8 4 2  
2 9 3  6 1 5  
3 1 4  0 7 4  
3 5 9  2 5 6  
3 6 5  6 7 5

2 0 0  8 9 5  
2 3 9  9 2 8  
2 9 3  9 7 2  
3 0 6  4 7 3  
2 6 6  6 3 1  
2 9 5  8 0 9  
4 0 1  2 8 2

3  1 0 2  6 7 5
4  0 1 4  2 9 9
5  2 8 1  7 2 0
5  5 6 9  4 2 7  
4  6 4 8  5 3 7  
4  6 7 5  0 4 7
6  0 0 9  8 5 6

A l s  w e i t e r e  N e b e n p r o d u k t e  b e i  d e r  G a s e r z e u g u n g  
k o m m e n  i n  B e t r a c h t :  T e e r ,  A m m o n i a k ,  R e t o r t e n g r a p h i t  
s o w i e  a u s g e b r a n n t e  G a s r e i n i g u n g s m a s s e ,  d e r e n  A b s a t z  

n a c h  M e n g e  u n d  W e r t  i n  s e i n e r  E n t w i c k l u n g  i n  d e r  f o l g e n d e n  
Ü b e r s i c h t  z u r  D a r s t e l l u n g  g e b r a c h t  i s t .

G e s c h ä f t s ­

j a h r
A b s a t z

t

W e r t  d e r  
a b g e s e t z t e n  

M e n g e n

D u r c h s c h n i t t s ­
w e r t  

e i n e r  T o n n e  
M

1 9 0 5 / 0 6
T e e r  

5 9 6  1 4  1 0 9 2 3 , 6 7
1 9 0 6  ' 0 7 8  3 0 2 2 0 6  2 6 8 2 4 , 8 5
1 9 0 7 / 0 8 2 7  9 5 3 6 6 0  7 1 0 2 3 , 6 4
1 9 0 8  0 9 5 8  8 8 4 1  3 1 2  4 8 2 2 2 , 2 9
1 9 0 9 / 1 0 6 5  7 4 8 1  4 4 1  3 2 5 2 1 , 9 2
1 9 1 0 / 1 1 7 1  7 9 1 1  5 8 9  2 8 3 2 2 , 1 4
1 9 1 1 / 1 2 6 9  4 7 8 1  5 9 7  5 4 5 2 2 , 9 9

A  m  m o n i a k
1 9 0 6 / 0 7 5 2 1 4 3  8 5 6 8 4 , 1 8
1 9 0 7 / 0 8 2  9 2 4 2 1 4  7 4 5 7 3 , 4 4
1 9 0 8 / 0 9 7  8 8 8 6 4 8  4 9 1 8 2 , 2 1
1 9 0 9 / 1 0 1 1  2 1 9 1  0 4 0  5 9 1 9 2 , 7 5
1 9 1 0 / 1 1 1 8  1 5 5 1  2 9 6  9 4 4 7 1 , 1 4
1 9 1 1 / 1 2 2 5  1 1 0 1  3 1 5  8 4 2 5 2 , 4 0

1 9 0 6 / 0 7
R e t o r t e n  g r a p h i t  

2 8 1  1 3  2 3 3 4 7 , 0 9
1 9 0 7 / 0 8 7 0 4 4 0  2 6 8 5 7 , 2 0
1 9 0 8 / 0 9 7 2 3 4 2  0 1 8 5 8 , 1 2
1 9 0 9  1 0 1  2 4 8 7 1  9 3 1 5 7 , 6 4
1 9 1 0 / 1 1 1  1 5 7 5 8  4 9 3 5 0 , 5 6
1 9 1 1 / 1 2 1  2 4 5 6 8  1 4 9 5 4 , 7 4

A u s g e b r a n n t e  G a s r e i n i g u n g s m a s s e
1 9 0 6 / 0 7 5 9 6 1 0  4 8 2 1 7 , 5 9
1 9 0 7 / 0 8 2  7 0 4 5 1  7 4 0 1 9 , 1 3
1 9 0 8 / 0 9 3  2 2 9 7 1  1 0 8 2 2 , 0 2
1 9 0 9 / 1 0 3  5 7 7 5 5  4 0 4 1 5 , 4 9
1 9 1 0 / 1 1 5  6 7 6 5 9  1 4 0 1 0 , 4 2
1 9 1 1 / 1 2 5  0 9 1 6 8  4 6 7 1 3 , 4 5
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D i e  g r ö ß t e  B e d e u t u n g  u n t e r  d i e s e n  N e b e n p r o d u k t e n

b e s i t z t  d e r  T e e r ,  v o n  d e m  i n  1 9 1 1  6 9  ^  ^  s t a r k e n
v o n  1 , 6  M i l l .  Ji  a b g e s e t z t  w o r d e n  s i n d  B e l  d  
S t e i g e r u n g  d e r  G a s e r z e u g u n g  i n  d e n  l e t z t e n  .  J  
i s t  e s  e i n i g e r m a ß e n  b e f r e m d l i c h ,  d a ß  d e r  A b s a t z  v o n  T e e  
g l e i c h z e i t i g  k e i n e  A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g  z e i g t .  m  d e l ' t ^ n  
R e i c h ' . w u r d e n  i n  M e r  B e r g w e r k s i n d u s t n e  n a c h  d e r  ^ c h s -  
m o n t a n s t a t i s t i l c  i n  1 9 0 9  u n d  1 9 1 0  a n  T e e r  7 4 7  0 0 0 ' t  u n d  
8 2 3  0 0 0  t  e r z e u g t ,  d i e  T e e r g e w i n n u n g  d e r  G a s a n s t a l t e n  
f ä l l t  ' m i t h i n  n i c h t  1  s e h r  i n s  G e w i c h t .  A u c h  i h r e  
A m m o n i a k g e w i n n u n g  i s t  ; v e r h ä l t n i s m ä ß i g  n i c h t  b e d e u ­
t e n d e r ;  s i e  s t e l l t e  s i c h  i m  l e t z t e n  J a h r  a u f  2 5  0 0 0  t  i m  
W e r t e  v o n  1 , 3  M i l l .  M u n d  w a r  d a m i t  m e h r  a l s  d o p p e l t  s o  
g r o ß  w i e  2  J a h r e  v o r h e r ,  w o g e g e n  d e r  W e r t  d e r  a b g e s e t z t e n  
M e n g e ]  i n f o l g e  d e s  [ s t a r k e n  R ü c k g a n g s  d e s  D u r c h s c h n i t t s ­
w e r t e s  f ü r  1  t  n u r  e i n e  S t e i g e r u n g  u m  n o c h  n i c h t  e i n  V i e r t e l  
a u f w e i s t .  V e r g l e i c h s w e i s e  s e i  a u c h  h i e r  h i n z u g e f u g t ,  d a ß  n a c l i  
d e n  E r h e b u n g e n  d e s  R e i c h s a m t s  d e s  I n n e r n  a u f  d e n  B e r g ­

w e r k e n  u n s e r s  L a n d e s  i n  1 9 0 9  u n d  1 9 1 0  a n  s c h w e f e l s a u r e m  
A m m o n i a k  2 8 1  0 0 0  t  u n d  3 1 3  0 0 0  t  g e w o n n e n  w o r d e n  s i n d .

D e r  G e s a m t a b s a t z  d e r  W i r t s c h a f t l i c h e n  V e r e i n i g u n g  
d e u t s c h e r  G a s w e r k e  a n  N e b e n p r o d u k t e n  b e l i e f  s i c h  i n  1 9 0 5  
d e m  W e r t e  n a c h  a u f  3 , 1  M i l l .  M u n d  b e t r u g  1 9 1 1  e t w a s  
ü b e r  9  M i l l .  M. F ü r  d i e  e i n z e l n e n  J a h r e  i s t  d i e  E n t w i c k ­
l u n g  d e s  G e s a m t a b s a t z e s  n a c h s t e h e n d  e r s i c h t l i c h  g e m a c h t .

J a h r

1 9 0 5 / 0 6
1 9 0 6 / 0 7
1 9 0 7 / 0 8
1 9 0 8 / 0 9
1 9 0 9 / 1 0
1 9 1 0 / 1 1
1 9 1 1 / 1 2

W e r t  d e s  G e s a m t ­
a b s a t z e s

M
3  1 1 6  7 8 4
4  2 8 8  1 3 7
6  2 4 9  1 8 4
7  6 4 3  5 2 6  

7  2 5 7  7 8 9  
7  6 7 8  9 0 7  
9  0 5 9  8 5 9

Ergebnisse des Bergwerks- und Hüttenbetriebes in den Vereinigten Staaten i m  J a h r e  1 9 1 0

E r z e u g n i s s e M a ß e i n h e i t
M e n g e  

1 9 0 9  I 1 9 1 0

W e i c h k o h l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
H a r t k o h l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K o k s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
E i s e n e r z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P e t r o l e u m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G o l d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S i l b e r   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K u p f e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Z i n k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B l e i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R o h e i s e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A l u m i n i u m  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 1  s h o r t  t o n  =  3 0 7 , 1 9  k g .

s h o r t  t o n 1  
l o n g  t o n 2  
s h o r t  t o n 1  
l o n g  t o n 2  

B a r r e l 3  
U n z e n  f e i n 4

P f u n d 5  
s h o r t  t o n 1

l o n g  t o n 2  
P f u n d 5  

1  l o n g  t o n  =  1 0 1 6 ,

3 7 9  7 4 4  2 5 7  
7 2  3 8 4  2 4 9  
3 9  3 1 5  0 6 5  
5 1  1 5 5  4 3 7  

1 8 3  1 7 0  8 7 4  
4  8 2 1  7 0 1  

5 4  7 2 1  5 0 0  
1  0 9 2  9 5 1  6 2 4  

2 3 0  2 2 5  
3 5 4  1 8 8  

2 5  7 9 5  4 7 1  
3 4  2 1 0  0 0 0  

, 0 5  k g .  3  1  B a r r e l

4 1 7  1 1 1
7 5  4 3 3  
4 1  7 0 8
5 6  8 8 9  

2 0 9  5 5 6
4  6 5 7

5 7  1 3 7  
0 8 0  1 5 9

2 5 2  
3 7 2  

2 7  3 0 3  
4 7  7 3 4

1 5 8 , 9 8  1.

1 4 2  
2 4 6  
8 1 0  
7 3 4  
0 4 8  
0 1 8  
9 0 0  
5 0 9  
4 7 9  
2 2 7  
5 6 7  
0 0 0  

*  l  U

D u r c h s c h n i t t s w e r t  
d e r  M a ß e i n h e i t  

1 9 0 9  I  1 9 1 0  
S

4 0 5  4 8 6  
1 4 9  1 8 1  

8 9  9 6 5  
1 0 9  9 6 4  
1 2 8  3 2 8  

9 9  6 7 3  
2 8  4 5 5  

1 4 2  0 8 3  
2 4  8 6 4  
3 0  4 6 0  

4 1 9  1 7 5  
6  5 7 5

nze fein =

7 7 7  
5 8 7  
4 8 3  
9 0 3  
4 8 7  
4 0 0  
2 0 0  
7 1 1  
3 0 0  
1 6 8  
0 0 0  
0 0 0  
31,1 g.

4 6 9  2 8 1  
1 6 0  2 7 5  

9 9  7 4 2  
1 4 0  7 3 5  
1 2 7  8 9 6  

9 6  2 6 9  
3 0  8 5 4  

1 3 7  1 8 0  
2 7  2 6 7  
3 2  7 5 5  

4 2 5  1 1 5  
8  9 5 5  

3 i  P f d .

7 1 9
3 0 2
7 0 1
6 0 7
3 2 8
1 0 0
5 0 0
2 5 7
7 3 2
9 7 6
2 3 5
7 0 0

1 , 0 7
2 , 0 6
2 , 2 9
2 , 1 5
0 , 7 0

2 0 , 6 7
0 , 5 2
0 , 1 3

1 0 8 , 0 0
8 6 , 0 0
1 6 , 2 5

0 , 1 9

1 , 1 3
2 , 1 2
2 , 3 9
2 , 4 7
0 , 6 1

2 0 , 6 7
0 , 5 4
0 , 1 3

1 0 8 , 0 0
8 8 , 0 0
1 5 , 5 7

0 , 1 9
=  453,6 g.

Verkehrswesen.

Betriebsergebnisse 
Juni 1912.

der deutschen Eisenbahnen im

M o n a t

E i n n a l
P e r s o n e n -

u n d
G e p ä c k ­
v e r k e h r

1 0 0 0  M.

i m e  i n s f

G ü t e r ­
v e r ­

k e h r

1 0 0 0  M

g e s a m t

ü b e r ­

h a u p t 1

1 0 0 0  M.

E i n n a h
P e r s o n e n -

u n d
G e p ä c k ­
v e r k e h r

M

m e  a u :

G ü t e r -
v e r -
k e h r

JH.

1  k m

ü b e r ­

h a u p t  1

J Í

P r e  
J u n i  1 9 1 1  

1 9 1 2  
J a n . — J u n i

1 9 1 1
1 9 1 2

u ß i s c h - P  
6 5  8 2 2  
6 2  4 9 6

2 9 4  1 9 8  
3 1 4  3 5 6

l e s s i s c h e  
1 1 1  6 6 4  
1 2 3  2 2 4

6 9 3  0 1 0  
7 5 7  1 1 6

E i s e n b a  
1 8 7  3 0 0  
1 9 6  5 2 1

1  0 5 4  4 9 6  
1  1 4 0  3 7 9

t i n g e m e i
1 7 9 0
1 6 8 0

7  7 6 6  
8 1 7 7

n s c h a f l
2  9 5 8
3  2 2 4

1 8  2 9 4
1 9  6 9 5

5  0 1 1  
5 1 8 9

2 7  8 3 6  
2 9  6 6 5

S ä m t l i c h e  d e u t s c h e n  S t a a t s -  u .  P r i v a t b a h n e n 2

J u n i  1 9 1 1  
1 9 1 2  

J a n . — J u n i
1 9 1 1
1 9 1 2  .

1 E i n s c h l .  d e r  E i n n a h m e  a u s  » s o n s t i g e n  Q u e l l e n - ? .
2  A u s s c h l .  d e r  b a y e r i s c h e n  B a h n e n

8 5  3 9 4 1 4 0  8 8 8 2 3 9  6 1 0 1  6 7 0 2  6 9 0 4  6 1 7
8 0  2 3 2 1 5 4  6 1 4 2 4 9  5 1 8 1 5 5 2 2  9 1 8 4  7 4 9

3 8 0  0 8 3 8 7 0  5 9 4 l  3 4 2  1 4 0 7  2 3 6 1 6  5 7 4 2 5  5 5 1
4 0 5  8 9 5 9 4 5  6 9 2 1  4 4 5  8 0 0 7  6 2 6 1 7  7 6 9 2 7  1 6 5

Amtliche Tarifveränderungen. O b e r s c h l e s i s c h - ö s t e r ­
r e i c h i s c h e r  K o h l e n v e r k e h r .  T e i l  I I .  H e f t  1 ,  g ü l t i g  v o m  

1 5 .  M a i  1 9 1 2 .  V o m  1 7 .  J u l i  1 9 1 2  a b  b i s  a u f  w e i t e r e s ,  l ä n g ­
s t e n s  j e d o c h  ; b i s  3 1 .  D e z e m b e r  1 9 1 2  w i r d  d e r  F r a c h t s a t z  
v o n  V e l s e n s c h ä c h t e  ( G r u b e  N r .  6 1 )  n a c h  N e u t i t s c h e i n  
N o r d b a h n h o f  v o n  8 5 7  h  a u f  7 9 3  h  f ü r  1 0 0 0  k g  e r m ä ß i g t .  D e r  
e r m ä ß i g t e  F r a c h t s a t z  f i n d e t  i m  K a r t i e r u n g w e g e  A n w e n d u n g .

W e s t d e u t s c h  -  ö s t e r r e i c h i s c h e r  V e r k e h r .  H e f t  2  v o m  
1 .  J a n u a r  1 9 1 2 .  1  A m  1 .  A u g u s t  1 9 1 2  w i r d  d i e  S t a t i o n  
S t r a n c i c  d e r  k .  k .  ö s t e r r e i c h i s c h e n  S t a a t s b a h n e n  i n  d e n  
A u s n a h m e t a r i f  1 2 5  ( S t e i n k o h l e  u s w . )  a u f g e n o m m e n .

O b e r s c h l e s i s c h e r  K o h l e n v e r k e h r  d e r  e h e m a l i g e n  G r u p p e  
I .  Ö s t l i c h e s  G e b i e t .  T f v .  1 1 0 0 .  A m  T a g e  d e r  E r ö f f n u n g  
f ü r  d e n  W a g e n l a d u n g s v e r k e h r  w i r d  d i e  a n  d e r  S t r e c k e  
F r a n k f u r t  ( O d e r ) - W e r b i g  z w i s c h e n  F r a n k f u r t  ( O d e r )  u n d  
S c h ö n f l i e ß  ( D o r f )  g e l e g e n e  S t a t i o n  B o o ß e n  d e s  D i r . - B e z .  
P o s e n  a l s  E m p f a n g s s t a t i o n  e i n b e z o g e n .

W e s t d e u t s c h e r  K o h l e n  v e r k e h r .  A m  1 5 .  S e p t e m b e r  1 9 1 2  
s c h e i d e n  d i e  S t a t i o n e n  B r ü h l ,  D a h l h a u s e n  ( R u h r ) ,  Z e c h e  
C h a r l o t t e ,  M ü l  
H a f e n  n e u  a l s
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Kohlen-, Koks- und Brikettbewegung in den Rhein- 
Ruhrhäfen im Juni 1912.

■ S C  

• >  3  
i I

n P '
\v£Z'-

t o i * 5
j S S * :

■
■ 2  '  

i i t o * 1  
S s 2 5

t o i f  
u de * 
r t < * I  

* s * *

J u n i J a n . b i s  J u n i
H ä fe n 1 9 1 1  1 9 1 2 1 9 1 1 1 9 1 2

t  ’ t t t

B a h n z u f u h r
nach Ruhrort 

Duisburg 
Hochfeld

8 0 4 5 5 7 1  1 2 3 5 9 1 4 1 2 4 3 6 4 5  4 7 9 3 5 2
3 3 9 1 1 2 3 3 5 8 8 0 1 9 6 4 6 0 5 1  8 0 7 1 6 2

3 9 8 1 8 5 7 9 5 6 2 0 8 2 6 7 2 2 0 2 2 8
z u s . 1  1 8 3 4 8 7 1  5 1 7 4 2 7 6 2 9 7 2 3 6 7  5 0 6 7 4 2

A b fu h r  zu  S c h i f f
n a c h  K o b le n z  
u n d  o b e r h a lb

von Ruhrort ............
Duisburg .........
Hochfeld .........
Rheinpreußen . 
Schwelgern . . .  
W alsum ............

4 3 6  3 1 8  
1 4 4  4 5 5

1 5  1 6 6  
2 8  4 6 2  
3 1  8 8 2

5 6 6  3 6 4  
2 0 3  4 7 9

3 1  1 8 5  
4 0  1 3 3  
3 1  9 7 8

2  3 5 0  9 2 7  
8 4 5  6 9 3  

1  4 0 0  
1 1 4  4 0 4  
1 4 5  7 4 7  
1 5 2  8 6 6

2  5 6 0  3 1 1  
8 2 3  8 4 8  

1 0  6 2 9  
1 3 2  8 1 7  
1 6 1  4 1 1  
1 3 0  0 1 2

zus. 6 5 6  2 8 3 8 7 3  1 3 9 3  6 1 1  0 3 7 3  8 1 9  0 2 8

b is  K o b le n z  
a u s s c h l.

von Ruhrort ............ 1  9 6 0 1  8 0 0 1 1  3 2 6 7  9 7 5
Duisburg ......... 2 0 0 4 0 0 5  2 7 8 2  8 4 5
Rheinpreußen . 9  4 3 2 1 1  1 1 8 6 2  6 1 8 6 9  6 4 3
W alsu m .............. — — 2 7  1 1 4 1 4  1 0 7

zus. 1 1  5 9 2 1 3  3 1 8 1 0 6  3 3 6 9 4  5 7 0

n a c h  H o lla n d
von Ruhrort ............ 2 4 4  9 0 8 3 0 5  0 6 7 1  1 6 2  4 7 2 1  6 4 2  0 4 1

Duisburg ......... 1 1 5  8 1 3 7 5  9 6 2 7 1 1  0 5 9 4 7 7  0 0 2
Hochfeld ......... 3 6  8 4 5 4 6  6 5 0 1 9 9  9 3 5 2 0 2  0 5 9
Rheinpreußen . 2 1  9 7 4 1 6  8 6 7 1 2 6  4 9 3 1 4 8  8 3 4
Schwelgern . .  . 2 0  0 2 6 1 7  5 5 0 1 2 5  6 9 6 1 6 4  5 9 3
W alsum ............ 2 2  8 1 2 1 8  9 8 4 1 2 9  1 4 1 1 6 5  5 1 0

zus. 4 6 2  3 7 8 4 8 1  0 8 0 2  4 5 4  7 9 6 2  8 0 0  0 3 9

n a c h  B e lg ie n
von Ruhrort ............ 1 2 2  7 5 0 1 7 4  5 2 1 9 2 5  4 8 5 1  0 7 8  3 5 1

Duisburg ......... 3 9  9 1 7 4 7  9 3 8 2 2 7  8 7 5 3 4 1  9 0 7
H och fe ld ............ 1  6 4 5 — 1  6 4 5 1  9 4 5
Rheinpreußen . 2 7  5 0 6 2 2  8 7 2 1 6 7  7 5 5 1 6 5  3 7 3
Schwelgern . . . 6  0 4 5 5  1 5 6 5 6  9 4 4 5 5  6 2 8
Walsum ............ 1 3  5 5 1 2 0  7 6 2 1 2 2  6 3 2 1 4 0  9 7 5

zus. 2 1 1  4 1 4 2 7 1  2 4 9 1  5 0 2  3 3 6 1  7 8 4  1 7 9

n a ch  F r a n k r e ic h
von Ruhrort ............ 9  3 3 5 8  2 2 7 2 3  6 6 6 3 1  9 3 6

Duisburg ......... 8  0 4 6 9  0 3 3 3 3  1 6 4 3 8  7 0 5
H och fe ld ............ — — 5 3 5 —
Rheinpreußen . 4  6 6 0 5  7 2 0 3 1  3 6 5 3 8  4 0 4
Schwelgern . . . 8  3 1 7 1 3  4 5 9 7 3  8 4 5 7 1  5 0 0
W alsum ............ 6 3 7 8 7 1 1 4  6 6 4 8  7 7 0

zus. 3 0  9 9 5 3 7  3 1 0 1 7 7  2 3 9 1 8 9  3 1 5

n a c h  ä n d e r n  
G e b ie te n

von Ruhrort ............ 8  5 5 2 1 4  7 6 3 4 5  1 7 9 5 6  4 5 8
Duisburg ......... 4  4 7 8 5  9 1 1 2 6  2 4 3 3 4  9 7 6
Schwelgern . . . 9  3 0 3 1 6  7 5 8 4 6  4 0 1 4 6  9 7 2

zus. 2 2  3 3 3 3 7  4 3 2 1 1 7  8 2 3 1 3 8  4 0 6

G e s a m t a b f u h r  zu  S c h i f f
von Ruhrort ............ 8 2 3  8 2 2 1  0 7 0  7 4 1 4  5 1 9  0 5 6 5  3 7 7  0 7 3

Duisburg ......... 3 1 2  9 0 9 3 4 2  7 2 3 1  8 4 9  3 1 2 1  7 1 9  2 8 3
Hochfeld ......... 3 8  4 9 1 4 6  6 5 0 2 0 3  5 1 5 2 1 4  6 3 3
Rheinpreußen . 7 8  7 3 8 8 7  7 6 2 5 0 2  6 3 6 5 5 5  0 7 0
Schwelgern . . . 7 2  1 5 3 9 3  0 5 7 4 4 8  6 3 2 5 0 0  1 0 4
Walsum ............ 6 8  8 8 2 7 2  5 9 5 4 4 6  4 1 7 4 5 9  3 7 4

zus. 1  3 9 4  9 9 5 1  7 1 3  5 2 8 7  9 6 9  5 6 8 8  8 2 5  5 3 7

Marktberichte.
Essener Börse. N a c h  d e m  a m t l i c h e n  B e r i c h t  w a r e n  

a m  2 2 .  J u l i  1 9 1 2  d i e  N o t i e r u n g e n  f ü r  K o h l e ,  K o k s  u n d  
B r i k e t t s  d i e  g l e i c h e n  w i e  d i e  i n  N r .  2 7  d .  Z .  S .  1 0 9 2  v e r ­
ö f f e n t l i c h t e n .  D e r  K o h l e n m a r k t  i s t  e t w a s  l e b h a f t e r .  D i e  
n ä c h s t e  B ö r s e n v e r s a m m l u n g  f i n d e t  M o n t a g ,  d e n  2 9 .  J u l i ,  
n a c h m .  v o n  3 1  o — 4  1  ■> U h r ,  s t a t t .

Düsseldorfer Börse. N a c h  d e m  a m t l i c h e n  B e r i c h t  
w a r e n  a m  1 9 .  J u l i ,  a u ß e r  f ü r  d i e  n a c h f o l g e n d e n  E r z e u g n i s s e ,  

d i e  N o t i e r u n g e n  d i e  g l e i c h e n  w i e  d i e  i n  N r .  2 8 ,  S .  1 1 3 5 ,  
v e r ö f f e n t l i c h t e n .

E r z

R o h s p a t  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G e r ö s t e t e r  S p a t e i s e n s t e i n  . . . .
R o t e i s e n s t e i n  N a s s a u  5 0 %  E i s e n

R o h e i s e n
( f ü r  1  t )

S p i e g e l e i s e n  I a .  1 0 — 1 2 %  M a n g a n  a b  S i e g e n  .  7 7
E n g l i s c h e s  G i e ß e r e i r o h e i s e n  N r .  I I I .  a b  R u h r o r t  7 5 — 7 6  
E n g l i s c h e s  H ä m a t i t .   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 1 — 9 2

S t a b e i s e n
G e w ö h n l i c h e s  S t a b e i s e n ,  a u s  F l u ß e i s e n  .  .  .  . 1 1 9 — 1 2 4  

B l e c h
F e i n b l e c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4 2 , 5 0 — 1 4 7 , 5 0

D e r  K o h l e n -  u n d  E i s e n m a r k t  i s t  u n v e r ä n d e r t .  A u f  d e m  
E i s e n m a r k t  s i n d  d i e  P r e i s e  b e i  s t a r k e m  A b r u f  f e s t ;  f ü r  
W a l z w e r k s e r z e u g n i s s e  s i n d  s e h r  l a n g e  L i e f e r f r i s t e n  b e d u n g e n .

Tom rheinisch-westfälischen Eisenmarkt. D i e  B e ­
s c h ä f t i g u n g  d e r  W e r k e  b l e i b t  a u f  d e m  g e s a m t e n  M a r k t  
a u  ß e r o r d e n t l i c h  f l o t t ,  n a c h * - w i e  v o r  m ü s s e n  a u s g e d e h n t e  
L i e f e r f r i s t e n  a u s b e d u n g e n ^ w e r d e n * u n d  v i e l f a c h  r e i c h t  d i e  
E r z e u g u n g  n i c h t  z u r  B e f r i e d i g u n g  d e s  B e d a r f s  a u s .  

D a  i m  a l l g e m e i n e n  b i s  J a h r e s s c h l u ß  r e i c h l i c h  A u f t r ä g e  
v o r l i e g e n ,  s o  i s t  e i n  A b f l a u e n  d e r  a u g e n b l i c k l i c h e n  R e g s a m ­
k e i t  e i n s t w e i l e n  k a u m  z u  b e f ü r c h t e n .  D i e  P r e i s v e r h ä l t n i s s e  
s i n d  d u r c h w e g  i n  f e s t e r  V e r f a s s u n g ,  z u m a l  m a n  s i c h  t r o t z  
d e r  g e w a l t i g e n  A u s d e h n u n g  d e r  N a c h f r a g e  i n  d e n  E r h ö h u n ­
g e n  e i n e  w e i s e  M ä ß i g u n g  a u f e r l e g t  h a t t e .  G e g e n w ä r t i g  
g e w i n n t  m a n  d e n  E i n d r u c k ,  d a ß  d i e  P r e i s e  i h r e  o b e r s t e  
G r e n z e  e r r e i c h t  h a b e n .  I n  d i e s e r  E r k e n n t n i s  b e e i l e n  s i c h  

d i e  V e r b r a u c h e r  s e i t  e i n i g e r  Z e i t  w e n i g e r  m i t  n e u e m  B e d a r f ,  
s i e  h a b e n  r e i c h l i c h  e i n g e d e c k t  u n d  w e r d e n  e b e n  d u r c h  
a b w a r t e n d e  H a l t u n g  n i c h t s  v e r l i e r e n .  Ü b e r  d e n  n o t w e n d i g ­
s t e n  B e d a r f  h i n a u s  i s t  d a h e r  i n  l e t z t e r  Z e i t  w e n i g e r  g e k a u f t  
w o r d e n .  I n  S t a b e i s e n  h a b e n  d i e  H ä n d l e r  d u r c h  U n t e r ­
b i e t u n g  d e r  M a r k t p r e i s e  u m  2 — 2 , 5 0  X  d e n  G l a u b e n  a n  
d i e  w e i t e r e  E n t w i c k l u n g  d e r  H o c h k o n j u n k t u r  e r s c h ü t t e r t .  
E i n e r  g e s u n d e n  E n t w i c k l u n g  i s t  n a t ü r l i c h  d i e s e s  a b w e i c h e n d e  

V o r g e h e n  d e s  G r o ß h a n d e l s  e n t g e g e n .  I m  ü b r i g e n  b l e i b t  
d i e  f e s t e  T e n d e n z  a u f  d e m  G e s a m t m a r k t  v o r h e r r s c h e n d  

u n d  d i e  W e r k e  w e r d e n  n o c h  a u f  l a n g e  Z e i t  v o n  S c h w a n ­
k u n g e n  d e r  N a c h f r a g e  u n a b h ä n g i g  s e i n .  W o  d a s  I n l a n d  
z u r ü c k h ä l t ,  i s t  i n  a u s l ä n d i s c h e n  A u f t r ä g e n  n o c h  i m m e r  
r e i c h l i c h e r  A u s g l e i c h  z u  f i n d e n .  D i e  k ü n f t i g e  G e s t a l t u n g  
d e s  M a r k t e s  w i r d  n i c h t  a l l e i n  v o n  d e n  h e i m i s c h e n  V e r ­
h ä l t n i s s e n  a b h ä n g e n ;  s o l l t e n  V e r s c h i e b u n g e n  e i n t r e t e n ,  
s o  w e r d e n  s i e  d e n  M a r k t  n i c h t  s o  e m p f i n d l i c h  t r e f f e n ,  w i e  
e s  s o n s t  n a c h  d e m  A b f l a u e n  e i n e r  H o c h k o n j u n k t u r  d e r  
F a l l  i s t ,  - w e i l  e b e n  d i e  P r e i s s t e l l u n g  d i e s m a l  v o n  v o r n h e r e i n  
n i c h t  ü b e r t r i e b e n  w o r d e n  i s t .  K n a p p h e i t  u n d  F e s t i g k e i t  
g e b e n  z u n ä c h s t  d e n  R o h  S t o f f  m a r k t e n  d a s  G e p r ä g e .  E i s e n ­
e r z e  g e h e n  i m  S i e g e r l a n d  a n d a u e r n d  f l o t t  i n  d e n V e r b r a u c h ;

( . «  f ü r  1 0  t )  
. . .  1 2 2  
.  .  .  1 7 5  
. . .  1 4 5
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m a n  i s t  b i s  z u m  n ä c h s t e n  J a h r  m i t  A u f t r ä g e n  v e r s e h e n .  
Ä n d e r u n g e n  i m  e i n z e l n e n  s i n d  k a u m  z u  e r w a r t e n .  -  u  
d e m  R o h e i s e n m a r k t  s i n d ,  a b g e s e h e n  v o n  k l e i n e m  Z u s a t z ­
k ä u f e n ,  n e u e  A u f t r ä g e  n i c h t  z u  e r w a r t e n ,  d a  d i e  v e r b r a u ­
c h e n d e n  B e t r i e b e  f ü r  d a s  l a u f e n d e  J a h r  i h r e n  B e d a r f  b e r e i t s  
b e d e c k t  h a b e n ;  a u f  d i e  A b s c h l ü s s e  e r f o l g e n  S p e z i f i k a t i o n e n  
s e h r  r e g e l m ä ß i g .  V o m  A u s l a n d ,  n i c h t  z u m  w e n i g s t e n  v o n  
E n ° l a n d ,  g e h e n  n o c h  i m m e r  g u t e  B e s t e l l u n g e n  e i n .  D e r  
J u n i v e r s a n d  d e s  V e r b a n d e s  i s t  m i t  1 0 1  % %  z u m  e r s t e n  

M a l  ü b e r  d i e  v o l l e  B e t e i l i g u n g s z i f f e r  h i n a u s g e g a n g e n .  D i e  
P r e i s e  s i n d  u n v e r ä n d e r t .  I n  H a l b z e u g  h a t  s i c h  d i e  K n a p p ­
h e i t  i n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  v e r s c h ä r f t .  D i e  W e r k e  d e s  
S t a h l w e r k s - V e r b a n d e s  s i n d  v o m  z w e i t e n  V i e r t e l j a h r  h e r  
n o c h  m i t  L i e f e r u n g e n  i m  R ü c k s t a n d ,  s o  d a ß  b e i  n e u e r m  
A b r u f  s e h r  a u s g e d e h n t e  F r i s t e n ,  b i s  z u  1 6  W o c h e n ,  v o r ­
g e s e h e n  w e r d e n  m ü s s e n .  D e r  V e r s a n d  d e s  V e r b a n d e s  b e l i e f  
s i c h  i m  J u n i  a u f  1 6 7  6 4 7  t  g e g e n  1 4 7  7 4 7  t  i m  J u n i  1 9 1 1 .  
A u f  d e m  S c h r o t m a r k t ;  s c h e i n e n ]  s i c h ,  w e n i g s t e n s  i n  
R h e i n l a n d  u n d  W e s t f a l e n ,  d i e  f r ü h e m  H ö c h s t p r e i s e  i n  d e n
l e t z t e n  W o c h e n  n i c h t  v o l l  b e h a u p t e t  z u  h a b e n .  D e r  S c h r o t ­
e n t f a l l  i s t  b e i  d e r  u m f a n g r e i c h e n  E r z e u g u n g  i n  a l l e n  Z w e i g e n  
u n g e w ö h n l i c h  g r o ß  u n d  e s  b e s t a n d ,  z u m a l  n a c h  d e n  I n v e n ­
t u r e n ,  r e i c h l i c h e r e s  A n g e b o t .  I m  ü b r i g e n  w i r d  a b e r  d i e  
g u t e  A u f n a h m e f ä h i g k e i t  d e r  W e r k e  b e t o n t ,  d i e  a l l e s  A l t ­
m a t e r i a l  g l a t t  v e r s c h m e l z e n  k ö n n e n .  I n  S c h i e n e n  u n d  
a n d e r m  O b e r b a u m a t e r i a l  s i n d  d i e  W e r k e  g u t  b e s e t z t ,  
n a c h d e m  s i c h  d e r  A u f t r a g b e s t a n d  n o c h  w e i t e r  v e r m e h r t  
h a t .  A u c h  G r u b e n s c h i e n e n  u n d  V i g n o l s c h i e n e n  g e h e n  
f l o t t ,  u .  a .  a u c h  n a c h  d e m  A u s l a n d .  D e r  V e r s a n d  d e s  
V e r b a n d e s  a n  O b e r b a u m a t e r i a l  e r r e i c h t e  i m ]  J u n i  2 1 4  8 2 4  t  
g e g e n  1 7 3  6 7 9  t  i m  V o r j a h r .  I n  T r ä g e r n  h a t  d e r  f l o t t e  
V e r s a n d  d e r  V o r m o n a t e  n o c h  k e i n e  A b s c h w ä c h u n g  e r f a h r e n .  

D e r  F o r m e i s e n v e r s a n d  d e s  V e r b a n d e s  b e l i e f  s i c h  i m  J u n i  
a u f  2 3 0  4 3 2  t  g e g e n  1 8 6  6 8 4  t  i m  J u n i  1 9 1 1 .  D e r  S t a b e i s e n ­
m a r k t  i s t  f ü r  d e n  A u g e n b l i c k  u n v e r ä n d e r t  f e s t ]  u n d  d i e  
W e r k e  k ö n n e n  o h n e  a u s g e d e h n t e  L i e f e r f r i s t e n  n i c h t  a u s -  
k o m m e n .  G r ö ß e r e  N e u b e s t e l l u n g e n  b l e i b e n ,  w i e  s c h o n  
e i n l e i t e n d  b e t o n t ,  s e i t  e i n i g e r  Z e i t  a u s ,  u n d  e s  b e s t e h t  d i e  
u n e r f r e u l i c h e  T a t s a c h e ,  d a ß  d i e  M a r k t p r e i s e  i n  H ä n d l e r ­
k r e i s e n  b e r e i t s  u n t e r b o t e n  w e r d e n .  I m  ü b r i g e n  h a b e n  
a u c h  z u  d i e s e n  n i e d r i g e n  P r e i s e n  k e i n e  n e n n e n s w e r t e n  
M e n g e n  u n t e r g e b r a c h t  w e r d e n  k ö n n e n .  I n  d e n  N o t i e r u n g e n  
s i n d  n o c h  k e i n e  V e r s c h i e b u n g e n  e i n g e t r e t e n .  D i e  B a n d ­
e i s e n w e r k e  v e r f ü g e n  f ü r  d e n  R e s t  d e s  J a h r e s  ü b e r  e i n e  

r e i c h l i c h e  A r b e i t s m e n g e .  F ü r  A u s f u h r a u f t r ä g e  h a b e n  s i c h  
b e s s e r e  P r e i s e  e r z i e l e n  l a s s e n .  D i e  e r h ö h t e n  I n l a n d p r e i s e  
k o m m e n  o h n e  S c h w i e r i g k e i t e n  z u r  A n w e n d u n g .  I n  G r o b ­

b l e c h e n  i s t  n a c h  w i e  v o r  e i n e  d r i n g e n d e  N a c h f r a g e  z u  
v e r z e i c h n e n  u n d  d e r  B e d a r f  h a t  i n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  

n o c h  e n t s c h i e d e n  z u g e n o m m e n .  D i e  W e r k e  s i n d  s e h r  i n  
A n s p r u c h  g e n o m m e n  u n d  m ü s s e n  s i c h  l a n g e  L i e f e r z e i t e n  
a u s b e d i n g e n .  G u t e  A u s f u h r a u f t r ä g e  s i n d  v i e l f a c h  e i n g e ­

g a n g e n .  A u c h  F e i n b l e c h e  s i n d  u n v e r ä n d e r t  g u t  g e f r a g t .  
D i e  P r e i s e  w e r d e n  a u c h  h i e r  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d e n  V e r ­
b r a u c h  i n  b e s c h e i d e n e n  G r e n z e n  g e h a l t e n ,  o b w o h l ]  d i e  
V e r t e u e r u n g  d e s  H a l b z e u g s  e i n e  E r h ö h u n g  r e c h t f e r t i g e n  
w ü r d e .  I n  W a l z d r a h t ,  g e z o g e n e n  D r ä h t e n  u n d  D r a h t ­
s t i f t e n  s i n d  a l l e  W e r k e  s e h r  r e i c h l i c h  b e s e t z t .  N u r j j n  
D r a h t s t i f t e n  l a s s e n  d i e  P r e i s v e r h ä l t n i s s e  i n f o l g e  d e s  W e t t ­
b e w e r b s  a n d a u e r n d  z u  w ü n s c h e n .  E i n e  B e s s e r u n g  w i r d  
m a n  s i c h  e r s t  v o n  d e m  n e u e n  W a l z d r a h t v e r b a n d  v e r ­
s p r e c h e n  k ö n n e n .  D i e  V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  d i e s e n  P u n k t  
s c h e i n e n  i n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  e i n i g e r m a ß e n  i n  G a n g  
g e k o m m e n  z u  s e i n ,  d o c h  i s t  m a n  n o c h  i m m e r  w e i t  v o n  
e i n e r -  K l ä r u n g  d e r  A n s i c h t e n  e n t f e r n t .  R ö h r e n  b l i e b e n  
i n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  G e g e n s t a n d  l e b h a f t e r  N a c h f r a g e ,  
d i e  W e r k e  k ö n n e n  n i c h t  s c h n e l l  g e n u g  l i e f e r n  u n d  d i e  
L a g e r v o r r ä t e  d e r  H ä n d l e r  r ä u m e n  s c h n e l l ,  s o  d a ß  s i e  i h r e r ­

s e i t s  n e u  e i n d e c k e n  m ü s s e n .  D i e  P r e i s e  f e s t i g e n  s i c h  u n d  
n e i g e n  a l l m ä h l i c h  n a c h  o b e n ,  w o b e i  s i c h  d i e  b e s t e h e n d e n  
P r e i s v e r e i n b a r u n g e n  b e w ä h r e n .

W i r  s t e l l e n  i m  f o l g e n d e n  d i e  N o t i e r u n g e n  d e r  l e t z t e n  
M o n a t e  n e b e n e i n a n d e r :

S p a t e i s e n s t e i n  g e r ö s t e t  .  
S p i e g e l e i s e n  m i t  1 0 — 1 2 %

M a n g a n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
P u d d e l r o h e i s e n  N r .  I  

( F r a c h t  a b  S i e g e n )  
G i e ß e r e i r o h e i s e n  N r .  I  . .

. .  1 1 1
H ä m a t i t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B e s s e m e r e i s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S t a b e i s e n  ( S c h w e i ß e i s e n )  

„  ( F l u ß e i s e n )  . . .  
T r ä g e r  ( a b  D i e d e n h o f e n )
B a n d e i s e n   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
G r o b b l e c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K e s s e l b l e c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
F e i n b l e c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M i t t e l b l e c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
W a l z d r a h t  ( F l u ß e i s e n )  . .  
G e z o g e n e  D r ä h t e  . . . . . . .
D r a h t s t i f t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •
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6 5
7 3 . 5 0  

7 0
7 7 . 5 0
7 7 . 5 0  

1 4 8  , 
1 1 7

1 1 7 . 5 0  
1 4 0 - 1 4 5  
1 3 0 - 1 3 8  
1 4 2 — 1 4 5

1 4 2 — 1 4 7 , 5 0
1 3 5

1 2 2 . 5 0
1 3 7 . 5 0  

1 3 5

J u n i J u l i

JH . K

1 7 5 1 7 5
i

7 7 7 7

6 5 6 5
7 3 , 5 0 7 3 , 5 0

7 0 7 0
7 7 , 5 0 7 7 , 5 0
7 7 , 5 0 7 7 , 5 0

1 4 8 1 4 8
1 2 0 1 2 0

1 1 7 , 5 0 - 1 2 0 1 1 7 , 5 0 - 1 2 0
1 4 2 , 5 0 - 1 4 7 , 5 0 1 1 4 2 , 5 0 — 1 4 7 , 5 0

1 3 6 - 1 3 8 , 5 0 1 3 5 - 1 3 8
1 4 5 1 4 5

1 4 2 — 1 4 7 , 5 0 1 4 0 - 1 4 5
_ _ 1 3 7 , 5 0

1 2 7 , 5 0 1 2 7 , 5 0
1 4 2 , 5 0 1 4 2 , 5 0

1 4 0  - 1 4 2 , 5 0 1 1 4 0 - 1 4 2 , 5 0

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tvne vom 2 4 .  Juli 1 9 1 2 .

K o h le n m a rk t .

B e s t e  n o r t h u m b r i s c h e  1  l o n g  t o n
D am pfkohle 1 3  s 9  d  bis 1 4  s  — d  fob.

Z w e i t e  S o r t e   1 2  , ,  —  „ „  » »  ”
K l e i n e  D a m p f k o h l e  .  .  9  , ,  —  „  „  1 0  „  3  „
B e s t e  D u r h a m - G a s k o h l e  1 2  „  9  , ,  „  1 3  „  „  > ,
Z w e i t e  S o r t e  1 1  „  9  »  »  n » •
Bunkerkohle (ungesiebt) 1 1  „  —  „ —  » —  » •’
Kokskohle , ,  1 1  n — » » H  •> ® ” ’
Beste Hausbrandkohle .  1 5  „  —  „  „  —  „  —  »  > .
Exportkoks . . . . . .  2 2  ,, 6 „ „ 2 3  ,, „
Gießereikoks  2 2  „  —  , ,  , ,  2 4  „  „  > ,
Hochofenkoks  1 9  „  6  „  „  2 0  „  —  , ,  f. a .  T e e s
Gaskoks  1 8  „  —  „  „  1 8  , ,  6  „  „

F ra ch te n  m arkt.

T y n e -L o n d o n ........  3  s  6 d  bis — s — d
„ -Hamburg . . . .  3  „ 9  „ ,, 3  » 19% „
,, -Swinemünde . . .  6  , ,  9  „  „  ) ,  »
,, -Cronstadt . . . .  6 „  3  „  „ » »
,, -G e n u a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2  „  —  „  » »  1 2  n  4  »
, ,  - K i e l   6  . ,  6  , ,  u  ”

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u s z u g  a u s  d e m  
D a i l y  C o m m e r c i a l  R e p o r t ,  L o n d o n ,  v o m  2 3 .  ( 1 7  )  J u l i  1 9 1 2 .  
R o h t e e r  2 8 — 3 2  s  ( d e s g l . )  1  l o n g  t o n ;  A m m o n i u m s u l f a t  
1 4  £  ( d e s g l )  1  l o n g  t o n ,  B e c k t o n  p r o m p t ;  B e n z o l  9 0 ° / »  
1  s  2  d  ( d e s g l . ) ,  o h n e  B e h ä l t e r  1  s  %  d  ( 1  s ) ,  5 0  ° / o  o h n e  
B e h ä l t e r  1 0 - 1 0 %  ( 1 1 % )  d,  N o r d e n  9 0 %  o h n e  B e h ä l t e r  
1 1 %  d —  1  s  ( 1 1 %  d),  5 0  ° / „  o h n e  B e h ä l t e r  9 ' / 2 — 1 0  ( 1 0 % )  d 
1  G a l l o n e ;  T o l u o l  L o n d o n  o h n e  B e h ä l t e r  1 1  ( 1 1  1 1 % )  d,
N o r d e n  1 0 - 1 0 %  ( 1 0 % )  d, r e i n  1  s  ( d e s g l . )  1  G a l l o n e ;  
K r e o s o t  L o n d o n  o h n e  B e h ä l t e r  3 1 / 8 —  B ' / i  ( 3 — 3 % )  d,  N o r d e n  
2 7 . - 3 %  d  ( d e s g l



* " / i » o 7 o  o h n e  Behälter 1  s — 1  s  1  d  (desgl.), 9 0 / 1 6 o 7 o  o h n e  
Behälter l s  l ' / i  d — 1  s  2  d  (desgl.), 9 5 / 1 6 0 0 / o  o h n e  Behälter  
1 s 2 ' / j  d  (desgl.), Norden 9 0 °/0 ohne Behälter 1  s —1  s V / 2 d  
( 1 0 - 1 1  d) 1  G a l l o n e ;  R o h n a p h t h a  3 0 %  ohne Behälter 
5—ö'/ii ^ (desgl.), Norden ohne Behälter 4'/2— 5 d (desgl.) 

1  Gallone; R a f f in ie r t e s  N a p h t h a l in  4 £  1 0  s — 1 0  £  
(desgl.) 1  long ton; K a r b o ls ä u r e  roh 6 0 %  Ostküste 2  s 

6  d — 2  s  7  d  (desgl.), W estküste 2  s  6  d—  2  s  I  i  ( d e s g l . )  
1 Gallone; A n th r a z e n  4 0  — 4 5  ° / „  A l 1 / , — 13/4 rf (desgl.) 
Unit; P e c h  5 2  s —5 2  s G d  ( 5 3  s —5 3  s G d) f o b . ,  Ostküste 
5 1  s 6  d —5 2  s  ( 5 2  s 6  d —  5 3  s), W estküste 5 1  s — 52 s(53 s —54 s 
G d) f. a. s. 1 long ton.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. — A m m onium ­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2%% Diskont 
bei einem Gehalt von 2 4 %  Am m onium  in guter, graue 
Qualität; Vergütung für M indergehalt nichts für Mehr­
gehalt — ,,Beckton prom pt“ sind 2 5 %  Ammonium netto  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschift nur am Werk).

M e t a l l m a r k t  ( L o n d o n ) .  N o t i e r u n g e n  v o m  2 3 .  J u l i  1 9 1 2 .

Kupfer, G. H .................... 78 £ 15 s — d  bis 79 £ — s — d
3 Monate ..................... . 78 „ 15 „ 11 „ 79 11 ~~ 11 11

Zinn, S tr a its ..................... 199 „ 5 „ 11 n 199 11 11 11
3 Monate ..................... 196 „ 15 „ '1 11 197 ii 5 » — n

Blei, weiches fremdes
Juli (B r .) .......................... 18 „ 11» 3 » ii — ii »> ?»
August (b e z .) ................. 18., 10 „ D 11 — ii ii ii
e n g l i s c h e s ................. ■ 19 „ n ?> >» — ii ii ii

Zink, G.O.B. prompt . • 26 „ 11 1» ii — ii ii i-i
Sondermarken . . . • 26 „ 7 „ 11 — ii ii ii

Quecksilber (1 Flasche) ■ 8 „ 10 „ n ii — ii ii ii

Vereine und Versammlungen.
Internationaler Verband der D am pfkessel-1 berwaehunsrs- 

Vereine. D i e  4 2 .  D e l e g i e r t e n -  u n d  I n g e n i e u r v e r s a m m l u n g  
t a g t e  v o m  2 5 .  b i s  2 8 .  J u n i  i n  M ü n c h e n  i m  K u n s t g e w e r b e ­
h a u s e .  Z u m  V o r s i t z e n d e n  d e r  T a g u n g  w u r d e  G e h e i m r a t  
D r .  v .  L i n d e  g e w ä h l t .

D e r  V e r b a n d  z ä h l t  a u g e n b l i c k l i c h  6 3  M i t g l i e d s v e r e i n e ;  
4 1  d a v o n  s i n d  d e u t s c h ,  8  r u s s i s c h ,  4  f r a n z ö s i s c h ,  3  i t a l i e n i s c h ,  

j e  2  ö s t e r r e i c h i s c h  u n d  s c h w e d i s c h ,  j e  e i n  \  e r e i n  i s t  b e l g i s c h ,  
s c h w e i z e r i s c h  u n d  u n g a r i s c h .  D i e  Z a h l  d e r  v o n  s ä m t l i c h e n  
V e r e i n e n  ü b e r w a c h t e n  D a m p f k e s s e l  b e t r ä g t  e t w a  2 5 0  0 0 0 .

A u f  d e r  T a g u n g  w u r d e n  V o r t r ä g e  ü b e r  f o l g e n d e  G e g e n ­
s t ä n d e  g e h a l t e n :  P r ü f u n g s e r g e b n i s s e  s c h a d h a f t  g e w o r d e n e r  
K e s s e l m a t e r i a l i e n ;  V e r s u c h e  z u r  E r m i t t l u n g  d e r  i n  d e n  
L ä n g s a n k e r n  e i n t r e t e n d e n  S p a n n u n g e n ;  V  e r s u c h e  a u f  d e m  
G e b i e t  d e r  a u t o g e n e n  S c h w e i ß u n g ;  B e r e c h n u n g  g e w ö l b t e r  
u n d  ä h n l i c h e r  F e u e r b ü c h s e n ;  V e r s u c h e  z u r  K l a r s t e l l u n g  
d e s  E i n f l u s s e s  d e r  S p a n n u n g e n ,  d i e  d u r c h  d a s  N i e t e n  i m  
M a t e r i a l  h e r v o r g e r u f e n  w e r d e n ;  B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  
U n d i c h t h e i t  v o n  S t e u e r u n g s v e n t i l e n  d e r  K o l b e n d a m p f ­

m a s c h i n e ;  U n s i c h e r h e i t  d e r  B e u r t e i l u n g  d e s  M a t e r i a l s  n a c h  
d e n  E r g e b n i s s e n  d e r  K e r b s c h l a g p r o b e ;  A b ä n d e r u n g  d e r  
N o r m e n  f ü r  L e i s t u n g s v e r s u c h e  a n  D a m p f k e s s e l n  u n d  
D a m p f m a s c h i n e n ;  V e r b r e i t u n g  d e r  e i n z e l n e n  S y s t e m e  d e r  
D a m p f ü b e r h i t z u n g ;  A n w e n d u n g  u n d  N u t z e n  v o n  E k o n o -

W o c c ^ r f i i h r u n g  a u f  d i e  W ä r m e -  
-  '■■ ■ .1 h m i p  u m  K i r n n n m i t i e r  ° H p u e r n i n i i s a n l a g e n  m i t  k ü n s t l i c h e m

Z u g ;  S p e i s e w a s s e r e n t h ä r t e r  » L u m i n a t o r « ;  M i t t e l  z u r  D i c h t u n g  
d e r  g r o ß e n  f r e i e n  M a u e r f l ä c h e n  d e r  m o d e r n e n  W a s s e r r o h r ­
k e s s e l ;  E i n r i c h t u n g  z u m  K o h l e n -  u n d  A s c h e n t r a n s p o r t  i n  
k l e i n e r n  K e s s e l a n l a g e n ;  V e r g l e i c h u n g  d e r  I n n e n -  m i t  d e r  
V o r f e u e r u n g  b e i  S t e i n k o h l e n ;  V o r -  u n d  N a c h t e i l e  d e r  
S p e i s u n g  i n  d e n  D a m p f r a u m ;  I s t  d i e  S i c h e r h e i t  d e s  K e s s e l ­

b e t r i e b e s  d u r c h  h ä u f i g e n  W e c h s e l  d e s  B e d i e n u n g s p e r s o n a l s ,  
i m  b e s o n d e m  b e i  P a u s e n  v o n  k ü r z e r e r  D a u e r  g e f ä h r d e t ?

Ü b e r  d i e s e  V o r t r ä g e  w i r d  [ d e m n ä c h s t  n a c h  E r s c h e i n e n  
d e r  P r o t o k o l l e  a u s f ü h r l i c h  b e r u h t e t  w e r d e n .

F ü r  V e r s u c h e  a u f  d e m  G e b i e t e  d e s  F e s t i g k e i t s w e s e n s  
w u r d e n  f ü r  d a s  k o m m e n d e  G e s c h ä f t s j a h r  4 5 0 0  . « ■  g e ­
n e h m i g t ;  f e r n e r  w u r d e  b e s c h l o s s e n ,  k ü n f t i g  n e b e n  d e r  
d e u t s c h e n  e i n e  v o l l s t ä n d i g e  f r a n z ö s i s c h e  A u s g a b e  d e s  P r o ­
t o k o l l s  j e d e r  D e l e g i e r t e n -  u n d  I n g e n i e u r v e r s a m m l u n g  h e r ­
a u s z u g e b e n .

A l s  O r t  d e r  n ä c h s t j ä h r i g e n  V e r s a m m l u n g  w u r d e  M o s k a u  
g e w ä h l t .  F ü r  d i e s e  T a g u n g  w u r d e n  V o r t r ä g e '  ü b e r  f o l g e n d e  
G e g e n s t ä n d e  i n  A u s s i c h t  g e n o m m e n :  W e l c h e  A n f o r d e r u n g e n  
s i n d  a n  d i e  A u s r ü s t u n g s g e g e n s t ä n d e  d e r  D a m p f k e s s e l  z u  
s t e l l e n ? M i t t e i l u n g e n  ü b e r  d i e  i m  K e s s e l s p e i s e w a s s e r  e n t ­
h a l t e n e n  s c h ä d l i c h e n  B e s t a n d t e i l e  ( g e l ö s t e  G a s e ,  K e s s e l ­
s t e i n b i l d n e r ,  l e i c h t l ö s l i c h e  S a l z e ,  K i e s e l s ä u r e ,  Ö l ,  Z u c k e r ,  
H o l z t e e r  u s w . ) ;  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  D a m p f m e s s e r ;  Ü b e r  
B e t o n s c h o r n s t e i n e ;  W e l c h e  U r s a c h e n  b e w i r k e n  e s ,  d a ß  b e i  
W a s s e r r o h r k e s s e l n  s c h o n  b e i  g e r i n g e m  K e s s e l s t e i n b e l a g  
A u s b e u l u n g e n  a n  R o h r e n  a u f t r e t e n ?  I s t  h i e r b e i  e i n  E i n f l u ß  
d e r  A u s b i l d u n g  d e s  F e u e r h e r d e s  u n d  d e r  a n s c h l i e ß e n d e n  
H e i z k a n ä l e  n a c h w e i s b a r ?  I n  w e l c h e r  W e i s e  k a n n  b e i  h o c h ­
l i e g e n d e n  W a s s e r s t ä n d e n  d i e  B e o b a c h t u n g  d e s  W a s s e r ­
s t a n d e s  v o m  H e i z e r s t a n d  a u s  e r l e i c h t e r t  w e r d e n ?  Ü b e r  
e l e k t r i s c h e  u n d  a u t o g e n e  S c h w e i ß u n g ;  T a t s ä c h l i c h e r  E i n ­
f l u ß  d e r  B a u a r t  d e r  G e b ä u d e d e c k e n  a u f  d i e  W i r k u n g  v o n  
D a m p f k e s s e l e x p l o s i o n e n  ( f e s t e  u n d  l o s e  D e c k e n ) ;  L T n f ä l l e  
a n  D a m p f r o h r l e i t u n g e n .

Generalversammlung des Verbandes deutscher Diplom - 
Bergingenieure. D i e  T a g u n g  f i n d e t  a m  1 1 .  A u g u s t ,  v o r ­

m i t t a g s  9 1 . ,  U h r ,  i n  D r e s d e n  i m  B e l v e d e r e  d e r  B r ü h l s c h e n  
T e r r a s s e  s t a t t .  A u f  d e r  T a g e s o r d n u n g  s i n d ,  a b g e s e h e n  v o n  
v e r s c h i e d e n e n  P u n k t e n ,  d i e  s i c h  a u f  i n n e r e  V e r b a n d s ­
a n g e l e g e n h e i t e n  b e z i e h e n ,  v o r g e s e h e n  e i n  B e r i c h t  ü b e r  d a s  
a b g e l a u f e n e  G e s c h ä f t s j a h r ,  d i e  B e s p r e c h u n g  e i n e r  E i n g a b e  
a n  d i e  i n  B e t r a c h t  k o m m e n d e n  M i n i s t e r i e n  z w e c k s  e i n h e i t ­
l i c h e r  R e g e l u n g  d e r  N a c h v e r l e i h u n g  d e s  a k a d e m i s c h e n  
G r a d e s  e i n e s  D i p l . - I n g .  a n  a l l e  D i p l o m - B e r g i n g e n i e u r e  s o w i e  

d i e  B e s c h l u ß f a s s u n g  ü b e r  d i e  A n g l i e d e r u n g  d e r  D i p l o m -  
H ü t t e n i n g e n i e u r e  a n  d e n  V e r b a n d .  A n  d i e  G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  s o l l  s i c h  e i n  D a m p f e r a u s f l u g  n a c h  S c h a n d a u  
a n s c h l i e ß e n .

Ausstellungs- und Unterrichtswesen,
Ergebnis des Preisausschreibens der Kgl. Bergakademie 

zu Clausthal. A u f  d a s  i m  M ä r z  1 9 1 1  v o n  d e r  K g l .  P r e u ß i s c h e n  
B e r g a k a d e m i e  z u  C l a u s t h a l  b e k a n n t  g e g e b e n e  P r e i s a u s ­

s c h r e i b e n 1  ü b e r  e i n e n  B e t r a g  v o n  1 0 0 0  .H f ü r  d i e  b e s t e  
B e a r b e i t u n g  d e r  A u f g a b e  » D i e  V  e r w e r t u n g  k u p f e r -  
a r m e r ,  k i e s e l s ä u r e r e i c h e r ,  K a l k  u n d  M a g n e s i a  
e n t h a l t e n d e r  K u p f e r e r z e «  s i n d  b i s  z u m  a n g e s e t z t e n  
Z e i t p u n k t  1 1  B e a r b e i t u n g e n  e i n g e g a n g e n ,  v o n  d e n e n  7  a l s  
u n g e e i g n e t  b e i  d e r  B e u r t e i l u n g  d e r  L ö s u n g e n  d e r  A u f g a b e  
a u s s c h i e d e n .  V o n  d e n  ü b r i g e n  4  A r b e i t e n ,  w e l c h e  d i e  K e n n ­
w o r t e :  » M u t a t i s  m u t a n d i s « ,  » C h a l c i s « ,  » S e n z e e r z - R e i n k u p f e r « ,  
» R e r u m  c o g n o s c e r e  c a u s a s « ,  t r a g e n ,  e n t s p r a c h  t r o t z  a l l e r

1 s .  G l ü c k a u f  1 9 1 1 ,  S .  4 5 2 .
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a n e r k e n n e n s w e r t e n  E i g e n s c h a f t e n  d e r  d r e i  ü b r i g e n  A r b e i t e n  
n u r  d i e  A r b e r t  m i t  d e m  K e n n w o r t e  * M u t a t o  >̂ t a n d r s ,  
d e n  A n f o r d e r u n g e n  d e r  g e s t e l l t e n  A u f g a b e .  r  n t h e r
d i e s e r  A r b e i t  e r g a b e n  s i c h  d i e  H e r r e n  D r .  W i l h e l m i G  u n t h e  
u n d  D r .  W i l h e l m  P a u l m a n n  i n  K a s s e l ,  d e n e n  d e s l  a  
d e r  v o l l e  P r e i s  v o n  1 0 0 0  M z u e r k a n n t  w o r d e n  i s t .  
W e n n g l e i c h  e i n  e n d g ü l t i g e s  U r t e i l  ü b e r  d a s  v o n  i h n e n  v o r -  
g e s c h l a g e n e  V e r f a h r e n  d e r  V e r w e r t u n g  k u p f e r a r m e r ,  k i e s e l -  
s ä u r e r e i c h e r ,  K a l k  u n d  M a g n e s i a  e n t h a l t e n d e r  K u p f e r e r z e  
o h n e  V e r s u c h e  i n  h i n r e i c h e n d  g r o ß e m  M a ß s t a b e  z u  f a l l e n  
n i c h t  m ö g l i c h  i s t ,  s o  s c h l a g e n  d o c h  d i e  V e r f a s s e r  d e r  A i b e i  
e i n e n  n e u e n  W e g  e i n ,  d e r  a u f  G r u n d  d e r  m i t g e t e i l t e n  L a ­
b o r a t o r i u m s v e r s u c h e  u n d  d e r  g e g e b e n e n  U n t e r l a g e n  a u s ­
s i c h t s v o l l  e r s c h e i n t .  D i e  d r e i  ä n d e r n  A r b e i t e n  w u r d e n  
e i n e r  l o b e n d e n  E r w ä h n u n g  f ü r  w ü r d i g  e r a c h t e t ,  w e i l  e i n z e l n e  
d e r  i n  V o r s c h l a g  g e b r a c h t e n  T e i l p r o z e s s e  u n d  e i n z e l n e  
k r i t i s c h e  B e t r a c h t u n g e n  i n  d i e s e n  A r b e i t e n  f ü r  d i e  V e r ­
a r b e i t u n g  d e r  E r z e  n ü t z l i c h  w e r d e n  k ö n n e n ,  w a h r e n d  i n  
d e n  A r b e i t e n  s e l b s t  e i n e  t e c h n i s c h  d e n k b a r e  G e s a m t l ö s u n g  
d e r  g e s t e l l t e n  A u f g a b e  n i c h t  e r r e i c h t  w o r d e n  i s t .

D i e  V e r f a s s e r  d e r  l o b e n d  e r w ä h n t e n  A r b e i t e n  s o l l e n  
a u f  i h r e n  W u n s c h  n a c h t r ä g l i c h  b e k a n n t  g e g e b e n  w e r d e n .

Patentbericht.
D e u t s c h e  P a t e n t e .

l a  ( 2 8 ) .  2 4 8 1 2 2 , v o m  1 4 .  A p r i l  1 9 1 1 .  H e r m a n n
S c h ä f e r  i n  F r a n k f u r t  ( M a i n )  Schüttelrinne zum  
Sortieren von sperrigen, ungleich zusammengesetzten 
M aterialien, wie M ü ll it. dgl.

D e r  B o d e n  d e r  R i n n e  i s t  d u r c h  t r e p p e n f ö r m i g  a n ­
g e o r d n e t e  S i e b e  g e b i l d e t ,  d i e  i n  d e r  F ö r d e r r i c h t u n g  a n -  
s t e i g e n ,  u n d  d e r e n  S t e i g u n g s w i n k e l  i n  d e r  F ö r d e r n c h t u n g  
a l l m ä h l i c h  z u n i m m t .

5 b  ( 8 ) .  2 4 8 0 8 7 , v o m  1 8 .  F e b r u a r  1 9 1 1 .  W i l h e l m
F o r s t m a n n  i n  W e i t m a r ,  K r .  B o c h u m .  Stütze für  
Bohrhämmer, die mittels eines Pflockes in  dem Gestein 
befestigt wird.

D i e  i n  ü b l i c h e r  W e i s e  m i t  A u g e n  h z u m  E i n l e g e n  d e s  
B o h r h a m m e r s  l  v e r s e h e n e  g a b e l f ö r m i g e  S t ü t z e  b i s t  a n  
e i n e r  S c h i e n e  a  b e f e s t i g t ,  d i e  u m  e i n e n  i m  H a n g e n d e n  

b e f e s t i g t e n  P f l o c k  e i n  w a g e r e c h t e r  R i c h t u n g  d r e h b a r  i s t .  
D i e  V e r b i n d u n g  d e r  S c h i e n e  m i t  d e m  P f l o c k  w i r d  d u r c h  
e i n e n  S c h l i t z  d e r  S c h i e n e  b e w i r k t ,  d e r  e i n e  E r w e i t e r u n g  
f ü r  d e n  K o p f  d e s  P f l o c k e s  h a t ,  s o  d a ß  d i e  S c h i e n e  h i n t e r  d e n  
K o p f  g e s c h o b e n  w e r d e n  k a n n .  D a s  h i n t e r e  E n d e  d e r  S c h i e n e  

t r ä g t  e i n e  S t e l l s c h r a u b e  /  u n d  z w e i  S t r e b e n  c, d i e  m i t  
L ö c h e r n  p  v e r s e h e n  s i n d .  D i e  S t r e b e n  c, d i e  d u r c h  e i n e  
d u r c h  L ö c h e r  m  d e r  S t ü t z e  b g r e i f e n d e  S c h r a u b e  n  i n  v e r ­
s c h i e d e n e r  H ö h e  m i t  d e r  S t ü t z e  b v e r b u n d e n  w e r d e n  
k ö n n e n ,  d i e n e n  a l s  V e r s t e i f u n g  f ü r  d i e  S t ü t z e  b u n d  z u r  
A u f n a h m e  e i n e s  B o l z e n s  q, u n t e r  d e n  s i c h  d i e  V o r s c h u b ­
v o r r i c h t u n g  k  d e s  B o h r h a m m e r s  l e g t ,  u n d  d e r  z w e c k s  
Ä n d e r u n g  d e s  B o h r w i n k e l s  i n  d i e  v e r s c h i e d e n e n  L ö c h e r  

d e r  S t r e b e n  e i n g e s t e c k t  w e r d e n  k a n n .

5  c  ( 4 ) .  2 4 7 9 9 6 ,  v o m  3 1 .  M a i  1 9 1 1 .  L u d w i g  K ö n i g
i n  D o r t m u n d .  Verbindungsstück fü r  die Zusam menfassung  
von Grubenstempeln, K appen  und Bolzen beim Stollen­
ausbau.

D a s  V e r b i n c i u n g s s r u c K  u c s k u i  
a u f  d e n  K o p f  d e s  S t e m p e l s  a  a u f g e s e t z t  w i r d ,  u n d  d i e  o b e n  
u n d  s e i t l i c h  e i n e  d e r  A n z a h l  d e r  z u  b e f e s t i g e n d e n  
S c h i e n e n  d, g  ( K a p p e n  u n d  B o l z e n )  e n t s p r e c h e n d e  Z a h l  
v o n  S c h l i t z e n  h a t ,  i n  w e l c h e  d i e  F ü ß e  o d e r  d i e  K o p f e  
( K a p p e n  b z w .  B o l z e n )  e i n g e s c h o b e n  w e r d e n .

5 c  ( 4 )  2 4 8 0 3 6 , v o m  1 5 .  D e z e m b e r  1 9 0 9 .  J a c o b
W e i n t r a u t  i n  H a g e n  ( W e s t f . ) .  A uskleidung von
Schächten und  Stollen durch Eisenbetonwerkstücke.

D i e  S t ö ß e  d e r  a n  d e n  E n d e n  z a p f e n a r t i g  a u s g e b i l d e t e n  
W e r k s t ü c k e  w e r d e n  g e m ä ß  d e r  E r f i n d u n g  m i t  L a s c h e n  a u s  
E i s e n b e t o n  ü b e r d e c k t ,  w e l c h e  d i e  z u s a m m e n s t o ß e n d e n  
E n d e n  d e r  W e r k s t ü c k e  v o n  d r e i  S e i t e n  u m f a s s e n .

1 2  e  ( 2 )  248 242 , v o m  2 3 .  S e p t e m b e r  1 9 0 9 .  C a r l
B a y e r  i n  F r i e d e n s h ü t t e  ( O . - S . ) .  Verfahren zum
Reinigen von Gasen.

N a c h  d e m  V e r f a h r e n  w e r d e n  d i e  G a s e  v o n  a u ß e n  n a c h  
i n n e n  d u r c h  e i n e n  D e s i n t e g r a t o r  g e s a u g t ,  w o b e i  i h n e n  
v o n  d e r  M i t t e  d e s  D e s i n t e g r a t o r s  h e r  W a s s e r  e n t g e g e n  
g e s p r i t z t  w i r d .  .

1 2  i  ( 2 1 ) .  2 4 8 0 0 1 , v o m  1 2 .  J u l i  1 9 1 0 .  C h e m i s c h e
I n d u s t r i e  A . G .  u n d  D r .  F r a n z  W o l f  i n  B o c h u m .  
Verfahren zur G ewinnung des gesamten, bei der Kohlen­
destillation frei werdenden Schwefels.

D e r  v o n  d e n  G a s e n  a n  d i e  R e i n i g u n g s m a s s e  a b g e g e b e n e  
S c h w e f e l  w i r d ,  n a c h d e m  e r  i n  s c h w e f l i g e  S a u r e  u m ­
g e w a n d e l t  i s t ,  m i t  d e n  O f e n a b g a s e n  g e m i s c h t ;  a u s  d e m  
e r h a l t e n e n  G a s g e m i s c h  w i r d  d i e  g e s a m t e  s c h w e f l i g e  S a u r e  
g l e i c h z e i t i g  g e w o n n e n .

2 0  a  ( 1 4 ) .  2 4 8 1 3 7 , v o m  3 0 .  J u n i  1 9 1 1 .  P e t e r
H a m a c h e r  i n  E l s d o r f  b .  K ö l n .  Fangvorrichtung für 
Förderketten, im  besondern in  Grubenbetrieben.

D i e  V o r r i c h t u n g  b e s t e h t  a u s  z w e i  d i e  b e i d e n  T r ü m m e r  
d e r  F ö r d e r k e t t e  d  i n  d e r  N ä h e  d e r  o b e r n  K e t t e n s c h e i b e  /  
u m f a s s e n d e n ,  a u f  S c h i e n e n  a  l a u f e n d e n  F a n g w a g e n  b, c, 
d i e  m i t e i n a n d e r  d u r c h  e i n e n  ü b e r  R o l l e n  g, h g e f ü h r t e n ,  d i e  
G e w i c h t e  d e r  n i e d e r g e h e n d e n  M a s s e n  g a n z  o d e r  t e i l w e i s e  
a u s g l e i c h e n d e n  S e i l z u g  e v e r b u n d e n  s i n d .  D i e  F a n g w a g e n  
f a n g e n  d i e  E n d e n  d e r  F ö r d e r k e t t e  b e i  e i n t r e t e n d e m  B r u c h  
a u f  u n d  h a l t e n  s i e  f e s t ,  w o r a u f  d i e  b e i d e n  E n d e n  e i n a n d e r  
g e n ä h e r t  u n d
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2 1  h  ( 7 ) .  248 054, v o m  1 1 .  A u g u s t  
1 9 1 1 .  D r .  O t t o k a r  S e r p e k  i n  P a r i s .  
Elektrischer Drehofen m it im  O fenraum  
verlaufenden Heizstäben, im  besondern 
zur Herstellung von A lu m in ium n itr id . 
Z u s .  z .  P a t .  2 4 6  3 3 4 .  L ä n g s t e  D a u e r  :  
2 7 .  A u g u s t  1 9 2 5 .

D i e  H e i z s t ä b e  d e s  O f e n s  b e s t e h e n  
i n  b e k a n n t e r  W e i s e  a u s  e i n e r  b e ­
l i e b i g e n  Z a h l  v o n  z u s a m m e n g e k i t t e t e n  
A b s c h n i t t e n .  D i e s e  s i n d  g e m ä ß  d e r  
E r f i n d u n g  a m  R a n d  a b g e s c h r ä g t ,  s o  
d a ß  s i e  s i c h  n i c h t  b e r ü h r e n .

2 1 h  ( 11 ) .  248082 , v o m  3 0 .  J a n u a r  
1 9 0 9 .  G l a n i a w e r k e  A . G .  f ü r
K o h l e n f a b r i k a t i o n  i n  R a t i b o r -  
B e r l i n .  Kohlenelektrode fü r  elektrische 
Öfen.

D i e  E l e k t r o d e  e n t h ä l t  i n  b e ­
k a n n t e r  W e i s e  z w e c k s  E r h ö h u n g  i h r e r  
L e i t f ä h i g k e i t  M e t a l l e i n l a g e n .  G e m ä ß  
d e r  E r f i n d u n g  w e r d e n  M e t a l l e i n l a g e n  
g e w ä h l t ,  d i e  g e e i g n e t e  M e n g e n  v o n  
M a n g a n ,  C h r o m ,  A l u m i n i u m ,  K a l z i u m ,  
W o l f r a m ,  M o l y b d ä n ,  T i t a n  o d e r
V a n a n i n  o d e r  L e g i e r u n g e n  d i e s e r  
M e t a l l e  e n t h a l t e n .

3 S a  ( 1 ) .  2 4 8 0 1 5 , v o m  1 5 .  J u l i
1 9 1 1 .  B e r l i n - A n h a i t i s c h e  M a -
s c h i n e n b a u - A . G .  i n  B e r l i n .  E in ­
richtung zur selbsttätigen Entleerung  
der Fördergefäße bei Schräg aufzügen  
m it endlosem Zugorgan.

D i e  E i n r i c h t u n g ,  d i e  b e i  d e n  b e k a n n t e n  S c h r ä g ­
a u f z ü g e n  m i t  e n d l o s e m  Z u g o r g a n  2 v e r w e n d e t  w e r d e n  s o l l ,  
b e i  d e n e n  s i c h  d a s  K u p p l u n g s g l i e d  5  f ü r  d a s  F ö r d e r g e f ä ß  1 
u m  d i e  o b e r e  u n d  u n t e r e  L e i t r o l l e  d e s  Z u g o r g a n e s  
h e r u m b e w e g t ,  b e s t e h t  a u s  e i n e m  a n  d e r  E n t l e e r u n g s s t e l l e

d e r  F ö r d e r b a h n  6  v o r g e s e h e n e n  d r e h b a r e n  U - f ö r m i g e n  
G l e i s s t ü c k  7 ,  i n  w e l c h e s  d a s  F ö r d e r g e f ä ß  e i n f ä h r t  u n d  
w e l c h e s  d u r c h  d a s  K u p p l u n g s g l i e d  5  m i t  d e m  F ö r d e r g e f ä ß  
s o  u m  s e i n e  D r e h a c h s e  8 b e w e r t  w i r d ,  d a ß  d a s  F ö r d e r g e f ä ß

A n  d e m  G l e i s s t ü c k  7 
«  « v i n & e m e D e i  'ib. 1 1  d r e h b a r  b e f e s t i g t ,  d e s s e n  A r m  1

w ä h r e n d  d e r  K i p p b e w e g u n g  d e s  G l e i s s t ü c k e s  d u r c h  e i n e  
F e d e r  18  o .  d g l .  h i n t e r  e i n e s  d e r  u n t e r n  L a u f r ä d e r  14  d e s  
F ö r d e r w a g e n s  g e d r ü c k t  u n d  d u r c h  e i n e n  A n s c h l a g  20 d e r  
F ö r d e r b a h n  6  d e r  L a u f r ä d e r  a u s  d e r  B a h n  d e s  F ö r d e r ­
w a g e n s  e n t f e r n t  w i r d ,  w e n n  d a s  G l e i s s t ü c k  7  i n  d i e  L a g e  
g e l a n g t ,  i n  d e r  e s  d i e  V e r l ä n g e r u n g  d e r  F ö r d e r b a h n  b i l d e t .

3 5  a  ( 9 ) .  248 016 , v o m  1 7 .  J a n u a r  1 9 1 1 .  M a n s f e l d s c h e  
K u p f e r s c h i e f e r  b a u e n d e  G e w e r k s c h a f t  i n  E i s ­
l e b e n .  Förderkorb-Anhebevorrichtung m it von Kolben 
bewegten Hebeln.

D i e  s i c h  u n t e r  d e m  F ö r d e r k o r b  14  ( s .  o b e n s t e h e n d e  A b b . )  
l e g e n d e n  H e b e l  6 d e r  V o r r i c h t u n g  s i n d  u n t e r h a l b  d e r  
H ä n g e b a n k  o d e r  d e r  F ü l l o r t s o h l e  z u  b e i d e n  S e i t e n  d e s  
F ö r d e r t r u m m s  s c h w i n g b a r  a u f g e h ä n g t  u n d  s t ü t z e n  s i c h  a u f  
d i e  K ö p f e  d e r  K o l b e n s t a n g e n  2 d e r  s i e  b e w e g e n d e n  K o l b e n .  
D i e s e  w e r d e n  d u r c h  e i n  D r u c k m i t t e l  b e w e g t ,  d e s s e n  Z u -  
u n d  A b f l u ß  z u  d e n  A r b e i t s z y l i n d e r n  1  i n  ü b l i c h e r  W e i s e  
m i t t e l s  e i n e r  S t e u e r u n g  1 8 , ig  s o  g e r e g e l t  w i r d ,  d a ß  d i e  
S c h w i n g h e b e l  g l e i c n f ö r m i g  b e w e g t  w e r d e n ,  w o b e i  s i e  d i e  
F ö r d e r k ö r b e  b i s  z u r  A n s c h l a g s o h l e  h e b e n  u n d  w i e d e r  i n  
d i e  u r s p r ü n g l i c h e  L a g e  s i n k e n  l a s s e n .

3 8  h  ( 2 ) .  2 4 8 0 6 5 , v o m  1 4 .  D e z e m b e r  1 9 1 1 .  G r u b e n ­
h o l z i m p r ä g n i e r u n g ,  G .  m .  b .  H .  i n  B e r l i n .  Verfahren 
zum  Konservieren und  Schwerentflammbarmachen von Holz. 
Z u s .  z .  P a t .  2 4 7  6 9 4 .  L ä n g s t e  D a u e r :  2 9 .  J u l i  1 9 2 6 .

D a s  H o l z  w i r d  g l e i c h z e i t i g  o d e r  n a c h e i n a n d e r  m i t  
L ö s u n g e n  v o n  A m m o n i u m -  u n d  M a g n e s i u m s a l z e n  s o w i e  
v o n  n i t r o n a p h t h a l i n m o n o s u l f o s a u r e n  o d e r  n i t r o n a p h t h a l i n -  
d i s u l f o s a u r e n  S a l z e n  g e t r ä n k t .

4 0  a  ( 3 4 ) .  2 4 8 1 7 g, v o m  2 6 .  F e b r u a r  1 9 1 1 .  P a u l
S c h m i d t  &  D e s g r a z  G .  m .  b .  H .  i n  H a n n o v e r .  Ver­
fahren und  Vorrichtung zur direkten G ewinnung von Z in k  
aus zinkhaltigen Rückständen und  minderwertigen Erzen.

B e i  d e m  V e r f a h r e n  w e r d e n  d i e  R ü c k s t ä n d e  o d e r  E r z e  
i n  b e k a n n t e r  W e i s e ,  g e g e b e n e n f a l l s  u n t e r  B e i m i s c h u n g  v o n

Pre li/vssser
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F l u ß m i t t e l n  z u n ä c h s t  i n  e i n e m  F l a m m o f e n  « ^ h m o l z e n
u n d  a l s d a n n  i m  f l ü s s i g e n  Z u s t a n d  m  e i n ® " 1 H ^ ^ n “ n i i t t e I n  
r a u m  d e s  O f e n s  d u r c h  Z u s c h l ä g e  v o n  R e d u k t i o n s m ^ t e h i  
( z  B  K o h l e ,  K o k s )  o d e r  R e a k t i o n s m i t t e l n  ( K a l k ,  K a  k  
s t e i n ) ' o d e r  d u r c h  e i n  G e m i s c h  b e i d e r  e n t z m k t .  D e r  z w e i t e  
H e r d r a u m  d e r  g e g e n  d i e  A u ß e n l u f t  a b g e s c h l o s s e n  i s t ,

T b e k Ä  W e i s e  d u r c h  d i e  A b g a s e  d e : s  « s g »  
H e r d r a u m e s  i n d i r e k t  v o n  o b e n  b e h e i z t .  G e m ä ß  d e r  t r  
f i n d u n g  w e r d e n  d i e  A b g a s e  d e s  e r s t e n  H e r d r a u m e s ,  n a c h d « n  
s i e  i m  z w e i t e n  H e r d r a u m  e i n e n  T e i l  i h r e r  W a r m e  a b g e g e b e n  
h a b e n ,  i n  r e g e l b a r e n  M e n g e n  f ü r  d i e  E r z e u g u n g  d e r  m  d e n  
K o n d e n s a t i o n s e i n r i c h t u n g e n  e r f o r d e r l i c h e n  T e n \ P « ' a ^ ®  

b e n u t z t .  A u ß e r d e m  w i r d  g e m ä ß  d e r  E r f i n d u n g  i n  d e m  e g e n  
d i e  A t m o s p h ä r e  a b g e s c h l o s s e n e n  z w e i t e  H e r d r a u m  
w ä h r e n d  d e r  R e a k t i o n s v o r g ä n g e  d a u e r n d  K o h l e n o x y d g a s

B e i  d e r  i n  d e m  P a t e n t  g e s c h ü t z t e n  V o r r i c h t u n g  i s t  i n  
d e m  v o n  e i n e m  m i t  R i p p e n  v e r s e h e n e n  G e w ö l b e  ü b e r ­
d e c k t e n  z w e i t e i l i g e n  H e r d r a u m  d e r  R e d u k t i o n s r a u m ,  d e m  
d a s  g e s c h m o l z e n e  G u t  v o n  d e m  o b e n  o f f e n e n  e r s t e n  H e i d -  
r a u m  z u f l i e ß t ,  d u r c h  n e b e n e i n a n d e r  l i e g e n d e ,  i n e i n a n d e r  
g r e i f e n d e  f l a c h  o d e r  h a l b k r e i s f ö r m i g  g e w ö l b t e ,  u n t e n  
o f f e n e  M u f f e l n  g e b i l d e t ,  ü b e r  w e l c h e  d i e  A b g a s e  d e s  e r s t e n  
H e r d r a u m e s  s t r e i c h e n .

4 0  c  ( 9 ) .  248 ogg, v o m  2 6 .  M ä r z  1 9 1 1 .  D r .  W a l t e r
E n g e l  i n  M i d d e l f a r t  ( D ä n e m a r k ) .  Verfahren und  
Vorrichtung z w  Lösung, R einigung und Niederschlagung 
von Kupfer.

G e m ä ß  d e m  V e r f a h r e n  w i r d  e i n e  d u r c h  A u s l a u g e n  
g e b i l d e t e  K u p f e r s u l f a t l ö s u n g  i n  e i n e r  Z e l l e  m i t  e i n e r  d r e h ­
b a r e n  K a t h o d e  b e h a n d e l t ,  w o b e i  d i e  L ö s u n g  d u r c h  d e n  
a n  d e n  A n o d e n  e n t w i c k e l t e n  S a u e r s t o f f  o x y d i e r t  u n d  m i t  
d e m  d e r  Z e l l e  z u g e f ü h r t e n  f r i s c h e n  R ö s t g u t  s o  r e a g i e r t ,  
d a ß  d a s  i n  d e r  e n t s t e h e n d e n  K u p f e r s u l f a t l ö s u n g  v o r ­
h a n d e n e  K u p f e r  a u f  d e r  A u ß e n f l ä c h e  d e r  K a t h o d e  i n  
P l a t t e n f o r m  a u s g e f ä l l t  w i r d .  B e i  d e r  i n  d e m  P a t e n t  g e ­
s c h ü t z t e n  V o r r i c h t u n g  z u r  A u s f ü h r u n g  d e s  V e r f a h r e n s  i s t  
d i e  i n  d e r  e l e k t r o l y t i s c h e n  Z e l l e  c  z e n t r a l  a n g e o r d n e t e  
d r e h b a r e  z y l i n d r i s c h e  K a t h o d e  k  i n n e n  m i t  R ü h r a r m e n  
v e r s e h e n  u n d  a u ß e n  v o n  f e s t s t e h e n d e n  u n a u f l ö s l i c h e n  
A n o d e n  a  u m g e b e n .  D i e  I n n e n w a n d  d e r  Z e l l e  c d e r  V o r ­
r i c h t u n g  h a t  e i n e  s o l c h e  F o r m ,  d a ß  s i e  d e n  m i t  s u s p e n d i e r t e m  
R ö s t g u t  g e f ü l l t e n  E l e k t r o l y t e n  g e g e n  d i e  ä u ß e r e  F l ä c h e  
d e r  K a t h o d e  l e i t e t .  I n f o l g e d e s s e n  w i r d  d a s  h i e r  a u s g e f ä l l t e  
K u p f e r  d i c h t  u n d  g l a t t  g e r i e b e n .

4 0  c  ( 1 2 ) .  2 4 7  9 9 J ,  v o m  8 .  A p r i l  1 9 1 1 .  E l e c t r i c
F u r n a c e s  a n d  S m e l t e r s  L t d .  i n  L o n d o n .  Verfahren 
der Erzeugung von schwer zu gewinnenden seltenen Metallen, 
wie W olfram  und Uran, aus ihren Oxyden oder ändern Ver­
bindungen durch R eduktion mittels Karbiden und Siliziden.

N a c h  d e m  V e r f a h r e n  w i r d  b e i  d e r  B e h a n d l u n g  d e r  
O x y d e  o d e r  s o n s t i g e n  V e r b i n d u n g e n  s e l t e n e r  M e t a l l e  
z w e c k s  G e w i n n u n g  d i e s e r  M e t a l l e  z u r  R e d u k t i o n  d e r  V e r ­
b i n d u n g e n  w e n i g e r  K a r b i d  g e n o m m e n  a l s  z u r  v ö l l i g e n  
R e d u k t i o n  d e r  O x y d e  o d e r  d e r  s o n s t i g e n  V e r b i n d u n g e n  
e r f o r d e r l i c h  i s t ;  d e r  F e h l b e t r a g  w i r d  d u r c h  F e r r o s i l i z i u m  
e r g ä n z t .  G e g e n  d a s  E n d e  d e s  S c h m e l z v o r g a n g e s  k a n n  K a l k  
z u g e s e t z t  u n d  d i e  T e m p e r a t u r  a u f  2 8 0 0 °  b i s  2 9 0 0 °  C  
g e s t e i g e r t  w e r d e n ,  w o b e i  s i c h  d a s  K a l z i u m  d e s  a l s  F l u ß ­
m i t t e l  z u g e s e t z t e n  F l u ß s p a t e s  u n d  d a s  d e s  K a l k s  m i t  
d e m  i m  r e d u z i e r t e n  M e t a l l  e n t h a l t e n e n  K o h l e n s t o f f  z u  
K a l z i u m k a r b i d  v e r b i n d e t .  Z u r  G e w i n n u n g  v o n  W o l f r a m  
a u s  W o l f r a m o x y d  s o l l  g e m ä ß  d e r  E r f i n d u n g  e i n  G e m i s c h  
a u s  7 5  T e i l e n  W o l f r a m o x y d ,  7  b i s  1 0  T e i l e n  F e r r o s i l i z i u m  
u n d  1 4  b i s  1 8  T e i l e n  K a l z i u m k a r b i d  i m  e l e k t r i s c h e n  O f e n  
n i e d e r g e s c h m o l z e n  w e r d e n .

8 7  b  ( 2 ) .  2 4 8 1 6 1 , v o m  9 .  D e z e m b e r  1 9 0 3 .  D e u t s c h e
P r e  ß  1  u  f t  w e r k z e u g -  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  G .  m .
b .  H .  i n  B e r l i n - O b e r s c h ö n e w e i d e .  Steuerung für 
Preßlufiwerkzeuge m it zwei Ventilen und glattem undurch-
bohrtem Kolben.

B e i  d e r  S t e u e r u n g  s i n d  d i e  b e i d e n  V e n t i l e  s o  a n g e o r d n e t ,  
d a ß  d a s  e i n e  d e n  A u s p u f f  w ä h r e n d  d e s  A r b e i t s h u b e s  u n d  
d e n  R ü c k g a n g  d e s  K o l b e n s  s t e u e r t ,  w ä h r e n d  d a s  a n d e r e  
s o w o h l  d i e  S t e u e r u n g  d e s  L u f t e i n l a s s e s  w ä h r e n d  d e s  A r b e i t s ­
h u b e s  a l s  a u c h  d i e  U n t e r b r e c h u n g  d e r  L u f t z u f ü h r u n g  v o r  
b e e n d i g t e m  A r b e i t s h u b  b e w i r k t .

Bücherschau.
Die Technik im zwanzigsten Jahrhundert. H r s g .  v o n  G e h .  

R e g . - R a t  D r .  A .  M i e t h e ,  P r o f e s s o r  a n  d e r  K g l .  T e c h ­
n i s c h e n  H o c h s c h u l e  z u  B e r l i n ,  u n t e r  M i t w i r k u n g  h e r v o r ­
r a g e n d e r  V e r t r e t e r  d e r  t e c h n i s c h e n  W i s s e n s c h a f t e n .
1 .  B d . :  D i e  G e w i n n u n g  d e r  R o h m a t e r i a l i e n .  4 0 5  S .  m i t  

A b b .  u n d  8  T a f .  2 .  B d . :  D i e  V e r a r b e i t u n g  d e r  R o h s t o f f e .  
3 4 8  S .  m i t  A b b .  u n d  T a f .  B r a u n s c h w e i g  1 9 1 2 ,  G e o r g e  
W e s t e r m a n n .  P r e i s  d e s  1 .  B d .  g e b .  1 5  M ,  o d e r  i n  4  L f g .  
z u  j e  3  M',  d e s  2 .  B d .  g e b .  1 5  M .
E s  i s t  e i n  e r f r e u l i c h e s  Z e i c h e n  f ü r  d a s  i m m e r  m e h r  

e r s t a r k e n d e  I n t e r e s s e  w e i t e r e r  K r e i s e  d e s  V o l k e s  a n  u n s e r e r  
T e c h n i k ,  i h r e n  G r u n d l a g e n  u n d  i h r e n  Z i e l e n ,  d a ß  w i e d e r u m  
e i n  n e u e s  g r o ß e s  W e r k  a u f  d i e s e m  G e b i e t e  e r s c h e i n e n  k o n n t e .  
Z w a r  i s t  e s  k e i n e s w e g s  d a s  e r s t e  M a l ,  d a ß  d e r  V e r s u c h  g e ­
m a c h t  w i r d ,  i n  g e m e i n v e r s t ä n d l i c h e r  D a r s t e l l u n g  u n d  i m  
b e s c h r ä n k t e n  R a h m e n  e i n e s  S a m m e l w e r k s  d e n  d e r z e i t i g e n  
S t a n d  d e r  T e c h n i k  z u  s c h i l d e r n  —  e s  s e i  h i e r  n u r  a u f  d a s  

p r ä c h t i g e ,  e b e n f a l l s  i m  E r s c h e i n e n  b e g r i f f e n e  K r ä m e r s c h e  
W e r k  » D e r  M e n s c h  u n d  d i e  E r d e «  h i n g e w i e s e n  — ,  a b e r  
e s  w i l l  s e i n e n  L e s e r n  e t w a s  a n d e r e s  b i e t e n  w i e  d i e  m e i s t e n  
U n t e r n e h m u n g e n  v e r w a n d t e r  A r t .  E s  g i b t  n i c h t  w i e  d i e s e  
e i n e n  e i n g e h e n d e n  Ü b e r b l i c k  ü b e r  d i e  g e s c h i c h t l i c h e  E n t ­
w i c k l u n g  d e r  e i n z e l n e n  Z w e i g e  d e r  T e c h n i k ,  s o n d e r n  e s  w i l l  
u n t e r  m ö g l i c h s t e r  E i n s c h r ä n k u n g  g e s c h i c h t l i c h e r  D a r ­
s t e l l u n g e n  d i e  g r o ß e n  l e i t e n d e n  G e s i c h t s p u n k t e  d e r  n e u ­
z e i t l i c h e n  T e c h n i k ,  d i e  i m  V o r d e r g r u n d  d e r  k u l t u r e l l e n  
u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  E n t w i c k l u n g  s t e h e n ,  w ü r d i g e n .

H i e r v o n  a u s g e h e n d  w a r  e s  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h ,  d a ß  zur 
B e a r b e i t u n g  d e s  W e r k e s  n u r  M ä n n e r  i n  F r a g e  kom m en  
k o n n t e n ,  d i e  s e l b s t  a l s  F o r s c h e r  u n d  D e n k e r ,  a l s  Schöpfer 
u n d  F ö r d e r e r  t e c h n i s c h e r  E r r u n g e n s c h a f t e n  t ä t i g  s i n d  u n d  
t e i l w e i s e  a l s  A u t o r i t ä t e n  a u f  i h r e m  S o n d e r g e b i e t e  gelten- 
S o  i s t  d e n n  e i n  W e r k  e n t s t a n d e n ,  d e s s e n  Erscheinen  
a l l s e i t i g  l e b h a f t  b e g r ü ß t  w e r d e n  d a r f .

W i e  e s  b e i  d e m  h e u t i g e n  S t a n d e  d e r  T e c h n i k  n i c h t  m e h r
m ö g l i c h  i s t ,  J ~ r a  - - - - - 1 J —  - - - - - - - - - - * —

a r b e i t e t e n  S t
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n i c h t  e i n e  e i n g e h e n d e  k r i t i s c h e  B e s p r e c h u n g  j e d e s  e i n z e l n e n  
A b s c h n i t t e s ,  s o n d e r n  n u r  e i n e  k u r z e  W ü r d i g u n g  d e s  W e r k e s  
i m  g a n z e n  u n d  e m e  D a r s t e l l u n g  s e i n e s  r e i c h e n  I n h a l t s  
e r f o l g e n .

B i s h e r  l i e g e n  v o n  d e m  a u f  v i e r  B ä n d e  b e r e c h n e t e n  W e r k  
z w e i  v o r ,  v o n  d e n e n  s i c h  d e r  e r s t e  m i t  d e r  » G e w i n n u n g  

d e r  R o h m a t e r i a l i e n «  u n d  d e r  z w e i t e  m i t  d e r  » V e r a r b e i t u n g  
d e r  R o h s t o f f e «  b e f a ß t .

D e r  e r s t e  B a n d  b e g i n n t  m i t  e i n e r  k u r z e n ,  a b e r  a u ß e r ­
o r d e n t l i c h  i n h a l t r e i c h e n  g e s c h i c h t l i c h e n  E i n l e i t u n g ,  i n  d e r  
P r i v a t d o z e n t  K o n r a d  M a t s c h o ß .  B e r l i n ,  e i n e n  g e s c h i c h t ­
l i c h e n  Ü b e r b l i c k  ü b e r  d i e  e i n z e l n e n  g r o ß e n  E r f i n d u n g e n  
u n d  E n t d e c k u n g e n  a l l e r  Z e i t e n  g i b t ,  d i e  v o n  B e d e u t u n g  
f ü r  d i e  E n t w i c k l u n g  v o n  T e c h n i k  u n d  I n d u s t r i e  g e w o r d e n  
s i n d .  H i e r a u f  f o l g t  e i n  A u f s a t z  v o n  K g l .  B e r g i n s p e k t o r  a .  D .  
B e r g a s s e s s o r  M a c c o ,  K ö l n ,  ü b e r  V o r k o m m e n  u n d  G e ­
w i n n u n g  v o n  K o h l e  u n d  T o r f .  U n t e r s t ü t z t  d u r c h  z a h l r e i c h e  
a n s c h a u l i c h e  A b b i l d u n g e n  b e s p r i c h t  d e r  V e r f a s s e r  i n  a n ­
z i e h e n d e r  g e m e i n v e r s t ä n d l i c h e r  W e i s e  d i e  B i l d u n g ,  A b ­
l a g e r u n g ,  G e w i n n u n g ,  F ö r d e r u n g  u n d  V e r a r b e i t u n g  u n s e r e r  
f o s s i l e n  B r e n n s t o f f e ,  d e s  T o r f s ,  d e r  B r a u n -  u n d  d e r  S t e i n ­
k o h l e .  G e h .  R e g . - R a t  P r o f .  D r .  M a t h e s i u s .  C h a r l o t t e n b u r g ,  
b e s c h r e i b t  i m  A n s c h l u ß  h i e r a n  d i e  E r z e u g u n g  v o n  E i s e n  
a u s  E i s e n e r z e n  u n d  s e i n e  U m W a n d l u n g  z u  s c h m i e d b a r e m  
E i s e n .  S t a h l  o d e r  G i e ß e r e i e r z e u g n i s s e n .  H i e r a u f  f o l g t  e i n  
l ä n g e r e r  A u f s a t z  v o n  O b e r b e r g r a t  P r o f .  D r . - I n g .  B e c k ,  
F r e i b e r g ,  u n d  D i p l . - I n g .  P r o f .  R .  H o f f  m a n n ,  C l a u s t h a l ,  
ü b e r  d i e  t e c h n i s c h  w i c h t i g e n  M e t a l l e  u n d  d i e  G e w i n n u n g  
i h r e r  E r z e ,  i n  d e m  e i n  a b g e s c h l o s s e n e r  Ü b e r b l i c k  ü b e r  V o r ­
k o m m e n  u n d  G e w i n n u n g  s ä m t l i c h e r  w i c h t i g e n  M i n e r a l i e n  
a u ß e r  K o h l e  u n d  E i s e n  i n e b e n  d e n  M e t a l l e n  a l s o  a u c h  d e r  
N i c h t m e t a l l e  u n d  S a l z e .  Z e m e n t ,  D a c h s c h i e f e r  u s w . )  s o w i e  
i h r e  A u f b e r e i t u n g  u n d  D a r s t e l l u n g  d e r  M e t a l l e  b z w .  N i c h t ­
m e t a l l e  s e l b s t  g e g e b e n  w i r d .  E i n  A u f s a t z  v o n  P r o f e s s o r  
J o h a n n s e n ,  R e u t l i n g e n ,  ü b e r  H o l z .  H o l z s c h l i f f ,  Z e l l s t o f f  

u n d  F a s e r s t o f f e  b e s c h l i e ß t  d e n  e r s t e n  B a n d .
B e f a ß t e  s i c h  d i e s e r  m i t  d e n  R o h s t o f f e n .  u n d  i h r e r  G e ­

w i n n u n g ,  s o  b r i n g t  d e r  z w e i t e  B a n d  d i e  w e i t e r e  V e r a r b e i t u n g  
d e r  R o h s t o f f e .  E n t s p r e c h e n d  d e m  e r s t e n  b e g i n n t  e r  m i t  
e i n e m  A u f s a t z  ü b e r  d i e  f o s s i l e n  K o h l e n  u n d  i h r e  V e r w e r t u n g  
a u s  d e r  F e d e r  d e r  F h o f e s s o r e n  H o f r a t  D o n a t h  u n d  U l r i c h ,  
B r ü n n .  W i r  w e r d e n  h i e r  u n t e r r i c h t e t  ü b e r  d i e  E i g e n s c h a f t e n  
u n d  U n t e r s c h e i d u n g  v o n  S t e i n k o h l e  u n d  B r a u n k o h l e ,  
ü b e r  d i e  V e r w e n d u n g  ( a l s  B r e n n s t o f f  u n m i t t e l b a r  u n d  i n  
G e n e r a t o r e n  u n d  V e r k o k u n g  d e r  S t e i n k o h l e  i n  K o k e r e i e n  

u n d  G a s a n s t a l t e n ,  ü b e r  d e n  S t e i n k o h l e n -  u n d  B r a u n k o h l e n ­
t e e r  u n d  s e i n e  D e r i v a t e .  P r o f e s s o r  D r . - I n g .  S t ä u b e r ,

C h a r l o t t e n  b ü r g ,  z e i g t  d a r a u f  d i e  h ü t t e n m ä n n i s c h e  W e i t e r ­
v e r a r b e i t u n g  u n d  v i e l s e i t i g e  V e r w e n d u n g  d e s  s c h m i e d b a r e n  
E i s e n s ,  u n d  P r o f e s s o r  J o h a n n s e n ,  R e u t l i n g e n ,  v e r v o l l ­
s t ä n d i g t  s e i n e n  A u f s a t z  i m  e r s t e n  B a n d e  m i t  e i n e m  Ü b e r ­
b l i c k  ü b e r  d i e  V e r a r b e i t u n g  d e r  F a s e r s t o f f e  i n  d e r  T e x t i l -  
u n d  P a p i e r i n d u s t r i e .  E i n  A u f s a t z  d e s  G e h .  R e g i e r u n g s ­
r a t s  P r o f .  D r .  O t t o  X .  W i t t .  C h a r l o t t e n b u r g ,  ü b e r  d i e  
c h e m i s c h e  G r o ß i n d u s t r i e  b i l d e t  d e n  S c h l u ß  d e s  z w e i t e n  
B a n d e s .

A u s  d i e s e r  k u r z e n  I n h a l t s a n g a b e  e r h e l l t ,  w e l c h  g e w a l t i g e  
S t o f f ü l l e  i n  d i e s e m  W e r k  z u r  V e r a r b e i t u n g  g e l a n g t  i s t .  
E s  b e z w e c k t  i n  e r s t e r  L i n i e  d i e  V e r b r e i t u n g  t e c h n i s c h e n  
^  e r s t ä n d n i s s e s  i n  w e i t e r n  K r e i s e n  d e r  G e b i l d e t e n ,  a u s  i h m  
w i r d  a b e r  a u c h  d e r  I n g e n i e u r  N u t z e n  z i e h e n ,  d e r  s i c h  a u f  
i h m  f e r n e r  l i e g e n d e n  G e b i e t e n  u n t e r r i c h t e n  u n d  ü b e r  d i e  
G r e n z e n  s e i n e s  S o n d e r g e b i e t e s  h i n a u s  e i n e n  B l i c k  a u f  d i e  
ü b r i g e n  t e c h n i s c h e n  W i s s e n s c h a f t e n  w e r f e n  w i l l .  A b e r  a u c h  
d i e  d e r  e i g e n t l i c h e n  T e c h n i k  F e m e r s t e l i e n d e n  w e r d e n  i n  
d e m  v o r l i e g e n d e n  W e r k  B e l e h r u n g .  A n r e g u n g  u n d  d i e  B e -

   . . . . .  i h n e n  s o n s t  n i c h t

D i e  A u s s t a t t u n g  d e s  W e r k e s  i n  b e z u g  a u f  D r u c k ,  P a p i e r  
u n d  A b b i l d u n g e n  i s t  a l s  m u s t e r g ü l t i g  z u  b e z e i c h n e n .  D e m  
d r i t t e n  B a n d  ü b e r  d i e  G e w i n n u n g  d e s  t e c h n i s c h e n  K r a f t ­
b e d a r f s  u n d  d e r  e l e k t r i s c h e n  E n e r g i e  u n d  d e m  v i e r t e n  ü b e r  
V e r k e h r s w e s e n ,  G r o ß f a b r i k a t i o n  u s w .  k a n n  m i t  l e b h a f t e m  
I n t e r e s s e  u n d  m i t  Z u v e r s i c h t  e n t g e g e n g e s e h e n  w e r d e n .

H g .

Die Mathematik an Hochschulen für besondere Fachgebiete.
V o n  D r .  E .  J a h n k e ,  e t a t s m ä ß i g e m  P r o f e s s o r  a n  d e r  
K g l .  B e r g a k a d e m i e  B e r l i n .  ( A b h a n d l u n g e n  ü b e r  d e n  
m a t h e m a t i s c h e n  U n t e r r i c h t  i n  D e u t s c h l a n d ,  v e r a n l a ß t  
d u r c h  d i e  i n t e r n a t i o n a l e  m a t h e m a t i s c h e  U n t e r r i c h t s ­
k o m m i s s i o n ,  I .  B d .  7 .  H . ) .  5 8  S .  L e i p z i g  1 9 1 1 ,  B .  G .  
T e u b n e r .  P r e i s  g e h .  1 , 8 0
D i e  v o r l i e g e n d e  S c h r i f t  g e h ö r t  z u  d e n  A b h a n d l u n g e n  

ü b e r  d e n  m a t h e m a t i s c h e n  U n t e r r i c h t  i n  D e u t s c h l a n d ,  d i e  
d u r c h  d i e  i n t e r n a t i o n a l e  U n t e r r i c h t s k o m m i s s i o n  v e r a n l a ß t  
s i n d  u n d  v o n  F .  K l e i n  h e r a u s g e g e b e n  w e r d e n .  S i e  b e t r i f f t  
d e n  m a t h e m a t i s c h e n  B e t r i e b  a n  d e n  B e r g a k a d e m i e n ,  d e n  
M i l i t ä r h o c h s c h u l e n ,  d e n  F o r s t a k a d e m i e n ,  d e n  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  u n d  H a n d e l s h o c h s c h u l e n ,  d e n  K u r s e n  f ü r  
d i e  A u s b i l d u n g  d e r  h ö h e r n  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n b e a m t e n  
s o w i e  e i n i g e n  I n s t i t u t e n  f ü r  b e s o n d e r e  Z w e c k e ,  a n  d e n e n  
e b e n f a l l s  V o r l e s u n g e n  ü b e r  h ö h e r e  M a t h e m a t i k  g e h a l t e n  
w e r d e n .  B e i  d e r  A b f a s s u n g  d e s  B e r i c h t e s  i s t  d e r  V e r f a s s e r  
v o n  d e n  i n  F r a g e  k o m m e n d e n  F a c h g e n o s s e n  u n d  S a c h ­
v e r s t ä n d i g e n  d u r c h  u m f a n g r e i c h e s  M a t e r i a l  u n t e r s t ü t z t  
w o r d e n ,  s o  d a ß  d e r  B e r i c h t  a l s  a u t h e n t i s c h  z u  g e l t e n  h a t .  
D a  d i e  L e s e r  d i e s e r  Z e i t s c h r i f t  b e s o n d e r s  d e r  T e i l  d e r  S c h r i f t  
i n t e r e s s i e r e n  w i r d ,  d e r  a u f  d i e  b e r g a k a d e m i s c h e n  I n s t i t u t e  
B e z u g  h a t ,  s o l l e n  s i c h  d a s  f o l g e n d e  R e f e r a t  u n d  d i e  d a r a n  
g e k n ü p f t e n  B e m e r k u n g e n  i m  w e s e n t l i c h e n  a u f  d e n  g e ­
n a n n t e n  T e i l  b e s c h r ä n k e n .

D a b e i  k o m m e n  d i e  B e r g a k a d e m i e n  i n  B e r l i n ,  C l a u s t h a l .  
F r e i b e r g  ( S a . )  s o w i e  d i e  b e r g b a u l i c h e  A b t e i l u n g  d e r  T e c h ­
n i s c h e n  H o c h s c h u l e  A a c h e n  i n  F r a g e .  D e r  B e r i c h t  e n t h ä l t  
z u n ä c h s t  e i n e  R e i h e  g e s c h i c h t l i c h e r  N o t i z e n ;  e r  w e i s t  g l e i c h  
z u  A n f a n g  m i t  R e c h t  d a r a u f  h i n ,  d a ß  d i e  B e r g a k a d e m i e n  
l a n g e  Z e i t  h i n d u r c h  d i e  e i n z i g e n  P f l a n z -  u n d  P f l e g s t ä t t e n  
d e r  t e c h n i s c h e n  W i s s e n s c h a f t e n  w a r e n ,  z u  e i n e r  Z e i t ,  w o  
d i e  j e t z t  s o  h o c h  e n t w i c k e l t e n  I n g e n i e u r  W i s s e n s c h a f t e n  
n o c h  n i c h t  e n t s t a n d e n  w a r e n  o d e r  n o c h  i n  d e n  K i n d e r ­
s c h u h e n  s t e c k t e n .  » D i e  B e r g a k a d e m i e n  m ü s s e n  i n  d i e s e m  
S i n n e  a l s  d i e  ä l t e s t e n  t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n  a n g e s e h e n  

w e r d e n « .  W e i t e r  t e ü t  d e r  B e r i c h t  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  
A u s b i l d u n g s v o r s c h r i f t e n  d e r  S t u d i e r e n d e n  d e r  B e r g -  u n d  
H ü t t e n f ä c h e r ,  d e r  B e r g b a u b e f l i s s e n e n  u n d  d e r  M a r k s c h e i d e r ­
k a n d i d a t e n  m i t ;  d a n n  f o l g e n  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  
S t u d i e n p l ä n e  s o w i e  g e n a u e r e  M i t t e i l u n g e n  u n d  V e r ­

g l e i c h e  ü b e r  d i e  m a t h e m a t i s c h e n  V o r l e s u n g e n ,  Ü b u n g e n  
u s w .  a n  d e n  g e n a n n t e n  H o c h s c h u l e n ;  f e r n e r  e i n  V e r g l e i c h  
m i t  d e n  S t u d i e n p l ä n e n  d e r  m o n t a n i s t i s c h e n  H o c h ­
s c h u l e n  Ö s t e r r e i c h s  ( L e o b e n  u n d  P r i b r a m ) ,  w o b e i  s i c h  
h e r a u s s t e l l t ,  d a ß  d i e  Z a h l  d e r  m a t h e m a t i s c h e n  V o r l e s u n g e n  
d a s e l b s t  d i e  a n  d e n  d e u t s c h e n  A k a d e m i e n  a b g e h a l t e n e n  
ü b e r t r i f f t ;  s c h l i e ß l i c h  B e m e r k u n g e n  ü b e r  L e h r m i t t e l  u n d  
L e h r b ü c h e r .

Z u m  V e r s t ä n d n i s  d e r  T e n d e n z  d i e s e s  B e r i c h t e s  i s t  e s  
e r f o r d e r l i c h ,  e i n i g e  a l l g e m e i n  o r i e n t i e r e n d e  W o r t e  ü b e r  d i e  
Z i e l e  u n d  B e s t r e b u n g e n  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  m a t h e m a t i s c h e n  
U n t e r r i c h t s k o m m i s s i o n  v o r w e g z u s c h i c k e n .  D i e s e  K o m ­

m i s s i o n ,  d e r  s i c h  j e t z t  f a s t  ä l l e  K u l t u r s t a a t e n  a n g e s c h l o s s e n  
h a b e n ,  u n d  d e r e n  g r o ß z ü g i g e  O r g a n i s a t i o n  i n  e r s t e r  L i n i e  
d a s  V e r d i e n s t  v o n  F e l i x  K l e i n  i n  G ö t t i n g e n  i s t ,  w u r d e  
i n  d e r  A b s i c h t  b e g r ü n d e t ,  e i n e n  G e s a m t ü b e r b l i c k  ü b e r  d a s  
m a t h e m a t i s c h e  U n t e r r i c h t s w e s e n  i n  m ö g l i c h s t  o b j e k t i v e r  
D a r s t e l l u n g  z u  s c h a f f e n ,  d e r  z u g l e i c h  a l s  G r u n d l a g e  e i n e r
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v e r g l e i c h e n d e n  i n t e r n a t i o n a l e n  B e s p r e c h u n g  m a t h e m a t i s c h e r  
U n t e r r i c h t s f r a g e n  d i e n e n  s o l l .  D i e  n a t i o n a l e n  U n t e r -  
k o m m i s s i o n e n  h a b e n  f ü r  d i e  B e s c h a f f u n g  d e r  E i n z e l b e n c h t e  
d u r c h  g e e i g n e t e  F a c h l e u t e  S o r g e  z u  t r a g e n .  O b w o h l  d i e  
B e r i c h t e  n o c h  n i c h t  v o l l z ä h l i g  u n d  a b g e s c h l o s s e n  v o r l i e g e n ,  
s i n d  d o c h  s e i t  1 9 0 8  e t w a  1 2 0  e r s c h i e n e n ,  d i e  s c h o n  j e t z t  
h ö c h s t  i n t e r e s s a n t e  E i n b l i c k e  i n  d i e  v e r s c h i e d e n a r t i g s t e n  
A u f f a s s u n g e n  d e s  m a t h e m a t i s c h e n  U n t e r r i c h t s  g e w ä h r e n .  
F ü r  d i e  t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n  u n d  b e s o n d e r s  a u c h  d i e  
B e r g a k a d e m i e n  i s t  n u n  e i n e  d u r c h  d i e s e  A r b e i t e n  a n g e b a h n t e  
i n t e r n a t i o n a l e  F ü h l u n g  a u f  m a t h e m a t i s c h e m  G e b i e t e  d e s ­
w e g e n  v o n  b e s o n d e r e r  W i c h t i g k e i t ,  w e i l  s i c h  g e g e n w ä r t i g  
b e i  u n s  s e i t  e t w a  z w a n z i g  J a h r e n ,  i n  F r a n k r e i c h  s e i t  k ü r z e r e r
Z e i t  _ _  e i n e  U m g e s t a l t u n g  d e s  m a t h e m a t i s c h e n  B e t r i e b e s
a n  d e n  g e n a n n t e n  H o c h s c h u l e n  v o l l z i e h t ,  z u  d e r  d i e  I n ­
g e n i e u r e ,  g e z w u n g e n  d u r c h  d i e  u n g e h e u r e  E n t w i c k l u n g  
d e r  e x a k t e n  I n g e n i e u r w i s s e n s c h a f t e n ,  s e l b s t  d e n  A n s t o ß  
g e g e b e n  h a b e n .  S i e  w o l l e n ,  d a ß  i n  d e n  m a t h e m a t i s c h e n  
V o r l e s u n g e n  d a s  r e i n  M a t h e m a t i s c h e  z u r ü c k t r i t t  g e g e n ü b e r  

d e n  A n w e n d u n g e n  d e r  M a t h e m a t i k , ' d a ß  d i e  A n f o r d e r u n g e n  
d e r  t e c h n i s c h e n  P r a x i s  v o n  v o r n h e r e i n  b e r ü c k s i c h t i g t  
w e r d e n .  D a d u r c h  s i n d  d i e  d a z u  b e r u f e n e n  M a t h e m a t i k e r  
v o r  e i n e  A u f g a b e  g e s t e l l t ,  d e r e n  L ö s u n g  i n  e i n e m  n i c h t  n u r  
d i e  I n g e n i e u r e ,  s o n d e r n  a u c h  d i e  M a t h e m a t i k e r  s e l b s t  
b e f r i e d i g e n d e n  S i n n e  n o c h  h e u t e  z u  d e n  s c h w i e r i g s t e n  F r a g e n  
g e h ö r t .  U n t e r  d e m  Z e i c h e n  d i e s e r  F r a g e  n a c h  d e r  » I n g e n i e u r ­
m a t h e m a t i k «  s t e h t  a u c h  d e r  v o r l i e g e n d e  B e r i c h t ;  e r  z e i g t ,  
i n  w e l c h e r  W e i s e  d i e  M a t h e m a t i k e r  a n  d e n  g e n a n n t e n  b e r g -  
u n d  h ü t t e n m ä n n i s c h e n  H o c h s c h u l e n  s i c h  b e m ü h e n ,  d e n  b e ­
r e c h t i g t e n  A n f o r d e r u n g e n  d e r  I n g e n i e u r e ,  s o  g u t  e s  g e h t ,  
R e c h n u n g  z u  t r a g e n .  D a z u  i s t  v o r  a l l e m  e r f o r d e r l i c h ,  
d a ß  d e r  M a t h e m a t i k e r  e s  n i c h t  v e r s c h m ä h t  u n d  d a ß  e r  
a n d e r s e i t s  a u c h  G e l e g e n h e i t  f i n d e t ,  m i t  d e r  b e r g -  u n d  
h ü t t e n m ä n n i s c h e n  P r a x i s  s e l b s t  i n  F ü h l u n g  z u  t r e t e n ,  
d a ß  e r  n i c h t  n u r  a m  S c h r e i b t i s c h  d u r c h  d i e  L e k t ü r e ,  s o n d e r n  
d u r c h  u n m i t t e l b a r e  E i n d r ü c k e  e r f ä h r t ,  w a s  d e r  B e r g -  u n d  
d e r  H ü t t e n i n g e n i e u r  v o n  d e r  M a t h e m a t i k  g e b r a u c h e n  k ö n n e n ,  
u n d  w a s  d a v o n  ü b e r f l ü s s i g  o d e r  m i n d e r  w i c h t i g  i s t .

A u f  E i n z e l h e i t e n  d e s  B e r i c h t e s  k a n n  h i e r  n i c h t  e i n ­
g e g a n g e n  w e r d e n ;  d a ß  e r  a u c h  h i n  u n d  w i e d e r  a u f  M i ß ­
s t ä n d e  a n  u n s e r n  A k a d e m i e n  h i n w e i s t  u n d  V e r b e s s e r u n g s ­
v o r s c h l ä g e  m a c h t ,  m u ß  m a n  d e m  V e r f a s s e r  a l s  b e s o n d e r e s  
V e r d i e n s t  a n r e c h n e n .  B i s  v o r  w e n i g e n  J a h r e n  n o c h  w a r  
j a  d a s  B e d ü r f n i s  d e r  B e r g -  u n d  H ü t t e n l e u t e  n a c h  m a t h e ­
m a t i s c h - k o n s t r u k t i v e r  A u s b i l d u n g  n i c h t  b e d e u t e n d ;  a l l e i n  
s e i t  d i e  n e u z e i t l i c h e  E l e k t r o t e c h n i k  u n d  M a s c h i n e n k u n d e ,  
d i e  E l e k t r o c h e m i e  u s w .  i m  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e s e n  e i n e n  
h e r v o r r a g e n d e n  E i n f l u ß  g e w o n n e n  h a b e n ,  m u ß  a u c h  d a s  
m a t h e m a t i s c h - k o n s t r u k t i v e  E l e m e n t  d e r  I n g e n i e u r a u s ­
b i l d u n g  a n  d e n  B e r g a k a d e m i e n  m e h r  z u r  G e l t u n g  k o m m e n ;  
d a h e r  h a t  w o h l  d i e  M o n t a n i n d u s t r i e  e i n  g e w i s s e s  I n t e r e s s e  
a u c h  a n  d e n  o b e n  b e r ü h r t e n  i n n e r a k a d e m i s c h e n  F r a g e n .

R .  R o t h e ,  C l a u s t h a l .

Z u r B esp rechung  e ingegangene  B ücher.
( D i e  R e d a k t i o n  b e h ä l t  s i c h  e i n e  B e s p r e c h u n g  g e e i g n e t e r  

W e r k e  v o r . )
B e n d e r ,  A . :  G e w e r b e p o l i z e i l i c h e  V o r s c h r i f t e n  f ü r  d i e

E r r i c h t u n g  u n d  d e n  B e t r i e b  g e w e r b l i c h e r  A n l a g e n .  
E i n  R a t g e b e r  f ü r  F a b r i k a n t e n ,  B e t r i e b s l e i t e r  u n d  

M e i s t e r .  1 1 8  S .  m i t  4  A b b .  B e r l i n ,  J u l i u s  S p r i n g e r .  
P r e i s  g e b .  1 , 8 0  » Ä .

D i e  w i r t s c h a f t l i c h e  R e g u l i e r u n g  v o n  D r e h s t r o m m o t o r e n .  
3 0  S .  m i t  8  A b b .  B e r l i n ,  A l l g e m e i n e  E l e k t r i z i t ä t s -  
G e s e l l s c h a f t .

F l e c h t h e i m ,  J u l i u s :  D i e  r e c h t l i c h e  O r g a n i s a t i o n  d e r  
K a r t e l l e .  ( D e u t s c h e s  K a r t e l l r e c h t ,  1 .  B d . )  2 1 8  S .

M a n n h e i m ,  J .  B e n s h e i m e r .  P r e i s  g e h .  5  A .
H e i s e ,  F .  u n d  F .  H e r b s t :  L e ç o n s  s u r  l ’ e x p l o i t a t i o n  d e s  

h o u l l i è r e s .  2 .  B d . ,  ü b e r s e t z t  a u s  d e m  D e u t s c h e n  v o n  
J . - G .  B o u s q u e t .  7 6 3  S .  m i t  5 6 6  A b b .  P a r i s ,  L i b r a i r i e  
P o l y t e c h n i q u e  C h .  B é r a n g e r .

L e i p z i g e r  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g .  T e c h n i s c h e  K u l t u r b i l d e r  I :  
D a s  G a s ,  s e i n e  E r z e u g u n g ,  V e r w e n d u n g  u n d  N e b e n ­
p r o d u k t e ’.  G a s - J a h r h u n d e r t - N u m m e r .  1 1 0  S .  m i t  A b b .  
L e i p z i g ,  J .  J .  W e b e r .  P r e i s  g e h .  2  M.

M a t s c h o ß ,  C o n r a d :  D i e  M a s c h i n e n f a b r i k  R .  W o l f ,  M a g d e ­
b u r g - B u c k a u  1 8 6 2 — 1 9 1 2 .  D i e  L e b e n s g e s c h i c h t e  d e s  

B e g r ü n d e r s ,  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  W e r k e  u n d  i h r  
h e u t i g e r  S t a n d .  A u s  A n l a ß  d e s  5 0 j ä h r i g e n  B e s t e h e n s .  
1 6 2  S .  m i t  A b b . ,  6  T a f .  u n d  4 9  B l a t t  L i c h t b i l d e r n .  
B e r l i n ,  C o m m i s s i o n s v e r l a g  v o n  J u l i u s  S p r i n g e r .

M i t t e i l u n g e n  ü b e r  F o r s c h u n g s a r b e i t e n  a u f  d e m  G e b i e t e  
d e s  I n g e n i e u r w e s e n s ,  i n s b e s o n d e r e  a u s  d e n  L a b o r a t o r i e n  
d e r  t e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n .  H r s g .  v o m  V e r e i n  d e u t ­
s c h e r  I n g e n i e u r e .  H .  1 1 9 ,  S e y r i c h ,  C a r l  A r n o :  t b e r  
d i e  E i n w i r k u n g  d e s  Z i e h p r o z e s s e s  a u f  d i e  w i c h t i g s t e n  
t e c h n i s c h e n  E i g e n s c h a f t e n  d e s  S t a h l e s .  6 5  S .  m i t  

3 0  A b b .  B e r l i n ,  J u l i u s  S p r i n g e r .  P r e i s  f ü r  L e h r e r  u n d  
S c h ü l e r  t e c h n i s c h e r  S c h u l e n  1  J f ,  f ü r  s o n s t i g e  B e z i e h e r  
2  M.

R o g e r s ,  A u s t i n  F l i n t :  I n t r o d u c t i o n  t o  t h e  s t u d y  o f
m i n e r a i s .  A  c o m b i n e d  t e x t - b o o k  a n d  p o c k e t  m a n u a l .  
5 4 2  S .  m i t  5 9 1  A b b .  N e w  Y o r k ,  M c G r a w - H i l l  B o o k  

C o m p a n y .
S c h ü l e ,  W . :  T e c h n i s c h e  T h e r m o d y n a m i k .  1 .  B d . :  D i e

f ü r  d e n  M a s c h i n e n b a u  w i c h t i g s t e n  L e h r e n  n e b s t  t e c h ­
n i s c h e n  A n w e n d u n g e n .  2 . ,  e r w .  A u f l .  d e r  » T e c h n i s c h e n  
W ä r m e m e c h a n i k « .  5 4 7  S .  m i t  2 2 3  A b b .  u n d  /  T a f .  
B e r l i n ,  J u l i u s  S p r i n g e r .  P r e i s  g e b .  1 2 , 8 0  . ) ( .

T e u b n e r s  E i n z e l k a r t e n  z u r  W i r t s c h a f t s g e o g r a p h i e  D e u t s c h ­
l a n d s ,  N r .  2 :  S t e i n -  u n d  B r a u n k o h l e n ,  E i s e n e r z  u n d
E i s e n i n d u s t r i e .  M i t  e i n e m  B e i h e f t .  H r s g .  v o n  K a r l  
v o n  d e r  A a .  L e i p z i g .  B .  G .  T e u b n e r .  P r e i s  d e r  K a r t e  
4 , 5 0  Jl,  d e s  T e x t h e f t e s  4 0  P f .

Z eitschriitenschau.
( E i n e  E r k l ä r u n g  d e r  h i e r u n t e r  v o r k o m m e n d e n  A b k ü r z u n g e n  
v o n  Z e i t s c h r i f t e n t i t e l n  i s t  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e i n u n g s ­
o r t e s ,  N a m e n s  d e s  H e r a u s g e b e r s  u s w  i n  N r .  1  a u f  d e n  
S e i t e n  4 8 — 5 0  v e r ö f f e n t l i c h t .  *  b e d e u t e t  T e x t -  o d e r  

T a f e l a b b i l d u n g e n . )

Mineralogie und Geologie.
I n k o h l u n g  u n d  K a o l i n i s i e r u n g .  V o n  G l ö c k n e r .  

B r a u n k .  1 2 .  J u n i .  S .  2 2 5 / 6 .  D e r  P r o z e ß  d e r  I n k o h l u n g  
u n d  d i e  W i r k u n g  d e r  h i e r b e i  f r e i w e r d e n d e n  S u b s t a n z e n  
a u f  d i e  l i e g e n d e n  S c h i c h t e n  d e r  K o h l e n l a g e r s t ä t t e n .

D i e  S a l z b e r g e  v o n  H a l l e i n  u n d  B e r c h t e s g a d e n .  
V o n  A i g n e r .  M o n t .  R d s c h .  1 6 .  J u l i .  S .  6 9 7 / 7 0 0 * .  V o r ­

g e s c h i c h t l i c h e s  u n d  G e s c h i c h t l i c h e s .  G e o l o g i s c h e s .
( S c h l u ß  f . )

Z u r F r a g e  d e r  u n t e r i r d i s c h e n  G e w ä s s e r  i n  R u m ä ­
n i e n .  V o n  M r a z e k .  Ö s t .  C h .  T .  Z t g .  1 6 .  J u l i .  S .  1 0 7 / 8 .  

D i e  u n t e r i r d i s c h e n  W a s s e r v e r h ä l t n i s s e  i n  d e r  r u m ä n i s c h e n
E b e n e .

D i e  N a p h t h a l a g e r s t ä t t e n  d e r  U m g e b u n g  v o n  
S o l o t w i n a .  V o n  S i e g f r i e d .  P e t r o l e u m .  3 .  J u l i .  S .  1 0 4 9 / 5 3 * .  
A l l g e m e i n e  G e o l o g i e ,  g e o g r a p h i s c h e ,  o r o g r a p h i s c h e  u n d  
h y d r o g r a p h i s c h e
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Bergbautechnik.
B e r g t e c h n i s c h e  M i t t e i l u n g e n  a u s  B o s n i e n .  V o n  

P o c c h .  ( S c h l u ß . )  Ö s t .  Z .  1 - 3 .  J u i i .  S .  3 8 6  7 .  F ö r d e r u n g ,  
W a s s e r h a l t u n g ,  K r a i t c r z c u g u r g ,  A u f b e r e i t u n g ,  V e r l a d u n g  
u n d  W o h i f a h r t s e i n r i c h t u n g e n .

M o d e r n e  B e r g b a u t e c h n i k  i n  d e n  R a n d m i n e n  
( T r a n s v a a l ) .  V o n  R a i n e r .  C s t .  Z .  1 3 .  J u l i .  S .  3 8 3  5 .  
K u r z e  C h a r a k t e r i s t i k  d e r  L a g c i s t ä t t e n .  A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e .  
S e h a c h t b a u .  A u s r i c h t u n g .  ( S c h l u ß  f )

B c n o n i  m i n e  a r . d  m i l l  o n  t l i e  R a n d .  V o n  G i e s e r .  
E n g .  M i n .  J .  6 .  J u l i .  S .  2 3  ' 6 * .  B e s c h r e i b u n g  d e r  G e -  
w i n n u n g s -  u n d  A u f b e r e i t u n g s a n l a g e n  f ü r  d i e  g o l d h a l t i g e n  
E r z e .

C e n t r a l  c o a l  f i e l d s  i n  C o l o r a d o .  V o n  W h i t e s i d e .  
C e a l  A g e .  6 .  J u l i .  S .  2  5 * .  B e s c h r e i b u n g  v o n  B e r g w e r k s -  
a n l a g c n  d e s  W a l s e n b u r g  u r . d  C a n o n  C i t y  K o h l e n b e z i r k s .  
A u s n u t z u n g  e l e k t r i s c h e r  Z e n t r a l e n  f ü r  K r a f t b e d a r f .

C o a l m i n i n g  i n  N e w  Z c a l a n d .  ( S c h l u ß . )  C o l l .  
G u a r d .  1 2 .  J u l i .  S .  7 2  3 * .  D i e  g e s u n d h e i t s t e c h n i s c h e n  

E i n r i c h t u n g e n  d e r  G r u b e n .  U m k l e i d e r ä u m e  u n d  W a s c h ­
k a u e n .  D i e  G e s u n d h e i t s v e r h ä l t n i s s e  d e r  A r b e i t e r .

T h e  d e v e l o p m e n t  o f  t h e  R e p u b l i c  d i s t r i c t ,  
W a s h .  V o n  N o r m a n .  M i n .  E n g .  W l d .  6 .  J u l i .  S .  1 2  4 * .  
E n t w i c k l u n g  d e s  R e p u b l i c - G r u b e n -  u n d  H ü t t e n b e z i r k s .

D i e  V e r w e n d u n g  v o n  P r e ß l u f t  i m  B e r g b a u ­
b e t r i e b e .  V o n  L i w e h r .  Z .  k o m p r .  G a s e .  J u n i .  S .  1 4 9  5 5 * .  

B o h r m a s c h i n e n .  ( F o r t s ,  f . )
P r e s e r v a t i o n  o f  m i n e  t i m b e r ,  c o s t s  a n d  r e s u l t s .  

V o n  P e t e r s .  M i n .  E n g .  W l d .  6 .  J u l i .  S .  7  1 1 * .  D i e  G r u b c n -  
h o i z i m p r ä g n i e r u n g ,  i h r e  K e s t e n  u n d  V o r t e i l e .

Ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  d i v e r s e n  
G r u b e n l o k o m o t i v f ö r d e r u n g e n  m i t  b e s o n d e r e r  B e ­
r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  O s t r a u - K a r w i n e r  R e v i e r s .  V o n  

C z e r m a k .  ( F o r t s . )  M o n t .  R d s c h .  1 6 .  J u l i .  S .  7 0 3  7 * .  
F e u e r l o s e  L o k o m o t i v e n  d e r  F i r m e n  O r e n s t e i n  &  K o p p e l  
u n d  M a f f e i - W e r k e .  ( F o r t s ,  f . )

D a s  R e t t u n g s w e s e n  i m  B e r g b a u .  V o n  R y b a .  
( F o r t s . )  Z .  B g b .  B e t r .  L .  1 5 .  J u l i .  S .  4 2 5  3 1 * .  K o h l e n -  
c x y d g a s  i n  d e r  A t m u n g s l u i t .  B e h a n d l u n g  d e r  d u r c h  
K c h l e n o x y d g a s  V e r u n g l ü c k t e n .  W i e d e r b e i e b u n g s a p p a r a t e .  
i F e r t s .  f . )

E x p l o s i o n  a t  C a d e b y  A l a i n  c o l l i e r y .  I r .  C o a l  T r .  R .
1 2 .  J u l i .  S .  4 8 * .  K u r z e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  E x p l o s i o n  u n d  d i e  
R e t t u n g s a r b e i t e n .

B r a n d k a t a s t r o p h e n - V e r m i n d e r u n g .  V o n  T i t u s .  
O r g .  B o h r t .  1 6 .  J u l i .  S .  1 5 7  9 .  V o r s c h l ä g e  z u r  V e r m i n ­
d e r u n g  d e r  B r a n d g e f a h r  u n d  z u m  L ö s c h e n  v o n  B r ä n d e n  
i n  E r d ö l g r u b e n .

G u r t f ö r d e r e r  z u m  T r a n s p o r t e  v o n  K o k s .  V o n  
G o b i e t .  ( S c h l u ß . )  M o n t .  R d s c h .  1 6 .  J u l i .  S .  7 0 0  3 * .  
S t a p e l a n l a g e  u n d  S c h l a m m f ö r d e r a n l a g e  m i t  G u r t f ö r d e r e r n  

r u f  d e r  K o k s a n s t a l t  T h e r e s i e n - S c h a c h t  i n  P o l n i s c h - O s t r a u .  
K i e i n k o k s f ö r d e r a n l a g e  a u f  d e r  K o k s a r s t a i t  K a r o l i n e n -  
S c h a c h t  b e i  M ä h r i s c h - O s t r a u .

E i n e  n e u e  M e t h o d e  z u r  L ä n g e n m e s s u n g ,  u .  z w .  
P r ä z i s i o n s - ,  g e w ö h n l i c h e n  u n d  f l ü c h t i g e n  M e s s u n g  
d e r  P o l y g o n s e i t e n  d e s  u n t e r t ä g i g e n  G r u b e n z u g e s .  
V o n  K ö h l e r .  ( F o r t s . )  Ö s t .  Z .  1 3 .  J u i i .  S .  3 8 7  9 * .  S k a l e n -  

e d e r  M a r k e n s t a t i v e .  N i v e l l i e r i n s t r u m e n t  m i t  N i v e l l i e r s k a l a .  
D i e  N e b e n a p p a r a t e .  ( F o r t s ,  f . )

R e p o r t s  o f  m i n e s  i n s p e c t o r s  f o r  1 9 1 1 .  I r .  C o a l  
T r .  R .  1 2 .  J u l i .  S .  4 4 / 5 .  M i t t e i l u n g e n  a u s  d e m  J a h r e s ­

b e r i c h t  d e s  G r u b e n i n s p e k t o r s  v o n  S ü d - W a l e s .

D am nfke^el. und M aschinenwesen.
i ß b i l d u n g .  V o n

  L . ,  d l . . . . . . . . . . . . . . . . . . I d .  ’ ü a a l L  d -  i . 1 1 5  2 2 * .  M i t t e i l u n g

a u s  d e r  M a t e r i a i p r ü f u n g s a n s t a l t  d e r  K g l .  T e c h n i s c h e n  
H o c h s c h u l e  S t u t t g a r t .

U n t e r s u c h u n g  d e r  g e r i s s e n e n  S t i r n w a n d  e i n e s  
S c h i f f s k e s s e l s .  V o n  H e y n  u n d  B a u e r .  S t .  u .  E .  1 8 .  J u l i .  
S .  1 1 6 9  4 * .  D i e  U r s a c h e  d e s  R e i ß e n s  i s t  n i c h t  a u f  d i e  
B e s c h a f f e n h e i t  d e s  M a t e r i a l s  a l s  s o l c h e s ,  s o n d e r n  a u f  s e i n e  
f a l s c h e  B e h a n d l u n g  z u r ü c k z u f ü h r e n * ,  d i e  w a h r s c h e i n l i c h  i n  
b l e i b e n d e r  F o r m  V e r ä n d e r u n g  b e i  B l a u w ä r m e  ( z w i s c h e n  

1 5 0  u n d  3 5 0 °  C )  b e s t a n d .
R a u c h g a s z u s a m m e n s e t z u n g  u n d  B e s t i m m u n g  

d e s  L u f t ü b e r s c h u s s c s  i n  F e u e r u n g s a n l a g e n .  A o n  
M o h r .  Z .  D a m p f k .  B e t r .  2 8 .  J u n i .  S .  2 7 1  3 * .

R e l a t i v e  e c o n o m y  o f  v a r i o u s  t y p e s  o f  d r a f t  
e q u i p m e n t .  V o n  M a g .  i r c .  ( F o r t s . )  E n g .  M a g .  M a i .  
S .  1 0 8  2 0 5 * .  V e r s c h i e d e n e  A n l a g e n  m i t  k ü n s t l i c h e m  Z u g .  
B e s c h r e i b u n g  d e r  V e n t i l a t i o n  s a n l a g e n  u n d  d e r  A n t r i c t s -  
m i t t e l .  ( S c h l u ß  f . )

E l e k t r o t e c h n i k .

D i e  n e u e  W e c h s e l s t r o m  -  Q u a r z l a m p e .  V o n  
G i r a r d .  E .  T .  Z .  4 .  J u l i .  S .  6 7 6  8 * .  B e s c h r e i b u n g  d e r  
L a m p e ,  d i e  i m  G e g e n s a t z  z u  d e r  Q u a r z l a m p e  f ü r  G l e i c h ­
s t r o m ,  a b g e s e h e n  v o m  T r a n s f o r m a t o r ,  f ü r  a l l e  N e t z l a m p e n  
g l e i c h  g e b a u t  i s t .  K o s t e n v e r g l e i c h  g e g e n ü b e r  R e i n k o h i e n -  
B o g e n i a m p e n .

N o r m a l i e n  f ü r  F r e i l e i t u n g e n .  V o n  v .  M o e l l e n d o r f f .  
E .  T .  Z .  2 7 .  J u n i .  S .  6 6 2  4 * .  D a s  B e d ü r f n i s  d e r  N o r ­
m a l i s i e r u n g  d e r  F r e i l e i t u n g e n  s o w o h l  i n  t e z u g  a u f  d i e  
M e t a l l s o r t e n  a l s  a u c h  a u f  d i e  L e i t e r q u e r s c h n i t t e .  V o r s c h l ä g e .

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  v o n  T o r s i o n s s c h w i n g u n g e n  
v o n  W e l l e n  b e i  P a r a l l e l b e t r i e b  v o n  W e c h s e l s t r o m ­
g e n e r a t o r e n .  V o n  F l e i s c h m a n n .  E .  T .  Z .  1 3 .  J u n i .  
S .  6 1 0  1 * .  E i n f l u ß  d e r  S c h w i n g u n g e n .  B e i s p i e l  u n d  N a c h ­

w e i s u n g  d e r  W e l l e n  a n  e i n e m  M o d e l l .
Ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t s p o l i t i k  v o n  W a s s e r k r a f t -  

E l e k t r i z i t ä t s w e r k e n .  V o n  R i n k e l .  E .  T .  Z .  2 0 .  J u n i .  
S .  6 3 1  5 * .  S t r o m v e r b r a u c h s g a t t u n g e n .  V e r g l e i c h e  d e r  

W a s s e r k r a f t w e r k e  m i t  g r o ß e n  D a m p f  w e r k e n .  D i a g r a m m e .
D i e  I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t  w ü r t t e m b e r g i s c h e r  

E l e k t r i z i t ä t s w e r k e .  V o n  B ü g g e l n .  E .  T .  Z .  4 .  J u l i .  
S .  6 7 3  5 * .  B e s p r e c h u n g  d e r  G e m e i n s c h a f t ,  d i e  a u f  g e g e n ­

s e i t i g e n  S t r o m a u s t a u s c h  b e i  Ü b e r l a s t u n g e n  u n d  B e t r i e b s ­
s t ö r u n g e n  h i n z i e l t .

R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e n  f ü r  D y n a m o s ,  M o t o r e n ,  
T r a n s f o r m a t o r e n  u n d  e l e k t r i s c h e  A p p a r a t e .  V o n  
M e y e r .  E .  T .  Z .  2 7 .  J u n i .  S .  6 6 4 .  V o r z ü g e  d e r  s e l b s t ä n ­
d i g e n  R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e n .  G r u n d s ä t z e ,  n a c h  d e n e n  
d e r a r t i g e  W e r k s t ä t t e n  a r b e i t e n  m ü s s e n .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Z u r  G e s c h i c h t e  d e s  H  ü t t e n w e s e n s  i n  S t e i e r m a r k .  

V o n  M a r t e l l .  Z .  B g b .  B e t r .  L .  1 5 .  J u l i .  S .  4 1 7  2 3 .  M i t ­
t e i l u n g e n  ü b e r  d e n  E i s e n e r z b e r g b a u  u n d  d a s  H ü t t e n w e s e n  

a m  A n f a n g  u n d  i n  d e r  M i t t e  d e s  1 8 .  J a h r h u n d e r t s .
D i e  G i e ß e r e i e n  d e s  n e u e n  W e r k e s  v o n  R .  W o l f ,  

M a g d e b u r g - B u c k a u .  G i e ß .  Z .  1 5 .  J u l i .  S .  4 2 9  3 6 * .  
B e s c h r e i b u r g  d e r  G i e ß e r e i a n l a g e n .

G r o b b l e c h -  u n d  F e i n e i s e n w a l z w e r k  d e r  R e p u ­
b l i c  I r o n  &  S t e e l  C o . ,  H a s e l t o n ,  O h i o .  V o n  I l ü e s .  

S t .  u .  E .  1 8 .  J u l i .  S .  1 1 7 9  8 1 * .  B e s c h r e i b u n g  d e s  W a l z ­
w e r k s .

Ü b e r  B e t r i e b s e r s p a r n i s s e  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  
i n  d e r  M e t a l l g i e ß e r e i .  V o n  H u n g e r .  ( S c h l u ß . )  G i e ß .  Z  
1 5 .  J u l i .  S .  4 4 5  5 0 * .  M a t e r i a l e r s p a r n i s s e ,  V e r b e s s e r u n g  

d e r  A r b e i t s m e t h o d e n ,  S a n d a u f b e r e i t u n g s a n l a g e n .
B e i t r a g  z u m  E n t w i c k l u n g s s t a n d  n e u z e i t l i c h e r  

E l e k t r o o f e n .  V o n  K u n z e .  ( S c h l u ß . )  S t .  u .  E .  1 8 .  J u l i .



S .  1 1 8 1 / 8 * .  E n e r g i e b e d a r f s s c h w a n k u n g e n .  B e s c h r e i b u n g  
e i n i g e r  n e u e r  S c h a l t u n g e n  f ü r  N a t h u s i u s - Ö f e n .

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e s  G i e ß e n s  a u f  d i e  Q u a l i t ä t  
v o n  F l u ß e i s e n b r a m m e n .  V o n  C a n a r i s .  .  S t .  u .  E .  
1 8 .  J u l i .  S .  1 1 7 4 / 9 * .  E n t s t e h u n g s u r s a c h e n  d e r  a u f t r e t e n d e n  

Q u a l i t ä t s m a n g e l  u n d  M i t t e l ,  d e r  E n t s t e h u n g  d i e s e r  M ä n g e l  
v o r z u b e u g e n .  ( S c h l u ß  . - f . )

Ü b e r  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  K o k s o f e n g a s  i m  
M a r t i n o f e n .  V o n  S i m m e r s b a c h .  B .  H .  R d s c h .  5 .  J u l i .  
S .  2 0 9 / 1 9 * .  V e r s u c h e  m i t  M i s c h g a s  u n d  r e i n e m  K o k s o f e n g a s .  
V o r t e i l e :  g r ö ß e r e  E r z e u g u n g ,  g l e i c h m ä ß i g e r e  V e r b r e n n u n g ,  
F o r t f a l l  d e r  G a s k a m m e r n , ,  g e r i n g e r e  R e p a r a t u r e n .

E l e c t r i c a l l y - d r i v e n  r o l l i n g  m i l l s  o f  t l r e  C a m b r i a  
S t e e l  C o . ,  U .  S .  ( A .  ! I r .  C o a l  T r .  R .  1 2 .  J u l i .  S .  5 6 * .  
K u r z e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  e l e k t r i s c h e n  A n t r i e b s m a s c h i n e n  

u n d  i h r e  L e i s t u n g e n .
D i e  H e r s t e l l u n g  d e s  B l a t t m e t a l l s  i n  A l t e r t u m  

u n d  N e u z e i t .  V o n  T h e o b a l d .  ( F o r t s . )  A n n .  G r a s e r .  
1 5 .  J u l i .  S .  2 8 / 3 7 * .  D i e  B l a t t g o l d s c h l ä g e r e i  i m  1 5 .  b i s  
1 8 .  J a h r h u n d e r t .  ( F o r t s ,  f . )

Gesetzgebung und Verwaltung.
D a s  n e u e  A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g s g e s e t z  i n  E n g ­

l a n d .  V o n  G r a f .  T e c h n .  u .  W i r t s c h .  J u l i .  S .  4 5 1 / 6 2 *  
D i e  K r a n k e r . -  u n d  I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g .  D i e  A r b e i t s l o s e n ­
v e r s i c h e r u n g .

Volks« iitscliaft und Statistik.
M o d e r n  o r g a n i z a t i o n .  V o n  H i n e .  ( F o r t s . )  E n g .  

M a g .  M a i .  S .  2 1 7 / 2 1 .  B e t r i e b s m i t t e l u n d  E i n k a u f .  ( F o r t s ,  f . )
I . a b o u r  u n r e s t  i n  t h e  U n i t e d  K i n g d o m .  V o n  

K e r s h a w .  ( F o r t s ! )  E n g .  M a g .  M a i .  S .  2 4 4 / 5 2 .  V o r s c h l ä g e  
z u r  A b h i l f e .  ( S c h l u ß  f . )

I n g e n i e u r  u n d  K a u f m a n n .  V o n  B e c k .  T e c h n .  u .  
W i r t s c h .  J u l i .  S .  4 6 2 / 7 6 .  B e g r i f f b e s t i m m u n g .  B e z i e h u n g  
u n d  T ä t i g k e i t  v o n  I n g e n i e u r  u n d  K a u f m a n n ;  i h r  V e r h a l t e n  
a u f  d e m  G e b i e t  d e r  T e c h n i k ,  d e r  V e r w a l t u n g  u n d  d e s  
H a n d e l s .  A b g r e n z u n g  d e s  T ä t i g k e i t s f e l d e s .

R a t e s  f o r  e l e c t r i c i t y .  V o n  E l l i s .  E n g .  M a g .  M a i .
S .  2 2 7 / 3 3 .  W i n k e  f ü r  d i e  A u f s t e l l u n g  v o n  T a r i f e n  b e i  d e r  
S t r o m a b g a b e .

L a q u e s t i o n  d u  m i n e r a i  d e  f e r .  V o n  d e  L a z u r t e g u i .  
R e v .  e c o n .  1 5 .  b i s  2 0 .  J u n i .  S .  5 1 8 / 3 9 .  D i e  n e u e s t e n  A b ­
h a n d l u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  M e t a l l u r g i e  u n d  d e r  
E i s e n e r z f r a g e .  E n t w i c k l u n g  d e r  G u ß e i s e n h e r s t e l l u n g  s e i t  
1 8 8 0 ,  S y n t h e s e  d e r  B e r g b a u - F r a g e ,  A u s z u g  a u s  » T h e  
i r o n  o r e  r e s o u r c e s  o f  t h e  w o r l d « .

D i e  E i s e n s t e i n g e w i n n u n g  d e r  W e l t ,  I I ,  V o n  
S i m m e r s b a c h ,  K o h l e  E r z .  1 5 .  J u l i .  S p .  7 2 1 / 8 .  B e s p r e c h u n g  

d e r  E i s e n e r z f ö r d e r u n g  i n  F r a n k r e i c h ,  B e l g i e n  u n d  E n g l a n d ,  
( F o r t s ,  f . )

Verkehrs- und Verladeweson.
D i e  C ä n a d i s c h e  Ü b e r l a n d b a h n  u n d  i h r e  w i r t ­

s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g .  V o n  E v e r s m a n n .  ( F o r t s . )  
A r c h .  E i s e n b .  H .  4 .  S .  8 7 4 / 9 6 .  D i e  B e d e u t u n g '  d e r  C a n a -  
d i s c h c n  Ü b e r l a n d b a h n  f ü r  B e s i e d l u n g ,  L a n d w i r t s c h a f t  u n d  
G e t r e i d e h a n d e l .  E i s e n b a h n g e s e t z g e b u n g  u n d  T a r i f w e s e n .  
( S c h l u ß  f . )

N e u e r e  E i s e n b a h n w a g e n k i p p e r .  V o n  H e r m a n n s .  
D i n g l .  J .  1 3 .  J u l i .  S .  4 4 0 / 2 * .  B e s c h r e i b u n g  v e r s c h i e d e n e r  
B a u a r t e n  d e r  D e u t s c h e n  M a s c h i n e n f a b r i k  A .  G .  ( F o r t s ,  f . )

Ausstellung*- und Untcrrichtswosen.
M i t t e i l u n g e n  ü b e r  e i n i g e  a u f  d e r  b e r g m ä n n i ­

s c h e n  A u s s t e l l u n g  z u  E s s e n  a u s g e s t e l l t e n  G e g e n ­
s t ä n d e .  V o n  S c h n i t z e .  ( S c h l u ß . )  B e r g b .  1 1 .  J u l i .
S .  3 8 9 / 9 2 * .  D i e  v e r s c h i e d e n e n  D r u c k i u l t l o k o m o t i v e n .  
E l e k t r i s c h e  G r u b e n l o k o m o t i v e  d e r  S i e m e n s - S c h u c k e r t -  
W e r k e .  H a n d k i p p e r  u n d  D r u c k i u f t k i p p v o r r i c h t u n g  f ü r  
G r u b e n f ö r d e r w a g e n  v o n  M e y e r ,  M ü l h e i m  ( R u h r ) .

Verschiedenes.
B e s c h a f f u n g  v o n  B r u n n e n w a s s e r  m i t  u n d  o h n e  

H i l f e  d e r  W ü n s c h e l r u t e .  V o n  S c h ä f e r .  Z e n t r a l b l .  
B a u v .  1 0 .  J u l i .  S .  3 5 7 / 8 * .  B e s p r e c h u n g  e i n e s  F a l l e s ,  i n  
d e m  m i t  d e r  W ü n s c h e l r u t e  d i e  b e s t e n  E r f o l g e  e r z i e l t  w o r d e n  
s i n d ,  n a c h d e m  B o h r u n g e n  n i c h t  z u m  Z i e l  g e f ü h r t  h a t t e n ,  
d a  d i e  g e o l o g i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  n o c h  n i c h t  g e k l ä r t  w a r e n .

Personalien.
B e i  d e m  B e r g g c w c r b c g e r i c h t  i n  B e u t l i c n  ( O . - S . )  i s t  d e r  

B e r g m e i s t e r  R e i n s c h  i n  K ö n i g s h ü t t e  ( O . - S . )  z u m  S t e l l ­
v e r t r e t e r  d e s  G e r i c h t s v o r s i t z e n d e n  u n t e r  g l e i c h z e i t i g e r  B e ­
t r a u u n g  m i t  d e m  V o r s i t z  d e r  K a m m e r  K ö n i g s h ü t t e  d e s  
G e r i c h t s  e r n a n n t  w o r d e n .

B e u r l a u b t  w o r d e n  s i n d :
d e r  B e r g a s s e s s o r  F r o m m  ( B e z .  B r e s l a u )  z u r  F o r t ­

s e t z u n g  s e i n e r  T ä t i g k e i t  a l s  L e h r e r  a n  d e r  B e r g s c h u l e  z u  
T a r n o w i t z  b i s  z u m  2 5 .  J a n u a r  1 9 1 4 ,

d e r  B e r g a s s e s s o r  L i s s e  ( B e z .  D o r t m u n d )  z u r  Ü b e r n a h m e  
e i n e r  S t e l l u n g  b e i  d e r  A l l g e m e i n e n  E l e k t r i z i t ä t s g e s e ü s e h a f t  
i n  B e r l i n  a u f  2  J a h r e ,

d e r  B e r g a s s e s s o r  D r .  E i c k h o f f  ( B e z .  B o n n )  z u r  Ü b e r ­
n a h m e  d e r  S t e l l e  d e s  D i r e k t o r s  d e r  A b t e i l u n g  f ü r  B e r g b a u  
a n  d e r  G e n e r a l d i r e k t i o n  d e r  A . G .  f ü r  B e r g b a u ,  B l e i -  u n d  
Z i n k f a b r i k a t i o n  z u  S t o l b e r g  u n d  i n  W e s t f a l e n  z u  A a c h e n  
a u f  e i n  w e i t e r e s  J a h r .

B e i  d e r  V e r t e i l u n g s s t e l l e  f ü r  d i e  K a l i i n d u s t r i e  
s i n d  f ü r  d i e  Z e i t  v o m  1 .  J u l i  1 9 1 2  b i s  3 0 .  J u n i  1 9 1 7  e r n a n n t  
w o r d e n :

B e r g r a t  H e c k e i  z u  V i e n e n b u r g  z u m  V o r s i t z e n d e n ,  
O b e r b e r g r a t  G a n t e  z u  L e o p o l d s h a l l  z u m  B e i s i t z e r  u n d  
e r s t e n  s t e l l v e r t r e t e n d e n  V o r s i t z e n d e n ,  G e h .  B e r g r a t  H e r ­
w i g  z u  B r a u n s c h w e i g  z u m  B e i s i t z e r  u n d  z w e i t e n  s t e l l ­
v e r t r e t e n d e n  V o r s i t z e n d e n  u n d  B e r g r a t  Z i e r v o g e l  z u  S t a ß ­
f u r t  u n d  B e r g r a t  M i d d e l d o r f  z u  L e o p o l d s h a l l  z u  S t e l l ­
v e r t r e t e r n  d e r  V o r g e n a n n t e n  B e i s i t z e r  i n  d e r  a n g e g e b e n e n  
R e i h e n f o l g e .

V o n  d e n  K a l i w e r k s b e s i t z e r n  s i n d  f ü r  d i e s e l b e  Z e i t  g e ­
w ä h l t  w o r d e n :  B e r g r a t  Z i r k l e r  z u  A s c h e r s l e b e n ,  G e n e r a l ­
d i r e k t o r  K a i n  z u  N o r d h a u s e n ,  K o m m e r z i e n r a t  B e s s e r e r  
z u  B e r l i n - L i c h t e r f e l d e ,  B e r g r a t  K o s t  z u  H a n n o v e r  a l s  B e i ­
s i t z e r ,  f e r n e r  B e r g r a t  B a e r  z u  S o n d e r s h a u s e n ,  G e n e r a l ­
d i r e k t o r  D r .  F e i t  z u  L e o p o l d s h a l l - S t a ß f u r t ,  G e r h a r d  K - o r t e  
z u  M a g d e b u r g ,  J u s t i z r a t  D r .  M a r c k h o f f  z u  B o c h u m  
a l s  e r s t e  S t e l l v e r t r e t e r  d e r  g e w ä h l t e n  B e i s i t z e r  i n  d e r  a n ­
g e g e b e n e n  R e i h e n f o l g e ,  f e r n e r  B e r g r a t  D r .  V o g e l s a n g  z u  
E i s l e b e n ,  B e r g a s s e s s o r  a .  D .  M e h l  z u  S a l z d e t h f u r t ,  D i r e k t o r  
W i t t j e n  z u  G r o ß - R h ü d e n  u n d  G e n e r a l d i r e k t o r  B a e u m l e r  
z u  H i l d e s h e i m  a l s  z w e i t e  S t e l l v e r t r e t e r  d e r  g e w ä h l t e n  B e i ­
s i t z e r  i n  d e r  a n g e g e b e n e n  R e i h e n f o l g e .

D as V erzeichnis der in dieser N um m er en th a lten en  größern A nzeigen  befin d et sich  gruppenw eise geordnet 

au f den Seiten  56 und 57 des A nzeigenteiles.


